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Biographiſches Lexikon 


des 


Kaiſerthums Leſterreich, 
enthaltend 


die Lebensſkizzen der denkwürdigen Perſonen, welche ſeil 1750 in den öhlerrei⸗ 
chiſchen Rronländern geboren wurden oder darin gelebt und gewirkt Haben. 


Bon 
Dr. Conſtant von Wurzbad). 


— — — — — 


Sechsundzwanzigſter Theil. 
Rhedey — Roſenauer und Nachträge (VI. Folge). 


Mit fünf genealogifchen Zafeln. 


Mit Unterflügung des Autors durch die Raiferliche ARademie der Wiffenfchaften. 


Wien. 


Druk und Verlag der k. k. Bof- und Staatedrucerei. 
1874. 


Mu 


Mii Dorbehaft der Hederfegung in fremde Sprachen und Derwahrung gegen unredjtimäßigen Nachdruch 


329217 


Bormort. 









a8 Erſcheinen diejes, des 26., Bandes hat fid) leider etwas 
veripätet, aus Urſachen, melche zu befeitigen nicht in meiner 
Racht lag. 

Auf einer im Sommer d. 3. unternommenen Erholungsteife 
egnete ich im Auslande mit Bezug auf mein Werk Anjichten, 
e id) mit den folgenden Thatfachen richtig zu ftellen mid) ver- 
anlapt fühle. So berrfcht vielfady die Meinung, daß id) mein 
Bert nicht nur im amtlichen Auftrage edire, ja, daß ich fogar 
ein eigenes amtliches Bureau mit Hilfsarbeitern, die blos für 
mein Werk thätig find u. dgl. m., zu meiner Verfügung babe. 
So wünſchenswerth das Alles für mein und jedes Ähnliche 
Unternehmen diefer Art wäre, und fo ſehr ich überzeugt bin, 
daß dergleichen Arbeiten ohne amtlicdye Förderung nicht Leicht zu 
g Sande kommen Eönnen: jo muß idy, zur Sache zuruͤckkehrend, 
einfach bemerken, daß mein Werk durchaus nicht im amtlichen 
| vr überhaupt, fondern als rein privates Unternehmen 

ericheint, mit welcher Erklärung aber aud) alle Vorausjegungen 
bon einem eigenen Bureau und für mein Lerikon eigens bejtellten 
—E in Nichts zuſammenfallen. 

Meine Amtliche Stellung hat mit meinem biographiſchen 

Lexikon nidyt das Geringfte — ja, dod) etwas — nämlid) 

infoweit zu fchaffen, als ich allen Aufwandes an moralijcher 


ar 


IV 


nd phypſiſcher Iharkraft bevarf, um nach beendetem täglichen-— 
keineswegs elite Sinecure poritellenden Amtsdienſte an die ſchwie— 
ige Ausführung meines Wertes zu ſchreiten. Ueberhaupt habe 
ich nicht nur nicht amtliche, ſondern gar feine Hilfsacbeiter, und ift- 
das Lerikon vom erſten bis zum legten Bogen diejes 26. Bandes 
men eigenſtes Werk, Das ich ganz eigenbändig concipirt und 
ih gejchrieben babe, infolge deſſen ich auch für alle Sebrechen 
desſelben Menſchenwerk. Stückwerk — allein mit den von mit, 
z Rathe gezogenen, ters benannten Quellen verantwortlich bin. _ 
Mußte ich ale im Vorſtehenden einer in Deutjchland- 
derrſchenden und mich wirklich befremdenden Auffaffung, inſofern 
te mein Yerikon betrifft, entgegentreten, jo muß ich aud) wieder: 
mehrerer mir in jüngfter Zeit gewordenen Anerfennungen meines 
Werkes gedenken. Mir Allerböchiter Entſchließung vom 25. Der‘ 
cember 1873 gerubten Se. Majeſtät der Kaiſer in Würdigung .- 
meiner verdienſtlichen Leitungen auf dem Gebiete Der Literatur; 
mir den Orden Der eiſernen Krone zu verleihen. Es ift dieß ein, 
Aet kaiſerlicher Duld, der für ſich ſelbſt fpricht. Und wie mid) - 
dieſer zum ebrerbietigjten Danke verpflichtet, jo muß ich aud) 
jenen wohlwollenden Kritikern in ausländiſchen Blättern den- 
ſelben ausjpraben, welche, obgleich meine Arbeit zunächſt den : 
oſterreichiſchen Kaiſerſtaat betrifft, doch dieſelbe und die darin 
ausgeſprochenen Beſtrebungen in anerkennendſter Weiſe würdigen, 
Dort, wo ich es am wenigſten erwarten durfte, in deutſchen 
Blättern, Denen Doch mein Werk fern liegt, widmete man bem- 
jelben eine wurme Iheilnabme, welche durch die faft nicht zu 
vermeidenden Gebrechen deoſelben nicht im geringiten fid) beirren 
ließ, ſondern, Das ganze Wer und feine Bedeutung ind Auge ; 
faſſend, euch rückhaltloſe Anerkennung meiner Beſtrebungen 
meinen opt ſinkenden Muth gehoben und mid) zur Ausdauer und 
Fortſehung meiner ſchweren und nichte weniger denn materiell ' 
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Khödey, Johann Sraf (f.f. Bene: 
ral-Major und Nitter des Maria 
Therefien Ordens, geb. zu Kis-NRhede 
in Siebenbürgen, Geburtsjahr unbefannt, 
gef. zu Wien 10. Jänner 1768). Ein 
Bohn bes Grafen Ladislaus aus 
deffien Ehe mit Maria Toroczkaj, 


kat im Jahre 1733 in die Faiferliche 


Urmee und zeichnete fi) im Türfen- und 
Erbfolgekriege fo aus, daß er im Mai 
1752 Major im Infanterie-Regimente 
&r. 51, damals Stephan Graf Gyulay, 
unb bei Beginn des fiebenjährigen Krie- 
ge8 Oberfllieutenant im Infanterie-Re- 
gimente Graf Haller Nr. 31 wurde. Bei 
der Belagerung von Schweibnik im 
Binter 1757 that fih MR. befonders ber- 
vor. Schon während des Baues ber 
Laufgräben bewies er großen Muth und 
Entidhlofienheit, noch mehr aber bei dem 
auf Die Naht vom 11./12. November 


‚ anbefohlenen Hauptfiurme, bei weichem 


R. mit drei Srenabier-Sompagnien das 
Striegauer Fort angriff. Der Feind 
empfing Die Angreifenden mit einem 
Kugelregen, der ganze Reihen nieber- 
fdhmetterte, aber e8 fam noch fchlimmer, 
als Die unter den Süßen der Stürmen- 
den befindlichen Rlatterminen losgingen 
und viele Grenabiere lebendig begruben. 
Schre und Entfeßen waren grenzenlos. 
Aber Graf Rheden behielt in diefem 
gräßlichen Augenblicke feine volle Geiftes- 
gegenwart; die Beftürzten ermunternd, 
die gerftreuten und Flüchtenden fam- 
melnd und neu ordnend, begeifterte er 


R. 


dieſelben zu erneuertem, Angriffe und 
bemächtigte ſich der Höhe des Hlacis und 
der Vorwerke; als ihn und die Seinen 
am Borgraben der Feind mit Piten und 
Morgenfternen empfing, fiegte er quch 
hier nach verzweifelten Kampfe; nuñ 
wurden die Gräben überftiegen, die Pal- 
liſaden und fpanifchen Reiter niederge 
mworfen und die Kanonen in den Außen- 
werfen gegen den Zeind gerichtet. Jetzt 
galt es, in den tieferen Hauptgraben zu 
gelangen, der das innerjte Bollwerk von 
den Außenwerken fchied. Um auf den 
herbeigeholten Leitern in den Graben 
herabzufteigen, ging nicht an, da die 
Xeitern viel zu furz waren. Rhedey 
ſprang alfo mit feinen Gremadieren 
hinab und vertheidigte fich, von allen 
Seiten befchoffen, mit den Handgrana- 
ten fo fange, bis die übrigen Colonnen 
die Beftung erftiegen und Die preußifche 
Befagung zwangen, fih zu ergeben. 
Noch zeichnete Graf Rhodey in der 
Schlacht bei Breslau (2%. November 
1757) fi) aus, in welcher er mit gefäll- 
tem Bajonnete die feindlichen Berfchan- 
zungen nahm, und im Jahre 1758 bei 
Domftad! (30. Juni), wo er bei der 
durch Daun ausgeführten Wegnahıne 
des großen preußifchen Gonvoi unge— 
meine Bravour bewies. Der Graf wurde 
für feine Waffenthaten in der 5. Pro- 
motion (am 23. Jänner 1760) mit dem 
Nitterfreuze des Maria Therefien-Or- 
dens ausgezeichnet. Im nämlichen Jahre 
wurde er auch zur ungarifchen Garde 


v. Wurz bach, biogr. Lexikon. XXVI. [Gedr. 4. YAuguft 1873.] 1 











Khödey, Johann Graf (f. k. Gene- 
ral-Rajor und Nitter des Maria 
Therefien- Orden, geb. zu Kis Rhede 
InSiebenbürgen, Beburtsjahr unbekannt, 
gef. zu Wien 10. Jänner 1768). Ein 
Gohn des Grafen Ladislaus aus 
deſen Che mit Maria Toroczkaj, 
kat im Jahre 1733 in die kaiſerliche 
Urmee und zeichnete fich im Türfen- und 
Schfolgefriege fo aus, daß er im Mai 
175% Major im Infanterie-Megimente 
%. 51, damals Stephan Graf Gyulay, 
und bei Beginn des fiebenjährigen Krie- 
ges Oberfilieutenant im SInfanterie-Re- 
gimente Graf Haller Nr. 31 wurde. Bei 
der Belagerung von Schweidnitz im 
Binter 1757 that ſich R. befonders her— 
vor. Schon während des Baues Der 
Saufgräben bewies er großen Muth und 
Gntihloffenheit, noch mehr aber bei dem 
auf die Naht vom 11./12. November 
‚ anbefohlenen Hauptfiurme, bei welchem 
R. mit drei Brenadier-Gompagnien das 
Striegauer ort angriff. Der Feind 
empfing Die Angreifenden mit einem 
Kugeltegen, der ganze Reihen nieber- 
[hmetterte, aber es fam noch ſchlimmer, 
ald die unter den Füßen der Stürmen- 
den befindlichen Slatterminen losgingen 
. und viele Grenadiere lebendig begruben. 
Ehre und Entfegen waren grenzenlos. 
Aber Graf Rhaédey behielt in biefem 
gräßlichen Augenblicke feine volle Beiftes- 
gegenwart; die Beftürzten ermunternd, 
. bie gerfireuten und Flüchtenden fam- 
melnd und neu ordnend, begeifterte er 

v.Wurzbach, biogr. Lexikon. XXVI. 


R. 


dieſelben zu erneuertem, Angriffe und 
bemächtigte ſich der Höhe des Glacis und 
der Vorwerke; als ihn und die Seinen 
am Vorgraben der Feind mit Piken und 
Morgenſternen empfing, ſiegte or quch 
hier nach verzmweifeltem Kampfe; nuß 
wurden die Gräben überftiegen, die Pal- 
liſaden und fpanifchen Reiter niederge- 
mworfen und die Kanonen in den Außen- 
werfen gegen ben Feind gerichtet. Jept 
galt es, in den tieferen Hauptgraben zu 
gelangen, der das innerfte Bollwerk von 
den Außenmwerfen fchied. Um auf den 
berbeigeholten *eitern in den Graben 
berabzufteigen, ging nit an, da die 
Leitern viel zu Pfurz waren. Rheden 
(prang alfo mit feinen Grenadieren 
hinab und vertheidigte fich, von allen 
Seiten befchoffen, mit den Handgrana- 
ten fo lange, bis die übrigen Golonnen 
die Beftung erftiegen und die preußifche 
Befagung zwangen, fih zu ergeben. 
Noch zeichnete Graf Rhodey in der 
Schlacht bei Breslau (22. November 
1757) fich aus, in welcher er mit gefäll- 
tem Bajonnete die feindlichen Berfchan- 
zungen nahm, und im Jahre 1758 bei 
Domftadl (30. Juni), wo er bei der 
durh Daun ausgeführten Wegnahıne 
des großen preußifchen Convoi unge— 
meine Bravour bewies. Der Graf wurde 
für feine Waffenthaten in der 5. Pro- 
motion (am 23. Jänner 1760) mit Dem 
Nitterfreuzge des Maria Therefien-Dr- - 
dens ausgezeichnet. Im nämlichen Jahre 
wurde er auch zur ungarifchen Garde 


[®edr. 4. Auguft 1873.) 1 








Rhein 


3 er Rhédey, wie es Nagy in einem Holz: 
ichnitt darſtellt, ift in Blau ein auf grünem 


.. Bofen einberfchreitender rechtsgekebrter Xöme 


mit geldener Krone auf dem Kopfe und 


“ einem zum Diebe gezüdten Säbel in der 


rechten Pranke. Auf dem Schilde ruht die 
Zreiberrnfrone. Die Helmdecken find rechts 
ſchwarz mit Oold, links roth mit Silber be 
legt. — Köväary gibt für die fiebenbürgifche 
Linie der Rhédey ein von dem obigen ftarf 
obweichendes Warren an. Rad bieien it 
dasfelbe einmal der Länge nach, zweimal 
quergetheilt niit einem Herzſchilde. Dieies 
letztere zeigt in Roth ein aufgerichtetes links— 
fhreitendes Thiet. Ob e8 ein Xeopard, oder 
ein Löwe, oder ein Hund oter etwaß Ander 
res, ift nicht zu entnehmen. Der Haupt: 
fhild zeigt in i und 6 in Gold einen aus 
der ZTheilungslinie hervorftehendın halben 
ſchwarzen Adler mit offenem Rachen, au» 
geipannter Schwinge und ven fich geſtreckter 
Kralle; 2 und 3: in Roth einen nad) innen 
gekehrten Löwen mit über ſich geſchwungenem 
Schweife; % und 5: in Silber einen rotben 
Querbalfen. Neben der Krone des Schildes 
ruben zwei gefrönte Turnierhelme. Die Helm- 
decken find rechts ſchwarz mit Gold, links 
roth mit Silber belegt. Dieſe Beſchreibung 
iſt nach der Abbildung im oberwähnten Weike 
von Köväry, welche aber in manchen 
Buncten der für eine beraldifche Beſchreibung 
erforderlichen Deutlichkeit, namentlich in den 
Sarbenzeichen, ermangelt. 


Rhein, Rifolaus (Rupferftecher, 
geb. zu Wien im Zuhre 1767, geft. 
ebenda 9. Jänner 1819). Er mar ein 
Echüler des berühmten Kupferftechers 
Johann Zacobe [Bd. X, S. 19] und 
wendete fich, glei feinem Meifter, der 
Scabefunft zu, in welcher er mehrere 
vortrefflihe Blätter, namentlich Thier- 
Rüde, lieferte. Die Zahl feiner Blatter 
ift fehr groß und gibt es davon Abdrüde 
vor aller Schrift und Abdrüde in Far— 
ben. Er fchabte nad) eigener Compo- 
fition, nad) Gemälden großer Meifter, 
und mehrere Bitdnifje. Aus der großen 
Zahl feiner Arbeiten find anzuführen: 
„Ein ner seiner Jöhle lanernder Jöwe“ (%ol.), 


Rhein 


Wappen. Das eigentlihe Etammmappen nad) eigener Zeihnung,; — „Der wüthende, 


zwei Banden entgegenstürgende Stier" (gr. Fol.), 
nab Caſanova; — „Der Wasserfall” 
(le cataracte), (Quer-Xol.), nah %. 
Drechsler; — „Ein Adler mit ausge- 
spannten Schwingen“ (Rel.), nah Hamil- 
ton; — „TBenus and Adonis" (Du. Fol.). 
nah Hont; — „Der eine junge Sron lieb- 
kasende Sreis” (the enamoured old man), 
halbe Figur (gr. Qu. Fol.), nah N. van 
Hode, 1804, — „Die Weide" (%ol.), 
nah W. Kobell; — „Der Kampf” (Kol.), 
nach Ebendemſ.; — „Ein ladender Knabe“ 
(le garcon riant), halbe Figur (gr. Fol.), 
nach 3. Livens; — „Androeins mit dem 
röwen“ (Bol.), nah Peter, — „Ein 
Eiger? (Du. Bol), nah Duadal; — 
„Herkules tüdtet den Täöwen“ (Bol.), nad) 
Rubens, Gegenftüd zu dem oben- 
erwähnten Bfatte nah Beter;, — „Bie 
Eigerin mit ihren Iungen in einer Bühle* 
(Une Tigresse), nah Rubens, Drigi- 
nal in der Gallerie Lamberg. Vien- 
nae 1790 (gr. Royal-Quer:F0l.); — 
„Die Bärtenjagd“ (9. 23 3., Br. 30 3.), 
nah Ruthardt; — „Bir VJirschjagd“, 
Gegenitüd, 1804, nach Ebend.; — „Bir 
Woltshöhle*, Wölfe fallen einen Eber an 
(301.), 1803, nad) Ebendemſ.; — „Tine 
und Panther erjogen einen Hirsch“ (gr. Qu. 
Fol.), nach Ebend., — „Tuds und Leopard 
im Zompfe mit dem Zowen in einer Höhle“ 
(gr. Fol.), nach Ebend.; — „Der Tropard 
in seiner Höhle” (Kol), nah Shmußer, 
— „Venus“ (Fol.), nab Titian; — 
„Die Castade“, Zandichaft (gr. Du. Bol.), 
nad 3. Vernet's Bıld in der ©allerie 
2Zambert, 1791, GegenſtückzuWrenk's 
„Saverne*; ferner Die Bildniffe: „Err- 
herzog Karl won Oesterreich“ (Fol.); — „Prinz 
Karl LTiechtenstein“ (Fol.); — „Fürst Karl 
Fiechtenstein mit Grmalin und Sohn“ (Fol.); 
— „General Grat Pellegrini“ (Fol.); — 
„Madame Tampi“, nah J. B. Lampi 
1* 


Rheinfeld 


(8ol.); — 


ben merden. 


Nagler (©. K.Dr.), Neues allgemeines Künfl: 

ler⸗Lexikon (München 1839, €. A. Fleiſchmann, 
— Tſchiſchka 
(Franz), Kunft und Alterthum in dem dfter- 
reichifchen Kaiferftaate (Wien 1836, Fr. Bed, 
gr. 80.) ©. 392. — Noch ift eines Friedrich 
Rhein (geft. im Sabre 1798) zu gedenfen. 
Derfelbe war ein bedeutender Flöten-Birtuos 
der in 
Ueber feine Lebensverbältniife 
ift nichts Näheres befannt, jedoch ift er mit 
einem zweiten Klöten:Birtuofen des Namens 
der zu Ende des vorigen und zu 
Anbeginn des laufenden Sahrhunderts in 
Paris fich aufbielt und dafelbft als erfter Floͤtiſt 
im Orchefter des Dariste-Theaters angeftellt 
war, nicht zu verwedifeln. Der obige Fried: 
rich Rhein bat im Sabre 1790 drei Zlöten- 
Duo's im Stich ericheinen laifen. Bon felbft- 
ftändig gedrudten Werken desfelben ift nur 
Gerber aber 
gedenft noch zweier Floͤten-Duo's, welche in 
Hoffmeiſter's „IV Duo's à 2 Fl.“, Op. 26 
Nr. 1 u. 2) enthalten 
find; ferner zählt Träg’s Katalog (Wien 
1799), als im Manufcripte befindlich, von 
Rhein auf: „II concert. a Fl. princ.*; — 


— 


80) Bd. XIII, ©. 89, 


und Componiſt für fein Inſtrument, 
Wien lebte. 


Rhein, 


das vorerwähnte befannt. 


(Wien, bei Artaria, 


„VI Duo's & 2 31.” und „Gadenzen durch 
alle Töne für die Flöte”. [®erber (Ernft 
Ludm ), Neues hiftorifch-biographifches Lexi— 
ton der Tonkünftler (Reipzig 1813, A. Kühnel, 
gr. 80.) Bd. IIL, Sp. 845. — Gaßner 
(3%. ©. Dr.), Univerfal-Zeriton der Tonkunft. 
Neue Handausgabe in einen Bande (Stutt- 
gart 1849, Frz. Köhler, Ler. 8%.) S 722.] 


Rheinfeld, Karl von, fiehe: Myr⸗ 
bad von Nheinfeld, Karl [Bd. XIX, 
©. 497]. 


Rhomberg, Zofeph Anton (Maler 
und Lithbograph, geb. zu Dorn- 
birn in Borarlberg im Jahre 1786, 
geft. zu München 3, December 1853). 
Beigte früh Talent für die Kunft, aber 
die ländlichen Arbeiten, welche er ver- 


4 


» Madame Bigano, tanzend”, nach 
Strelys Zeichnung. Ob der Künftler 
ein Bruder oder fonft Verwandter Des 
in den Quellen erwähnten berühmten 
Slöten-Birtuofen ift, kann nicht angege- 




















Bhomberg 


tihten mußte, ließen ihm wenig Zeit 


ſich fortzubilden. Erſt als er bere 


22 Zahre alt war, im Jahre 1808, ging 7 # 
er nah Mündyen, wo er die Akademie‘ 


der bildenden Künfte befuchte und fi 
unter der Leitung 


Johann Peter von Langer, der 


fih des talentvollen Zünglings theil⸗ 


nahmsvoll annahm, in der Kunft au 


bildete, in welcher ihn fein Meifter audy 
in den fpäteren Arbeiten das Vorbild } 
blieb. Am Jahre 1814 murde feinem & 
Bilde: 


berg ſelbſt hat fein Gemälde leicht im 
Umtiß lithographirt. Im Jahre 1816 


verließ Rhomberg München und begab _ 


fi) nach Wien, wo feine Arbeiten, theils 
Bildniffe, theils Hiftorienftüde, großen 
Beifall fanden. Etwas über ein Jahr 
arbeitete er in Wien, dann lehrte er 
wieder nad Münden zurüd, von wo er 
fi) aber neuerdings nad) Wien begab, 
und nun längere Zeit dafelbft blieb und 


ihres Directors; 






} 


4 


„Noah's Dankopfer nach ber - 
Sündfluth“ der Preis zuerfannt. Rhom⸗ 


> u. An ee Dar. — 


vielfach befchäftigt wurde. In den dama— 


ligen Zahres-Ausftellungen in der Aka— 
demie der bildenden Künſte bei St. Unna 
waren von ihm zu fehen, und zwar im 
Sahrel820: „Abraham bewirthet die Engel®, 
Zeichnung, auch in Del gemalt; — „3e- 
seph’s Mleid wird seinem Vater Iacob gebracht“, 
Zeichnung; — „Die Erwerkang des Fajarus?“, 


Zeihnung; — „Noah's Dankopfer nad der - _ 


Sündfluth“, Zeichnung; — „Reberra beim 
Brunnen”, Delbild; „Die Religion®, 
Delbild; — „BYeilige Familie", Delbild; — 
im Jahre 1822; „Sybilla“, jetzt in Anne- 
bruder Muſeum; — „Christus; — „Die 
Schweiger om Rütlis; — „Madonna mit 
Jesus und Johannes“; — „Abel’s Cod”; 
„Die Sündflatb". Im Jahre 1827 erhielt 
Rhomberg eine bayerifhe Staate- 


penfion und bald darauf die Stelle eines 
Profeſſors der Zeichnentunft in der fönig- 





⏑ ⏑ ne 
J 


Nhowberg 


a. 


a polntechnifchen Schule in München, 
he er bis an fein Lebensende beflei- 
. Die Arbeiten des Künftlers find 
reich, viele befinden fich im Beſitze 
Runfifteunden. Mehrere derfelben 
‚ theifs von ihm felbft, theils von 
eren lithographirt, in meiteren Frei. 
befannt geworden. Sein Talent war 
eitig und e8 find von ihm Bild- 
‚ gefchichtliche und bibliſche Dar- 
ingen, Genrebilder u. f. mw. befannt. 
es, was er für Bıivate und Funft- 
nde gemalt, gelangte nicht in Lie 
entlichkeit. Bon den in Kirchen, im 
yatbefiße befindlichen oder durch den 
ndruck vervielfältigten Gemälden 
omberg’s find anzuführen: „Die 
e Christi”, Altarblatt in der Pfarr- 
e zu Rofenheim; — „Maria mit dem 
kinde, von Engeln nmgeben, reicht dem 
zminiens den Hosenkranz und der h. Ratha— 
das Skopnlier”, in Der Kirche feines 
urtsortes Dornbirn in Vorarlberg; 
‚Die Anbetung der Hirten“, Hochaltar- 
t in Der Prauen- (Metropolitan:) 
he zu München; — „Abraham bemirthet 
Engel"; — „Die Voffnung mitten im 
W „Der Sitherspieler bei einer 
sufamilie”, im Beſitze der Königin 
Preußen; — „Beilige Familie mit dem 
en Iohannes” ; „Derlobung der 5. 
arina”, dieſes und Das vorige nah 
omberg's Gemälden, erfteres von 
nfftängel, leßteres von Pflaum 
graphirt; — ebenfo „Christus am 
je”, lithographirt von 9. Weis: 
ıpt; ferner von dem Künſtler felbit 
‚ den eigenen Bildern lithographirt: 
b. Familie” (le benedieite) in Fol., 
Driginal-Kreidezeichnung diefes Bil- 
ftand in R. Weigel’s Kunitfatalog 
dem Breife von 8 Thlr. 12 Gr.; — 
b. Familie in der Werkstatt” (Fol.); — 
Berlobang der h. Ratharina“ (%ol.), 


— 


Ahomberg 


dieſes Gemälde wurde von Ludwig 
Pflaum lithographirt, hat aber aud 
der Künftler ſelbſt auf Stein gezeichnet , 
— „Madonna mit dem Rinde, von Engeln 
umgeben" (Fol.); — „Die h. Cücilie mit 
drei Engeln" (Kol.); — „Abel's Eod* 
(gr. Du. Bol.) und „Scene ons der Künd- 
fintb" (gr. Qu. Fol.), die feßten zwei 
für die Sammlung der Driginalzeichnun- 
gen lebender bayerijcher Kuͤnſtler. In 
feiner Eigenfchaft als Profeſſor der Zeich- 
nentunft gab R. auch ein größeres Unter- 
richtswerk heraus unter dem Titel: „Boll- 
ständiger Anterricht in der Fignrengeichnung, 
um Gebraude für Schulen und gar Selbst- 
untermeisung. Aus berühmten Kunstwerken 
grosser Moler nnd Bildhauer. wie auch ans 
eigenen Compositionen zusammengestellt", I, Ab- 
theilung, 36 Bl. in Qu. Fol., Umriſſe 
enthaltend, nebſt beigefügter Muskel. 
und Snochenlehre (München). Eine Zort- 
feßung Diefes Werkes fcheint nicht heraus: 
gefommen zu ſein. 


Nagler, Tie Monogrammiften, 1. Band, 
Wr. 1180. — Sbdltl (Dr.,, Tie bildende 
Kunſt in Münden, 3. 251. — Tiroli. 


[hes Künftler-Leriton (Innsbruck 1830, 
Zelic. Raub, 89.) ©. 209. — Napler (©. 
K. Dr.), Neurs allaenıeines Künftler-Reriton 
(Münden 1839, Fleiſchmann, 8%) Bd. XIIT, 
5. 92. — Tſchiſchka (Franz), Kunft und 
Altertbum in den öfterreichiichen Kaijerftaate 
(Wien, Fr. Bed, gr. 89) S 392. — Ber: 
zeichniffe der Jahres-Ausftellungen in ber 
t. £. Afademie der bildenden Fünfte bei St. 
Anna, 1820, ©. 4, Nr. 11, S. 8, Nr. 37 u. 
40; S 6, Rr. 51; ©. 12, Nr. 8S; S. 14 
Nr. 38; S. 17, Nr. 116; ©. 18, Wr. 123; 
1822, 5. 18, Nr. 88; 5.19, Wr 118 u. 119; 
©. 20, Nr. 144, 5. 26, Wr. 285, ©. 27, 
Sr. 290. — Bemerkenswerth ift noch der 
Genremaler 1. Hanns Rhomberg (geb. zu 
Münden in Zabre 1819, geft. zu Walchiee 
in Tirot 17. Zuli 1869), der Eohn des Obi: 
gen. Den eriten Unterricht erbielt er von 
feinem Vater, dann feßte er feine Studien 
an der Münchener Kunftafademie fort, wo 
namentlich feine ausgezeichneten Studienföpfe 
fein hervorragendes Talent befundeten. Sei. 


Ahomberg 


nen früheren Arbeiten baftet der afademifche 
Schulzwang an, bis er endlich diefe Feſſeln 
abftreifte nnd eine Reihe der Löftlichiten bu: 
norvollften Bilder lieferte, welche überdieß 
noch durch eine tatellofe Technik fi auf. 
zeichnen. Er lebte mehrere Jahre bintereinan- 
der den Sommer über zu Waldyfee in Tirol, 
wo er im Sahre 1869 eines Tages früh Mor: 
gend todt in feinem Bette gefunden wurde. 
Es fcheint, das ein Herzfehler Das frübe Ende 
des im naiven Genre trefflihen Rünftlers 
herbeigeführt. Sinige feiner Arbeiten befinden 
fih in der neuen Pinakothek zu München. 
Diefe find: „Der Schlittenſchnitzer“; — „Zwei 
Schulknahen auf einer Ferienreife, beim Krä- 
mer im Rauchen ſich verſuchend'; — „Fin 
Knabe bezabli dem Bogelhändler den von 
ibm gekauften Vogel“, die erſteren zwei Bil 
der auf Leinwand, letzteres auf Holz gentalt. 
Bon anderen Bildern tiefes Künftlers find 
mir noch befannt: „Der Dorfmaler”, ein 
Bild von trefflicher Charakteriftit und koöͤſt— 
lihem Humor, namentlich im Angefichte dee 
Bauers, als ibm der von tem Maler für das 
bei ihn beftellte Votiobild angefegte Preis 
zu hoch erfheint; — „Ver Iongleur”; — 
„Der den Schinken feines Zöglings entgegen: 
nebmende Schulmeifter”, unter dem Titel: 
„Des Schulmeifters Namenstag” von Adrian 
Schleich für das „Rheinische Taſchenbuch“ 
trefflich in Stahl geſtochen; — „Der Zeitungs: 
lefeer mit den Schreihals auf den nie”, 
unter den Titel: „Tie Zeitung — La ga- 
zetta” von Brennbäufer für das „Fami 
lienbuch des öfterreichifchen Lloyd” in Stahl 
geftohen; — „Der Meine Patient“, von ©. 
Sar in Stuttgart geftohen, — „Das Früh. 
ftüd in Tirot”; — „Der Bauer und die neuen 
Etiefeln”; — „Die Fiſcher“s; — „Der Schere: 
renfchleifer und fein Bube*, — „Die Sonn: 
tagsjäger”; dann aus feiner früheren Seit die 
föftlihen Gremitenbilder: „Der die Nabel 
einfädelnde Einfiedler”; — „Der Schule hal- 
tende Klausner“ u. | w. Man nannte den 
bald beliebt gewordenen Künftler den „Vau— 
deville- Maler”, womit man am paffendften 
das von ihm gewählte Genre bezeichnet, das 
fih in Scenen aus dem Alltagsleben gefällt, 
denen nur der Humor die richtine Stimmung 
ablaufhte [Rheinifhes Taſchenbuch 
(Verlag von 3. D. Sauerländer) 1857, im 
Miniatur-Salon, ©. XIV. — Die Pro. 
ppläen (Münchener Kunftblatt, 80.) 1869, 
S. 720. — Deutſches Kunftblatt 1854, 
©. 6; 1856, ©. 72, 1857, ©, 403, 1858, 
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* 
Rhona 


©. 226. — Zeitſchrift für bildend 
beraufg. von Lükom (Reipzig, 49. 
S. 285, mit Biloniß. — Regne 
Albert), Münchener SKünftlerbilver 
1871, T. D. Weigel), Bd. II, ©. 

— Brieflihe Mittbeilungen | 
9. Holland in Münden.] 

anderer Sohn Rhomberg's 
Zamilie, nebenbei gefagt, eine febr < 
von den Grafen Asprenont — 

Rhomberg nur eine Üeberfegung ı 
abftammen fol — und zwar Ernft, 
Münden als penjionirter Artillerie 
mann; — ein Dritter, Namens Ed 
iſt königl. bayerifcher Artillerie-Rit 
und bat fih im Sabre 1872 mit der ı 
Tochter de& berühmten Senremalers ! 
verbeiratbet. — Cine Tochter Rhom 
lebt in München, und eine angenı 
Tohter, Wilpelmine Fiſcher? 
berg, war mit dem kön. bayeriichen | 
der Gavallerie, General: Adjutanten | 
nigs und ©eneral-Capitän der Leibge 
Hatfchiere, Zeonbard Freiherrn von f 
baufen vermält und it feit 25. Mä 
Witwe. 


Rhona, Albina de (Tänzerir 
in Böhmen um das Jahr 1837). 
Tänzerin, die fich überall für eine 
nierin ausgibt, iſt aus Böhmen gel 
heißt vom Haufe aus Albina . 
und nahm erft fpäter den ron 
ingenden Theaternamen Albin 
Rhona an. Sie war anfänglid 
tiftin am Prager Theater und als 
mit 6—7 Gulden für den Monat 
girt. Da fie eine hübſche Erſche 
war, nahm fie Director Hofman 
Prag nad Wien mit, wo fie ein 
natsgage von 12 Gulden befam. 
erhielt fie bald erfte Barthien im 
worüber jedoch Zerwürfniffe entjt 
in Folge welcher fie wieder nur 
tingeren Rollen verwendet wurde 
dann der Barifer Tanzer Chapu 
Fräulein Zegrain nad Wien fa 
fannte er ihr Zalent und ließ fic 
bina’s Ausbildung angelegen fein 
Sabre 1857 löste Wibina Hro 


Mibarz 7 Wiban 







Imblichfeiten mit Director Hof | — in den großen internationalen Munit- 
ann und metamorphofirte fich zuerſt ausftelungen in Wien 16869, im April: 
a Ulbina de Rhona, und nachdem | „Motiv am Ramsacır Bach“ (VON. W.); 
fe eine Kunſttour über Olmütz nah! — „unter Baden“. Oelgemälde (500 fl. 
RKrafou. Zroppau, Berlin, Stettin, Bres- | 86.8.); — 18970. im Aptil: „Mein ans 
lau und Görlig gemacht, mo fie uberall der Ramsau“ (200 fl ẽ. W. -- „Gibiigs- 
mit bald größerem, bald geringerem ı wald’ (700 fl. õä. 5 1: — „Waldschirirde® 
Erfolge aufgetreten, wurde fie mit einem I (800 fl. 8.W): — 1571. im Arril: 
Male als „erite Tänzecin des Hofthea- | „Abend“, Delgemälde (Motiv aus Sñd— 





terd in Madrid" proclamirt, welches fie | 


damals, Juli 1857, wohl noch nidt 
betreten hatte. Die unten bezeichnete 
Quelle gibt eine ergößliche Darjtellung 
ihrer Streifzüge als Tänzerin und manche 
intereffante Enthüllung. Da fie aber 
eines Tages doch Durch die Reclame zu 








tirol, 1200 fl); - - „Motiv ans Faltkarz“, 
Delgemalde, Eigenthum des Kunũhärd 
lets Schwarz; Im Wüntener Kunſt 
verein war in lepigenannten Jahre von 
dem Künſtler ein Bild: „Aberd ans Ober- 
italien" (1200 fl.) ausgeſtellt, über mel- 
ches ein Kunſtirerund und Munftfenner 


einem Stern erjier Größe erhoben werden | fehreibt: „ine ſchweielgelbe Ber,;beleuch- 


kann, fo feien Die vorjsehenden Notizen 
als authentiicher Beitrag ihrer einitigen 
Biographie und zu einer Gefchichte Des 
Theaters im Lerifon niedergelegt. In 
jüngfter Zeit, mie das Wiener „Neue 
&remdenblatt* 1872, Nr. 275, in feinen 
Berichten aus Paris meldet, gaftirte eine 
Albertide Rhona im Barifer Theater 
Folies dramatiques als Zänzerin in 
dem Spektakelſtücke „Mazeppa“, und 
es drängt fich Die Bermuthung auf, daß 
Alberti de Rhona und Albina de 
Ahona eine und diefelbe Gechin Al- 
bina Hron fei. 

Breife (Wiener polit. Blatt) 1857, Nr. 135: 

„Albina de Rhona”. 


Ribarz, Rudolph (Landfhafte- 
maler, geb. zu Wien im Jahre 1848). 
Erhielt feine Ausbildung an ber fl. k. 
Akademie der bildenden Künfte in Wien, 
wo er ein Schüler des Landfchaftsmalers 
Brofeffor Zimmermann mar. Seit 
dem Jahre 1868 hat er einige feiner 
Arbeiten ausgeflellt, und zwar in ber 
II. allgemeinen Sunftausftelung in 
Wien 1868, im September: „Mondnadt*, 
aus öchiller’s „Räuber“, Delgemälde; 


tung, altdeurſches Mauerweik. d. i. eine 
echt italieniſche Mauer ganz alideutſch 
gemalt; ſchmußige Kühe an einem Brun- 
nen, das der Inhalt des Bildes, welches 
von äußerfter Naturwahıhrit it, aber 
vol greller Gegenſätze, ein gioßes Talent 
verrathind“. 

Kataloxe dir l. III. yreßen inf inskionalen 
Kunftaueftellung in Wien 1969 “cl Ser 122 
191, 1870, Arril. Ni. 68 247 251, 1870 
April, Nr. 47, 682 -- Natals, dir Til. 
allgemeinen deutichen Nunitausiti iii. 1568, 
Sertemtber, Ar. 588, 


Ribah, Geotg (evangeliiter Thee 
log und Sprachforſcher, geb. im 
Trencjiner Comitate Ungarns im Jahre 
1753, geit. zu Torſchau 31. December 
1812). Bon evangeliſchen Eltein, wir 
mete fich der theologiſchen Yaufbabn. 
befand fih im Jahre 1780 auf Der 
Jenenſer Hochſchule und war nach feiner 
Rückkehr zuern Prediger in Treneſin. 
dann zu Cñnkota, kam, nmatdem vr 
einige Zeit in Peſth piivatiſir:, in glei 
her Eigenſchaſt an Die neue Kirche zu 
Torſchau bei Bäcs, wo er bis an fein 
im Alter von 58 Jahren erfolgtes 


rd 
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8 Bibay 


2 Theile: » Das Buch fer tter uni 
'lopafiicher Sprichwörter, 3850 Epid- 
weiter enthaltend, Diefes interenante:. 
tprasblich wie culturbiftorifh wirige 


Manuſeript befand fit im Jahre 1850 


im Befige bes Srrach und Geſchichts 
forfhers Georg Palkovics ſBo. XXIL 
S. 226); — Die Kernhaftigfeit Det 


echiſchen Errate, oder Abhandlurd 
von den eribifhen und auch einigen lo“ 


vakiſchen Kernausdrücken, in ſlovakiſch e 
Sprate verfiasſt; — Bibliſches Wörter” 
bus worin Die dunklen Stellen un 


Gechiichen Wörter erklärt werden; — 


vet", DU Regein! 


edle. nme pe!th 1795), ein 
2, ven 438Anzgang mit 

re , Berattsbsr Apluchet, 
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bon sn .tehanglahihl. Viel bedeutender 
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a h.e hr don sbrften umfaßt: 
Ban Bary bone de 7300 böhmi« 
ken Wert ab Dim Lerikon don 
Lomue gbenone Halt und ald Bup- 
plement zu tin lbeit inenend; Sl 
var 5 Sr oenfen. an 1EOOO Wörter, 
ven den RBohmen rutweder gar nicht, 
ter m bg audelem Sinſte gebraucht, 


Vocabularium symphonum vocum bo- 
bemicarum et germanicarum, item la- 
tinarum et bohemicarum. Ribay's 
ebermwäbnter Bücherfatalog, für Freunde 


und Sammler cedifcher feltener Werke 
‚ innmer noch intereffant, erfchien unter dem - 


na 7777] — 


Titel: „Üeska literatura prunt oddd- 


leni: Sbirka starfeh velerzäcnjch spish 


D 
! 
| 
| 


eötsen? dilem = pozüstalosti znameho 
sbirufele...v Uhrach“, d. i. Cechifche 
Yıreratur, 1. Theil, Sammlung alter unb 


Seltener Bücher, größtentheild aus ber 


‚ Dinterlaffenfchaft eines befanntenSamm- 


lers ... in Ungarn (Pray 1857); voran- 
gebt eine Purze Yiteraturüberficht mit 
Dinweifung auf Werke in Cechifcher, 
deutfceher und franzöfifcher Sprache. — 
Ribay hatte einen Sohn Tudwig, der 
In Bolge zu großer Beiftesanftrengungen 
wahnfinnig geworden und in biefem 
Zuftande Ungarn nach allen Seiten hin 
duriwanderte, bis er im Wahnfinne 
farb. 


Defterreihifche National: Eniyflopd- 
die von Gräffer und Gzilann (Wien 
1835, 80.) Bd. IV, ©. 383 — Haan (A. 
Ludov.), Jena hungarica sivo Memoria 
Hlungarorum a tribus proximis saeculis 
academiae Jenensi adscriptorum (Gyulae 
1858, Loop. Rothy, 80.) p. 90. — Tunymann 
(Jvs,), Historie literatury Zesk6, d. i. Se: 

















Ribicke 


* Ausgabe, S. 623 
+ Ribiche, fiehe: Kybicka. 


U Mibies, Joſeph (Schriftfieller, 

u in Ungarn im Jahre 1806, geft. 
1Bien 31. Auguft 1844). R. ftudirte 

BBim, wo er ein Mitfehüler von 

delitſch und Seid! mar. Nach been- 

Ben Studien erhielt er, nachdem er 

Meige Beit fchriftftellerifch thätig geweſen, 

ie Anfiellung bei der allgemeinen wech⸗ 

Beitigen Brandichadenverficherungs-®e- 

kihaft in Wien, wurde Protokolliſt bei 

derfelben und ftarb in diefer Eigenfchaft. 

E war mit der Schaufpielerin Yugufte 

Schreiber verheirathet, für welche er 

des oft gegebene Volksſtück: „Finette 

Mahenbrödel” gefchrieben hatte. Auch eine 

bon ihm ausgeführte Bearbeitung bes 

Soldoni’fhen Stüdes: „Die beiden 
Raben" fand im Leopoldftädter Theater 
eine beifällige Aufnahme. Ueberdieß war 

er Ritarbeiter ver Bäuerle'fchen „Thea- 

ter-Beitung® und fchrieb auch Giniges 
für das von Graf Majläth heraus- 
gegebene Taſchenbuch, Iris“. Im, Neuen 
deutſchen Nefrolog”, der ihn als drama— 
tiihen und dramaturgiſchen Schriftſteller 
bezeichnet, erſcheint er irrig als Joſeph 

Ribies. Mit dem Dichter Eduard 

Duller ſBd. II, S. 390] war Ri— 

bics enge befreundet. 

Reuer Nekrolog der Deuifchen (Weimar, 
B Fr. Voigt, fl. 80) XXII. Jahrg. (1844), 
Theil II, S. 1025. Nr. 1078, 

Ribini, Johann (evangelifcher Pre- 
)iger, geb. zu Neutra in Ungarn, 
jeft. nach Einigen am 7., nach Anderen 
ım 8. Auguft 1788). Nachdem er im 
Baterlande Die unteren Schulen und das 
dymnafium beendet, begab er fich in’s 
Nusland und befand fih im Jahre 1744 
mf ber Hochſchule in Jena, wo er fid) 
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Bike her böhmifchen Riteratur (Brag 1849, | für die theologiſche Laufbahn vorberei 
dE, 4.) Zweite, von W. MB. Tomel| gun, Nach feiner Kückkehr in die Heimat. 


1737, erhielt er zuerit Die Wectorftclle 
an ber Schule zu Dedenburg, wurde 
aber der Heterodorie angellagt und hatte 
in Folge deffen mit vielen Unannehm- 
lichkeiten zu fümpfen. Im Jahre 1758 
wurde er Prediger zu Leutſchau, zuletzt 
zu Preßburg und vermaltete daſelbſt 
biefes geiltliche Amt bis an fein Xebene- 
ende. Die von Ribini herausgegebenen 
Schriften find außer einigen (Gelegen- 
heitsreden, und zwar bei Eröffnung Des 
neu erbauten evangelijchen Bethaufes in 
Prebburg, auf den Tod des Kaijers 
Franz I. und ber SKaiferin Maria 
Therelia, und noch einigen anderen, 
welhe bei Wallaszfy, Horanpi 
und in der Bibliotheca Szeche6- 
nyana verzeichnet ſtehen: „Oratio Je 
Cultura linguae hungarica-“ (Sopronii 
1751, 4°.) und „Memorabilia Augu- 
stanae confessionis in Itegno Ilunga- 
riae & Ferdinando ]. usyne ad III“ 
(Francoforti et Lipsiae 1787, 8°. maj.); 
— tomus II: „a L-opoldu usque ad 
Carolum VI.“ (ibid. 1789, 8°, maj.), 
Ribini's Hauptwerk, welches die (He- 
fhichte ber evangeliſchen Kirche und ihrer 
mannigfaltigen Geſchicke in Ungarn feit 
Serdinandl. bis auf Karl VI auf 
Grund von archivalifben Quellen mit 
großer Gemiffenhaftigkeit und Gründ— 
feit Darftellt. Diefes Werk diente fpü- 
teren Forſchern und Gelchichtfchreibern * 
über Diefen Gegenftand und erjt in neue- 
fter Zeit den Candidatus Theologiae 
Schannes Borbis vielfach als Grund- 
lage zu feinem Werke: „Die evangelifch- 
futherifhe Kirche in Ungarn in ihrer 
gelchichtlichen Entwidelung* (Nördlingen 
1861, C. H. Bed, gr. 80.). Eine andere 
Schrift, betitelt: „Dialogus de numero 
apocalyptico 666* (Vitebergae 1767), 


2 


Ribini 


hat R. unter dem Pfeudonym Aristo- 
bolus Opinianus herausgegeben. 
Vieles über Befchichte, Kirchengelchichte, 
Dogmatik, Homiletif, Logik, Metaphufik, 
Naturreht, hat er, wie Wallaszky 
meldet, in Handfchrift zurüdgelaffen. 
Wohin diefer Nachlaß gerathen, mas 
überhaupt damit gefchehen, ift nicht be- 
tannt. Der nachfolgende, feiner Gelehr⸗ 
famfeit und originellen Einfälle wegen 
berühmte Johann Daniel Ribini 
dürfte wohl fein Sohn fein. 

Meufel (Sohann Georg), Lexikon der von 
Sahre 1750 bis 1800 verftorbenen teutichen 
Scriftftieller (Leipzig 1808, ©. Zleifcher, 80%.) 
Bd. XI, S. 249 [nah diefem geft. 7. Auguft 
1788). — Haan (A. Ludov.), Jena hungarica 
sive Memoria Hungarorum atribus proximis 
saeculis academiae Jenensi adscriptorum 
(Gyulae 1858, Leop. Rethy, 80.) p. 62 [nadı 
dieſem geft. 8. Auguft 1788]. — Wallaszky 
(Paulus), Conspectus reipublicae Litera- 
rise in Hungaria ab initiis regni ad nostra 
usque tempora (Posonii et Lipsiae 1785, 
A. Loewe, 8%) p. 217, — Horäünyi (Alex.), 
Memoria Hungarorum et Provincialium 
scriptis editis rotorum (Viennae 1776, A. 
Loewe, 8°.) Tom. III, p. 179. — (De Luca) 
Das gelehrte Defterreih. Ein Berfuh (Wien 


1778, v. Trattnern, 80.) I. Bandes 2. Stüd, 
S. 32, 


Ribini, Johann Daniel (f. k. Hof- 
fecretär, geb. zu Prebburg in 
Ungarn im Jahre 1760, geil. zu Wien 
16. Zänner 1820). Ueber dieſen, Durch 
großes umfaffendes Wiffen und Scarf- 
finn in feinen Bemerfungen intereffanten 


- Mann liegen nur die fpärlichften Lebens— 


nachrihten vor. Gine Vermuthung — 
und ich glaube, feine unrichtige — ift es, 
wenn ich ihn für den Sohn des Pref- 
burger Baflors Johann Ribini ff. d. 
Borigen] halte. Jedenfalls mar er aud) 
Broteftant, hatte im Gfternhaufe eine 
forgfältige Erziehung genofjen, welche 
dann auf ausländifchen Univerfitäten 
vollendet wurde. In Göttingen hatte 
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er mehrere Jahre zugebracht, 

träge von Käftner und Lich! 
gehört und fih dort mit vie 
vollen Männern jener Zeit bı 
Nachdem er noch meite Reil 
Deutfchland, Schweden, Engl 
Stalien unternommen, kehrte e 
Heimat zurüd und war, wie ( 
(hreibt, an Das graflib Hu 
Haus ald Secretär oder doch 
liber Stellung attadirt. Ge 
feines Ablebens erjcheint er « 
Secretär der in Ganal- und : 
Angelegenheiten aufgeftellten 

miflion, welche Stelle er bereite 
Fahre 1798 innehatte. Paul r 
eſényi in dem feinem Freund 
meten Nefrologe entwirft von I 
ein zu interefjantes Bild, um 
bezeichnendftle Stelle herzufege 
tiefer Ginficht*, fehreibt Der 
„umfaßte diefer gründliche Biel 
verfcehiebenften Zweige menjchli 
fens. Mit jugendlihem Reuer 
fein Präftiger Geift die Fortf' 
der Kenntniß Der drei Naturri 
Phyſik, der Chemie, der Mech 
Hydraulif, der Hydroſtatik, di 
der Aftronomie, während ber 
gleicher Neigung von den Erfo 
unferer Zandwirthfchaften und . 
ten unferer Säugethiere |prad 
willig die Verfaffung vieler Al 
oder Auffäge in der lateinif' 
griechifhen Sprache über jid 
deutfche und franzöfiihe Manuf 
freundfchaftlichen Gorrectur d 
und außerdem mit dem Englän 
liener, Ungarn fib in eine 
Mutteriprache unterhalten konn 
mußte erftaunen, wenn derſelbe 
eindringenben Gefprächen über 

rie der alten und neuen Phi 
von Horaz mie von Bürg 


«Aibint 





Kome: wie von Schiller ‘prak: 
her bie aahlreichſte G:iellitat: mit feinen 
Agenen, gewöhnlich Meinen Dıttungen 
mb feinem unerichẽ pflichen Witze Per 
lets fehlagiertig und ſchlagend. nicmals 
erwundend mar, entzückte.“ Mas nur 
Ribini's ſchrifieſleriſche Ihärigrait 
abelongt, fo führt ihn Bräfier als 
Ritarbeiter des Wiener Conreriations 
lattes und Tercienzi als Berater 
nidiebener Auiſatze auf. jedct 5 
T von feinen gedruckten Wrkeiten 
r da6 Folgende aufufind.n: in ker 
[gemzinen Citeratur-Zeitüurs 
7, Irteßigenzklatt Nr. 130: „Rr:t 
von der Luhe, als Earzer Tee 
mus an Kiora zuernñ Chrentit 3: 
t®; im Nenen tautiter 
tur 1801: „Natrurf er Ärecherer 
ser Lübes: — 1810. m ee: ne: 
:oleg auf Birkenizrd- n din 
alen ber Literatur und Kun 2 
nd Auslandes. 1810, ‘m m Nanne: 
zweiter Retreleger. Bırkırn 
ı ten Vaterländ:i 
für den Derretsiton 83 terms: 
‚Me. 83.-1u3: „Ns :r %r: 
en Areinzuder* tan arıkzce 


&. 
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itır 5: 


Die orte hit Umar:to 7% 
1ale feiner Zeit ron im on. 
tpigtemme Yeunze une litente 


ser Weite-Unzziger 
3e met naturs ar tim Arie 
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geben. (Ir dürfte wehl ein Better des 
trofiihen Ranttage-Abgecrbreten Karl 
Riccabona [f. ber Folgenden. S. 14] 
fein. was jetot nirgends erſichtlich if. 
Nat beendeten philoſephiſchen Studien: 
widmete er jih dem geiftlichen Stande. : 
erhielt ſchen nah zurücgelegtem Tritten | 
Zahrgange der Theclogie in leiter Hei- 
mat Gapaleie am 8. Auguſt 1830 von 
feinem Oheim, dem Biſchofe ven Paffau, 
die Prieſterweihe, beendete dann in Irient 
das vierte Jahr Der Theclogie, zugleich 
das Amt eines Deutichen Predigers da— 
felbAR veriehend, das eben zu jener Zeit 
unbefegt war; dann trat er in die Seel. 
forge und übernahm im Juli 1831 die 
Stelle te3 deutlichen Caplans in Lovis. 
Am Zabre 1832 folgte er einem Rufe 
des papliliten Nuntius in Münden, bei 
dem er durch jets Jahre die Stelle eines 
Secretärs und Gaplans verſah, worauf 
er im Jahre 1838 nah Trient zurüd: 
kehrte und dort einige Zeit als deuticher 
Prediger wirkte. Im Zahre 1840 wurde 
er Pfarrer in Lovis. zwei Jahre fpäter 
Erzpriefter in Roveredo, in welcher 
Gigenichaft er dort bis zum Jahre 1851 
verblieb, worauf er als infulirter Propſt 
nach Bogen berufen wurde. Im Jahre 
1853 erfolgte feine Ernennung zum Bi. 
[hof von Verona, und R. ftand nach in 
Nom erhaltener Weihe bis zum Zahre 
1861 feiner Diöcefe vor, worauf er am 
5. Februar legtgenannten Jahres zum 
Bilhof von Trient ernannt worden. Auf 
diefem leßteren Poſten mwirfte er lange 
Seit ganzlich unbeachtet, bis er befchloß, 
in Trient die dreihundertjahrige eier 
des im Jahre 1563 in Trient gehaltenen 
allgemeinen Kirchenconcils fetlich zu be 
gehen. Bon Nah und Berne waren viele 
Bifchöfe und Erzbifchöfe erfchienen, und 
Bapft Pius IX. felbft hatte durch einen 
eigenen Abgeordneten in der Perfon des 
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Cardinals Reifach fich vertreten laſſet; 
So ward dieſes Seit Veranlaffung, ba 
mebrere Journale die Stimme dageg 
erkoben und erflärten, daß es ſich ga® 
nicht um Die Goncilefeter, jondern um 
ganz andere, und zwar irdilche Zwecke, 
namentlich um Flüche handelte, Die gegen 
alle Jene geickleudert werden follten, 
welche ihre Hände nach dem meltlichen; 
Beristhume des Papſtes ausftrediten. 
Net größer aber wurde Die Yufregung 
in Der Preſſe, als der Biſchof Ricca- 
bona dem Beilpiele der Bilchöfe von 
Treviſo. Udine, Chioggia und Berona, 
welche ihre oberhirtlichen Warnungsftim« 
men gegen mehrere Journale erhoben 
hatten, fih anſchloß und in feinem Hir« 
ter&riefe vom 24. Juli 1863 fein Ber 
dammurgsurtheil gegen den Boten 
von Roveredo verkündete. In Folge 
des kaiſerlichen, die Vermehrung des 
ofterreichiichen Reichsrathes betreffenden 
Patentes vom 26. Februar 1861 erhielt 
Fürſtbiſctof Riccabona Sitz und 
Stimme im Tiroler Landtage, jowie im 
Herrenhaufe; Überdieß verlieh ihm Se. 
Majejtät der Kaifer den Orden ber eifer- 
nen Stone zweiter Slaffe; der Bapit den 
Ehrentitel Bapftlicher Thron- Affıltent und 
römifcher Graf und im Jahre 1864 das 
Balium. Die „Neue freie Preffe” ent- 
wirft anläßlich feines Tobes in Ar. 2708 
(8. März 1872) ein wenig femeichel- 
haftes Conterfei Diefes Kirchenfürften. 
Der deutiche Antbeil des Bistums Trient, 
Topographiſch-hiſtoriſch ſtatiſtiſch und archäͤo—⸗ 
logiſch beichrieben (Briren 1866, W. Weyer, 
s) S. 48. Betrachtungen eines 
Trientner Prieſters über den Hirtenbrief des 
hochw. Fürſtbiſchefs von Trient (2%. Juli), 
nit einem Anhange, betreffend die Hirten. 
briefe der Bifchöfe Zinelli von Treviio, 
9. Zuli, und Monfianor Ganoifa von 
Nerona, 4. Auguft (Roveredo 1863, A. Caumo, 
806). — Hahn (Siem), Reichsraths⸗Alma⸗ 
nach für die Seffion 1867 (Prag 1867, 9. Carl 






Salow, 8%.) S.70 — Yorträt. Yülkepr. | 
Ion Er. Kaifer (Wien, Neumann, Rel.) | 
er die Samilie Niccabona zu Beichenfels. 
Der urfprüngliche Ramıe der Riccabona 
jet — fat im Orgrniaße zu feiner jeg'gen 
Beveutung — Mnlapelle, mas mörtlid 
beutfch fc viel als „ichlechte Haut” bedeutet, 
grlanter baten. Man bringt dieſen Nanens⸗ 
mwechjel mit dem Umſchwung ihrer Vermögens 
derhältniſſe in Zuſammenhang, indem fir aus 
greler Türftigkeit ih zu aroßem Woblſtande 
emrorfhmangen und dieſer ibnen Gelegenbeit 
gab zu mildthäliger Verwendung ibres Reich ; 
ituns. Wie dem immer fei. Die Familie it 
febr alt. Schon unter Sailer Marini 
lien I. tefond fih ein Paul Riccabona 
bei der Damals gegen Gadore vorgenommie— 
nen Belagerung ale Landmiliz Hauptmann 
und verler das Ibft fein Leben. Bereits jeit 
zwei Jahrhunderten aber id fie im Fleimſer 
Thale anjifig; fo mar fhen im Sahre 1679 
en Gasparo NRiccabona Boritand ter 
geſammten Tha'gemeinden und ein Paolo 
R. folgte ihm in dieſer Stelle; und bie fernere | 
Keibe Der Ihalvorfteber meist Eis in das | 
laufende Jahrhundert faft ohne Unterbrechung | 
Mitglieder der Zamilie Riccabona aut. 
Die über diefelben vorhandenen Nachrichten, 
weiche in Handſchrift das Innsbruder Muſeum 
aufbewakrt, berichten nur Bortbeilkaftes über 
tiefelben,; jo beißt e& von Franz Anton 
Riccabona, der im Jahre 1727 Thulvor 
fieber war: „Fü assai severo con li con- 
trafaeienti de’ boschi, ma con tutta retti- 
tudine e giustizia®, und von einem Joſeph 
Anton R., der dasjelbe Amt 1780-1782 
verſah, beißt e&: er babe auf wiederboltes 
Andringen der Gemeinde Durch mehrere Jahre 
in feinenn Amte autgebarrt und der Grund 
jenes Andringens fei gemwefen, weil er das 
Amt gar fo vorzüglich verſah“ (perche si 
portö nel suo uftieio tauto bene). Ter 
Übengenannte oder ein gleihnamiger Sohn 
mar 31 Gnde des 18. Jahrhunderts Xeiter 
des Waldanıtes, welches zu Gavalele im 
Rımen Sefterreih6& gewille Hoheits- und 
Sigentbumsredhte über die Waldungen des 
Bleinfer Thales ausübte, bevor nodı dus 
Ztal felter aus der Herrfchaft der Trienter 
Zurfteiichöfe in Die des Habeburgifchen Für— 
ftenbaujes überning. Er vereinigte in feiner 
Berfon zugleich die Würde eines öfterreichi: 
ihen Bergrichter8 und Zolleinnehmers. Gr 
it auch der Verfaſſer ter im 3. Bande der 
tiroliſchen Zeitſchrift „Der Sammler“ enthal- 
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tenen „Beriräse sur Seidade Min. Drums 
und aux Runit.eid die”. Frel.i nur te, 
Gutsbeſitaer Felir "nu R:. 
Ratr-n 1796 urt 1597 der oda: 
tbeisuunn in fe su ca denen 


sscenvmien 
Un: Ausg 
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daß ibm Die landichzei:!Se Grernweintie 
und im Jahir 1798 ter Riere etne Yu! 
id-üßen-M :j9r6 vecteeien mat. U: ertich 
mar er auch Bürre.mentr uns N. Sticker 


Ten ert 


BT BE 


Vertreter dir Zratı Innti.ue — 
luͤndiſch öfterreidtich n 2. ltan: 
nit Tipionm vom © te 1738 ver 
waltmeifter, Bererichter And Vonrheuier 
zu Fleimz, Karl Joſeph NRı.ıcbon: 
(er eiſcheint uch Ricvckinz rltrtelben, 
und jern Netter Franz Anton, urtrı „ed: 
zeitiger Veilerbura te Rääd:teaies von Rei 

henrel6 (Fire un. 23 ira sub K:der 

fel3), und Grnft ron Receabona mwurte 
mit ab. Entichli:kun- Tereirker 
1839 in Lie tirolid en S:ltmnsrı®l aufaee 
nommen. Arüter ned wendete [ib die Aa 

niilie tem mercantıl u Beichäfte Sa und am 
Anbesinn tes laufncın Rabıkunz:t® blütt. 
im Aleimfer Thale eire Dino ellitve 
unter ter Aıma- „Dit ven Rirahbsuna, 
Rizzuil. Amorti & Co... weldı ven Let 
Geſammigemeinde des Ibales tal aulihlthe 
liche Recht, toi ib Merranulhöliet sr cten 

gen, arpadtet und in dieſer Ar ent ste wi 
B:rermann berichtet, ine trat Ye 

rühmtbeit erlangte Batte. Tenn dirſe Som- 
pagnie monepolinrie wien. Tun Tem Iuns 

bruder Gubeenium unteiſtükßtee Ten mar 
DHolibantel des Thalee Ern au Umang Dei 
Treißiger Jahre dieſes Kabrbundeits löste dei 
damalige Botzener MiciSbanpimann Unoöon 
Hauer den Knoten unbheileeller Werde, 
welcher ebenſo die Mitgl'eder jener Handels 
geſellſchaft unter ſich verband, mie er nleich 

zeitig Die Verkebrſsader die Fleimſier Trales 
zuſammenſchnürte. Kaun war dieß gelungen 

ale Die Bewohner von Predazzo un Auiſie 

und am Träaviglionebache in kurzer Zein 
20 Sägen erbauten und nun der Delstansel 
des Thales einen raſchen Aufſchwungn nabm. 
Tie Familie Riccabona war aber indeſſen 
zu großen Reichthümern gelangt, ja fie galt 
für die reichfte im Thale, bis Ne Dadurd, 
daß fid) ein Zwein Dderjelben im Innthale 
niederließ und aljo eine Theilung des unfprüng® 
lichen Vermögens eingetreten war, den erften 
Etoßerlitt Unter starl Riccabona, dejien 
Lebensgeſchichte im folgenden Artikel mitgetheilt 
wird, erlitt das Vermögen, vornehmlich dadurch, 
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anderen Zirlen ftrebte und zur Verwaltung 
eines großen Vermögens gar nicht geeignet 
war, den legten Stoß; die Stanımgüter der 
Familie gingen in frenten Beſitz über und 
nur einen Pleinen Reſt batte Karl aus dem 
Schiffbruche gerettet. [Ndelftands:- Di 
plom ddo. 15. April 1758.] 

Wappen. Von Blau und Eilber quadrir 
ter Schild. 1 und A: in Blau cin weißge 
kleideter weißgeflügelter linksgekehrter Genius, 
in der Rechten zwei Koınäbren, in der Linken 
eine Weintraube an grünem Blatte baltend; 
2 und 3: in Silber ein aus dem Äußeren 
Echilderande einwärts emporgeflredter ge: 
barnifchter Arm, in der Hand ein entblößtes 
Schwert an goldenem Gefäße aufwärts hal 
tend, unter'm Arm, wie in den beiden oberen 
Winkeln befinden fich je ein goldener ſechs— 
ediger Stern. Auf den Schilde rubt ein mit 
einem blaumeißen Bande unmvundener Tur- 
nierhelm, aus deifen Bande der Genius von 


1 und A hervorwächſt. Tie Helmpveden 


find blau, mit Silbir unterlegt. 


Riccabona zu Reichenfeld, Karl von 
(tirolifher Xandtags-Deputirter 
und Boet, geb. zu Cavaleſe im 
Sleimfer Thale Tirols im Zahre 1806, 
geft. zu Innsbrud 6. Zänner 1871). 
Karl ift der Sohn des Fleimfer Han- 
delsmannes Karl Zofeph R. Nad- 
dem er den Glementarunterricht im 
Elternhauſe erhalten, ging er auf Das 
Gymnaſium nach Botzen, und beendete 
feine Etudien, 1826—1832, auf den 
Hochſchulen zu Annsbrud, Padua und 
Wien. Nach abgelegter Richteramtsprü- 
fung brachte er einige Jahre zu Kaltern 
und am Sitze feiner Familie in Der 
Gerichtspraxis zu. Aus den von ihm hin- 
terlaffenen Papieren geht hervor, daß er 
einige Zeit mit dem Plane fich trug, dem 
Zehramte fich zuzuwenden. Aber als fein 
Bater im Jahre 1841 flarb und R. an 
die Spike eines ausgedehnten Geſchäfts— 
betriebes und der Verwaltung eines Ver— 
mögens trat, Das nad) Hunderttaufenden 
zählte, da wurden wohl alle anderen 
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Pläne in den Hintergrund 
und fo wenig ihn Diefe Bei 
auch anzog, fo konnte fie | 
abgelehnt oder zurücgelegt n 
es fih um Wahrung und Erbe 
Bamilienvermögens handelte. 
nun feine eigenen Angelegent 
lebte zurückgezogen im Kreiſe 
milie, bis ihn Die Greigniffe b 
1848 auf den öffentlichen ( 
tiefen. Bald fah ſich R. in ein 
gefärbte Partei-Bolemif ver 
großen Berdrieflichkeiten, ja 
ausgefegt. Der Umftand, dı 
Wälſchtiroler — ohne jedoch 
reihifhe G©efinnung je aufg 
haben — die weiße Cocarde 
fchwarz-gelben trug, zog ihn 
damaligen Zandrichter von © 
Bezeichnung eines „fehlechten 
cherss zu, worüber Riccab 
nugthuung verlangte, Die ih. 
der Erflärung des Landricht 
„daß ihm jene Befchuldigun: 
(hlüpft fei, da Riccabona 
li gebrüftet habe, ein „Er 
cher” (Arci-Austriaco) zu je 
jedod der Landrichter Das 2 
weißen Cocaide nicht vereink 
Wie wenig übrigens diefe Coc 
an fich hatte, beweist die Thai 
der Landes-Gouperneur Graf 
den Innsbrucker Studenten 
carden zu tragen befahl. 

deutend und belungslos aber 
Vorfall an fi war, fo wa 
noch auf R.'s fpätere parlaı 
Thätigkeit feinen Schatten, de 
heir Anton Di Pauli nicht 

in Der Sikung des Tiroler 
vom 24, November 1866 feine 
über die Wälfchtiroler dadure 
machen, daß er Deren anwe 
treter befchuidigte, im Jahre 


h — 


agen nulenitme: Aeefichameer Deere as. Irre 
am zu baber.. meer Euenem immer Kragen dr Ämonnies zur. - 
ischere mim uf © mem m en 



















dar Dete Als 
er dertieb er Kandbain die Done 
ww.“ thefenermeuerung. man. 
sine . n der Yandtage Wahrord 
R 8 Anfehen und mung: grofen Antheu bem 
t im vandiage, Beweis dafür wenn die Theilumg Des Yanden mad 
hi am 13. Aprıl zum Griag-!der Sprachgrenze digeuint wurde 
: den Londesausihup und am |für melde er mit dem ganien Mewichie 
1 zum Wogeorbneten in ben| feiner Ueberzeugung einftand; ſeine Yand- 








8er nme 














‚war Mitglied des conftitutio- 
I Bereins in Innsbrud und hatte 
durfelben oft Belegenbeit, feinen Ber- 
ngeeifer zu bethätigen. Ueber Erfu- 
dieſes Vereins verfaßte auch Pro- 
:Bidermann die in den Quellen 
führte Biographie. 
mann (Herm. Son. Dr.), Garl von 
tabona zu Reichenfels, geb. 1806, geft. 
I. Eine Lebensſtizze aus dem Mitglieder: 


e de6 conftitutionellen Vereins zu Inns⸗ 
E (Innsbrud 1872, F. 3. Gaßner, 89). 


icenrdi, Luigi (Marinenmaler 
:ailand). Zeitgenoß. Ueber Die 
Sverhältniffe dieſes in feinem Fache 
ben Künſtlers iſt nur wenig be- 
Er bildete ſich unter ber öfterrei- 
n Regierung zu Anfang der Dreißi⸗ 
ıbre an der Mailänder Kunſtakade⸗ 
nd beſchickte ſogar im Jahre 1839 
ıhres-Ausftellung in der k. k. Aka⸗ 
ber bildenden Fünfte bei St. Anna 
en, wo von ihm eine Marine: 
s anf dem Meere sich begegnend”, zu 
war. In der Folge beſchickte er 
alieniſche Ausſtellungen, auf denen 
tlich in Den Fünfziger-Jahren 
Bilder ſo großen Beifalls fich 
en, daß durch eine Reihe von 
ı das von Carlo Canadelli in 
3b herausgegebene „Album Espo- 
e di belle arti“ Stiche feiner ®e- 
brachte. Riccardi malte an- 
h Landſchaften, verlegte fich aber 
auf das vor ihm in Stalien völlig 
‚Hläffigte Gebiet der Marinemalerei, 
er bald fo Ausgezeichnetes leiftete, 
y die Beftellungen von allen Sei- 
beten. Sr erfcheint fomit als ber 
der die Marinemalerei in Stalien 
zur Geltung gebradht hat. Von 
Irbeiten find befannt die folgen- 
Id zu Mailand, bald in Venedig 
Dt gemefenen, 1846: „Veduta 
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Riccardi 


del Pillagio di Nosate prasao Turbiyo®, 
für Sanadelli's Album 1846 von 
Sherbuin gezeichnet und geflohen; —- 
im Jahre 1850: „I pilota dell‘ Adria- 
tico“ ; — 1852: „La piccola tartana“, 
von Cherbuin für bas„Album Espo- 
sizione“, XIV. Jahrgang, in Stahl ge- 
ſtochen; — 1853: „Una piceola tartana 
da cabotaggio"; — „Un ritorno 4 
porto“, au von Cherbuin für den 
XV. Jahrgang des Albums geftochen; 
— 1854: „Una spiaggia in ririera di 
Levante“, von Ebendemſelben für den 
XVI. Jahrgang des Albums geftochen ; 
— „Barche di pesca lungo i murazai 
di Venezia“, von Ebendemſ. für den 
XVI. Jahrgang des Albums geſtochen; 
— „Scogli del Quarnero con nave 
investitavi“ ; — „Porto peschereggio in 
Bretagna“; — „Salve alla partenza 
d’un ammiraglio“ ; — 1855: „Barche 
di pescatori lungo il litorale di Mu- 
razzi* ; — „Una spiaggia a Chiavari* ; 
— „La rada del Porto Venere“; — 
„Mercato in un borgo della Savoja“; 
— „La Torre di Rapallo“; — 1856: 
„Barche peschereccie bordeggianti le 
coste dell’ Adriatico® , — 1857: „Ma- 
rinari in lavoro d’ancoraggio", von 
Cherbuin für den XIX. Jahrgang Des 
Albums geftochen; — 1858: „La casa, 
la famiglia e la barca del pescatore“. 
Riccardi’s Arbeiten zeichnen ſich Durch 
frifches, faftiges Colorit aus, feine Ber- 
[pective ift meifterhaft, die Luft durch— 
fihtig, das Waffer ift von einer Wahr- 
heit, daß man feine Bewegung zu fehen 
vermeint, und die italienifchen Kunftten- 
ner fagen: „Riecardi fa l’acqua che 
par viva“. Der Name des Künftlers ift 
jedoch in den neueren Werfen über Kunft 
und Künftler vergebens zu fuchen. 


Gemme d’arti italiane (Milano, Venezia, 
Verona, Ripamonti-Carpano, 40.) Anno VI 


urzbach, biogr. Lexikon. XXVI. [®edr. 4. Auguft 1873.) 2 





'Apollo zu Rom dargeflellt, ohne 
ach die eine und- Die andere gefal- 
ten, welches Mißgeſchick aud) der 
smber desjelben Jahres in Zurin 
ihrte Annibale di Torino“ theilte. 
ar trug das raſche, überhaſtete 
wiren an Diefen Mißerfolgen Die 
huld. Wenn WRicci in einem 
glei Drei Dpern componitte, 
:er fi) nicht Die zu folcher Arbeit 
len Imftänden erforderliche Ruhe, 
der Geift bedarf bei aller Frucht⸗ 
tder Sammlung. Um fi zu zer- 
n, begab fi Ricci nun nad) Mai. 
wo aber fchon fein erfies Werk: 
nere“ (ber Schnee), Das er für das 
tt La Canobbiana hatte fehreiben 
n, ohne Erfolg über Die Bretter ging. 
aber follte fich ihm doc) der Slüds- 
‚ der fo oft fhon ihm geleuchtet, 
ir zuwenden, al8 er nody im näm- 
ı Jahre im Scala-Theater mit der 
: „Chiara di Rosemderg“ einen 
ſſchlagenden Erfolg feierte. Alles 
e den Gomponiften kennen lernen, 
Salons der Großen und Weichen in 
and öffneten fib ihm, dem Helden 
Eages, der von Allen gefeiert wurbe. 
t Erfolg belebte ihn von Neuem 
erfrifchte fein Herz, das durch Die 
‚ofigfeit feiner Geliebten, die mäh- 
feines legten Aufenthaltes in Turin 
Anträgen eines römiſchen Fürften 
re gefchentt, auf das Bitterfle ge- 
t worden mar. Nach Diefem fchönen 
ze in Mailand folgte R. einem 
nah Parma, wo er im Februar 
mit der fomifchen Dper „Nuovo 
o“ einen ähnlichen Erfolg feierte 
it der „Chiara“. Bon Barma nad) 
ınd zurüctgefehrt, bracte er nun 
erbite 1833 Die Oper: „Due Ser- 
' (die zwei Sergeanten) auf bie 
e und im folgenden Fahre die fo- 


nicti 


miſche Oper: „Un arventura di Seara- 
muccia" (ein Abenteuer Ecaramuccia’s). 
melde bald in ganz Stalien gegeben 
wurde und unftreitig nicht nur Ricci’s 
populärfte, fondern auch befte Oper if. 
Diefe glangenden Erfolge Aeigerten feine 
ſchöpferiſche Kraft, benn bie nachfle, noch 
im nämlichen Zahre für Turin gefchie- 
bene Oper: „Oti esposti“ (die Ausge- 
feßten), auch unter dem Titel: „Eran 
due or son tre“ (e6 waren zwei oder gar 
ihrer Drei) befannt, erfreute fib einer 
günftigen Yufnahme, mie nod bie fol- 
gende, im felben Jahre für das Teatro 
Valle in Rom componirte fomifche Oper: 
„La Luna di miele“ (der Honigmonb), 
obgleid, fie Anfangs kühl aufgenommen 
wurde, fi) doch allmälig behauptete und 
fpäter unter dem veränderten Titel: „Che 
dura vince“ (Wer außharrt, fiegt), eine 
der öftefl gegebenen und immer gern 
gefehenen Opern Ricci's wurde. Es iſt 
dieſe Leiftungsfähigkeit eines Menſchen 
ftaunenerregend, und es würbe faſt nicht 
Wunder nehmen, wenn bie traurige 
Kataſtrophe, melde 15 Jahre fpäter 
diefen Genius brach, damals ſchon ein- 
getreten wäre. Aber nichts bergleichen 
geſchah, im Gegentheile, die $ruchtbar- 
feit feiner Mufe ließ nicht nach, denn er 
(hrieb 1835 für Neapel die Oper: „IZ 
colonello“ (der Oberſt), worin die Ma- 
libran auftreten follte, welche aber 
Durch einen ſchweren Unfall, der fie traf 
— fie brad) den Arm — daran verhin- 
dert ward, worauf Die Ungher ihre 
Partie fang. Nach einem längeren Auf- 
enthalte in Neapel im Kreife feiner An— 
gehörigen übernahm er einen Auftrag 
für die Scala in Mailand, hatte aber 
damit, es war die Opera semiseria: 
„Chiara di Montalbano“ feinen güniti- 
gen Erfolg, Doch machte er diefe Schlappe 
mit dem 1839 aufgeführten „Disertor 
2” 





13509) die komiſche Oper: „ L’Amante 
Iiamo® (der Geliebte auf Wider 
‚melhe in Turin beifällige Aufnahme 
und auf Einfabung, für Die Pergola 
loren; eine fomifche Oper zu febrei- 
im Jahre 1846 den „Birrajo di 
xon“ (Brauer aus Preſton), melde 
t feiner perfönlichen Leitung mit Gr- 
über die Bretter ging. Als dann im 
21847 die Schweftern Stolz einem 
nad Kopenhagen folgten, um bort 
titalienifchen Oper zu fingen, fchrieb 
w fie die neue — bie und da aber 
big als fein Schmanengefang be- 
te — Oper „ZI! Diavolo a quattro“, 
e aber. da in Folge bes ſchleswig 
in'ſchen Krieges der Gontract rüd- 
9 gemaht wurde, liegen blieb, 
ft viele Jahre fpäter aufgeführt 
den. Ricci begab fi nun nad 
wo er längere Zeit verweilte und 
eine Lydia als Gattin nad) Trieft 
ym. Als um Diefe Zeit Ricci's 
t gederico wieder nad Trieſt 
ehrte, fchrieb er mit ihm gemein— 
dh die Opera buffa: „Orispino e 
are“ (Stispin und die Gevatte- 
elche 1850 im Theater San Bene- 
u Venedig mit außerordentlichem 
e gegeben und eine der beliebtejten 
in Ztalien wurde. Nach dreijähri- 
fl componirte er für das Teatro 

feiner Baterftadt Die komiſche 
„La festa di Piedigrotia“, die 
:iner perfönlichen Zeitung gegeben, 
ufehendem Beifalle aufgenommen 
Es waren dieß feine legten Tage 
bten Glückes, welche feine feit 

fi) immer mehr verdüfternde 
ing — offenbar waren es bereits 
h Ueberarbeitung herbeigeführten 
> feines nachherigen Leidens — 
e Zeit verſcheuchten. Nach Zrieft, 
Ort feiner Beſtimmung, zurüd- 
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Ricc 


gekehrt, befchäftigte er fih fleißig mit 
GSomponiren von Meſſen für Die Kathe- 
drale, in welcher Beſchäftigung er eine 
Art Erſatz für den in ihm ermwachten 
Drang nady Höherem und Ernſterem. 
den er in theatraliiken Wrbeiten nicht 
zum YAusdrude zu bringen im Stande 
war, zu finden fuchte. Auch mochte er in 
Diefer Zeit die letzte fomifche Oper: „La 
serva e l’ussaro” (bie Magb und ber 
Huszar), die aber, mie es fcheint, nicht 
aufgeführt mworben, componirt haben. 
Die fehwere Laft feines doppelten amt- 
lihen Berufes machte ihn immer ver- 
ftimmter und Die immer mehr hervor- 
tretende Kränklichkeit nachdenklicher und 
fhweigfamer. Gr lebte nun ganz zurück⸗ 
gezogen im Kreife feiner Bamilie. Richt 
wenig wirkte ferner der fonft an fi 
geringfügige Umftand auf feinen Ge- 
müthszuſtand ein, daß er die ſchon 1847 
componirte und in Bolge ber Kriegs— 
wirren zurüdgelegte Oper: „Il diavolo 
a quattro“ an feiner Bühne zur Auf- 
führung bringen konnte. Ueberall Rellten 
ih Außere Umftände der Aufführung 
entgegen. Endlich, nachdem das neue 
Theater V’Armonia in Trieft eröffnet 
worden, ging auch diefes Werf in die 
Scene Um den beliebten Maeftro zu 
ehren, war bie Aufnahme eine über- 
(hmwengfihe und die Folgen der Auf- 
regung gaben fi damals bereits bei R. 
in bedenflicher Weile fund. Er wurde 
immer zerftreuter, bei der vierten Auf. 
führung traten noch fehlimmere Anzeichen 
ein. Er trug fib nun immer mit der 
firen Idee, drei Opern auf einmal fehrei- 
ben zu wollen, nun nahm fein Zuftand 
täglich mehr Beforgniß erregende Formen 
an und verfehlimmerte fib von Tag zu 
Tag in ungemeiner NRafchheit. Sein 
Bruder Fe Derico mar von Vetersburg, 
fein Schwager Stolz aus Prag herbei- 





trcher 


Richen, Laute:iz Kreiherr (iR Bes 
Woarei. eb. zu Tinnye bei 
Mora 
. 1181 
a9). Ai 
Muler erzog ehn nach 
ide Kraſftein, vu ie ihn die Schulen 
„Mus und Peſth Detusben. Doch der 
0, Drultelitibe Prung zum Militär ver 
sh du Verundigungz Dei begonnenen 
dj Lauſbahu, Dein jchon am 
break ISOG trat R. freiwillig ale 
Wubaser tm Das 4. HuszarenRegiment 
Kadvi.d. Diet war er bald Unteroffi- 
ob sslterisal, aber tloß Der Kriege dom 
vun. 1809 und 1813, in welchen Das 
Kay . lhahgen und ausgezeichneten 
full aubın, Ponte R. Doch erft bei 
al Yeiygsiden Jahre eingetretenen 
rum bisitg der Armee zur DOfficiere: 
Lotyp Vus Regiment ftand 
 Wrölfieng bes Feldzuges 1813 in 
a Boygabs td Weneral Majord Grafen 
Noopprtyg bei in Den Jahren 1805 
EOS hilft und Commandant Des- 
er kaunte aus jener Zeit Den 
.Aiyen, in der Feder befonders gefchict- 
Kid nnd wählte ihn fofort mit 
i N en: 1818 zum Wbjutanten. Mit 
.. Wahl war R.'s Geſchick entfchie- 
ante di. für feine Zukunft fo för 
at Bahn elentt. Ble erſte Gelegen- 
tn. Atäpeichnuing vor dem Feinde 
on Voratisttsnt Kicher im Ge— 
first rar Sächſiſch⸗Meu⸗ 
atom IN Zaptntbsı 1S13 dar, wo 
el. Merutmip und 
Alreich verdienft- 
ta Solucht bei 


rad. Mr 


bi 


Arlaneli. 


a vl Ina 


... Ni Uehi, 


r u. Du Le - “te 


EN rat Verst Reip 
un a ebburjet Sehlacht 
A. bo a den Dof 
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Kicher 


ein und acht Tage Darauf x 


Allıanztractat mit dem bierzı 


u Peilher Wenutute 12, Noven- mächtigten Minifter Duca Di 

1 
et zu Wien 27. Wut, 
Zebu eines unbemittelten | ein Waffenftilfland für König 9 


unterzeichnet und am 3, Febru 


mit Lord Bentink, dem Ob: 
haber der englifchen, in Sicilien 
melten Truppen, vermittelt. 9 
bei Diefer Miffion, fondern aud 
(egenheit der Durch Neipperg 
Picefönig in Caſtel Schiarino 
wegen ber Webernahme tal 
16. April unterfertigten Conven 
der bald darauf erfolgten Be 
Diefes Königreiches Durch unjere 
leitete Richer, welcher am 1 
außer der Tour zum Oberlieute 
Erzherzog Karl-Uhlanen Die Bef 
erhielt, ſehr nützliche Dienfte. 
Sahre 1815 König Joaci 
Waffen gegen Dejterreich mandt 
MNeipperg das Commando ei: 
fion und hatte die feindliche Ha 
über Ancona längs dem ad 
Meere zu verfolgen. In dem 
bei Forli den 21. April, bei Sc 
unmeit Ancona den 1. Mai uni 
durch unfere Armee erfolgten Be’ 
von Neapel zeichnete fit Riché 
fermeile in das 2. Huszaren⸗R 
beffen Inhaber Neipperg g 
überfeßt, Durch Thätigfeit und 
vortheilhaft aus. Richer fam 
den Hof von Parma, wo fein ( 
Ungelegenheiten Diefes Herzogtt 
leiten hatte; er ftanb ihm mit ı 
lihem Eifer bei, und ale die i 
1821 ausgebrocenen Unruhen 
mont in ber k. f. Armee Grri 
nothwendig machten, benügte Ne 
die Oelegenheit, dem verdienftli 
jutanten feinen Danf durch Bef 
außer feinem Range zum 2. R 
im Regimente zu bezeugen. . 






Ernennungsbefehle vom 


wat, Fürſt Auersperg, fagte 
perg: „Jetzt ift ber Augenblid, 
a Adjutanten, der fi) fo viele Ver- 
tum den Dienft Sr, Majeftät des 
2 und in mehreren Zeldzügen bei 
morben hat, zu befördern und in 
höheren Wirfungsfreis zu bringen. 
xıprehe dem Regimente, nad 
n bis jest befolgten ®rundfägen, 
kin Unrecht zuzufügen; allein 
4 Verdienſt zu belohnen, bleibt 
Inhaber unbenommen.” Rider 
ng neun Bormänner. Bei den 
ntefifchen Unruhen Hatte Feldmar— 
tieutenant Neipperg das Com— 
ı aller auf dem rechten Po-Ufer 
ihen f. k. und alliitten Truppen 
März übernommen. Am 17. April 
zu Tortona ein und trug durch 
raſche Borrüden zur Herftellung 
ıhe in Piemont Präftig bei. R. 
uch bei Biefer Gelegenheit feine 
keit bewährt. Im April 1828 
R. zum erften Rittmeifter vor und 
ober desfelben Jahres ward ihm 
tracht feiner Verdienſte Das Rit— 
: des Drdens ber eifernen Krone 
fe und am 1. Juni 1829 der 
Ritterftand verliehen. Im Be 
829 verfchied der Beldmarfchall- 
ınt Graf Neipperg. Die Her- 
von Parma, welche Richer's 
und Verläßlichfeit in einer lan- 
ihe von Jahren zu mürdigen 
heit hatte, erbat fich feine fernere 
ig an ihrem Hofe; und als bie 
odenen Unruhen in Barma den 
pperg's Stelle getretenen Ober— 
on Werklein am 13. Rebruar 
rt Flucht aus Parma zwangen, 
: Die Herzogin dem erprobten 


gifhen Rittmeiſter Richer die 
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| Feitung ihres geheimen Gabinet6 und 
1821 an den Oberften bes | jene des Departements ber ausmärtigen 


Angelegenheiten. Im März 1831 erfolgte 
feine förmliche Ernennung zum geheimen 
Gabinetsfecretar und zum Vorftande 
bes Departements der auswärtigen An- 
gelegenheiten, melde Stellen R. nidt 
nur bis zum Ableben ber Herzogin 
(17. December 1847), fonbern auch bei 
ihrem Rachfolger, dem Herzoge Karl I. 
von Bourbon, auf beffen Verlangen 
bis zum 20. März 1848, dem Zage be- 
Pleidete, wo Die ausgebrochene Revolution 
den Herzog veranlaßte, feine Staaten zu 
verlaffen. Im Yuguft 1834 erfolgte R.'s 
Grnennung zum überzähligen Major bei 
Rabdepfy - Huszaren, 1836 murde er 
Oberftlieutenant, im December 1838 
Dberfi und im Juli 1846 General: 
Major. Und am 8. Jänner ward ihm 
von Sr. Majeſtät dem Kaifer Ferdi—⸗ 
nand das #itterfreuzs 2. Glaffe bes 
Ordens ber eifernen Krone und in Rolge 
defien unterm 10. Jänner 1850 der Frei⸗ 
herrnſtand zu Theil. Als im Jahre 1848 
die Revolution in Oberitalien ausbrach, 
bielt R. fo lange auf feinem Poſten 
Stand, bis jedes meitere Berbleiben 
nutzlos gemwefen wäre. Der Herzog hatte 
feine Staaten verlaffen, R. wollte zur 
Armee eilen und daſelbſt Dienfte nehmen. 
Auf dem Wege dahin warb er von ben 
Aufftandifchen gefangen und befand fich 
mehrere Monate in bedenflichfter Lage, 
bis Karl Albert ihn aus derfelben 
befreite und zu unfern Borpoften geleiten 
ließ. Richer begab fich nab Wien, wo 
er die legten Tage feines Lebens im 
Ruheſtande verbrachte. Außer der Fürftin 
und dem Bürften, denen R. fo viele 
Jahre mit Treue und Grgebenheit ge- 
dient und die ihn zu wiederholten Malen 
mit allen ihnen zu Gebote ftehenden 
Auszeihnungen gefhmüdt, haben ihn 





Bichler 













in die Seftung zurüd. Ju der 
t vom 7./8. Juni ſchlug er mei 
Hide Ausfälle auf unſere Batterien 
⁊ zurück und rettete fo unfer Ge— 


den von nachtheiligiter Wirkung 


Bigezeihnete Tapferkeit. insbeſondere 
Bier bei der Wiedereinnahme der Zahl- 
acher Schanze. In Bolge der vielen, in 
pen Feldzügen erhaltenen Bermundungen 
Boa er genöthigt, fchon im Juni 1801 


. Richtsdeftomeniger aber bot R. fo 

it noch fpäter neue Kämpfe ausbrachen, 

Kine Dienfte dem bedrängten Bater- 

Imbe an, jo im Jahre 1805, wo vr als 

Rojor im 5. Infanterie-Megimente diente, 

ken im Jahre 1809, wo er das 1. Xand- 

wehr- Bataillon des Viertels u. d. W. W. 

kfchligte und fich nach ber Schlacht bei 

lepern das Oberfilieutenants - Diplom 
lampfte, endtich im Jahre 1813, in 
velchem er das Sommanbo des 1. Land— 

Behr · Bataillons Deutfchmeilter über 

sahm. Im März 1814 rückte R. zum 

-Äberfien vor und ftaıb in diefer Anfel- 
fing im Alter von 76 Zahren. Echon 
im Jahre 1790, in der 23. Promotion 
(vom 19. December), war R. für feine 

BeffentHaten im Türfenkriege mit dem 

! Ritterfreuze des Maria Therefien-Drdens 
ausgezeichnet worden. Diejer Verleihung 
felgte den Drdensftatuten gemäß mit 
Diplom ddo. 10. Auguft 1792 die Er- 
hebung in den erbländifdh öfterreichifchen 

Kreiherrnftand. 

Sreiberrnftand 6-PDiplom ddo. 16. Auguft 
1192, — Hirtenfeld (3), Der Militär. 
Maria Therefien-DOrden und feine Mitglieder 
(Wien 1857, Staatsdruderei, El. 40.) Bo. I, 
©. 327. — Wappen. Im grünen Zelde ein 


von beiden Unterwinteln bi8 an den oberften 
Schildesrand auffteigender, von drei feche- 
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‚ defien Verluſt unter damaligen | 


Majors-Charafter in Penſon zu! 
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“pn * 
lin 


edinen goldenen Sternen ke.iet.er on 
[4 


Zparen; übertieb mt ter „ira Ztlivın 
einem ülternen Qucitaiter et Ku dem 
Schiide rudt ein gikrönte: Jumrerreiat, us 
deifen Krone ern gebsin: 3%: Moirn or 
offenem Bıfir. ın ter aa: tr Sun Retna 
einen Palmzweig Faitın? 2: Yo ın tie 
Seite geſtemmt, dıreorwitt Tier Diılm 
deden iind au kin Z tem in rechıs 


mit Bold, links wir Stiber un: zerat 


Richtenburg, ſiehe: Richter von Rich- 
tenburg, Joachim IS. 55. Nr. 21]. 

Richter. Die Perionen des Namens 
Richter folgen bier in der Alphabe 
tifhen Reihe ihrer TZaufnamen, 
Die minder wichtigen mut klemer Die be⸗ 
deutenderen mit größerer Schrift. 


1. Richter, Alcie uarnnaniit, ge au 
Warnsdorf 24 Zerptenker 185% 
armen Eltein geburen, bat er ih durch Talent 
Lernbeyier und Tdbätinkeit velcıt fſertgebdldet 
und zum Gter eineı ıbrer Zeit Braut ten Tuud 
fabrik es pergeihrungen. Tier weronmane Le 
bensftelung benügte er. un nadı virschiedenen 
Zeiten Bin woblzuthun und Dir Hemeinde in 
deren Mitte er lebie, au fördern. Seinen unmt 
telbaren Bemühungen uns Geldor'ein vıdınk 
Warnsdorf einen Tbheil Der (Shauffeeen. welche 
es durchziehen, und Lie dertige Sıtürenw fell 
[haft ihr Ichönes Schützenbaus Als Schulaut 
feber der Altwarnecorfer Zdule ermunterte ner 
durch Schulpräntien und Zt ulfeite, welche zu 
den großartiniten und fchönften der Umnegend 
zählten, tie Jugend au fleißtgem Veſuche der 
Schule. Auch batte er wejentiich Dabei miitge: 
wirft, daß Anten Runyue aur richtung einer 
vierclaſſigen Hauptſchule ın Warnstorf Die an 
fehnlibe Summe von 21 Wu G. M. beſtimmie. 
Ueberhaupt wirkte er bei allen gemeinnützigen 
und das Beſte Der Oenleinde fördernden Unter 
nehmungen mit Wort und Ihat mit, Ueberdieß 
wur er «in gioßer Freund der Muſik und Licht 
tunft, welche letztere er als Naturdichter mit 
beſonderer Vorliebe ausübte. 


.y 
Yon 


Bohemia (Prager pelit und Unterbaltungs 
blatt, 30.) 1858, Wr. 23%, 5. 668. 


2. Richter, Andreas Anten «tbeologiicher 
Schriftſteller, geb. in Mähren, Geburts 
jahr unbelannt, geft. 6. Mat 1750). Widmete 
fi nach beendeten theologiihen Studien und 
erlangter WBriefterweihe dent Sedlforgeiberufe, 


Biker. A2:ıı93 


mare .m "aer. 17: War 
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sa -Boirvrten, I Eıedor 
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See 2a Yan Bra Irma Sean 3:77 Srung are die Gi grung für ein 
tn‘ Imst oo. sem nm . enteren Seldſtunterriẽ 
garmin Jrrisent 2m die Fe. — Tor Trebigme junge Mann entſchied f 
Tu2:.r..vı zur Wir: Xeirun: T. 4335 naar 
Aura a ae x: se: IB : sr zaräßgelegeen Shuljahren für D 
bon me dessıs trar Am: Artztretard. An Bohmicſch⸗Leipa, ſch 
Uemezzun; min ng a Riva tgl sonas e:ze der badeutendfien Maz 
nr? Bit ‚sI2ı8 22* * —8 a De o 7 | =. na und Handelsett e Böhmens, lera 
Serum ag a IT TE. RES Warkenzmrte zur Handlung, 
Gerwiisung der finiae sen Rute ton Di. — Stoßbãndl Antı 
Senternt 122 trss Ro. — „Kımızaı da ‚Ei; Seo ter sehhändler An 
mesunn 2er Ware: ı Gi Kurse tlrsthe ber ste er die eigentlie 
wen. 18) :fasiminmite Staia zurüd. Im bafl 
Sf.rerr sagten Drtmmige You gen Beize des v can Dertesuene ſein 
Shi sr Miccn uns Seven Iron. 
_ per Mu R rend der häufige 
FB Bünı 130 Niere Sir: sc >| _ _ hä fg 
Eiımı — Drsfeise Geisihee ng Rage. | ET A — — Gelegen 
un? Zuintzi2et, des Backbendeis. der be: rin —— Geſchäft allei 
Bakıiontse zur der remoNisen Yırrasa: su rermelter. Ars Ritter gelegenhel 
ar. ı Erüee 1854 Rodbrer's Wesen, se" , u gs: r 
z. 270 lid zur Verttetung wichtiger Antereffe 
nach riet beordert wurde, ahnte 
3. Richter, irren 1332dusiebller, [zum erfter Wie die großartige, weltun 


geb. zu Böhm tit.Ne:pa 4 Rovem- 
ber 1782, geñ. zu Kiniztaal 13. Do 
cember 1338). R. 6 Vater war ur'rräng- 
ih Schönfärber ber dem Braten Walt: 
fein in Oberleutensderi. farb jedoch 
frühzeitig, dem Kinde nidts ale den 
Keim Der Vorliebe für Chemie hinter: 
laffend ; feine Mutter, zum zweiten Male 
verehelicht, betrieb fpäter mit gutem Er⸗ 
folge ein Befchäft in Baummellgeweben. 
As Kaiſer Zofeph 1. farb, wur 
Richter erft ſpulfähig; allein das von 
diefenn Monarchen mittelft des Normal- 
Schulfonds fo fehr gehobene Unterrichte- 
wefen war in den Lanbftädten Böhmens 
noch nicht gehörig entwickelt. Blos im 
Reitmeriger Kreife, wo Kindermann 
von Schulftein [®b. XI, ©. 269), 
S. 260] das oberfte geiftlihe Amt be- 


raffende Bedeaturg des Handels, und ı 
äußerte fearzebin ſeibft, es habe erft jer 
Haienſtadt einen höheren commercielle 
Sn in ihm gewedt. Bereits im Jabı 
1803 etablitte R. in Prag eine Sro| 
bandiung 'n Golonial- und Baumwol 
waaren. Der leptere Geſchäftszweig bı 
von ſelbſt Die erſten Berührungspune 
mit Jeſeph Leitenberger in Wer 
ftabtel dar. Etwa vier Stunden weftli: 
von Böhmiit-Leipa blühte ſchon feit be 
Sahren 1775 —1786 und beionders fe 
1797 die von dem meırberühmten Neftc 
der böhmiſchen Spinnerei, Webere 
Drud- und Färbekunfſt — Sofeph Le 
tenberger — gegründete Baummol 
waaren-Manufactur zu Wernftadtel. Gi 
Mann wie Leitenberger übte mächt 
gen Einfluß auf Richters Kopf un 
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MR. laͤngſt unter feine bebeuftnditen 
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freunde dafelbfi, deren Zwecke er eben- 
falls durch geiflige und materielle Mittel 


weitäten gezählt. Als nun nach ben rühmlich zu fördern fuchte. Die foeben 


inöftatuten, fcwohl eigene Repräfen- | 


m der induftriellen Beſchäftigungen, 


berührte „Wrbeiterfrage* mar damals 
; befonders im Böhmerlande an der Ta- 


auch befondere Ausſchüſſe für intu- | gesordnung. Die mehrjährige ſchlechte 


He Aufflärung creirt werden tollen, 
ute Richter, wenngleich durch ſein 
eine Welt im Kleinen bildendes — 
ſchäft über die Gebühr in Anſpruch 
ommen, keineswegs übergangen wer⸗ 
In ſolcher Eigenſchaft iind von ihm 
ben Jahren 1843 und 1844 mehrere 
legenheitsvorträge gehalten und ver- 
dene jchriftlike Gu:atten un bie 
anal - Direstion abgezeben werben. 
man einmüthig als enz wahre Kunb- 
abe von praftiiten Anitren Eriah⸗ 
gen und Refcrmccritiizen bejert- 
e. In der Yahres-Derisıniing Bes 
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Kartoffelernte, der Rotbitand im Gr;- 
:und Wiefengebirge, tie Stodung des 
. Kabritswelens hatte allenzhatben Mab- 
Inahmen gegen die um tt greifenden 
' Ürbeiterbewegungen n£:hig gemacht. Di: 
große Thaufluth rom 29. März 1835 
vermehrte not den PBauperismus. Und 
durch dieſes letztete Giementarereian, 
weites beionders die Niederungen am 
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‚beimiutte, fan a2 Ritter in große 
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war ion damals ein aefchidter Pianiſt 
D inet ſich durch eine fonore Baßſtimme, 
ia verireffliche Schule und gefühlvcllen Vor⸗ 
‚fremder und eigener getiegener Compo⸗ 
‚ bie er felb mit dem Piano zu be 
pflegte, aus. Später fam Richter ale 
tan die Domkirche nach Raab. Ben 
Gompofitionen — Lieter und Kirchen⸗ 
— find befannt ein Offertorium und 
Orsdusle, beide im Jahre 1840 aufgeführt 
u von Aunfilennern als gediegene Schöpfungen 
Kurt, wie denn auch fein, anläßlich einer 
ettandacht auf Nikolaus Aürften Eßter—⸗ 
Hip im Sabre 1841 in der Echloßcapelle zu 
Werfodt vorgetragenes Requiem allgemeine 
Serkennnng erntete. In den Werfen üter 
Zeainfier und Mufiker fucht man Richter's 
Ramın vergebens. 


CoRerreihifhes Morgenblatt (Wien, 
#.) 1881, Nr. 148, ©. 597: „Richter’6 neue- 
rd Requiem”, von Ferd Bodgorſchek. 


6. Rigter, Anton (Maler, geb. im 
Jahre 1781, geft. zu Wien 22. März 1850). 
Wein Eobn des bekannten Joſeph Richter, 
det Berfofler6 der Eipeldauer Briefe [ſ. d. S. 37, 
2). Gr zeigte Talent für die Kunft und 
langte an der Wiener Kunftalademie feine 
Einflerifche Ausbildung, wurde in ber Zolge 
FE a derfelben Adjunct für hiſtoriſche Elementar⸗ 
#ihrung und zulegt Profeſſor, in melder 
Gigenfhaft er im Alter von 69 Jahren ftarb. 
Er malte anfänglicy Miniaturbilpniffe und war 
old Miniaturmaler ſehr geichägt und gefudht, 
dann auch biftoriihe Darftellungen, von denen 
jedoch nichts ın Die Deffentlichkeit gelangte. 
Ueberhaupt war feine Zeit durch Unterricht. 
erttellen febhr in Anfpruh genommen. — Gin 
anderer Maler, gleihfalle Anton Richter, 
war aus Sternberg in Mähren gebürtig und 
lebte in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhun⸗ 
derts. Zu Braunjerfen, einen Pfarrorte in 
Llmüger Kreife, befinden ſich in der Pfarrkirche 
ium b. Schann von feiner Hand am Gewölbe 
der Kirche vier YArescogemälde: Verkündigung 
Nariä, Geburt, Erſcheinung und Beichneidung 
Chriſti, und an den Kiſchenwänden 14 Paſſions 
bilder, um das Zahr 1760 gemalt. 


Nagler (G. K. Dr.), Neues allgemeines Kuͤnſt⸗ 
ler⸗Lexikon (München 1839, Fleiſchmann 8°.) 
Bd. XIII, ©. 133. — Tſchiſchka ranz), 
Kunft und Altertbum in dem öfterreichifchen 
Raiferftaate (Wien 1836, gr. 8%.) S. 392. — 
Defterreihifche Blätter für Literatur 
und Kunft, Sefchichte, Geographie und Sta- 
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tiſtit Beilage zur Wiener Zeirunz Herzruba 
von Dr. Adelpb Schmidl (Bien, ur 40. 
I. Zabraang (1844), IV. Quatiat, 2. 6153 
in Dudik's Artifel: „Runrtikäge zus dem 
Gebiete ter Malerei ın Mätren“ 


7. Richter, 9 ©. :Rurierfircher 
lebte zu Anfang de6 19 Jabrbunderts ın Wien; 
Gr war ein Schüler des Eerütmten Naccb 
Schmußer, unter tem er ſich an derkhk. 
Akademie der biltenten KRünfte ın Wien ın c-t 
Kupferſtechkunſt aufkiitete und bafellit erk:: 
tete. Außer mehreren lan: ſchaitlichen Blärtern 
meiſt Anfichten italieniiher (degenzen darunter 
ein Ausbruch des Veſuv, cin ameitee des Aetna 
it von ihm rin in Sbmureridher Manter 
mit dem Grabſtichel ynanz rorzüglich ausge⸗ 
fübrtes großes Blatt tefannt „Ghritus im 
Gurten am Telberge, wie ibn ter Engel den 
Reidenskelch darreıcht”, nad dim ın dei Liech⸗ 
tenftein’fheg Gallerie in Wien beñntlichen 
Gemälde von Tievolo. Non tieiem Eiche 
(ar. Qu Fol) find auch Merrüde ver der 
Schrift vorbanten. 

Nagler, am bez Orte, Bd. XIIl, 

s. Richter, Benedict (f. f. Hof. 
medailleur, aus Stodholn ge 
bürtig). Lebte im 18. Jahrhunderte. Gr 
war ein Schüler des berühmten Arfvid 
Karlfteen, der namentlich Durch feine 
in Stahl punctirten Borträts fich bekannt 
gemadyt. Zu feiner weiteren Ausbildung 
begab fih Richter nach Frankteich, wo 
er Mehreres für die Histoire metallique 
Ludwig's XIV. arbeitete. Nach feiner 
RKückkehr in die Heimat trat er in 
faiferliche Dienfte. Heraeus ſBd. VIII, 
S. 320] hatte nämlich dem Maifer 
Karl VI. den Plan zu einer Histoire 
metallique des farferlichen Haufes nach 
dem Mufter der oberwähnten franzöfifben 
vorgelegt, welcher aber zu weitlaufig 


Fr 
s 


132. 


‚befunden und dahin eingefchranft murbe, 


daf nur die denfwürdigen Greigniffe wäh- 
rend der Megierung des Kaiſers Durch 
Medaillen verherrlicht werden follten. Auf 
feinen Antrag der Berufung eines aus- 
gezeichneten Stempelfchneiders wurde fein 
Landsmann Benedict Richter im Juli 








Wichter, Serdinand 11 


iur Geihiäte des Dlmüger fürferz- 
en Rammergutes und Dorfed Jaftar"; 
Rr. 7 m.8: „Beiträge zur Gbronif der 
ıpenplop vom Jahre 1543—1805 
1.1888, Re. 7 u. 8: „Bur Gedichte 
x in der Gnclave Hopenplop* — und 
„Hauptleute und Oberamtsvorflände 
ıploger und tbeilteife auch im Raticher 

Ein Neffe des Befhichtihreibers 
Kap. Jobann Richter [Rr. 17] heißt 
rd. Vielleicht ift es der Obige, den 
piel feineß verbienfivollen Opeimß zur 
den Borfchung angeregt hat. 


Wigter, Serdinand (Briefler der 
ıft Sefu, geb au Ring in Oberöftere 
März 1711, gef. zu Klagenfurt im 
9). Trat im Alter von 17 Jahren in 
m der Gefellfchaft Jeſu, in welchem 
end er feine eigenen Studien fortfepte 
philoſophiſche Doctorwürde erlangte, 
dann zu Bien im Ledramte verwen, 
«© Gpäter kam er ald Lehrer und 
er zu den Erzberzogen Karl und Leo 
® tann zu ben jüngeren Prinzen des 
m Haufes, in welcher Etellung er bis 
&1769 verblieb. Darauf erhielt er die 
6 Beichtvaters der Grzbergogin Maria 
Bo. VIT, ©. 26, Rr. 242], mit welcher 
gen Brinzeffin er ſich im Jahre 1781 
denfurt begab und dort bi6 an fein 
ve blieb, das ibm ein Jahr nad ihrem 
Alter von 79 Jahren ereilte. Won 
im Drude erfhienen außer einer aus 
mögen in’ Deutfhe überfepten, 
Mufter der Nachahniung Chrifi von 
aRempis verfahten „Nahabmung 
il. Jungfrau Maria“. in lateiniſcher 
„Oarolus Vindex Bohemiae“ (Grae- 
Widmanst., 120.); — „Dissertatin 
3e calore viventium“; — „Disser- 
Cometis“ (ibid. 1748 et 1749), Ic: 
neue Ausgaben der Schriften des 
Baul Gafati. 
"Joh. Nep.), Seriptores Provinciae 
ıcae Societatis Jesu (Vionnae 1855, 
“) p- 300. 


Richter, Berdinand Tobias (Ton- 

geb. im Jahre 1649, geft. zu Wien 
ber 4714). Ward im Jahre 1683 an 
6 verftorbenen Gapellini als Hof 
an der Miener Hofcapelle angefeilt 
ibete dieſen Poften bis an fein Lebens» 
mar Lebrer des Raifers Leopold I. 
‚mpofition. Diefer Umftand fäpt ver, 
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mutben, dab er ein tüchtiger Meifter In feinem 
Bade und wodl auch ſeidſt Gompofiteur ge- 
wefen, obmobl von feinen Arbeiten nirgends 
eine Erwähnung gefeleht und Lie Werte von 
Gerber, Edilling. detis u. A. feiner 
nicht gebenfen. 
Köcel (Ludwig Ritter 0.). Die faiferliche Hof- 
Wufitfapelle in Wien von 1343 bis 1867 
(Wien 1869, Bed, 80) Z 118. 


13. Nicter, Rlorus (gelehtter Biarif. 
geb. zu Zialau in Mähren im Jahre 1714, 
gen. zu Seipnit 13. prıl 1782). Zrat im 
Alter von 19 Jadren in Mähren ın den Plar 
riſtenorden, in melden er feinem Ramen 
Slorus, mie «6 im Erten der frommen 
Säulen üblich war. den Beinamen a 8. Ju- 
Mana. Geifügte. Im Orden felbft war er im 
Unterrichte thätig. lebrte die Jugend in den 
deutfchen und lotelnifben Schulen, In der Dich. 
und Redetunſt und Lie Orb 
daffilhen Böilologie. Cr mirr alß ein ausae- 
geicpneter Humanit gerühmt. Die Annalen 
Hagecli bat er zum Theile in ein vortreffliches 
Latein, das, wie Jaroslato Schaller fhreibt, 
mit jemen des Lirim6 verglichen werden kann, 
überfept, und Dobner diefe Urberfepung feiner 
Ausgabe der Chronik de6 Hahet (Hareclus) zu 
Grunde gelegt. Auch bat er mehrere in lotel- 
nifcber Sproche verfaßte dramatifähe Dichtungen, 
welche im Leipniker Kloſter aufberahrt werden, 
in Handfehrift binterlaffen. 


Wolny, Kitchlic Topographie von Mähren 
(Brünn 186. , gr. 8%) Dimüger Diöcefe. 
3. V, 6.189, — Ealler (Saroslaus), 
Kurze Lebensbeſchteibungen jener verflorbenen 
gelehrten Männer aus dem Orden der from, 
men Sqhulen, die ſich Dura ihr Talent u. (. w. 
ausgezeichnet haben (Prag 1799, @erädbek, 
89, 6.118. 














14. Richter, rang (Induftrieller, 
Director ber Wiener Greditanftalt, 
geb. zu Budau bei Karlsbad um 1810, 
gef. zu Wien 3. Jänner 1861). Sein 
Vater war ein Öewerbemann aus Buchau 
bei Karlsbab unb unbemittelt. Der Sohn 
tam nad Prag und widmete ſich hier 
bei einem Kaufmanne bem Specerei- 
geftäfte. Bon Vebeutung für ihn mar 
ber Eintritt in das geachtete Großhand- 
Tungshaus von Jofeph Bergmann; 
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nochmalige Miniiter ohne Porte- 
Dr. Joh. Ren. Berger, ber, 
kon früher oft im Gerichiefaale, 
beſonders glänzend bei dieſer Gele- 
t feine feltene Nednergabe ential- 
Rikters Begräbnib glich nicht. 
eines Verurtbeilten, als der er auch 
großen Theile des Publicume gar : 
galt; fomohl in Wien, wo Rs. 
in ber Michaelerficche eingefegnet : 
e, wie auch in Prag, wohin der| 
mit der Leiche überführt worden, | 
d ih das Publicum in umüberfeh. | 
Menge ein und mwurbe dem Ber- 
men von derjelben nach dem Klein— 
er Friedhofe zur legten Rubeftätte 

ehrenvolle Geleite gegeben. 


Erinnerungen (Prager belletriftifche Monats. 
Wrift, 49.) 1856 S. 179: „Kranz Richter“. 
- Srager Morgenpoft 1861, Nr. 5, im 
Baileton. — Bohemia (Prager polit. und 
Uilerhaltungsblatt. 49.) 1861, Rr.5, S 37, 
r.6, S. 57: „Richter's Leichenbegaͤng⸗ 
a, — Tie Breffe (Wiener polit. Blatt) 
160, Rr. 73: „Proceß Eynattın", u. Nr. 82: 
‚se Preceß Gynatten-Ridter” [erfter Leit: 
titel]; — diefelbe 1865, Ar. 329: „Gpilca 
einer cause celebre*. — Schleſiſche 
Zeitung (Breslau, ol.) 1860, Nr. 325 
2.327, im Feuilleton: „Der Proceb Richter“ 
[fn überfichtlid:er Auszug aus der 31 Drud: 
begen in Folio fallenden Anklageicrift). — 
Der Broceb Richter, nah amtlichen 
Actenſtücken und ftenonrapbifhen Aufzeich⸗ 
kungen tearbeitet von einem Fachmanne. 
Bit ven Anträgen des Staatsarmwalte Dr. 
Lkienbacher und der Dertbeidiger Dr. Joh. 
Rep. Berger und Dr. Wiedenfeld (Wien 
1861, 5. Klemm, 557 S. 80.). — Vorträt. 
Lithographie ın den „Erinnerungen“ 1856. 


15. Richter, Franz (Zandfchaftsmaler 
and Lithograph). Lebte zu Anbeginn des 
dritten Jahrzehends unferes Jahrhunderts zu 
Brunn als Maler und Lithograph. Er hatte 
fh feloft nur nach Kupferſtichen und nach der 
Ratur — freilich die beite Lehrmeifterin für 
ben, ber fie gehörig verftebt — ausgebildet und, 
wie Nagler berichtet, ed doch zu nicht gerin: 
gem Grfolge gebracht. R. malte Landfchaften 
und litbographirte auch deren. Ein großes Bild 
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Künfte tei St. Anna im Jatte 184 mu. 


Richter, Franz £. 16 


von ferner Hand: Tie Brüntun: tee Teelteken 
euf den Aranzene&bırge bei Büren 'n Genen 
wart des Erzberzons Kertınar'“ matmatnien 


Kailer6, beñndet ſich im ftinerter 2 ..ie au 


Krünn. In der Rbres-Ausfelen. 7 ter eh 
Akademie Der cıldenden Künte sa Zt Anna 
in Bien war im Jabre 1822 cur iere: bins 
zu fehen: eine „Anfıhı ven Te: MM za hun 
kütte ber Vlansko in Mähren” 2! Ich 
ter Karolina, ſpäter verekeirdte Wouer 
malte vorsrefflihe Blunentäde ın Til. Ge 
it webl biefelte, von der ın Ye str Ku 
Relung in ter ER Abztentte 2: Ellerien 
ot 


bild: „Blumen in einem Slate: zu. - "iin war. 


Nagler (G. K. Iır.). Neues ai „mer Kün 
ler 2eriton (München 1839 At. dmznn, 5%) 
®d. XIII, 5. 139. — Kursic ve: Jabtes⸗ 
Ausſtellung ın ter d. £. Aat-ıie fer Eitenden 
Künfte in Wien (80.) 1522, 17,085 


16. Richter, Fran; Xaver (Tom 
fünftler, geb. zu Holleichau in 
Mähren 1. Tecemter 1709, geit. zu 
Straßburg 12. September 1789). 
Seine mufitalifhe Ausbildung erhielt er 
in feine Heimat, doch if über fein? 
Jugendzeit und feine Meilter nızt3 be 
fanıt. Gr fam dann nah Manubeim, 
wo er viele Jahre als Namımrınmitcus 
in den Dieniten des Murfürften ven Der 
Pfalz ftand und fick daſelbſt durch jeine 
Gompofitionen bemerkbar gemucht hatte. 
Gr hatte nämlich in jener Zeit Nieben 
größere Tonmerke, jedes ſechs Stüd ent- 
haltend, u. 3. Claviertrio's mit Violine 
und Violoncell, dann Violintrio's und 
Spmphonien, in Nürnberg, Amjterdanı 
und Paris im Stiche erſcheinen laffen. 
Außerdem hatte er auch mehrere Meifen 
componirt, welche Die Aufmerkſamkeit 
der Kenner auf fich zogen. Im Jahre 
1747 — nad Gerber's älterem Lexikon 
wäre er aber um 1770 noch als Kam- 
mermuficus zu Mannheim in Dienften 
geftanden — erhi:lt er die Stelle des 
Sapellmeiftere am Straßburger Münfter, 
wo er bis zum Jahre 1783 feibft feinen 
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ber nahmalige Minifter ohne Vorte- 
Dr. Joh. Rep. Berger. ber. 
kon früher oft im Gerichisiaate, 
befonbers glänzend bei biefer Gele- 
ft feine feltene Rednergabe ential- 
Rihters Begröbniß glich nicht 
eines Berurtheilten, als der er aut 
großen Theile Des Publicume za: 
t galt; ſowohl in Wien, wo R.s 
bihe in ber Michaelerficche eingeiegr«: 
e, wie aud in Prag, wohin er 
tg mit der Leiche überführt werten 
ab ich das Bublicum in unüberick 
Menge ein und wurde dem Ber- 
tbenen von derjelben nach dem Ale: 
küner Sriedhofe zur legten Ruheträt:: 
Kb ehrenvolle Geleite gegeben. 
Krinnerungen (Prager bellerritiit: M:r::t 
ri, 4°.) 1856 5. 179: „Arırs R:tzer 
-Drager Morgenpoft 161 Wr 5. 
nileten. — Bohemia (Priser zeit: 
Imerbaltungsblatt. 40.) 1861. Rr 5 
19.6, &. 57: „Richter'k Yerckenzesir: 
mie — Die Brefie (Wiener z2.:: Ficr 


..n% 
u 


10, Rr. 73: „Proceß Ernsıır“. u 8: 
‚Ta Breceb Gynatten-Ridter“ Terte: 


-.r. 
ws. 


am 


Pe 


Yı ° 


[3 
aitel]; — diefelbe 1865, Rr 324 „Vr:. 
Meiner cause celebre*. — Z*:.:: =: 
Beirung (Breslau, Tel) Iebu Fr 52 
* 


bogen in Folio fallenden irtiz::'z2:*, 
Der Broceb Richter, sr 
%Ktentüden und flenscraskiiden 2. 

nungen bearbeitet ven :inem A:T7 
Mit ven Anträgen des Eirzcttrm.iiee z 
Lienbacher und der Werzkeitezer De. I: 
Rep. Berger und Dr. Wierenr’e!: %or 
1861, 5. Klemm, 
Lithographie ın den „Grinrerun:en” 1356 


15. Richter, Franz (Yantihert 
uns Lithograph). Lebte zu Antesinn tes 
dritten Jahrzehends unjeres Jabrtunderts zu 
Brünn als Maler uns Lihograph Gr Fane 
fi felbft nur nach Kupferitichen und nad ter 
Ratur — freilich Die beite Lehrmeiſterin für 
ben, der fie gehörig verftebt — ausgebildet und, 
nie Nagler berichtet, es doch zu nicht gerin: 
gem Erfolge gebracht. R. malte Landichaften 
und lithographirte auch deren. Gin großı6 Bild 
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d:r Kenner auf ich zegen. Im Yabır 
1747 — nah Gerber's älterem verikon 
wäre er aber um 1770 nod ala Rum. 
mermuficus zu Mannheim ım ' ienſlen 
geſtanden — erhiit er Dir one yon 
Gapellmeijtere am Straßburger Munft., 
wo er bis zum Jahre 1784 ſelieſt heſnen 
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Körzbifhofes, — „Bir Aaltısten | 
Mrhazöra der Olmüher Firthe“ (ebd. 
— ‚Bir Olsitır Binde im des 
ı Btürme uni Grlahrrn® (ebd. 1831), 
herreichische Guumra” (ebd. 1836): 
mensheftskunde" (Wien 1847), — | 
rũcuagea des Merrn® (1847), — 
iſchaftlichen Zeitſchriften zerftreut, ‘ 
sat in Hormayr's Archiv. 
h. 96, 100: „Die Zierotine”; — 
„Mähren unter gerdinand II.*; 
146, 148: „Smatoplof und das 
ibrifche Reich”; — 1816: Rr.44, 
Iruno, Bifchof von Olmütze:; — 
‚38, 33, 55: „Die Sußiten in 
1; — Pr. 121, 125, 127, 129, 
id 1825, Rr. 96: „Die Duaben® ; 
T, Nr. 73: „Ueber Zpentoboldy*® ; 
Z, Nr. 1, 2, 3: „Die frainifchen 
im Mittelalter; — Rr. 33: 
Kriedrich in Krain"; — Rı. 111: 
m vom Jahre 375—527°; — 
yallenberge in Krain“; — 1819, 
—28: „Zur Geographie und Be- 
Inneröſtetreichs im Mittelalter” ; 
—64: „Beiträge zur Gedichte 
, — N. 79-87: „Illyriſche 
elden'; — Rt. 83-90: „Die 
ıustrodnung im öfterreichifchen 
; — 1821 und 1830: „Die 
rge in Krain® , — 1822, Nr. 27 
: „ur Geſchichte von Krain, 
und Friaul im Mittelalter” ;, — 
l: „Die Moosburg des Privina* 
uch 1814, Rr. 26, und „Wieiter 
cher”, XXV. Bd.; „Wiener gei- 
844, Rr. 126]; — 1823, Nr. 29 
‚ und 1824, Re. 32—45: „Zur 
phie und Geſchichte von Krain, 
und Friaul im Mittelalter"; — 
tr.2— 38: „Friaul unter fongobar- 
Derrfchaft" ; — Nr. 83— 94: „Die 
: der Ungarn in Garantanien und 
°- — 1826, Rr. 28; „Ueber das 
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urkundlich ältefte mährifche Airhengut” , 
— #r. 95. 111. 120. 130, 149: „Chi 
flian Hirfhmengel, biographıfte Ekinye“ , 
— 1927: „Zur Geſchichte der Städte 
und Märkt: ın Kain“; -— 1329 und 
1836: „Zur Geſchichte der Stadt Yaı- 
bat bis zur Gründung bes Bisthums 
(1461)°; — 1830. Wr. 27. 28: „Zur 
Geftichte von Mähren und Stiıfien“ , 
Rr. 43. 119, 137. 138: „Zur Geſchichte 
der mährifben Literatur”: — 1835, 
Ar. 24 -26: „Irolph. Biſchof von 
Zorh, und feine öfterreichiih-mährifehe 
Didcefe’; — Re. 66—72: „Die Hußiten 
in Mähren’; — nebit Diefen größeren Ub- 
bandlungen finden fit ım genannten 
Archive noch viele Meinere Wuffäge von 
Richter; — im Taſchenbuch für bie 
Gefhihte von Mähren und Gchlefien, 
1826: „Auszug einer Pritifhen Geſchichte 
des großmährifhen Reiches“, wozu vr 
reihe Materialien gefammelt hatte. Die 
vollftändige Herausgabe diefes Werkes 
erfolgte aus wichtigen Gründen nicht, 
und noch 1855 fchrieb er darüber: 
„Möge es ein Anderer verſuchen, dieſes 
Werk zu liefern* [die Pritifche Beleudh- 
tung bDiefer Arbeit von Dobromstn 
enthalt die Prager deutſche Mufeums- 
Zeitfchrift, Sebruar 1827, S. 53 — 64]; 
— 1827, ©. 55 —104:&,Die Yurem- 
burger in Friaul“; — 1829, S. 3—09: 
„Die Olmützer Kirche In den Zagen der 
Stürme und Befahren" ; — in der flei- 
tifhden Zeitjchrift 1834: „Ueber 
Das concentrifche Zuſammenwirken in ber 
inneröfterreichifehen Sefchichtsforfchung“, 
und 1836: „Der Lavanter Bifchof Sto- 
bäus“; — in den Wiener Jahre. 
büdhern der Literatur, 89. Bb.: 
„Die Wanderungen der 2ongobarden“ ; 
— im Archiv für Kärnten von Unfers- 
ofen, 1849 und 1850: „Die vier Moos- 
burgen des Privinas; — im Archiv 















A &hrern ber Brünber (und Prü- 
"ir eonflituirenden Berfammlung) 
Bereines ber Kinberfreunde”, fer- 
ich in deſſen Ausfchuffe Durch Die 
zwei Jahre thatig gemwefen. 


It der literarifchen Chätigkeit von 9. 
4. Widter. „Seorg don PBodie 
$ Beflrebungen um Griangung ber 
ven Kaifertrone und feine Beziehungen 
n deutichen Reichsfürften” (Wien und 
31863, firerar.-artift. Anftalt) loeral. 
de’s Liter. Gentrafblatt, Jahrg. 1863; 
Wienet allg. Literatur-Zeitung, Jahrg. 
NKr. 26, Sybel's Hiftor. Zeitfchrift, 
1864 , Heft 2; im Boten für Tirol 
orariberg, Jahrg. 1863, Ar. 78; in 
iella’6 Reform, 2. Jahrg. Wr. 14, 
Robert Prutz' Deutfhes Mufeum, 
ital: „Böhmifch-deutfche Geſchichte“]. 
erKürnberger Religionsfriede 
ine Bedeutung. Der philoſophiſchen 
t der Univerfität Leipzig gewidmet 
M. Richter” (Gigentbum der Uni— 
. — „Brinz Qugen von Ga 
®= in der Oeſterr. Revue, 7. Band, 
1865 [vgl. Europe, LXXIII. année, 
2; Neue freie Preſſe, Sabre. 1865, 
; Conſt. öfterr. Zeitung, Sabrı. 1865, 
J. — „Oefterreihifhe Volke. 
en im fiebenjäbrigen Kriege“, 
Defterr. Revue, Sahrg. 1866, Heft 6 
I. Sonft. öfterr Zeitun, 1866, Nr. 217, 
illeton; Oſtdeutſche Poſt, XVIII. 
Nr. 190, im Feuilleton; MRagozin für 
rt des Auslandes vom 19. October 
yiftor. polit. Blätter (München 1867)]. 
agmente auß dem Zeitalter 
fllärung (Gellert in Kerlsbad — 
und Youdon — Leſſing — Tie Klcp: 
äntel — Klopficd und Joſeph IT.)”, 
sefterr Revue 1867, Het 2,3, 4, 5—12 
eue freie Vreife 1868, Aücher- Zeitung 
. März; Wiener Zeitung vom 21 %e- 
868; Wanderer vom 13. März 1867] 
ıe literarifhen Zeitfchriften 
terreih in der Tberefianifd: 
diniſchen Grohe" [Monographie 
erdia-Azlenter für 1866]. — „Rere: 
m ter Univerfalgeibıcdte 
älteften Zeiten bi6 auf tie Gegen: 
Wien 1568, Verlag ron G. Gerold's 
jmeite verm Aufl. ebd. 1672, 8°); 
ute Hilfsbuch fand auch im Aus. 
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lande eine febr beiſällige Aufnatne, feine 
Ginfübrung in den Leutiben Zchulen ter 
I fifee-Bropinzen Ruhlande wurde duich die 
Raife:l rufſiſche Unterrihssbekörte verboten 
IWiener Britung von: 19. Aänner 1869 
Rr 18; Preſſe nom 25. Jänner INA, Reue 
freie Preffe von 20 Februar 1969 Abendbt ). 
— „Defterrethifhe Belfeibriften 
und Bolfölieder im fiekengäibrigen 
Kriege, Beiträge zur Geſchichte Der pelit 
Literatur inı 18. Jobrbundert“ Mien 1869, 
Drud und Verlag von Garl (Berolt'6 Zobhn) 
[vgl. Die Zufunft (Berlin. aegr. von Job. 
Sacoby), III. JZakın. Ar. vom 6 Jänner 
1869; Debatte vom 6 Qänner 1869; Reue 
freie PBreile. Zeurlleton ven 12 Tecenker 
1868, Voffifche Zeitung. Art. von Dr. Heinr. 
Pröhle von: 1?. Aetruar 1870; YAuutbur- 
ner Allgenı. Zeitung vom 9 Norember 1869, 
Beilage, und von 16. Bebrunr 1871) — 
„Kranz Haufe, ein Nachruf” (Wien 1871. 
Selbſtverlag Der Wiener Danteltaladrmie), 
urfprünglih in Sahresberidhte ter Wicner 
Handeldafademie. — Prinz Qugen von 
Savoyen. Zwe Morträge, gebalten im 
Wiener Militär-Gofino" (Wien 1572, Alfred 
Hölder [Beck'ſche Univerfität6-Buchbandlz.]) 
[vgl Reue freie Breife vom 7 September 
1872; Augsb. Allg Zeitung vom 12 Auyufl 
1872, Oeſterr. Wochenſchrift für Wiſſenſchaft 
und Kunſt, Heft 29 von: 14. Juli 1572) — 
„Tie Sntwidelung des faufmännı 
fhen Unterrichts in Tefterreich netit 
einer documentarifchen Grfchichte Der Wiener 
Handelsafademie" (Wien 1873, Ar. Bed, 
gr. 8%, mit Pıänen). 

Tie publiciftifhen Arbeiten R's find 
faft ausichließlih in den Spalten der Neuen 
freien Prejie erfhienen. Ter Zeit nach 
ift feine Thätipleit von dent Zeitpuncte ber 
Grüntung dieſes großen Unternebmens zu 
bemeifen, wiewotl in ten Zeitraume von 
1864 bis 1867 vie Zabl feiner literariichen 
un? biſteriſchen Aufiäße die der politiſchen 
ülerriegt, während von 1567 bi6 1872 feine 
Thätigkeit far cusſchlieklich dem Leitartikel 
gehört. Bei dem Umſtande, daß die letzteren 
anonym erſcheinen, läßt ſich nur conſtatiren, 
daß R. ſowehl auf tem Felde ter inneren 
wie cuch auf den der dußeren Politik lite 
rarifh ıkätig it. Große zuſammenfaſſende 
Artıkel, Brogrammernfel, Jabres Revuen. 
verfaifungeredytlihe Controverſen, kirtchen⸗ 
rechtliche und firdentütcriihe Abhandlungen, 
denen ein bedeutendes biftorifches und ſtaats- 
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ee Schriften in einer merfmür- 
Betperiode ein leben diges Gemõlde 
nihtend derſelben in religiöſer. 
Mt, moraliiter Hinſicht ftatt- 
ihen Vorkemmnifſſe, ſowohl ernit- 
m old lüderliten Inhalts. Und 
kin $reund und Zeitgenod Reper. 
wit ihm turk fat vier Decennien 
jeriaften Verkehre geſtanden, ın ſeinem 
fe über R.ſchteibt: „ungeachtet 
be dieier Schriften nur auf augen- 
ie Birtung berechnet. Durd Die 
küh an Interefie werlor. und Gr 
wie er ofter8 muntlit Paste und 
mh ieinem Tode ſchriftlich hinterließ. 
iinem Theile dieſer Echriften nit 
weil er fie. mie io 
deutite Echriftiteller 
gedrungen, nicht fo viel nach eigener 
Ft, als nach dem Wuniche fo man- 
1, mehr auf den eigenen Gewinn als 
den Rhm Des Autors bedadten 
kileger fchreiben mußte, fo bieibt er 
kein allgemein bekannter und belieb- 
Eatyrenfchreiber in Rabener's mil- 
r Manier, der fih immer als warmer 
ind Der Wahrheit und Auiklärung 
*. Die Geitichte des Urſprungs 
5 Schrifſten Richter's böte manche 
iaterefjante Illuſtration zur Gefticte 
feiner Zeit. Eo 3. B. unternahm er aut 
Undringen eines fpeculativen Buchhänd⸗ 
ler6 bie Bearbeitung eines grammatıfa- 
iſchen Mörterbuches in zwei ſtarke: 
Xtapbänden, eine Arbeit, Die für feinen 
ebendigen , witzſptudeinden Gein am 
benigiten pabte. Abertieje Unternehn:ung 
var auf Ungarn berechnet; denn es 
ätte, wie ichon unter Ka:fer Joierh 
erlautete, Dort Die Deutide Errate ai: 
Beihäftsiprache eingeführt werben icten. 
tichter mahte fi an bie trodene 
Isbeit, lieferte fie aber erft irät und be 
Ber? kam im Jahre 1791 heraus. Am 
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me:ften Aufiehen von allen SaAu iten 
Richter's madte vielle chi Derct zu 
Lebzeiten Jeſeph's II. eritienene Flug 
ſchrift: „Warum wid Keanſer Doiepb 
von feinem Neiße nicht gelteb:?“ Gene 
Schrift, die ſelbſt auf ten Kazier unge: 
achtet ſeines Befühie. ein Märtpeer ferner 
Zeit zu fein, nittchne Endrack g-biie 
ben fein ma. Der Herausaeber dieſes 
Yerfons ließ es ſich zur araciegerti dt ten 
Sorge fein, ein vellüendiges Verzeidbniß 
der Stritten Ridtere zuiammen zu 
itelen. Ob es ihm gelungen amt er 
nit behaupten, aber das pellrart:güe 
der bisher vorbanteren tr e® schen’ zü8. 
Ten bibliographiſchen Bitte mar er 
bei der großen Eritenhet vor Kt tera 
Striften aufer Stande, heri..teton. er 
mußte fit in Ten nie ſten aältın mi Den 
in Katalogen aufgeinndenen ter ıbm 
von literarılden Sreunden mitge’belten 
begnügen. Tie Yüter-vırfa von Kın- 
fer, Heinſrus, Bann Die Yıloztar 
geiditten und Iterart Worin Et 


teler- era ven Geedeke Mesıel 
de Luca. Mehr.:m Aut om orchen 
Grabe lüderhatt. GE zukte eine Worge 
Natalcze Ba Merten wirden „nd 
Dot war cs mit ımire mögtıt das 


Jahre. in welchem ehe Zst cten setrut 
worden oder erit enen "nt. aufzafinden. 
Es felg:n temnat ie Striften Deren 
Jahreszohl angegeben ton Krencie- 
giſder Reibe. dann jne ohne Jar @- 
zahl. Nofæ fan Hetautccber dieſes 
Lrfonen tt begreifen. wie es ge teben 
farn, t3E von em Warte ven Ki» 
tere Grrlab un! 23 m Bei 
Sireratarzeitittse.rien Der Neiszet ent- 
nur in eberna?, 
n3 geichreht. 


Rede. 


mw.der gar ritt cre 
(alt Rei. Gew: m. 


Ueberficht der famm.ıdien Schriften Joſeph 
Riders een deirein,vde Alle, „Er 
Bike armer: Brauner (en 1773 


- er 
samt 
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im, 89) — 2) „Tie Seneral: 
Jahre 1791“ «s0.). — %), „Tie 
1. Eingipiel? (Wien 1792, 80). 
ı Volleiteund”, 12 Hefte (ebd. 
. — 4) ‚Lebensgeſchichte Lud⸗ 
. Königs von Frankreich“ 
— 1, , Gedichte vom Verfaſſer 
wer Briefe”, 2 Bochn (ebd. 1794 
2) Enenymen oder Samm⸗ 
et äbnliy beteutender Wörter in | 
un Errache* (ebd. 1794, Mösle, | 
- 4) „Zentfchreiben des Abate 
er Tas Litteraturweſen in Wien. 
an ven Al. Berra. Ueber. von 
(Bien 1795, Razowsky, 80.) — 
jte” (ebd. 1795, Rebm, 80), al 
en zu den obigen [Rr. 47] 2 Bänd» 
1, „Süundenbefenntniß des Jahres 
en, do.) — 52) „Kaunik und Herz 
Geſpraͤch im Reiche der Zodten, den 
ı Separatfrieden betreffend” (ebd. 
.— 3% ‚„Tie Zrau Lifel oder die 
nette. Ein Roman zun Lachen für 
fe und zum Nachdenken für den 
ſebd. 1795). — %) „Die Wahrheit 
“412 Hefte (ebd. 1798, Bauer u. 
80, mit K. K.), ericheint bie und 
Wahrheit ohne Maske” angegeben; 
Irgänzung der im Jahre 1797 unter 
und erft 1799 wieder aufgenom- 
nter Ar. 18 angeführten „Gipel 
defe", daher zu einem vollftänti- 
npiar Ddiefer leßteren gehörig. — 
8 48-6: Buch für große Kinder“ 
98, 8°%.), eine jebr wenig gekannte 
ene Ergänzung oder Fortſetzung 
: unter Rr. 9 erwähnten „AB⸗C⸗ 
ir grobe Kinder“. — 5%) „Wienerifche 
te. Gin PBeitraz zur Echilderung 
ebd. 1798, 7. Aufl., 8%.). — ”) „Ad+ 
ıe Vertheidigung wegen meiner 
er Briefe gegen Herrn von Koßebue” 
9, Rehm. 8%), erfcheint bie und da 
etrudtıe Bertbeidigung . . . .”. — 
ber und Weisertrug. Luſtſpiel in 
(ebd. 1800, 80). — %) „Das alte 
neue Wien, oder: es ift nicht mehr 
em. Berfaßt von Grzpatrioten”, 
(Wien 1800), mit einen Anbange: 
ye Widerlegung des alten und neuen 
- ©, Der junge Grieche und die 
Heuchlerin. Luſtſpiel in 3 Aufz.* 


61 


dde ſchon unter Nr. 2 ermäbnte: I 
Sakipiet in 1 Auf,. — ©) „Jo: | 
Kino’ Richtertubl” (Frankfurt 


(ebd. | 
| 
l 
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(ebd. 1801 Rein 8, — 91, Tor iüte- 
vogel oder Acttunstus Wunidbür Ber 
Zweite" (bb 12, 50, — 8, Teen: 
fubt Burd einen Zhus Lufisıler 1 24% * 
(«bo 1802, Retm. 89) — &, Ize Liter! 
des Paris, tracefkırt" teld., 14802 

A, Bemerkungen über des Herer vor Alte 
Eure neuefen Remen: T2e werfwürs,9: 
Sabr meines Lebent“ rekr 1502. 
5, Was wirki nicht ch en Borc.serrel 
Driginal Luſtſeiel in 4 ui” ohren Ihe 
Rebmni) — ®, „Tas Leten ze: born Exr 
genlo6” (etd 1602, 30, -- ©, Tex zer 
wandelte Rittmeifter. Yafis Inn 1 Laien.“ 
(ebd. 1805, 59 ,. — 6°, „Veiertzeidcdte "ine 
Floh⸗Weibchens“ (etz. Inn, — @®, Keiere 
gefhichte eines Pudels“ RUE 

0, „Jupiter Reiie nad unie: : Bit” 1c.: 
18055 — "1, „Friedent Veedent on: Ione vet 
Pater Atratanı ven Zr Gi:::” teiz Ihn 
80). — 72, „Scrneliz :’'Tremirt 
ginal:-Schaufriel in & Aufz * ıek: 
— 7, „Ter tanktare Yıeferint Yotigrel” 
(ebd. 18510, 59) — '%, „Tıe Extelerinen 
oder die Tirener treer Herren Yaltiz:el ın 
5 Aufz.” (ebd. 18100 — °, „Iv A:mmr 
berren in Wien. Eriginzt Luſtipielin sa Sarg" 
(ebd 1810). — 7%, „Tak Riulern:ätden ven 
Baden cder Eoliman ver Üın Ed.uisel” 
(ebd. 1811, 8.) — 7ı „Tre Iädurtcden 
Projectanten. Original Luſtiriel ın 3 ala ” 
(ebd. ist, 8"). 

Die folgenden, ven Richter verlaßten 
oder ibm mir Beſtimmibeint zugeſchrirbenen 
Schriften find nirnen?s mit Truckort und 
Jahrzabl angegeben; vifterer ft wohl meiſt 
obne Zmeitet Wien, letzteres laäßt nd nicht 
für jede einzelne feſtirtzen, doch dürften Die 
nieiften in die Zeit vor 1800 fallen, 7%, „Tıe 
glüdlidye Jagd. Luftfriel ın 3 Mufzünen”. — 
”, „Tie Rıroute”. — *) „Naribeit, Liebe 
und Edelmuih“. — *) „Lie Komödie in der 
Komödie”. — ") „Tue Wörtertud der preu: 
biſchen Politik“. — P) „Kern menſchlicher 
Meisheit und Klugbeit“. — *) „Tie Kunft, 


& 
[1 J — 


tekz 


Er cr 
syn nu) 


GSonterband zu machen“ — ©) „Das militä- 
riſche Wörtertuh”. — 8) ‚Lebensgeſchichten 
aus dem Zuchthaus, — 9) „Stizzen ber 


franzöfifhen Revolution”. — 9) „Biographie 
des Fürſten Wenzel von Liechtenſtein“. — 
, ‚Biograpbie des Grafen Monteruculi”. — 
°, Das fhöne Milchmädchen, Thraterftüd”. 
— 11) „Ovid's Verivandlungen”, 3 Bände 
mit Rupfern. — 92) „Das Land der Liliputer”. 
— 8) ,Mythologiſches Woͤrterbuch“. — 
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N dad ſchon unter Ar. 2 erwähnte: 


Balke”, Auftfpiel in 1 Aufz. — %) „Ior- 


I. vor Mino's Richterſtuhl“ (Frankfurt 
Iipgig 1791, 80). — 2) „Die General: 
e vom Sabre 1791* (80). — %) „Die 
mfeberin. Singfpiel” (Wien 1792, 8°.), 
) „Der Volksfreund“, 123 Hefte (ebd. 
9). — %) „Xebensgeihhichte Lud⸗ 
xVI., Königs von Frankreich“ (ebd. 
80). — 7) „Bedihte vom Berfaifer 
ipeldauer Briefe”, 2 Bochn. (ebd. 1794, 
80) — 8) „Eynonymen oder Samm⸗ 
einiger aͤhnlich bedeutender Wörter in 
entfchen Sprache” (ebd. 1794, Mößle, 
). — 9%) „Sendfchreiben des Abate 
8 über das Litteraturweien in Wien. 
zuſätzen von Al. Berra. Ueberf. von 
er" (Wien 1795, Pazowsky, 89.). — 
jedichte“ (ebd. 1795, Rehm, 89%), als 
idchen zu den obigen [Rr.47) 2 Bänd» 
— 51) „Sündenbefenntniß des Jahres 
(Wien, 8%). — *) „Kaunik und Herz- 
Sin Sefpräd im Reiche der Todten, den 
ihen Separatfrieden betreffend” (ebd. 
8). — 5), „Die Frau Lifel oder die 
Nanette. Sin Roman zum Laden für 
Iblefie und zum Nachdenken für den 
7° (ebd. 1795). — %), „Die Wahrheit 
ste", 12 Hefte (ebd. 1798, Bauer u. 
dd, 8%., mit K. K.), erfcheint bie und 
5 „Wahrheit ohne Maske” angegeben; 
die Ergänzung der in Zahre 1797 unter 
nen und erft 1799 wieder aufgenom- 
. unter Nr. 18 angeführten „Eipel⸗ 
Briefe”, daber zu einem vollftändi- 
Sremplar dieſer letzteren gehörig. — 
teues 43:6: Buch für große Kinder” 
. 1798, 80), eine ſehr wenig gefannte 
feltene Ergänzung oder Fortſetzung 
Hon unter Ar. 9 erwähnten „A⸗B⸗C⸗ 
8 für große Kinder”. — $) „Wienerifche 
rfarte. Gin Beitrag zur Schilderung 
3" (ebd. 1798, 7. Aufl., 8%). — 97) „Ar 
gene Bertheidigung wegen meiner 
yauer Briefe gegen Herrn von Kotzebue“ 
1799, Rehm, 8°.), erfcheint bie und da 
Abgedrudte BVertbeipigung . . . .. — 
—* und Weibertrug. Quftfpiel in 
“ (ebd. 1800, 80). — 59) „Daß alte 
us neue Wien, oder: e6 ift nicht mebr 
ehedem. Verfaßt von Grzpatrioten”, 
Id (Wien 1800), mit einem Anbange: 
liche Widerlegung des alten und neuen 
— 6) „Der junge Grieche und bie 
ne Heuchlerin. Luftfpiel in 3 Aufz.“ 


Bichter, Joſeph 24 


(ebd. 1801, Rehm 89%). — 9) „Der Gluͤcke⸗ 
pogel oder Fortunatus Wunfchhütel der 
Zweite” (kbd. 1802, 88, — 8) „Die Eifer- 
ſucht durch einen Schub. Luftfpiel in 1 Aufz.* 
(ebd 1802, Rehm, 8%) — 8), Das Urtheil 
des Paris, traveftirt” (ebd. 1802, 8%) — 
Mr) „Bemerkungen über des Herrn von Koße: 
bue neueften Roman: Das merkwürdigſte 
Jahr meines Lebens“ (ebd. 1802, 8%.) — 
5 Was wirft nicht oft ein Bancozettel. 
Driginal-Luftfpiel in 4 Aufz.” (Wien 1802, 
Rehm) — *8) „Tas Leben des Johann Gor: 
genlos“ (ebd. 1802, 80%) — 9) „Der ver 
wandelte Rittmeifter. Luftfpiel in 1 Aufzuge* 
(ebd. 1805, 80). — ®) „Rebendgefchichte eines 
Floh⸗Weibchens“ (ebd. 1808), — @) „LXebend: 
gefchichte eines Pudels“ (ebd. 1808). — 
”0, „Zupiterd Reife nach unferer Welt” (ebd. 
1808). — 71) „Friedend-Predigt in Zone des 
Vater Abrabanı von Et. Slara” (ebd. 1809, 
80). — 72) „Gornelia d'Oromante. Ein Ort 
ginal-Schaufpiel in & Aufz.” (ebd. 1810, 80,), 
— 3), „Der dankbare Lieferant. Luftfpiel” 
(ebd. 1810, 80%) — 7%) „Die Spielerinen 
oder die Diener dreier Herren. Luftfpiel in 
5 Aufz.” (ebd. 1810). — 7) „Die Zimmer: 
herren in Wien. Original-Luftipiel in 5 Aufz.” 
(ebd. 1810). — 7%) „Das Raͤubermaͤdchen von 
Baden oder Soliman vor Wien. Echaufpiel” 
(ebd. 1811, 8%). — 7) „Die läcerlichen 
Projectanten. Driginal-Luftfpiel in 5 Aufz.” 
(ebd. 1811, 80.). 

Die folgenden, von Richter verfaßten 
oder ihm mit Beftimmitheit zugefchriebenen 
Sthriften find nirgends mit Drudort und 
Jahrzahl angegeben; erfterer ift wohl meift 
ohne Zweifel Wien, letzteres laͤßt ſich nicht 
für jede einzelne feſtſetzen, doch dürften die 
meiften in die Zeit vor 1800 fallen. 7%) „Die 
glückliche Jagd. Auftfpiel in 3 Aufzügen”. — 
9) „Die Redoute”. — 9) „Narrheit, Liebe 
und Edelmuth”. — 9) „Die Komödie in der 
Komddie*. — 9) „Das Wörterbud) der preu⸗ 
siihen Politik“. — 8) „Kern menſchlicher 
Weisheit und Klugheit". — %), „Die Kunft, 
Sonterband zu machen". — %) „Das militaͤ⸗ 
rifhe Woͤrterbuch“. — %) Lebensgeſchichten 
aus den Zucdtbaus,. — 9) „Skizzen der 
franzöfifchen Revolution”. — 8) „Biographie 
des Fürften Wenzel von Liechtenftein”. — 
89) „Biographie des Grafen Montecuculi”. — 
20), Das fhöne Milchmaͤdchen, Theaterftüd”. 
— N) „Doid’8 Verwandlungen“, 3 Bände 
mit Kupfern. — *) „Das Land der Liliputer”. 
— 1, Mythologiſches Wörterbud”. - 

















RT 


MR a RO 
ARE. 

ee. 
0 























here 
—— — 























ıen 
nir⸗ 
und 
be⸗ 
Harn 
2, in 
te ſich 
ı fun. 
ntliten 
nd 103. 
ſeer g>- 
uitunter: 





er 


el 





ee 









berühmten Meiftern aller Schulen 
B, und zwar von Brand, Breu- 
ghel, von Caravaggio, von diefem 
sine Mufil- und eine Epielgefellfchaft, 
von Dürer, von Stanz Sranf und 
Daniel Seghers, von dieſem einen 
„St. Bruno in einem Blumenfranz”, 


von Örundemann, von Gornel de 
Heem, Rartin Schmidt, von Tro- 
ger, von diefem einen „heiligen Michael, 
der bie gefallenen Engel befämpft*, von 


Bagenfhön, Amigoni, von Kra- 
nad, von biefem einen „Ecce homo“, 
von Schalfen, von Zeniers dem 
jüngeren, von Solimena und nod) 
von vielen Anderen. Was damit nad) 
Kiedl's Tode gefchehen, ift dem Her- 
ausgeber dieſes Lexikons nicht befannt. 
Bei feinem Ableben hat R. zwei Milıtär- 
fliftungen gemacht, Die eine für 1000 fl. 
für arme brave Schuler aus der Zahl 
der Militärärzte des Meinen Lehrcurſes an 
der medic.-chirurgifchen Zofephs-Afademie 
in Wien und eine zweite mit 2000 fl. 
zur Grrichtung einer Stiftung zur Unter- 
flüßung für zwei Unterarztens-Witmwen. 
Fremden⸗Blatt. Bon Guft. Heine (Wien, 
4.) 1871, Nr. 120. — Militär - Schema: 
tismus des öfterreichifchen Kaiſerthums 
(Wien, 80) 1863, ©. 814. — (Hormayr's) 
Archiv für Gefhichte, Statiftik, Literatur 
und Kunft (Wien, 4%.) XIII. Jahrg. (1822), 
©. 695. 
Riedel, Maria Therefia, ſiehe: Rie— 
del, Johann Gottfried [S.95 im Terte]. 


Außerdem find noch folgende Perfonen des 
j Namens Riedl bemerkensiwerth: 1. Anton 
Auguſt Ried! (Schriftfteller, geb. zu Wien 
16. Zuli 1818). Sohn eines ka k. Beamten; 
verlor, erft neun Sabre alt, beide Eltern und 
kam in Folge defjen in das k. k. Waiſenhaus. 
Aber ſchon nah einem Sabre nahmen ibn 
Die Brüder feines Vaters, Johann Riedl, 
Pfarrer zu Bergftadt in Mähren, und Karl 
Riedl, Befiger eines Freibofes in Schle⸗ 
fim, aus demfelben und ließen ihn in Trop⸗ 
pau das Gymnaſium, dann in Olmüg bie 
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Riedel u. Riedl 


boheren Studien beenden. Während er fid 
dem Studium der Rechtsmwillenichaft zuwen— 
dete, erlangte er im Jabıe 1833 die philo- 
fopbiihe Doctormwürde. Im Jahre 1835 kam 
er nach Wien und nachdem er früher ichon 
— im Sabre 1832 — in der damals tonan« 
gebenden „Wiener Zeitichrift” mir verſchie⸗ 
denen poetifhen Verſuchen debutirt hatte, 
kam er mit Ebersberg, den damaligen 
Nedacteur der „Aeierftunden“, in nähere Be 
rübrung. Diefer nahm ſich mit jenem Wohl. 
wollen, das er jungen Talenten gegenüber 
ſtets bewies, auh Riedl'e an und diefer 
murde nun ein fleißiger Mitarbeiter der „Feier⸗ 
ftunden“. Gr fchrieb für dieſelben Gedichte, 
kleinere Erzählungen und fonft Nuffäge in 
Proſa und beforgte insbeſondere das Necen- 
fionsgefhäft. Seine weiteren Schicffale find mir 
nicht befannt. [Feierftunden für Freunde 
der Kunft, Wilfenfchaft und Literatur. Von 
I. ©. Ebersberg (Wien, Scllinger, 80.) 
Sabrg. 1835, Bd. III, S. 913, in Wr. 33 der 
Blätter zur Uebung des E charfjinns u. f. m.] 
— 2. Franz Riedl Ritter von Riedenau 
(k. k. Hoftath, geb. zu Wien 6. October 1800, 
geft. ebenda 4. Zuni 1865). Trat nach been- 
deten Studien in Jahre 1823 in den f. f. 
Staatspienft, in welchem er, die übliche Stu. 
fenleiter der Borrüdungen durchmachend, int 
Sahre 1854 zum Hofrathe bei der niederöfterr. 
Statthalterei ernannt wurde. In diefe viel- 
jährige Dienftzeit fallen manche Mrbeiten, 
welche feine befondere amtliche Tüchtigkeit 
dartbun. So bearbeitete er als n. ö. Regie 
rungs- und Präfidialfecretär im Sabre 1835 
eine Darftelung des Wiener Armenweſens, 
nit einer ausführlichen Gefhichte der Armen⸗ 
verwaltung feit Cinführung des Armeninfti- 
tutes inı Jahre 1783 und einer vollkommenen 
Veberfiht der Wiener Armenfonds, in Folge 
deilen die Leitung des Armenwefens von der 
n. ö. Regierung an den Wiener Magiltrat 
übertragen wurde. Als n. 6. Regierungsrath 
verfab er von 1845 bis 1848 das wichtige 
Referat der Berfonal» und Kanzlei,-Tirection, 
des ftädtifchen, Des Polizei- und Approvifios 
nirungs-Departeınents. Als Hofrath übers 
nahm er im Sabre 1858 die Leitung der 
Enquôte Commiſſion, welche auf ab. Befehl 
über die Eingaben der Wiener Baummvoll» 
waarenerzeuger, Shawlweber und Scafr 
wolliwaurenerzeuger, der Kammpgarnfpinner 
und nıebrerer Eiſen- und Eiſenwaarenerzeu—⸗ 
ger zur Gonftatirung der von ihnen gefcil- 
derten ungünftigen Lage ihrer Snduftrieziveige 
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Kiedel, Maria TIhereiia, fiede: Rie— 
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dl, Johann Gottiried [S.95 im Terte]. 


Anferdem find noch folgende Perſenen des 


Namens Riedl bemerkenswert:: 1. Anton 
Auguft Ried! (Echriftiteller, geb. zu Wien 
16, Juli 1813). Sohn eines ka k. Beamten: 
verlor, erft neun Sabre alt, beide Eltern un? 
fam in Folge dejjen in das k. f. Waijenbaus. 
Über {bon nah einem Sabre nahmen ibn 
die Brüder feines Vaters, Johann Riedl, 
Pfarrer zu Bergftadt in Mähren, und Karl 
Kiedl, Befiger eines Freihofes in Schle- 
fen. aus denifelben und ließen ihn in Trop⸗ 
pau das Gymnafiun, dann in Olmüg die 
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Derartements. %e 
natnı ee im Jahre 1858 8 : 
Enquéte Commiſſion, welche uf ad. Befedl 
über die Eingaben der Mine: Baumwoll—. 
waarenerzeuger, Shawlweber und Sichaf⸗ 
wollwaarenerzeuger, Der Kammgarnſpinner 
und mehrerer Eiſen und Etzienwaareneizen⸗ 
ger zur Conſtatirung der von ibnen neſchil⸗ 
derten ungünftigen Rage ibrer Induſtriezweine 
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Rieder 





Anibes, der ihn im GSeneralbaffe und 
ia ber Compoſitionslehre unterrichtete. 
13 Jahre alt, ſchrieb er bereits eine 
Meſſe, deren Aufführung und beifällige 
Yufnahme ein mahres Sreudenfeft für 
ihn war. Als er in biefer Zeit den dama— 
ligen Domcapellmeifter bei St. Stephan, 
Leopold Alois Hoffmann [Bb. IX, 
6. 161], fennen lernte, fand er nun 
Gelegenheit, feine theoretifchen Kenntniffe 
unter Anleitung dieſes erfahrenen Mufi- 
tere, fomwie Durch fleißiges Studium des 
Gradus ad Parnassum von $ur meiter 
auszubilden und zu vervollflommnen. 
Durch Hoffmann madte er aud) Be- 
kanntſchaft mit deſſen Nachfolger in der 
Domcapellmeifterftelle, mit dem berühm- 
ten Contrapunctiſten Albredhtsber- 
ger, deſſen mehrjähriger Umgang, wie 
das gründliche Studium der claififhen 
Schriften von SKirnberger, Türd 
und Des Handbuches beim Generalbaffe 
und der Compofition von Marpurg 
feine mufifalifche Ausbildung vollendeten. 
Dabei hatte er noch das feltene Glück, 
die beiden Heroen der Tonkunſt, Wolf- 
gang Mozart und Ludwig Beet- 
boven, perfönlih zu fennen und Die 
unmittelbaren Gindrüde ihrer unfterb- 
liben Leiſtungen in fib aufzunehmen. 
Seit dem Jahre 1787 war Rieder im 
Schulfache, und zwar zu Döbling, wo 
fein Bater als Lehrer gewirkt, thatig; 
Sm SZahre 1799 bat er den Garbinal 
und Wiener Erzbifchof Grafen Mig azzi 
um die Schullehrer- und Regenschoriftelle 
im Markte Perchtoldsdorf nächſt Wien, 
welche ihm auch verliehen murde. Unge- 
achtet feiner Ernennung und feiner ver- 
Dienftlichen Leiltungen im Schulfache und 
als Drganift proteftirte der Magiftrat 
von Perchtoldsdorf gegen feine Berufung 
und reichte den Recurs gegen Diefelbe 
ein. Drei Jahre mußte R. mit dem von 


161 


Nieder 


dei‘ Landesſtelle beftätigten Decrete in 
ber’ Taäſche auf Das Ende dieſes Proceſſes 
warten, bis ihm die höchſte Hofentſchei⸗ 
dung Diefelse ſicherte und er endlich am 
8. Zebruar 1802 jeinen Dienft antreten 
fonnte. Die Anfanga freundlichen Ver- 
hältniffe geftalteten fi i.vodı nach dem 
Einfale der Franzoſen ir, November 
1805, welche den Marft Perchieidsdorf 
ſtark heimfuchten, fehr traurig; eẽ verlor 
den größten Theil feiner Habe, erüit* 
nody weitere Berlujte bei dem zmeiten 
Ginfalle im Zahre 1809 und Das F nanz 
patent vom Zahre 1811 gab ihn förm- 
lihem Nothfiande Preis. Als Dann nod) 
die Hunger. und Mipjahre 1813-—-1819 
folgten und Die Berarmung des Bauer 
ſich auch für den cuf ihre Naturalleiftun« 
gen damals zunächſt angewieſenen Schul. 
lehrer fühlbar machte, beiand fih R. in 
den drüdenditen Berhältniffen, aus denen 
ihn nur die Muſik, der er mit verboppel- 
tem @ifer oblag, herausriß. In jener 
traurigen Zeit entitanden namentlich feine 
ſchönen, von dem Geiſte wahrer Andacht 
durchwehten Kirbencompofitionen, von 
denen viele im Stiche erſchienen find. 
Dielelben beflehen aus einer großen Zahl 
von DOffertorien, Gradualen, Tantum 
ergo 8, Hymnen u. ſ w., aus mehreren 
feinen, eigens für Landkirchen componir- 
ten und Außerft populären Meſſen und 
dann mehreren größeren, für Die be- 
rühmte Gapelle des Fürſten Eßterhäzy 
gefchriebenen, mworunter die große, in 
C-dur im Zahre 1811 componirte fi 
befonderen Beifalls erfreute. Gin fum- 
marifches Berzeichniß feiner fünmtlichen 
Werke folgt auf Seite 102 und 103. 
Auch veröffentlichte R. mehrere fehr ge- 
ſchätzte theoretiſche Werke, Darunter: 
„Anleitungen zum Prälndiren and Fugiren für 
die Orgel", Op. 84 (Diabelli, 1826) und 
Op. 95 (ebd.); — einen „Generalbass in 
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Dper: „Der Traum Im 
Balder (1804)... 
ihn Gantaten und Chöre 
mddreifig vierſtimmige 
Hymnen und Gefänge, bar- 
unter vierzehn Trauergefänge 1 
Aötundbreibig Gefänge mit 











perfiebener Begleitung ... 13 25 
wei Trauermärfche — 2 
Gin Streihquintett . — 1 
Ben Streichquartetten .6 4 
Bier Biolin-Duetten 3 4 
Gine Sonate für Violine, Cla. 

vier und Bioloncel. ...... 1- 
At Sonaten für Glavier und 

Violine .......... ...... 5.3 


Reun Variationen und Uebun- 
gen für Glavier (eigentlich 
aber 40 Rummern)e...... 9 
Aktundfeczig Prälubien für 
Drgel oder Glavier (eigent- 
lich 92, davon 65 im Drud 
und 27 im Manufer.) ..... 
Ginhundert und neununbzwan- 
39 Fugen und Qugetten 
(eigentlich 154, davon 87 im 
Drud, 67 im Manufer. 
Dier tpeoretifche Werte 


45 23 


54 








199 228 
ober im Ganzen 512, u. 3... .262 250 


Bon ben meiflen Gompofitionen befinden 
fit die Bartituren und Auflagſtimmen 
inPerctoldsborf, viele aber in Währing, 
wo Rieder's ältefter Sohn Johann 
feit Jahren als Schullehrer thätig if. 
Schließlich fei noch erwähnt, dab Rie- 
der feine letzte Compoſition als Greis 
von 84 Zahren, anderthalb Jahre vor 
feinem Tode, geſchrieben hat; es iſt ein 
Gingquartett, betitelt „Srin Bil“ unb 
dem ehemaligen Dechant von Himberg 
gewidmet; fie trägt, ba R. feinen Werten 
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erſt feit bem Jahre 1314 die Opun- 
Nummer beizufügen pflegte. bir Opua- 
Zahl 170. Was bie fü te Bedeu. 
tung R.'s anbelangt, fo mi 
eine, aber eine Fachſtimme angeführt 
fiehen, und dieſe lautet: „Ambrosius 
Rieder if eine von jenen Ehriurdt 
gebietenden Geſtolter. die nur net aus 
dem Boden des heutiten Vaterlandes 
hervorwachſen, bie nichts von kieior Melt 
verlangen mod erhalten. Wie6 nur ſich 
felbſt verdanfen und mit dem beiche:dene 
ſten Looſe zufrieden find, auf Mei 
im Leben concentriren, auf eine Wiſſen · 
fhoft oder Kunſt, aus deren Höhe fie 
das Elend der Erde nicht einen Augen 
bliet herabziehen kann“. So bie „Rhei- 
niſche Mufi-Zeitung* im IV. Jahrgang, 
Nr. 39, über Nieder. birterfieß 
außer den oben angeführten Sempoftio- 
nen auch ein Tagebud, welches Urtheile 
über Aibredtsberger. Bretho 
ven, Haydn, Mozart, bie er ja 
alle periönlid fannte und mit ihnen ver- 
kehrte, enthält. Daß tasjelbe wirkliche 
Bedeutung befist. erbellet aus dem Um» 
Rande, daß Otto Jahn in feinem herr- 
lichen Werke über Mozart Rieder's 
begeiſtertes Urtheil über Mozart's 
Zmprovifationen mittheilt. 















Reue Wiener Rurit-Zeitunn, beruf. 
von Zrany Glönnl A" V. Autn. (1850), 
Nr. 25 u. 26: „Retrolo.t. — Wllnemeine 
Wiener Mufit-Zeitunn berauku. von 
Dr. Au. Schmidt (19) 1. Jahr. Edahh, 
Nr. 130: „Oalrie jept Iebenter, um Die 
Tontunſt verrienter Schuhränner N. Ambros 
Rieder· Gabner (A. &. Dr.), Univer- 
fel Xeriton der Tonfunt. Neue Hanbausgabe 
in einem Vande (Stuttyart 1839, Ara. Röbler, 
ger. 89.) 2. 12%. — Neues Univerfak 
eriton der Tontunf. Angefongen von Dr. 
Autius Schladebach, fertneigt von Ed. 
Vernsdori (Dresden 1857, R. Schäfer, 
Ser. 8%) Bo. ILL, 3. 332. -- Niederrbeir 
nifge Mufit-Zeitung, Jabig 1856. — 
Syilling (©. Dr), Das muftalifhe 
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Bond Linz 1859, Ebenhöch), dieſes 
buch wird allgemein als das befte, 
&barfte Werk in dieſem Fache ange⸗ 
;J — „Ridblik ouf die Sitjnug des 
. Xandtages som 22. Februar 1567” 
231867, Donner). Biele feiner firchen- 


ME waftifhe Quartalfcrift (Linz, bei Hat- 
Se ager) in den Zahren 1848 bis 1868; 
runter nebft den ſchon angeführten: 
‚Die äußeren Formen des amtlichen 
Berkehres" ; — „Der Bezirksdechant” ; 
— ‚Der Pfarrvicar mit Darftellung des 
eorporations-Berhältniffes" ; — „Der 
Eheproceß” u. ſ. w.; endlich verfchiedene 
xbliciſtiſche Artikel die Linzer katho ˖ 
üfhen Blätter und das Volksblatt. Gin 
weit [höneres und bleibendes Andenken 
aber ftiftete er fich durch feine letztwilligen 
bumaniftifchen Befimmungen, melden 
- MmBolge er fein ganzes, nicht unbedeuten- 
des Vermögen zu mwohlthätigen Zmeden 
widmete. Nach feinem Leichenbegäng- 
nifle erhielten 300 Arme je 1 Gulden. 
Dann gründete er in Linz eine „Dom- 
ptopſt Rieder's Armenftiftung“ mit 
emem Capitale von 10.000 fl. mit vier 
jährlichen Stiftpläpen von 105 fl. auf 
drei Jahre für jeden der Betheiligten. 
Die Stiftplape verleiht nad) voraus- 
gegangener Goncursausfchreibung ber 
®emeinderath von Linz, dem auch die 
Berwaltung bes Stiftungspermögens 
zugemwielen ift, Berner erhielten das 
| Linzer Taubftummen-Snftitut 1600 fl., 

das Blinden-Inftitut 1500 fl. je zur 

Errichtung eines Stiftsplages. Die barm- 

herzigen Brüder und Urfulinerinen er- 

hielten je 200 fl.; die barmberzigen 

Scweftern, die Kreusfchweftern, die Eli- 

fabethinerinen und das flädtifche Kran- 

fenhaus je 100 fl.; der Bincentius-, 


Srauen-, Gefelen-, Studenten-, Bürger- 


und Dienftboten-Unterftügungsverein je 


77 mn. 721 


10 


7 Nieder 


50 fl. Dem Dombauverein verſchrieb R. 

5, dem Snaben-Seminar 4 Prioritäts- 

Dbligationen der Kranz Zofephs-Yahn, 

jede auf 200 fl. in Silber. Die reich- 

haltige Bibliothek erhielt Das bifchöfliche 

Slerical-Seminar. Zum Univerfal. 

erben murde der Diöcefan-Hilfsfonde 

als „Dompropft Rieber'slinterftügungs- 
fonds für bilfsbedürftige Priefter” ein- 
gefegt. — Eein Bruder Georg Rie— 

ber (geb. zu Peisdorf 5. Auguft 1815), 

tudirte zu Nitolsburg und Wien, wurde 

am 25. Zuli 1838 in legter Stadt zum 

Priefter gemeiht, Dann Gocperator in 

Srob-Enzersdorf, Penzing, Margarethen 

in ®ien, im Jahre 1851 Pfarrer in der 

Vorſtadt Weifgarber und am 24. April 

1865 durch den Wiener Gemeinderath als 

Kirchenpatron zum Pfarrer ter ehemaligen 

Waiſenhauskirche am Rennweg in Wien 

ernannt. Sn bie literarifte Welt führte 

er fi mit dem Werke: „Ignez Darham- 
mer's und Franz Anton Marxer's Teben 
and Wirken? (Mien 1872; 2. unveränderte 

Ausgabe ebd. 1873, 80.) ein, worin R. 

nad) bisher ungedructen Quellen Bas 

Leben Diejer beiden Humanijten, von denen 

diefes Leriton im XVTI. Bande, S. 70, 

und XXI., &.296, furze Skizzen enthält, 

ausführlich ſchildert. 

Neues Kremden-Blart (Wien, 40%.) 1872, 
Nr. 236, im Feuilleton. — Deutſche Zeir 
tung (Wiener polit. Blatt) 1872, Nr. 134, 
in Abendblatt. 


Nieder, Wilhelm Auguſt (Maler, 
geb. zu Döbling nächſt Wien 30. Sep- 
tember 1796). Gin Sohn des berühm- 
ten Schullehrers und Tonditterss Am— 
brofius Nieder, deſſen Lebensſkizze 
S. 100 mitgetheilt worden. Gr erfcheint 
bald als Wilhelm Auguft, bald als 
Auguft Wilhelm, gewöhnlich aber blos 
als Wilhelm Rieder. Die erfie Er— 
jiehung und Ausbildung erhielt er von 


Nieder 107 











k Band Sins 1859, Ekeint5s r.-e 2 A Tor 
dbuch wird gemein ze | SER Bu Fe ZE Zu 2 
- karte Wert n eur Rızı ccı o Iro.t.ee 
: — ‚Ridtlik 1 m Fer 2. u 
: tere. Taadteere re 9. Pro: ID . = 
811867. Donner) Yen mr too Te. me 


. endlichen Auflägı erteä. 8.0... ur. 
patihe Quarialiiehı ve 2. “rn 
inger) in Den Jabren IR4° 

Bauınter nebit bin (mn m: or. 

„Die Außeren NKorme .: mir 

berlehtes' — „In Bart m. 


— Ter Parreicar er: Tom Lore 
 fcrporations-Berni::- — ‚oe 1m® 


erocbemim ar. mr nmlen 
melicitiihe Merite. 2: mer Pen lın Kor r 
bkten Blätter une 2. 75: 232. 32. Gel Nertar: Y. 
Bit ihcneree ur vo. 2 "228 Anterfen n | 1* 


aber jtifteie er Hm 3williqen | Nirderzztr- 
umaniftiider &.-22..2:2, weiten| BWarerha.e® 
=’. 2 - er unbebeuten: | emanrt. 


n Folge er ie r zz 
des Vermöser :. =22.2-3:zen Imeden | er fit m" - 
widmete. Mi 0:7 e* Fenbegang- |meris = + 
niffe erbie.nr 5° Lore ge Gulden. | und Ieri.r” 
Tann gri:2.% 2: 7 Sn eine „Dom | Musgab: =" 
prept M-.2.:2 SUrmenitiltung® mit nach Er:: 
mem Qer':=:.: <:r 10.000 fl. mit vier | Yeben T° ° 
jhrliben S: ziiger von 105 fl. auf | dieſes K-:" 
drei Jahre *r jeten Der Berheiligten. | und XX 
Die Erittriäs2 rerieiht nah voraus. | ausfürr- 
gegang:ner Georcursausfchreibung der|Neurt 7 
Gemeindera:h ven Linz, dem auch die] M- 7 
Verwaltang Bes Stiftungspermögens J .. 
zugewieſen if. Ferner erhielten Das 

Linzer Taubitummen-Inftitut 1600 fl., Nie” 
das Blinden-Jnjtitut 1500 fl. je zur geb "- 


Errichtung eines Stiftsplapes. Die barım- | tem 7 ” 
herzigen Brüber und Urfulinerinen er [ten — 
hielten je 200 fl.; die barmherzigen | br 
Schweſtern, die Kreusfchweitern, die Eti-| S Lau 
fabethinerinen und das flädtifte Kran | =" 
tenhaus je 100 fl.; der Bincentius-. | 7 " 


Frauen⸗, Gefellen-, Studenten-, Bürger | * 
und Dienftboten-Unterftügungsperein je: 7 
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Garbe-Sapitän Marquis von Eom- 
riva; — Hofrath Demeter von 
tög; — Raifer Sranz I. im öfter 
iihen Saiferornate in LXebensgröße, 
den Univerfitätsfaal in ®rap be 
t, außerdem noch viele andere, fo- 
wohl in Del wie Miniatur; — von feinen 
Morifhen und Altarbildern find bemer- 
kmimerth: „Christus, am Gelberge kuirend 
whrend", zuerft von Kriehuber treff- 
&h auf Etein nachgebilbet, Dann aber 
sh in vielen anderen, leider meifl 
flehten und mittelmäßigen Copien zahl- 
8 verbreitet; — „Der VY. Birrongmas”, 
1820 in der Kunftausftellung; — „Die 
% Rosalio*, ein Pleineres Delbild; — Die- 
ſelbe Heilige in Lebensgröße, vom Kunft- 
kereine angefauft; — „Die J. Elisabeth”, 
im Kunſtverein 1839; — „Die V. Ratharina 
u Siena", 1842 im Volksgarten ausge- 
felt, ein in Auffaffung, Farbe und Aus- 
führung gleich mufterhaftes Bild. Von 
feinen zahllofen Meineren aquarellirten 
Arbeiten, meift hiſtoriſchen Inhalts, find 
junennen: „Die Anbetang der Hirten’; — 
‚Elisabeth, Jandgräün von Chüringen, von 
ihrem Schwager verstossen, sucht Schutz vor 
den Ehüren ihrer Elntertbanen*, Etammbuch- 
bfätter für den Erzherzog Ludwig; — 
„Die Wohlthätigkeit der b. Elisabeth", Stamm- 
bublatt für die Frau Erzherzogin Ma- 
ria Eliſabeth, Gemalin des Erzher- 
30988 Rainer; außerdem waren einige 
Arbeiten des Künftlers in den Yahres- 
Ausftelungen der k. k. Akademie Der 
bildenden Künfte bei St. Anna in Wien 
zu fehen, und zwar im Jahre 1820: 
„Sennhütte anf dem Schneeberge; — 1826: 
‚Shifferin ans Oberösterreich““ — 1841: 
„Die Lilie non St. Leonhard", nach Walter 
Scott's Kerker von Edinburg ; diefes 
mit W. A. Bieder 1841 bezeichnete, 
2 Schuh 6 Zoll Hohe, 2 Schuh breite, 
auf Leinwand gemalte Bild murde in 
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die „Moderne Abtheilung“ der fait. fin. 
Gallerie im Belvedere aufgenemmen; — 
1843: „Maris Stuart nimzt Absqhied usa 
ihren Srauen® ; — 1844: ,Scerte zus Walter 
Scott's Kerktr von Edinbera“, Aquate!!; 
— „Madonna“; — 1845: „Oistnaschen”. 
Vieles befindet ſich im Beñtze von Pıi- 
vaten und in kleineren Sammlungen. 
Nach Rieder's Arbeiten haben die 
beften Wiener Kupferſtecher, wie Ar— 
mann, Blafius Höfel, Bailfıni u.M. 
geftochen; von Rieder's eigener Hand 
ift eine geiftvolle Radirung, das Biidn:p 
des berühmten Slaviften Abbé Do- 
browsky barjtellend, bekannt. Ueber 
Rieder als Künſtler bemerkt Nagler: 
daß feine Richtung auf das Religiöſe 
gehe; faft alle feine Darſtellungen — 
menigftens die bejjeren — find der Bibel 
und der Legende entnommen; cbmohl er 
auch in anderen Zweigen Vortiefliches 
geleiftet. Seine Gemälde find von fdo- 
ner Färbung, correct in der Zeitnung 
und fehr geſchmackvoll behandelt." Und 
nun fingt auch Naglet das alte 

aber ewig neue — Lied: „Rieder 
ift nicht nach Verdienſt erfannt, und in 
Defterreich findet feine Befterdenbeit 
nicht überall Anerfennung®. Haben wir 
doch aufdieje Weife Meiſterwie Schwind, 
Steinle u. 9. eingebüßt und Dafür fo 
viel Mittelgut und Spreu im Waterlande 
behalten oder aus der Kremde in's Yand 
gebracht! Nebenbei fei bemerft, daß 
Nagler Rieder's Mäcen, den Grafen 
Saurau, irgend einen Grafen von 
Sorau nennt und daß die von Nieder 
copirte Gattin des Malers Nubens, 
Helene Forman, in feinem Lerikon 


zu Formant entitellt if. 

Frankl (8. 9. Dr.), Sonntagsblätter (Wien 
80%.) I. Jahrg. (1842), S. 471; IV. Jabrg. 
(1845), ©. 50, — Nagsler (©. K. Dr.), 
Neues allgemeines Künſtler⸗Lexikon (München 
1839, Zleifhmann, 8%.) Bd. XIII, ©. 159. 
















Wiedefel 


&b-Ulbum* erzählt und für deren 
heit Die Angabe ber Namen ber 
Kämpfer fpriht, während der 
ang bes Kampfes einen von den 
eren erfochtenen Sieg bem Gegner 
üen ließ. Ss war im Jahre 1849. 
Ur Ungarn hatten die Schladht von 
wi tapio Vicsfe bereitd verloren, ihre 
Führer Hatten, jeden meiteren Kampf 
aufgebend, die Flucht ergriffen, nur fechs 
e Bcadronen Meferve-Huszaren fonnten 
wch der von Nagy-Kota herbeigeeilten 


‚Revolutionsarmee zu verfolgen beauf- 
kagt war, entgegengeftellt werden. Im 
Karfen Trabb näherte ſich die öfterrei- 
diſche Savallerie unter ihrem Anführer, 
bem Freiherrn von Riedeſel. Diefer, 
eine athletifche Figur, volle fechs Schuh 
hoch, mit herkuliſchen Schultern, ritt 
feiner ihm folgenden Abtheilung wohl 
"um hundert Schritte voraus und rief 
von Weitem den ungarifchen Huszaren 
zu: „AR unter Euch ein Tapferer, Der 
; 88 wagt, die Reihen zu verlajjen und 
allein in die Mitte bes Kampfplapes 
binausreitend, es aufzunehmen mit dem 
Rattlihften Weiter der öfterreichifchen 
Armee?° Auf Riedefel’s Herausfor- 
derung jprengte der Major der ungati- 
hen Huszaren, Sebö, auch ein harter 
Degen und tapferer Kämpfer, ftets bereit, 
eine Scharte zu fchlagen in die Senfe 
Des Todes, aus den Reihen hervor und 
dem Freiherrn von Riebefel entgegen. 
Zwiſchen dem von den beiden feindlichen 
Heerhaufen offen gelaffenen Raume plap- 
ten nun beide Krieger aufeinander und 
griffen, ihre Abtheilungen gleichfam als 
Zufchauer des merfmürdigen Schaufpiels 
zurücklaffend, ohne ein Wort zu wechſeln, 
einander an. Nur einmal bligten die 
Schwerter auf und entfanfen dann beide 
den Händen ber Tapferen. Die Kämpfer 
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hatten im erften Anpralle ſich entwaff- 
nende Wunden gelchlagen. Sebö hatte 
dem Freiherrn Riedeſel den fladken 
Arm im Hanbgelente durchhauen, mäh- 
rend Eebo felbit von dem mwuchtigen 
Streihe Riedeſel's den Daumen ein- 
gebupt hatte. Sın felben Momente hatten 
beide Kämpfer ihre Waffen fallen gelaf- 
fen, nun feßten fie den Kampf nod 
immer body zu Noffe mit der unverwun- 
beten 2infen fort. Eebo padte mit 
feiner nervigen Fauſt den Freiherrn an 
der Gurgel; gleichzeitig feinem Pferde 
die Sporen in die Weichen fchlagend, 
warfen fich Die beiden Hengſte auf bie 
Seite herum und beide Reiter flürzten 
zu Boden. Nun iprengten die beiden 
feindlichen Reiterhaufen herbei, ihren An- 
führern zu Hilfe. Als fie die Känıpfen- 
den erreichten, richtete von Den auf dem 
Boden fi) mwälzenden Helden nur mehr 
Giner fid) auf, es war Sebö; Riedeſel 
hatte unter der feinen Hals zufchnüren- 
den Fauſt feines Gegners ausgehaucht. 
Was nun folgt, iſt infofern wichtig, ale 
Die vorzeitige Bravour eines wackeren 
Dfficiers für uns verhängnißpell wurbe 
und auf den Ausgang Der bereits von 
uns gewonnenen Edhlacht einen nad) 
theiligen Einfluß nahm. Die Huszaren 
— ſo erzählt namlih Jokai weiter — 
von der Heldenthar ihres Anführers zu 
neuem Sampfe entflanımt, warfen fich 
auf das Sternberg jche Regiment, und 
während jie den erſten Anprall mit ihren 
Säbeln aufbielten, waren das dritte und 
neunte Bataillon der ungariſchen Nevo- 
lutionsarmee auf dem SKampfplage er- 
fbienen, hatten mit den Bajonneten Die 
Unferen angegriffen, diefelben geworfen, 
die bereits verlorenen Kanonen wieder 
erbeutet und Die Ehre bes Tages, Die 
ſchon den Unferen gehört hatte, zurüd» 
gewonnen. Was in dem vorerzählten 
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h Ritter von [E. 133, in den 
en Rı. 1]. 

Rieger, Shriftian (gefehrter Jeſuit, 
zu Wien 4. Mai 1714, geft. ebenda 
MRür 1780). Trat im Jahre 1731, 
im Alter von 17 Jahren, in den Orten 
der Oefellichatt Sefu, in welchem er, mäh- 
mad er feine eigenen Studien beenbete, 
bereits im Lehramte aus der Mathematik, 
Ehnfilund Urchitectur zuerſt in Görz, dann 
amf.f. Iherefianum in Wien thatig war. 
Khfbei verfah er die Etelle des Cuſtos 
dt phyñtaliſch · mathematiſchen Cabinets 
on letzterer Anſtalt. Im Jahre 1760 
wurde er an das königliche Seminar in 
Madrid berufen, wo er Die vorgenannten 
Oegenftände durch ſechs Jahre vortrug, 
jugleih aber Die Boiten eines königlichen 
Kosmographen und oberjten Rathes ber 
mdifhen Golonien befleidete. Da ihm 
das Klima jedoch nicht zuträglich mar, 
fehrte er im Fahre 1765 nach Defterreich 
zutück wurde Rector an ten Drdens- 
eollegien zu Baffau, ſpäter zu Laibach und 
nahm nach Auihebung des Ordens feinen 
Aufenthalt in Wien. Bon ihm find folgende 
Bert: im Drucke erjtienen: „Unicersae 
architecturae eitilis elementu, brevibus 


recentiorum obserrationihus illustrata® 
(Vindobonae 1756, 4°.) ; in’s Spaniſche 
überfeßt unter dem Titel: „Flementos 
de toda la architectura cleil ...* 
(Madrid 1763), die Ueberfeßung ift von 
P. Mich. Benovente ausgeführt; — 
„Unirersae architesturae militaris ele- 





ſelbſt beſorgte, weientlich erleichtern, und ich 
fühle mich ſomit gedrungen, an der Stelle, 
an welcher eine Reibe von Perſonen, die den 
gleichen Namen mit ihm fübrt, ın Biographien 
vorgeführt wird, meinen Tank rür ſeine ebenſo 
vortrefflihe al8 unverdrofiene Arbeit — 
deren Werth ich wäbrend feiner anderthalb- 
jährigen Abweſenbeit erft recht würdigen 
lernte — Öffentlich auszuſprechen. 
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menta elr.- -ihidem 1758. 40.; --- 
„Obserrarion del trunsıtu (de Vonns 
por el diseo dl Sul, en st ddr hi de 
Junio de 17518 (Madrid : -- O0 
serraciunes physiras she I furrze 
Madrid 
1763, 3%... Rieger überlebte nur we— 
nige Jahre Die Aufhebung ſeines Didens 
und ftarb zu Wen im Alter von 
66 Zahren. 
Meufel (Jobann Seriz), veriken Ser vom 
Sabre 17350 kıs 1800 vertcuenın tiatichen 


Schriftſteller (Xeipsi.; 1508, 1) Altiicher, 5%) 
Bd. XI, SS. 310 -- Sorr I. Ne. . 


4 


eleetrica grund ylSun'n“* 


Seriptores Provineine Au-’ris ae Sorietatis 
Jesu (Viennae 1853, Lex. . 302. -- 
Pogagendorff (J. . Yrogartihettiatte 
ſches Handwörierud zur W.ükubte der er⸗ 
acten Willeniharten ı Yeizarı INSY, Jeb Amir, 
Barıh, 80%) Bd. Il, Zp. sn TeYuca) 
Das gelebrte Deſterreich. Ein Seriuch (Wien 
1778, v. Tratinern 8%.) 1. Vandes?. Stück, 
> 56. 

Nieger, Tran; Yadislaus (kechücher 
Landtags-Abgeordneter, geb. zu 
Semil im Bunzlauer Rıeite Böhmens 
10. December 1818). Beendete 
Etudien an der Brager Hottchüle, er 
langte die juris Term! un 
trat in den Staa:sdteuſt. Na er in den 
Verdacht gerietb ın var: von Din Polen 
angeregte VBeritweriei, dor Ztaven in 
Deſterreich verwicket zu tz. wrde er 
darüber zur Verantwertung gezogen, 
aber ah instanzia les,.idioten; Da 
ihm aber unter ſerchhen Umſtanden m 
Staatsdienfte feine Roſen blühten, ver— 
ließ er denſelben und wendete ſich der 
ſchönwiſſenſchhaftlichen Publiciſtik zu. Gr 
hatte in der bellerriſtiſchen Zeitſchrift 
Kvéèty“, d. i. die Müthen, ſich in ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen Kleinigkeiten, jedoch mit qge— 
ringem Erfolge verſucht. Bald aber 
wendete er ſich ernſteren Studien zu, 
und eine Frucht derſelben war ein natio— 
nal - öfonomijches Wert im öeechiſchet 


Ierile 


v.Wurzbad, biosr. Eerilon. XXVI. [Bedr.18. Sept. 1873.) 8 
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Sprache, nicht Durch Neuheit der Ideen, 
fondern lediglich Dadurch bemerfenswerth, 
daß e8 das erfte Derartige Werf in Diefer 
Sprache ift. [Die bibliographifchen Titel 
feiner Schriften folgen auf S. 116]. Im 
böhmifchen Gemwerbevereine, in welchem er 
für Errichtung einer böhmifchen Gewerbe—⸗ 
fhule eine anerfennenswerthe Thätigkeit 
entfaltet hatte, zeigte er ſich als gemand- 
ter Redner, mas zu feiner Wahl in den 
öfterreichifchen Reichstag für 1848 wohl 
am meiften beigetragen haben mag. Ale 
die politifche Bewegung des Jahres 1848 
zum Ausbruche fam, war R. von einer 
nach Italien unternommenen Reife eben 
in feine Heimat zurüdtgefehrt, als eine 
zweite Deputation der Böhmen über Die 
Berwirklihung der im St. Wenzels- 
comit& gefabten Beichlüffe fih mit dem 
Minifter des Innern, Preiherrn von 
Billersborf, in's Einvernehmen fegte. 
N. nahm an den Verhandlungen Theil 
und wurde dann in das National-Komite 
gewählt. Auch war er Mitglied der an 
den Kaiſer nach Innsbruck abgeſchickten 
Deputation, welche über die Zuſtände in 
Prag Bericht erſtattete und zugleich den 
Ausdruck der Loyalität Böhmens vor 
den Thron brachte. Als die Wahlen in 
den diterreichiichen Reichstag 1848 ftatt- 
fanden, wurde auch R. in bdenfelben 
gewählt. Im Reichstage nahm er zuerft 
feinen Blaß auf der äußerften Linken, um 
ihn fpäter mit einem auf der äußerften 
Rechten zu vertaufchen. Damals waren 
die Bezeichnungen „Deutfch” und „re- 
volutionär* identifch, wie es wohl noch 
heute eine Bartei geben mag, denen fie 
gleichbedeutend erfcheinen. Da man nun 
in Regierungsfreifen gegen jene beiden 
Glemente Front machte, benügte Rieger 
und feine Genofjen diefen Umftand, um 
ber an der Thüre lauernden Reaction 
zum erfien Male die Hand zu reichen. 
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Dazu fam ihm die flavifche 9 
im Reichsrathe zu Hilfe und R. 
demfelben mit einer Rüdfichtt 
auf, welche nur in einer noch fo 

renen Berfammlung, mie unfe 
Parlament es mar, ungerügt 
fonnte. Die Abmweifung der ung 
Deputation war hauptfächlich fe 
und die Worte in feiner Re 
18. September: „Sollen mir 

Die großen Bärte der Magyaren 
dern" , eine jener Blattheiten , 
fhon Damals mit Unmillen a 
wurden. Jedoch blieben Die ' 
welche R. von feinem Buͤndniß 
Reaction erwartet hatte, aus. © 
mifchen Greigniffe, welche fich 

Wien folgten, nöthigten auch 
Blut aus Wien. Sin Verfuch, in 
ein flavifches Gegenparlament 3 
den, war gefcheitert. Der Reiche 
nach Sremfier berufen, wohin 

mit feiner Partei fam. Auch je 
anderen Male, bot er der vom $ 
blute rauchenden Reaction feine 
Sein Auftreten damals mar 

gegen tie Linke gerichtet und 

fi) wie früher in Wien zu Hoh 
die vor den Schranken des Hei. 
auf Einlaß in denfelben harrent 
gyaren, dießmal zur Berhöhnung 
Wien Hingerichteten! Alles dieß 
in der Erwartung, die Regierun: 
fib in Die Arme des Slaventhu 
fen. Das aber war, fo lange ei 
Dion die Befchäfte des Innern 
undenfbar. [Schreiber dieſes hi 
Greigniffe an Seite des Minifter 
dion als deſſen Secretär miterl: 
fah fich in feinen Erwartungen g 
und benügte den näcften Anlı 
neuerdings feinen Platz zu wechſe 
dem Stadion'ſchen Gemein 
erfloß auch eine minifterielle Entfi 
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des Commando's bei ber 
de, melde, ber beutfchen 
Medht gebend, die Beibehal- 
beutfchen Commando's ver- 
iefen Anlaß benützte Rieger, 
einen Parieigenofien, da der 
Lohn ausgeblieben, aus den 
er Nechten in jene der Linken 
ven. Bei der Berathung über 
n Paragraph der Berfafjung 
ieue Parteiftelung zu Tage. In 
ı Höhnenden Zone, wie er kurze 
er gegen Die Revolution ſprach, 
in den Octobertagen in Wien 
nen Abgeordneten als Hocver- 
nuncitte, über Die dafelbft Hin- 
n gemeine Wie riß und die 
igfeit der Croaten glorificizte, 
felben Hohn trat er nun mit 
8 Sechen, Elavoniern, Illyriern, 
und Ruthenen gebildeten flavi- 
ttei gegen das Minifterium auf, 
rbündeter er bis dahin gemefen. 
8 Minijterium buhlte nicht um 
‚der Seinen Gunſt, da e8 bereits 
r „gemwaltjame Auflöiung* bes 
ges, welche fofort erfolgte, im 
atte. R. der auch feinen Antheil 
n unfinnigen Schritte hatte, blieb 
fiktigt und machte zunächft eine 
ch Baris, Dort verfehrte er mit 
r Oftentation mit den im Aus: 
egen Defterreich confpirirenden 
‚gen, vornehmlich mit dem Grafen 
Szarvady und Pulszky, 
mit dieſen nichts Geringeres als 
yeilungsplan der öſterreichiſchen 
ie entworfen haben!! Als wenn 
irchJahrhunderte in Wechfelfällen 
„in Glüd und Unglüd, durch 
und Verträge, durch Rofenfetten 
fienheirathen und das Blut von 
n zufammengefittetes großartiges 


mie e8 der öfterreichifche Staat ! 
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it, fo mır nichts Dir nichts Durch Pläne 
und Reden einiger Abenteurer und mal- 
contenter Egoiſten zerbrödeln liefe! R. 
ſelbſt ſtellte ſpäter dieſe ihm entgegen 
gehaltene Beſchuldigung in Abrede, lie- 
jerte aber fpater duch fein an Kaiſer 
Napoleon gerichtetes Memorandum 
den Gegenbeweis. Nach fein. Rückkehr 
aus Paris lebte er nun als Privatmann 
in Prag und war nur al8 Verwaltungs. 
rath des böhmifchen Gewerbevereins und 
als Müller thätig. Erſt das Erſcheinen 
des unfeligen Boludhomsti'fden 
October-Diploms lieb ihn wieder das 
politifhe Gebiet betreten. Seine Wirk. 
famteit auf demfelben bis zur Gegen⸗ 
wart iſt Durch verzweifelte Unternehmun- 
gen aller Art markirt. Die Pilgerfabrt 
nah Mosfau, das Memorandum an 
ben damaligen Kaifer Napoleon und 
mehrere dergleichen Acte fah Die Bailer- 
liche Regierung immer nur als Mißgriffe 
eines higigen politifhen Parteigängers 
an, weil fie Durch Stellung des Schuldi— 
gen, deſſen Handlungen die üffentliche 
Meinung faum mehr von der Etuld 
des Hochverrathes zu trennen ım Stande 
war, vor die Schranken des Gerichtes 
nicht gar erft die politiiche Unzurech 
nungsfäbigfeit mit dem Glorienſchein 
eines politifken Martyriums verherr- 
lichen wollte. Die Preſſe, deren Hand- 
langer freitich das Rüden eines Stuhles, 
auf dem ein Volksvertreter ſitzt, ſogleich 
für ein Sturmfignal anſehen, hat wohl, 
um die Spalten ihrer Blätter zu füllen, 
des Guten mehr als zu viel getban und 
jede Kleinigkeit und Umbebdeutenheit, wenn 
fie R. und feine Bartei betraf, mit 
Emphaſe verfündet und fo eine Müde 
zu einem Glephanten aufgeblafen. Die 
Geſchichte aber geht über alle der. 
gleihen Donquichottiaden einfach zur 
Zagesorbnung über und legt all’ diefen 
8* 
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politiihen Nonfens ad acta. Rieger 
bleibt von Allen, welche in der Bolitif 
mehr fuchen und fehen, als das klaͤgliche 
Geplänkel nationaler Parteien, bie ihr 
Pulver auf Spagen verfchießen, unbeach- 
tet und ruft, mit feinen Bemühungen 
Defterreich aus den Angeln zu heben, 
höchftens ein mitleiddeutendes Achfel- 
zuden hervor. Eine Partei, in welcher 
ein Sabina als Denunciant flüchtig 
und Skreyſchowsky eines gemeinen 
Betrugsverbrechens beinzichtigt, mit- 
wirfen, hat fich felbit gerichtet und nicht 
nur bei den ihr Fernftehenden allen Gre- 
dit verloren, fondern denfelben bei allen 
Ehrlihen im Schooße der Bartei felbft 
eingebüßt. Eine für Diefe Anficht fpre- 
chende, jä fie vollends beftätigende That- 
fache ift, daß ihm die Cechen ſelbſt jede 
Bedeutung verfagen. Das von Jan Graz, 
Sojka herausgegebene Wert: „Nasi 
muZove. Biografie a charakteristiky 
muzZüv slovanskych“, d. i. Unfere 
Männer. Biographien und Charafterifti- 
fen flapifher Männer (Prag 1862, 
Reim, 120., 859 S.), führt alle dent. 
würdigen, nur einigermaßen bedeutenden 
Männer der Sechiſchen Nation, ja am 
Ende gar (S. 811 u. f.) den flavifchen 
Denuncianten Sabina auf, aber Herrn 
Niegers wird an feiner Stelle des 
ftarfen Bandes gedacht. Rieg er's poli- 
tifche Wirkſamkeit verdient daher weiter 
feine Würdigung, da fie ungeachtet der 
außerften, faft an das Verbrechen gren- 
zenden Mittel inhalt- und zmwedlos if. 
Oben wurde der fehriftitellerifchen Tha- 
tigkeit Rieger's gedacht. Hier folgen 
die Titel der von ihm duch den Drud 
veröffentlichten, meift aus Ueberfegungen 
beftehenden Schriften; dieſe find: „O 
stateich a pracech nchmotnjch a jich 
vyznamu i postaventi v närodnim hos- 
podärsto“, d. i. Von ber Arbeitskraft 
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und den untörperlichen Gütern ul 
ihrer Bedeutung und Wichtigkeit ie. 
Volkswirthſchaft (Prag 1850, Fi 
nad, 80); — „Politick€ hospodi. 
eili zäsady vedy o stateich. Sepsaig, 
Droz. Pfelozil Dr. Fr. L. Bis. 
d. i. Bolitifhe Defonomie oder Gl 
fäte der Wiffenfchaft der Reichthüg 
Bor Joſeph Droz, überfegt ron F 
5 2% Rieger (Prag 1853, Poſp 
120), — „Zivot Muhamedür. Za 
ciny Washingtona Irvinga 
loöyl .. .*, d.i. Das Leben Muhamd 
Yus bem Englifchen Des W ashingk 
Irving überfept (ebd. 1854, Bofpk 
120); — „Promysl a postup u 
jeho v püsobeni svem ku blahobyiu 
svobode lidu zuläste pracujiciho“, W 
Die Induftrie und der Fortſchritt {f 
Production in ihrer Wirkung auf! 
Wohlſtand und Die Freiheit des Voll 
vornehmlich des Arbeiterftandes (Lei 
miſchl 1860, 4. Auguſta, 89); 

„Cechy, zeme i ndrod. Obraz statistio 
historicky .... S mapou krälovs 
Ceskeho“ , d. i. Die Cecen. Land u 
Volk. Statiftifch - Hiftorifhes Gemäl 
Mit einer Karte Böhmens (Prag 1 
240.), Separatabdrud aus dem „Sle 
nik nauény“; — in der von Zarosl 
Pospisil herausgegebenen Bibli 


theka divadelni, d. i. Xheal 
bibliothef, im 3. Hefte: „Pan Cap 


aneb: CoZ pak mne nikdo nezn& 
d. i. Herr Capef, oder kennt mid) Di 
gar Niemand? Luftfpiel in einem 4 
zuge. Aus dem Bolnifchen des Gra 
Alex. Fredro überfegt,; — im 27. Hel 
„Skareda sestra“, d. i. Die Hafli 
Schmefter, Luftfpiel in 3 Acten, n 
Emil Augier's „Philibert* aus t 
Sranzöfifchen überſetzt; — im 38, He 
„Vlada a läska“, d. i. Gewalt ı 
Gnade, Drama in fünf Aufzügen ı 
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fiſchen (?) des Karl Ebmund 
i, überfegt; — im Casopis 
alovstvi lesk&ho 1849, IV, 
ravy o rukopisu: Carlerius 
ynibus Concilii Basiliensis“, 
nblung über die Handſchrift: 
von den Gefandtfchaften des 
ı Bafel; — 1850, I, 183: 
ıwnech yyroby vübec a o 
vsyrob& püdy v spojeni s 
jisttinou zvläste*, d. i. Bon 
len der Production im Allge- 
.. w.; — 1852, IV, 121: 
adursky kün od L. Carrera 
‚d. i. Das Pferd von Efira- 
von 8. Carrera, überfegt 
ger. In Gemeinſchaft mit J. 
rebigirt er, vom der gefammten 
ı GSchrififtellermelt unterftügt, 
tr dem Titel „Slovnik naueny“ 
er in Brag erfcheinende Gechifche 
ıtions-2eriton, dem die Tafeln 
Zrockh aus erfchienenen Hopf- 
Ider-Atlaffes unter dem Titel: 
ıy atlas“ beigegeben find. Bei 
elegenheit muß Herausgeber die⸗ 
'ons ausdrürlich bemerken, daß 
graphijches Lerifon vom I. bie 
ınde (Buchflabe A—O), dann 
8 vom Slovnik überholt, ohne 
der Quelle nicht benügt, jondern 
ich geplündert wurde. In mel- 
fe ferner bei der Redaction die- 
nik vorgegangen wird, dafür 
folgende Thatfachen: während 
wie Beethoven, Mozart, 
n, Goethe, Skiller, 
Ipeare, Boltaire, Calde— 
'ervantes, 2effing, Her- 
jieland u. d. mit 1, 2 bie 
en abgethan erfcheinen, ift jedem 
a Organiften und jeder flavifchen 
enden Perfönlichkeit ein langath- 
etifel gemwibmet, und Hey Stanz 
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Ladisl. Rieger felbit ift mit nicht weniger 
denn 24, fage Vierundzwanzig Epalten 
bedacht. Noch fei bemerkt, Daß zwei inhalt. 
lich gleiche Abhandlungen über die Rechte 
der böhmifchen Krone aus Rıegers 
Feder fonderbarer Weife zwei deutſche 
Blätter, namlich die „Reichenberger Zei⸗ 
tung* und die „Prager Morgenpoit” zu 
Anfang der Gedziger-Jahre veröffent- 
lit haben. Der Vollſtändigkeit halber 
führen wir noh an, daß Rieger der 
Schwiegerſohn des GBeftictitreibers 
Palacky [Bb. XXI, S. 179—193] 
ift, daher ihm die Ehre widerfährt, fehr 
oft in feiner Befellfchaft genannt zu wer— 
den und daß Rieger's Wahlfprud) oder 
Beltgefchrei lautet: Nedejme se, d. i. 
wir ergeben uns nicht, deffen Eriüllung 
jedoch nicht von ihm, jondern von Racto- 
ren abhängt, Die über ihm und feiner 
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Jahn (Jilij V.), Frantiiek Ladislav Rieger. 
Obraz zivotopisuy, d i Franz Ladislaus 
Rieger. Ein biograpbifches Lebenébild (Leito⸗ 
mijch! 1861, Ant. Augufta, 80, 138 2, mit 
Bildnis im Holzſchnitt) — Reichstags⸗ 
Ballerie. Seichriebene Porträts der hervor⸗ 
tagendften Deputirten des erften öfterreichifchen 
Keichstages (Wien 1848, Jasper, Hügel u. 
Manz, 8%.) II. Heft, S. 43, Nr. 16. — 
Klapp (Michael), Wiener Bilder und Büften 
(Troppau 1867, H. Kold, 8%.) &.85: „Tie 
beiden Rieger” — Steger (dr. Dr.). Sr 
gänzungsblärter au allen Sonverfationd-Yeriken 
(Leipzin und Meißen 1850 u. f., Oscar fr. 
Goedſche, ar. 8) Bd. V, ©. 273. — Wald» 
bein’s Suuftrirte Zeitung (Wien, M. Fol.) 
1862, Nr. 3, ©. 35. — Magazin für lite 
ratur des Nuslandes von %. Lehmann 
(Leipaig, 4%.) 1863, ©. 342: „NRuffiihe Pro: 
paganda in Böhmen“. — Neue freie 
Preſſe 1870, Ar. 2002: „Radisfaus Rieger 
und die Gaänſe“. — Der Zeitgeift (Wie 
ner Wigblatt) 1870, Nr. 16: „Rieger Ideen”. 
— Wanderer (Wiener polit. Biatt) 1867, 
Nr. 140: „Riegeriana”, — Telearaf (Wie 
ner polit. Blatt) 1862, Nr. 47: „Auf. Kie- 
ger”. — Bombe (Wiener Witzblatt) 1874, 
Nr. 238 — Defterreih6 parlamenta 
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rifhe Größen (Leipzig 1872, Ludbardt, 
8.) ©. 48. — Yorträte. Daß fi die Gari- 
catur eines ihr fo naheliegenden Gegenſtan⸗ 
des, wie Ladislaus Rieger, auch bemäch— 
tigte, verftebt fich von ſelbſt, und zahllos ift 
Die Menge der auf R. erihienenen Blätter. 
Die beften Blätter, in welhen auh Rieger’ 
Aehnlichkeit eine ſelbſt Durch die Garicatur 
noch durdfchimmernde ift, find: 1) Sie 
Bombe (Wiener Wigblatt, fl. Fol.) 1871, 
Nr. 28; — 2) Der Flob (Wiener Wißblatt, 
fl. ol.) 1873, Ar. 483 — 3) derfelbe, 
1870, Ar. 24; — A) Reibeiſen (Wiener 
Epottblatt) 1867, Nr 24: „Die Heimgefehr: 
ten“; — 5) ebenda Wr. 36: „Uebertragung 
des zweigefchwänzten Löwen von Prag nad) 
Czaslau“; — 6) Figaro (Wiener Wißblatt) 
1865, Nr. 37 u. 38: „Neueltes Debut“; — 
7) derfelbe, Rr. 4 u. 45: „Schlußtableau 
bei den Sluminationgfeierlichfeiten in Prag” 
[Rieger ift auf den Blättern —7 zugleich 
mit feinem Schwiegervater Balackty dar 
geftelt!); — 8) Humoristicke listy, 
d.i. Humoriftiiche Blätter (Prag, 4%.) 1871, 
S. 292 u. 293: Kovärskä [der mit Narov- 
nänf überfchriebene Eifen HämmerndeSchmied 
ift Herr Zr. 8. Rieger). 

Sur politiſchen Charakteriſtin Rieger's. 
Um den fpäteren Forſchern die Moͤglichkeit 
an die Hand zu geben, fih das im Bor 
ſtehenden gezeichnete Bild des Sechifchen Ab- 
geordneten aus den über ihn lautgewordenen 
Stimmen der Zeit und aus feinen in bie 
Deffentlichleit gelangten Handlungen jelbft zu 
entwerfen, folgen bier die Stimmen und Urtheile 
der verfchiedenften Parteiblätter in chrono- 
logiicher Holge mit Angabe der ihn betreffen 
den Auffäge: Preſſe (Wiener polit. Blatt) 
1861, Nr. 167: „Sorrefpondenz aus Prag 
ddo. 18. Juni. Czechiſche Umtriebe* ; Nr. 232, 
Abendblatt, in der Kleinen Chronik: „Neue 
Zeitfchriften“. — Deutfche allgemeine 
Zeitung (Leipzig, 4%) 1861, Nr. 144, 
©. 1473, — Dft-Deutfhe Poſt 1861, 
Nr. 112, im Feuilleton: „Prager Landtags— 
bilder“. — Die Tribune (Wiener Blatt) 
1861, Nr. 237, im Zeuilleton: „Dr. Ladis- 
laus Rieger“. — Bohemia (Prager polit. 
und Unterhaltungsblatt, 49%.) 1861, Nr. 140: 
„Silhouetten aus dem Abgeordnetenhaufe*. 
— Neue freie Preffe (Wiener polit. 
Blatt) 1867, Nr. 997: Beriht aus Moskau 
über Lechifches Treiben, — dieſelbe 1870, 
Nr. 1980: „Das Lehifche Ablebnungsfchreis 
ben”; Nr. 2072: Rieger's franzöfifches Me 


morandum”; Nr. 2058: „Lapisfaı 
an Louis Napoleon”; Nr. 2085, i 
ton: „Aus alter Zeit. Zur Belen: 
Niegerihden Memorandums“. V 
Blind; — 1871: „Die Rieger'ſch 
und der Eechiihe Pact“; — 1872, 
GCorrefpondenz aus Prag ddo. 26. M 
Sailon”. — Der DOften (Wiener 
Wochenblatt, 49.) 1870, Nr. 10: 
und Sladkowsky's Brief ddo. Brı 
bruar 1870 an ZMEL. Koller“. — 
bote aus Böhmen (Prager BI 
Nr.144: „Ein Memorandum des Di 
Nr. 145: „Die Denkichrift Nie, 
Sremden Blatt. Non Guft. dei 
40.) 1870, Nr. 119: „Bericht aı 
Nr. 141 u. Nr. 343: „Ein Brom: 
Sehifchen Abgeordneten”. — Pol 
Nr. 173, im Zeuilleton: „Il mem 
Riegero“. — Neues Wiener 2 
1870, Nr. 146: „Das Rieger’iche 
dum“. — Die Tages-Prefiı 
polit. Blatt) 1870, Nr. 149: „Ge 
fivien und Rieger's Memorandum“ 
henberger Zeitung 1870, Wr. 
büllungen über Rieger's Memora 
Zrempen:Blatt. Bon Heine ( 
1871, Nr. 129: „Dr. Rieger vor ei 
montanen Gonventitel”; Nr. 3 
Gechiiche Dvation und ihr Ende”. - 
1867, Ne. 9; 1872, Nr. 208: 
Correipondanz aus Prag ddo. 
„Nationaler Humbug“. 


Rieger, Gottfried (Tonb 
geboren im Dorfe Troplo 
Defterreihifh-Schlefien im Jat 
geftorben zu Brünn 13. 
1855). Sein Bater befaß zu Ti 
einem zur Herrichaft Gepper 
Schlefien gehörigen Gute, ein 
mit etwas Adergrund, jedoch 
Haupterwerb die Mufif. Bon 
[ernte der Sohn Gottfried tt 
bal fpielen, ein Inſtrument, da 
in Schenten, auf Hochzeit- uı 
mweihfeften in Begleitung von 
Violinen, einer Flöte, eines Cor 
und einer Glarinette allgemei 
und fehr beliebt war. Im % 
10 Jahren fhlug es Gottfn 
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tigkeit, daß er auf Dorffeften 
ıbetem Tanze nicht felten auf- 
wurde, während den Baufen 
zes ein Soloftüd vorzutragen. 
ber Zeit erlernte er von einem 
tunden von feinem Dorfe mwoh- 
Echullehrer Rotenlefen. Durch 
el wurde der Kleine Gottfried 
der ganzen Umgegend bekannt, 
der Graf Joſeph Sedlnitzky, 
ſt ein großer Mufiffreund mar 
ır eine volftändige Mufifcapelle 
it, von ihm hörte, nahm er ihn 
en in feine Dienfle. Des Grafen 
rdiener war ein geſchickter Oboiit 
ıinettift, gemann den Bagen lieb 
fer erlernte von ihm das Spiel 
ve und Klarinette, und erlangte 
ald folche Fertigkeit, Daß er bei 
ı Soncertproductionen mitwirfen 
Später begleitete er in der 
apelle die Meßgeſänge auf der 
mb zulegt erlernte er — bei fei- 
ı8geiprochenen Muſiktalente — 
es Grafen eigener Leitung Das 
el fpielen, fo daß er während 
ufenthaltes im Schloffe fi mit 
ele der verfchiedenartigften Infteu- 
traut gemacht hatte. Daß er ſich 
htiger mufitalifcher Begabung am 
ıh in der Compoſition verfuchte, 
e, und nachdem er mit einigen 
ı Arbeiten glüdlich gewefen, mun- 
ı der erhaltene Beifall zu Größe- 
‚und fo entftand fein erftes grö- 
zerk, ein für den Grafen geichtie- 
tolaconcert. Aber damit war R. 
ücklich; das Concert mißfiel und 
cheid für feine Anmaßung war: 
lieber alle übrigen Inſtrumente 
en und Das Schmieren fein laf- 
ber Diefer Mißerfolg entmuthigte 
t; obwohl er bei Tag nicht 
ı durfte, nahm er die Nacht zu 
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Hilfe und ſchrieb, wenn er ganz unbe- 
obachtet war, jeine Sompofttienen. Ohne 
ih abichreden zu laffen, legte er ein 
zweites Biclaconcert feinem Gebieter, 
dem Grafen, vor, und diefes Mal mit 
dem beiten Grfolge, denn das Goncert 
gefiel dem Grafen, der den jungen Gom- 
pofiteur noch überdieß reichlich belohnte. 
Um biele Zeit gefhah es, Daß der be- 
rühmte Dittersdori [Bd. III, S.316)] 
mit Pater Damaſus Brosmanı, da- 
maligen Rector des Piariſtenkloſters zu 
Weißwaſſer, zu Dem Hrafen auf B:fud 
fam. Brosmann ließfih Gottfried's 
Arbeiten, von denen er gehört hatte, 
vorlegen und äußerte ſich beifällig dar- 
über. Die Folge dieſes Beſuches war 
nun, dag R. mit dem Bater Damafus 
nach Weißmwafler ging, um dort nod 
weiter in der Muſik ausgebildet zu wer- 
den; und in einer felbjtverfakten bio- 
graphifchen Skizze, die R. über Auffor- 
derung an einen Mufiffreund (Bhilo- 
kales) einfandte, gejteht er ein, daß er 
Alles, was Theorie anbelangt, dem Pa- 
ter Damafus verdanfe. Nach einiger 
Zeit kehrte R. auf Schloß Geppersdorf 
zurüd, wo es nicht an Gelegenheit fehlte, 
fein immer mehr dDurchbrechendes Gom- 
pofitionstalent zu üben, mobei ihm Die 
Kenntniß der anderen Inftrumente, na- 
mentlich bei orcheitralen Arbeiten vor» 
trefflih zu Statten fam. In diefen Ber- 
hältniffen erreichte R. das 23. Lebens- 
jahr. Im Jahre 1787 bat er feinen 
gräflichen Wohlthäter um einen drei- 
jährigen Urlaub zu feiner weiteren Aus— 
bildung, der ihm auch gewährt wurde. 
N. begab fich nun zunächſt nach Brünn, 
wo er aber feine freundliche Aufnahme 
fand und mit feinen tüchtigen Mufit- 
tenntniffen fo wenig anfangen fonnte, 
daß er zum Barbieren und Stifiren, 
welche beiden Handthierungen er im 
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gräflichen Schloffe erlernt hatte, Die Zu- 
fludht nehmen mußte, um fich feinen 
Lebensunterhalt zu erwerben. Indeſſen 
feßte er feine muſikaliſchen Studien, na- 
mentlid) jenes der Gompofitionslehre 
von Kirnberger, fort. In diefer Zeit 
lernte er in Brünn einen Mufiffreund, 
Namens Küchenhardt, fennen, ber 
fi) feiner wohlwollend annahm und ihm 
mehrere einträglibe Muſikſtunden ver- 
ſchaffte. Mit Diefer glüdlichen Wendung 
feines Geſchickes ermachte fein Schaffens- 
drang von Neuem, und es fallt in dieſe 
Seit die Compofition einiger Opern, 
welche‘ weiter unten bei feinen übrigen 
Werfen angeführt werben. Nun fehlte es 
auc nicht an Aufforderungen, Bariatio- 
nen mit und ohne Snftrumentalbeglei- 
tung au componiren, weldye dann in 
Wien, Offenbadh und Leipzig Verleger 
fanden. Dadurd) wurde fein Name immer 
befannter und feine Verhältniffe geftalte- 
ten fit täglich günftiger. Die ihm ange- 
botene Stelle eines Sapellmeifters Des 
Brünner Theaters fagte ihm zu und er 
befleidete dieſelbe durch, fünfzehn Jahre, 
in der Zmwifchenzeit verfah er auh — 
aber nur für ein halbes Jahr — die 
Gapellmeifterftele bei dem Gapallerie- 
Regimente Loudon. Auf diefen beiden 
Voten war er ununterbrochen als Gom- 
ponift thätig und fchrieb viele Scenen, 
Einlagen zu Opern, charafteriftifche 
Chöre, Märfche, Harmonieftüce für acht, 
zehn bis vierzehn Stimmen unb für 
Harmoniemufit. Im Jahre 1805 machte 
ihm Graf Haugwitz den Antrag, als 
Gapellmeifter in feine Dienfte zu treten. 
Er nahm diefen Antrag an und war 
nun längere Seit auf dem Schloffe des 
Grafen zu Namieft thätig, und fchrieb 
für die unter feiner Leitung ſtehende 
Gapelle zahlreiche Sompofitionen, als 
Glavier-Sonaten, Variationen für Har- 
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moniemufif u. dgl. m. Da ab 
dortige Klima feiner Geſundhei 
zufagte, gab er im Jahre 1808 
Boften auf und kehrte nad Brünn 
wo er Durch Muſik feinen Lebensur 
erwarb. Auch verfah er in dieſer? 
nad dem Austritte des Gapellı 
Triebenfee — aber nur fü 
Jahre — die Stelle des Gapellı 
bei dem Brünner Theater. So 
ſchäftigte er fi) ausfchließlich mit 
unterricht, gelangte Durch Fleiß uı 
(ofe Thätigfeit nach und nach zı 
mäßigen Wohlftande, faufte | 
Haus und murde Brünner $ 
Dabei hielt er viele Jahre 5 
Borlefungen über Generalbaß ur 
monielehre, welche ſehr ſtark 

waren, bildete zahlreiche Scüleı 
benen fich einige zu ganz tüchtige 
poniften entwickelt hatien. In feiı 
teren Fahren z0g er fih in bi 
zurüd und erreichte fo das wohl! 
Sterblihen gegönnte ©reifenalı 
92 Jahren, nach feinem Tode 
Stadt, in welcher er an 60 Ya 
wirkt, ein als Menfch und Künftl: 
ehrenvolles Andenken hinterlafjen 
if die Zahl der Compofitionen Ri 
von denen auc) 60 bei Weigl, | 
Eder zu Wien, Offenbad und 
im Drude erfchienen find. Au 
zahllofen Variationen, Trio's, % 
ten , Slavierconcerten in verfc 
Tonarten find anzuführen Die 

„Das wüthende Heer“; — „Die Codte 
— „Schuster Flink“; — „Bir vier 

den?; — „Die Heerde non Betlehen 
Denen mehrere auf der Brünneı 
mit Beifall gegeben wurden; d 
großen Gantaten: „Deutschlands 

nach der Schlacht bei Feipug“; — 

pluk“; — die PBeftcantate: „N 
Miederschens", anläßlich der Ann 
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Railers Kranz in der Etadt Brünn ! Druckiehle: fin und ſellte, Kle nt zus!er“ 
Sabre 1833 gegeben: — ein Drato⸗ | heißen. 

: „Chiria und ihre Sieden Söhne, — | Sllarmerne Moener Worte Zertuna 
gtofe folenne Meffen su Primizen: Herzueze:zten ron Yuut Zrmımı A 
W Bocalmeffen für vier Rännerfiimmen| I She tb Web „sonne rate 
, . j - | läntticher Aunıle” Yun Rete?aher — 
mt Orcefierbegleitung, viele Offertorienn zog paueı Zritun: 1805 Wr 2. 
wd Gradualien, Asperges. Salve Re- 
gina, 20 Pange lingua, Kirchenlieder, 
große Requiem, viele Streichquartetre 
u dgl. m. Unter feinen theoretiiten 
Berken ift beionders anzuführen ſeine 
Hermonielebre oder Ruost. den Grneralbass 
a sıh5 Menaten 1a erlernen® (Bien 1833, Dante (Zziuttssre 1549 Ars N... 80%, 


S. 7223 — Mene: t3 Ist sche Son 


Etrauf). Rieger war Muficus durch verſatiens Leriten dar In om. niepin Ztönde 
md durch, er gehörte als folder der| (Hileburabauier, Piko 
älteren deutfhen Schule an, benn er| Zweite Atrbeia. Wo \, 2 MN — 
hatte fi an Werken eines Bacd,| Pris (Murert) Miuene nunter den 
Raumann, Händel und Glud her- Fihter, VWerrihib ur J J vũns 
36, Raids. ost, < Mi. Wow 
angekilder. Eeine Kenntniſſe in bder| via 1818, yir 10 — Y’uire.teo,.dtan 
Nuñk theoretiſch wie praftiich, waren R'itter ro, Bee te, Yurkın Size 
ufaunlid; bei feiner Wichjamteit als N, nen nn 
Gapellmeifter des Grafen Haugmig,| < 161165. * | et 
eines Pflegers der Mufit im großartigen _ _ 
Style, als Sheater-Gapeflmeifter als Rieger, Jeſerh, ehe: Riegger. 
Dirigent faſt aller in Brünn zur Auffüh- Baul Joſerh Are ven |S. 134, in 
tung gebrachten größeren und kleineren ben Quellen Ir =], 
Quftprobuctionen, als Mufifiehrer und Riegger, Joſerh Anton Stephan 
vieljähriger Docent der Gompofitions- | Ritter von (Rettsgelehrter, geb. 
lehre bejab er eine Bielfeitigkeit in der | zu Innebrud 13. Februar 1742. geit. 
Ruffkenntniß, wie fie nur Wenige, die |zu Wien 5. Augun 1705). Gin Sohn 
diefer Kunft huldigen, befiten. Dabei|tes berühmten Etaate- und Nuden- 
war er Künſtler aus ganzer Eeele, der | rechtslehrers Paul Joſeph Ritter von 
feine Kunft mit religiöfer Begeifterung | R. [ſ. d. €. 129], der mu That und 
übte, Zu feiner anı 24. October 1854 | Wort in Die Kußitapfen ſeines ausgezeich— 
in der Brünner Kathedralfirdre abgehal. | neten Vaters trat. Unter deſſen unmittel- 
tenen Zodtenfeier wurde ein von dem | barer Leitung eihiel! Joſeph Anton 
Veremigten felbft componirtes Requiem | den erften Unterricht, und als der Vater 
aufgeführt, welches wie viele feiner | im Jahre 1750 nat Wien überfiebelte, 
Bere als Die gebiegene Schöpfung | fam aucb der damals achtjährige Sohn 
eines bedeutenden Somponiften bezeichnet | dahin, mo er theils im Elternhauſe, 
wird. — Echließlich fei bemerft, Daß | theils bei den Pianriften und dann bei 
ihn die Troppaueı Zeitung im ihrem | den Jeſuiten erzogen wurde. Die reiche 
Nefrologe den Eohn eines Ktleinhändlers | Biblioth:f feines Vaters gab ihm die 
nennt; das wird mohl ein fuftiger ! befte Gelegenheit, die lücenhafte Schul- 


„Benrfriir hr.er’” — Wirren dettunm, 
1855, Vz 237 u 238 Wera Wene, 

Gerber stein Yarmı.ı Yesee iind 
biertertiſches Lriken 2-7 Ioctärıer 1 Yeıpe 
in MR, Star IL, Zu 252. 
— aſner t. 2 Ir. Im lnisılen 
der Tonkunſt. Reut Handaut, ze in einem 
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bildung zu ergänzen. Mit bejonderem 
Eifer betrieb er das Etudium der Gr 
fhihte und Epraden, unter lepteren 
insbejontere das Griehiibe und He 
bräijche. Erit 15 Jahre alt, wurde er 
fhon Schriftſteller und veröffentlichte 
eine Arbeit über die beiden römiſchen 
Zuftjpieldikter BPlautus und Terenz 
[die Zitel feiner Edriiten folgen auf 
S. 127], melde von maßgebender Seite 
die jreuntlidfte Aufnahme fand. Die 
. Akademie von NRoveredo nahm ihn da— 
mals bereits unter ihre Mitglieder auf. 
Im Alter von 16 Zahren fland er mit 
Rofhmann in Innsbrud und Gott: 
ſched in Leipzig im literarifhen Brief 
mwechfel und lieferte verjchiedene mwijjen- 
fchaftliche Arbeiten. An der Wiener Hod)- 
ſchule beendete er Die philofophifchen 
Studien, während ihn fein Vater zu 


Haufe zu feinen eigenen Arbeiten aus- | war 


bilfemweije in Berwendung nahm. Im 
Sabre 1761, damals 19 Jahre alt, 
erlangte er die philofophiftte Doctor- 
würde, bei welcher Gelegenheit er eine 
"Abhandlung über die Bedeutfamfeit der 
Naturphilolophie in fateinijher Sprache 
veröffentlichte. Dem Studium der Rechte 
fi) zumendend, beendete er Ddiefelben 
unter Männern wie fein eigener Bater, 
Martini, Gasparis u. 4. und vgr- 
öffentlichte während feiner Studien eine 
Bibliothek des canonifhen Rechte, eine 
Ausgabe des franzöſiſchen Ganoniften 
Cironius, überfegee Diderot’s 
„Hausvater“ u. dgl. m. Diefe Arbeiten 
bahnten ihm auch den Weg zu raſcher 
Beförderung ; denn im Jahre 1764 
wurde er bereits Brivatdocent der Rechte, 
batd darauf wirklicher Xehrer des Kir- 
chentechts am Therefianum. Die Kaife- 
tin, die ihm mandye Önadenbezeugung 
gewährte, wollte ihn auf ihre Koften 
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fen loffen, da aber der Vater befo 
er könnte durch dieſe Reiſe den j 
ſchen Etubien entzogen werden, wurbi: 
der Antrag abgelehnt. Riegger 1 
in ®ien, wo er fi an die Spiße jener“. 
jungen Oefterreicher ftellte, welche damals 
in Bien eine deutſche Geſellſchaftt 
gründeten, zu welder Sonnenfelsbas-.: 
Antundigungsprogramm ſchrieb. Rieg- 
ger war ber Stifter dieſer Gefellfchaft unb 
im Haufe feines Vaters wurde fie eröffnet. 
Auch wurde er Damals Freimaurer unb 
trat als ſolcher in den Kreis helldenken⸗ 
der ausgezeichneter Männer, aus denen 
die Wiener Loge befanntlih beftand.. 
Mit Orafer in Innsbrud [Bd. V, 
&. 309], Hommel in 2eipzig, Klo 
in Halle, mit dem Etadtrichter Freytag 
in Raumburg an der Saale, ber ein 
fleißiger Eammler altdeuticher Literatur 
‚ ftand er im brieflichen Verkehre. 
Sm Zahre 1765 erhielt er den Ruf ale 
juriftiiher Profeſſor auf die Univerfität 
zu Freyburg im Breisgau. Dafelbft 
berrfhten noch in den Studien nahezu 
mittelalterlihde Berhältnifje. In ber 
Theologie wurde Echolaftif und Caſuiſtik 
gelehrt; in der Jurisprudenz waren bie 
Schriften Aiblinger's, Peregrini's, 
Werenko's an der Tagesordnung; mit 
Ausnahme des Publiciiten Rummele- 
feld waren feine übrigen Gollegen geift- 
loſe Bedanten, die an ihrem Schlendrian 
hingen und mit denen ein innigerer Ber- 
fehr unmöglich war. R. ſuchte ſich dafür 
ausmärts zu entfchätigen, machte Reifen 
im Breisgau, in das benachbarte Elſaß 
und die Schweiz, und verlebte glüdliche 
Zage bei Männern wie Bodmer, 
Breitinger, Geßner, Füßli, Hir 
zel u. 4. Auch im Stifte St. Blafien 
verfebte er bei den gelehrten Männern 
besfelben oft mehrere Wochen und wurbe 


nach Frankreich, England, Holland rei- | von dem berühmten Fürft-Abt Gerbert 
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mit Auszeihnung behandelt. Anders .Riegger wurde zum Profenñer des 
hingegen maren feine lehramtlichen Ber- | geiltiichen Rechtes ernanrt, mit meltem 
"hältniffe an der Freyburger Hochſchule. er aud noch Vorträge über Das Hatır- 
Eon der Umftand, daß er es wagte, in recht verband. wurde daum ®. f. Wath 
deutfher Sprache vorzutragen und | und im Jahre 1769 — :m NMiter von 
und eine Deutfche civiliftifche Bibliothet 27 Jahren — mirfliter roıtzre'tertei- 
berauszugeben, wurde ihm im hohen ! chiicher Regierungs- und Rammertath. 
Grade übel und als eine nicht zu Nach Aufhebung der Jılızizen wurde ihm 
duldende Ausjchreitung der beftehenden das Meferat über die Studien der ver— 
Rormen genommen. Bald hatte er Alles | Deröfterreichiften Lande mir der Bol. 
gegen ſich. Nector und Regens der „fehr | macht, Die Lehrſtürle zu beſeßen, und 
alten und weitberähmten k. k. erzherzogs ! zugleib mit Dem Regier ingstathe von 
lichen vorderöſterreichiſchen Univerfität" | Mayer ihm aut die Keinaitung des 
erinnerten und vermahnten ihn auf das | Sefuitenvermögens überttagen. rüber 
„Nachdruckſamſte“, „daß er fi) aller bie- ſchon war er Director Ber pheloleſerhi 
berigen jugenblichen Ausfhweifungen ! {hen Facultät gewerden; ais in Gon- 
aufs Sorgſamſte enthalten und entweder : jtanz ein Lyceum eing.führt wurde, er 
gar nichts drucken laffen: oder doch tete | hielt er den Auftrag zur Verrertigung 
der theologifhen Genjur vorläufig und | einer StudienInſtruction. Irtzt unter 
ſodann dem Aeropagus Des Senatus den veränderten Verhältsiffen war ihm 
amplissimi unterwerfen follte*. Aber: der Aufenthalt in Freyburg io lieb gr- 
Riegger ließ ſich durch biefe Monita | worden, Daß er eine an ihn im Jahre 
und Drohungen nicht irre machen und | 1771 ergang:ne Berufung mad Mien 
ſcktieb und ließ feine Schriften drucken ablehnte, nur, um in Fieyburg blieben 
wie bisher. Dadurch reizte er die Ver— | zu können. Indeſſen hatte er aut ala 
folgungsiucht feiner jefuitifchen Gegner ; Schriftfteller nitt gefeiert, Uber Die 
nur noch mehr, und wahrend fein Name Rechte ber Landesfürten ge'chrieben, 





im Auslande zu immer größeren Ehren 
gelangte, hatte er daheim die erbärm- 
iihflen Bladereien des Neides und jefui- 
tifhe Kabalen zu erbulden. Wer weiß, 
welhen Ausgang die Dinge genommen 
hätten, wenn nicht endlich in Wien das 
vorderöjterreichifehe Referat in die Hände 
eines aufgeflärten, ebenfo als Staats- 
mann wie als Öelehrten hervorragenden 
Mannes gelangt wäre. Gebler wurde 
Referent und ging den Anmaßungen der 
Hochſchule, die jede Grenze überfchritten, 
mit Enticiedenheit zu Leibe. Der über- 
übermüthige, algemaltige Senat murde 
abgefegt, Die Studien wurden nach dem 
Wiener Plane reformirt und der alte 
Muf und Schlendrian ausgemerst. 


eine neue Sammlung der Decietalen 
nah noch ungebrudten Handidriften 
begonnen und verſchiedene Beiträge zur 
Yiteraturgeftichte, vornehmlich Der Key. 
burger Akademie geliefert. Aus Dielen 
angenehmen Verhältniſſen wurde er im 
Fahre 1775 durch den Tod feines Vaters 
geriffen, der eine zahlreiche Ramilie und 
Echulden hinterließ. R. und fein nädit- 
ältefter Bruder übernahmen Die Zahlung 
der letzteten; um fie zu bezablen, ver- 
wendete er fein erjpartes Vermögen. 
Dabei griffen feine öfteren Reifen nach 
Wien zur Schlichtung der väterlichen 
Angelegenheiten ftörend in alle feine 
Verhältniffe, aus denen er durch Ver— 
jegung auf einen anderen Boften -- er 
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hoffte auf den eines befoldeten Akademi⸗ 
fers in Brüffel, Mannheim oder an 
einem anderen Orte — befreit zu werben 
wünfchte. Im April 1778 ernannte ihn 
die Kaiferin zum Profeſſor des Staats- 
rechtes in Prag und zugleich zum böhmi- 
hen wirklichen Gubernialrathe. Wenn 
N. durch dieſe Ernennung in materiellen 
Bezügen auch gewann und bei den durch 
einen neuen Berfonenwechfel veranlaßten, 
wieder unleidendlich gewordenen Ber- 
hältniffen in Breyburg auch froh mar, 
aus Ddiefer Stadt zu fommen, fo waren 
doch mit diefer Beförderung für ihn große 
Nachtheile verbunden. Die ungemüth- 
lihen Berhältniffe in Freyburg hatten 
ihren Urfprung in dem neuen Studien- 
prafidenten, einem Baron Ulm, ber 
gegen Martini und was zu feinem 
Unhange gehörte, und in bemfelben 
ftand eben Riegger obenan, mit einer 
Animofität ohne Sleichen auftrat. Man 
ging darin fo weit, Daß diefelbe Hofftelle, 
welche Riegger nad Gonftanz geſchickt 
und alle feine Einrichtungen und Anord- 
gen gebilligt und genehmigt hatte, nun 
durch ein neues Decret diefelben aufhob 
und verwarf! Nun wurden aub die 
Mönche wieder fühner — die Sefuiten 
beftanden freilich nicht mehr — aber die 
Branzisfaner, dieſer Bettelorden, der feit 
jeher fich nur gemäftet und fonft nichts 
gethan, als die Anordnungen der melt- 
lichen Obrigkeit von der Kanzel und im 
Beichtftuhle paralyfirt hat, dieſe ver- 
folgten nun Riegger öffentlich und 
heimlich), und als dem Gelehrten mwäh- 
rend der Anweſenheit des Kaifers Jo—⸗ 
ſeph in Sregburg, im Jahre 1777, ihm, 
dem Einzigen, die Ehre zu Theil ward, 
vor den Monarchen befohlen und von 
bemfelben mit jener liebenswürdigen 
Huld empfangen zu werden, womit der 
Kaifer auegezeichnete Männer immer 
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empfing, da verdoppelten fi) Haß und 
Verfolgung feiner Widerfacher.*) Die : 
Nachtheile, die ihm Durch feine neue 
Ernennung erwudfen, beziehen fich aber. 
vornehmlich auf den Verkauf feiner rei- 
chen und koſtbaren Bibliothef, Die er um 
faum den dritten Theil defjen, was fie 
ihn felbft gefoftet, hintangeben mußte. 
Und Demnad) verließ er gern den Drt, 
mo bie Berhältniffe fi) in kurzer Zeit fo 
verändert hatten. In Prag übernahm 
R. Das ihm übertragene Lehramt. Bald, 
nachdem Joſeph IL die Negierung 
antrat, murde Der Damals beftehenden 
Studiencommiffion Die Genfur abgenom- 
men und ein befonderes Revifionsamt 
errichtet. Das Neferat desfelben wurde 
R. übertragen. Was ein an und für fich 
vernunftwidriges Inſtitut, wenn es ſchon 
einmal beftand, in den Händen eines 
Mannes wie Riegger, an feiner Gehäf- 
figfeit verlieren mußte, braucht nicht erſt 
gefagt zu werden. Mit der Büchercenfur 
wurde ihm aud) Die Theatercenfur über- 
tragen. Gr geftattete die Aufführung 
eines Boltaire'fchen Stüdes, worin ein 
Bifchof in feinem vollen Drnate auf der 
Bühne erfchien. Das war für feine zahl. 
reichen Gegner — und die Partei der 
Verdummung ift immer die flärfere — 
zu viel. Obwohl der berühmte Bifchof 
von Königgräß, Hay [Bd. VIILS. 103], 
der diefer Vorftellung beigewohnt, daran 


*) Welches Aufieben Riegger’s Enıpfang von 
Seite des Kaiſers Joſeph allgemein er 
regte, darüber klärt uns eine Stelle in 
Klüpfel’s Panegyricus auf den Monarchen 
auf, welche lautet: „Te Rieggere, qui coram 
ades, te Academiae nostrae decus singu- 
lare, teetiam appello, quem Josephisumma 
humanitus ad se venire jussit. Dice quem 
benevolum erga te atque hanc Academiam 
animum ostenderit, qua te exceperit comi- 
tate, quam benigne affatus, quibusve 
verbis suum erga litteratos amorom fuerit 
testificatus.* 
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feinen Anftoß genommen batte, fo waren 
dafür feine Feinde und Verfolger biſchöf⸗ 
liher gefinnt und ſchlugen Zarm. Und 
nımnoch, daß er das jus publicum uni- 
versale in Deutfcher Sprache vertrug, 
das verziehen ihm Die gelehrten Zeloten 
ſchon gar nicht. Es erging darüber eine 
anonyme Anzeige an ben Hof nad Wien 
und der oberjte Kanzler, Graf von 
Bluemegen, einer jener Dugenb-Hri- 
ſtokraten, welche in der öfterreichiichen 
Verwaltung mehr Schaden als Rupen 
angerichtet, erließ unter 16. October 
an den Oberjtburggrafen einen Auf- 
trag, zufolge welbem Riegger'n dieſer 
«  gefegwidrige Vorgang ernfllich vermiejen 
wurde. Und Doc, als drei Jahre jpäter 
Baron Smwieten an die Spike des 
Studienreferats trat, wurde Das, was 
Riegger'n verwiefen wurde, angeorb- 
net! Dieß aber fchmälerte feinen Ruf 
nicht im Geringſten, und in Anbetracht 
feiner Berdienfte als Gelehrter ernannte 
ihn Bürt Schwarzenberg im Jahre 
1782 mit dem anfehnlichen Gehalte von 
A000 fi., freier Wohnung und anderen, 
ehr bedeutenden Nebengenüffen zu feinem 
Hofrathe. Durch Diefe Ernennung beſſer⸗ 
ten ſich Rs Verhältniffe zuſehends; aber 
nidt lange follte ihm die Sonne des 
Glückes feinen. Ein paar Jahre nah 
feiner Ueberfiedelung nah Wien und 
feinem Untritte des fürjilichen Dienftes 
falitte einer feiner Brüder, der Hofagent 
nm Bien war. Bei der Damals herr- 
fbenden Strenge der Zufiiz ſtand das 
Schlimmſte zu bejorgen, wenn nicht 
i&leunige Hilfe fam. Riegger mochte 
den geachteten Namen feines Vaters 
nicht beſchimpfen laffen, und wie ſchon 
einmal, da er die Schulden des Vaters 
zahlte, trat er auch dießmal für den 
unglüdlichen Bruder ein, mußte ein 
Sapital von mehreren Taufend Gulden 
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aufnehmen, was aber das Tra.imig'te 
war, feinen vortbeitaien Venen be 
den Fürſen Stwarzenberg auf 
geben, weil man Damals in Derzleiten 
Dingen bedeutend fantipitg:r war mie 
heutzutage und Famitienglieder un ihren 
Handlungen ſozuſagen ielndatiſch ange 
ſehen wurden. So war denn jerne log 
loſe Zukunft vernitter, es war nur em 
glüdlicher Zufall, daß eben eine (Wuber 
nialrathsſtelle in Prag eilediat war, um 
die er fih bewerben fonnte und Die ihm 
auch nach feinen muſterhaiten Aunteceden; 
tien um ſo lieber ver.iehen wurde, Da 
man eines tüchtigen Schalrejerenten bes 
durfte, wofür R. mit vellen Rechte aalt. 
Durch diefe traurigen Werhaltnilfe war 
die Zerrüuttung feines Hausſtandes eine 
vollendete Thatlace. Bon Zone fl. und 
freier Wohnung nebit namenbaften Ne— 
bengenüffen auf 2000 pl. zurückgeſetzt, 
war der geiftvelle Mann materiell ver 
nichtet. Juden und Wuceret bemächtig 
ten jich feiner und R. gerietb in immer 
drückendere Verhaltnilfe; um ſeinen Wer 
pflitungen, Die wie cin Alp auf ibm 
lagerten, nadzufemmenr ſchränkte cs ſich 
in Allem ein und jiegte zunächſt ſit alle 
nur denkbaren Entbehrungen auf, Dabei 
war er fo ſtolz, Baker Den Antrag eines 
hochgeſtellien Gönners, der in Riegger 
den großen Gelehrten, den edlen Huma— 
niſten und den pflichtgetreuen Staats— 
Diener verehrte, er möchte feine Schulden 
lajt angeben, damit fie beglichen merde, 
danfbar ablehnte und auf Fein Jureden 
zu bewegen war, folche Hilfe anzuneh- 
men. Indeſſen arbeitete R. in feinem 
Dienſte mit allem Eifer fort. Die Refor— 
men des großen Kaiſers fanden an ihm 
einen eifrigen Mithelfer. Das ihm an- 
vertraute Referat des Unterrichts ver- 
waltete R. mit einer ihm ein bleibendes 
Andenken in Böhmen fichernden Umſicht. 
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[Der „Slovnik nauöny“ wibmet ihm in 
Anbetracht deffen 50 Zeilen und feinem 
Namensvetter, dem Herrn Ladislaus 
Rieger, 1687 Zeilen!] Das zur Unter- 
ſtützung ärmerer Stubirender beftimmte 
Unterrichtsgeld verwendete R. in ber 
zwedmäßigften Weiſe. Trogdem reichte 
es bei weitem nicht aus, um alle Würdi- 
gen damit zu betheilen. Da gelang es R., 
einen bisher ganz unbeachtet gebliebenen 
Umftand zu entdeden. Die Etiftungen 
für Seminarien und Convicte waren 
befannt und wurden gehörig verwendet; 
eine nicht unbedeutende Anzahl foldher 
"Studienftiftungen lag aber todt und 
unbenügt, Niemand wußte Etwas von 
ihnen. Riegger bei feinem fozujagen 
angebornen Rorfchertriebe wagte ſich 
muthig in das Labyrinth des böhmifchen 
Stiftungsmefens, durchſuchte die Archive, 
die alten NRegiftraturen , forfchte nad) 
den Stiftungsurfunden, brachte in Diefes 
Chaos Ordnung, Deutlichkeit und Evi- 
denz, und hatte fo nicht weniger denn 
fünfzig Stiftungen dem Untergange ent- 
zogen und ihrem humanen Zmwede, dem 
Willen der Stifter gemäß, wieder zuge- 
geführt. Durch den Verkauf der fehlecht 
verwalteten Stiftungsgüter und fichere 
Anlage der Gapitalien gewann er über- 
dieß bedeutende Summen für den Fond, 
und um feine Bemühungen Eltern und 
Studirenden recht nußbar zu machen, 
veröffentlichte er feine mufterhafte Schrift 
über die böhmifchen Studienftiftungen, 
worin er nach alphabetifcher Ordnung 
der Stifter die Summen der Stiftungs- 
capitalien, den Betrag der einzelnen 
Stipendien und die dazu Berechtigten 
angibt. Der Nutzen eines foldyen Werkes 
ift in Anbetracht des Zweckes einleuch 
tend. Der Studienreferent nahm bei Der 
Ausdehnung der Unterrichtsanftalten von 
den Trivialfcehulen bis zur Prager Hoc) 
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fhule feine Thätigkeit art in Anfprudemen 
ebenfo befchäftigte ihn in ziemlich ange 
firengter Weife das Genfur-Referat, übenmmm 
dieß mar er Beifiter der Guberna 
Sommiffion in geiftlihen Sachen, uni 
zu dem Allen gefellten ſich nob (def 
ftelerifche Wrbeiten. In dieſe leßzt— 
Periode fallen insbefondere feine „Ma 
terialien zur Statiftif von Böhmen’ 
ferner fein „Archiv für Geſchichte une 
Statiftif? und endlich feine „Sfizze ber 
ftatiftifhen Landesfunde Böhmens*, 
fammtlich Arbeiten von unbeftreitbarem 
Werthe. Als Die feierliche Krönung des 
Kaifers Leopold II. zum Könige von 
Böhmen in Prag ftattfand, las R., ber 
von der böhmifchen Alademie der Wiffen- 
fbaften unter ihre Mitglieder war auf 
genommen worden, in der Sigung der 
Gefelfchaft, welcher der Kaifer perfön- 
lich beimohnte, eine Abhandlung: „Ueber 
die Berhaltniffe der Stande von Böh— 
men zu ihren Regenten und über bie 
Grenzen ihrer Rechte”, die ihres rei. 
muthes wegen Auffehen und bei einer 
Partei Mipfallen erregte. Der Monarch 
gab in einer Audienz Riegger'n feinen 
Beifall zu erfennen und bemerkte: „St 
habe die fchiefen Gefichter mancher Leute: 
dabei wohl beobadhtet; Riegger folle 
jedoch ganz ruhig dabei bleiben, indem 
er Seines Andenkens und Schußes gewiß 
fein könne“. Merkwürdiger Weife findet 
fih diefe merkwürdige Schrift nicht in 
den von der Akademie veröffentlichten 
Verhandlungen abgedrudt und ift auch 
in Riegger's Nachlaffe nicht aufgefun- 
den worden. Seine berechtigte Hoffnung, 
von Kaifer Leopold zum SHofrathe 
ernannt zu werden, erfüllte ſich nicht, 
obgleich feine Ernennung dazu bevor- 
ftand; aber auf Infinuationen von brit- 
ter Seite nahm der Monarch feine 
Ernennung zurüd. Darüber von dem 
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hlne ot illino dispersa, nunc colleeta“ 
(ibid. 1763, 80.). — „Oratio in laudem 
8. Ironis“ (ibid. 1763, 4%.) — „Pamela 
als Mutter; dem Stalienifhen nachgeahmt“ 
(Wien 1763 80.), erfchien, wie Diderot's 
Hausvater, anonym. — „Zeitliche Gedichte“ 
(ebd. 1764, 80). — „Prolegomena ad jus 
ecclesiasticum® (Vindob. 1764, 80.) — 
„Oratio de amocnitate studii iuris eccle- 
siastici* (ihid. 1768, 80.). — „Antoni Augu- 
stin! do emendatione (rratiani dialogorum 
Hbri duo; cum Stephani Baluzii ot Ger- 
hardi Mastrichtii notis“. Volumina duo 
(ibid. 1764, 80.) — „Oratio de scientia 
cum virtute a pubblico iurium doctore 
semper ceoniugenda* (Friburgi 1765, 40.), 
auch in feine weiter unten aufgeführten Opus- 
cula ad historiam ete. unter Nr. 2 vermehrt 
aufgenommen. — „Ginleitungsrede in feine 
akademiſchen Worlefungen über die Zufti- 
nianifdhen Inftitutionen” (Augsburg und 
Sreyburg 1765, gr. 8%). — „Programma de 
cultu latini sermonis a iure consulto haud 
negligendo“ (Frib. 1766, 40.), auch in ben 
oberw. Opuscula vermehrt unter Nr. 3. — 
„Programma de iurisprudentiae culture ut 
aiunt, per saltum“ (ibid. 1766, 40.), vermehrt 
in den Opusc. unter Nr. 5. — „Alte und neue 
civiliftifche Bibliothek“, 1. Stud (Augsburg und 
Freyburg 1766, 80), — „Prolusiones aca- 
demicao duae“ (August. et Frib. 1766, 80.). 
— „Historia juris Romani privati potissi- 
mum“ (Friburgi Brisg. 1766, 80.); zmeite 
veränd. u. verbeil. Aufl. (ebd. 1773, 80), — 
„Dissertatio de receptione iuris canonieci 
in Germania“ (ibid. 1767, 40.), vermehrt auch 
in den oberw. Opuscula unter Nr. 8. — 
„Oratio de nccessitate studii juris eccl.“ 
(Friburg. Rrisg. 1767, 40.), verm. u. verb. 
in den Opuscula unter Wr. 9. — „Disser- 
tatio de collectiono decretalium JIlono- 
rii III. P. M.“ (ibid. 1768, 40.). — „Pro- 
gramma do paleis decreto Gratiani inser- 
tis® (ibid. 1768, 40.). — „Dissertatio de 
Gratiano auctoro decreti* (ibid. 1769, 40.), 
in den Opusc. unter Nr. 10. — „Bon dem 
Rechte des Landesfürften, geiftlihe Berfonen 
und Güter zu befteuern; eine akadem. Ab- 
handlung” (Zreiburg 1769, 40; neue Aufl. 
Augsburg 1770, 80%). — „Conspectus iuris 
ecclesiastici* (Friburg. 1769, 80.). — „Dis- 
sertatio an detur traditio sacra?“ (ibid. 
1772, 40.), in den Opusc. unter Nr. 7. — 
„Oratio de origino et institutione Acade- 
miae Friburgensis“ (ibid, 1772, 40.), in 
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den Opuscula unter Rr. 13. — „ 
al historiam et lurisprudentiam g 
erclesiasticam pertinentia® (ibi 
8.) — „VBornerfungen zur 
Rechtsgelehrſamkeit“ (Augsburg 1? 
— „Analecta Academiae Friburg 
historiam et iurisprudentiam, g 
ecclesiasticam illustraundam” (Uln 
8%.). — „Udalrici Zafii Epistolae 
aetatis suae doctissimos, quas p 
autographis primum edidit, part 
atquo illince dispersas collegit, i’ 
et commentariis de illius vita pı 
(ibid. 1774, 80.). — „Amoeoitate: 
riae Friburgenses“. Tres fascicu 
1775,-1776, 8%, maj.). — „Oble: 
historiae ot juris ececlesiastici“. 
(ibid. 1776, 80. maj.). — „Bibliott 
geriana Friburgensis®“. Scrinium 
1776, 8%). — „Imagines, sizilla 
monumenta Acad. Friburgensis“ 
1778, 40.), aus den Analect. Ac. } 
den Amoenit. litt. Frib. — „Bernaı 
positi Papiensis, Breviarium Ext 
tium cum Gregoril IX. P. 31. Dec 
collectione ad harmoniam revocatu 
tate lectionum et variorum notis 
tum“, Pars I (Friburgi 1778, 40.). 
faden in das Teutſche Stautsrechi 
1780, 80). — „Leitfaden in das a 
Etaatd: und Völkerrecht” (ebr. 1780 
— „Tabellariiher Entwurf Der 
Hiftorie aus den älteften Zeiten” «el 
gr. 80) — „Harmoniſche Wahl Ex 
Kaiſer Zoferb des TI. mit alien W 
tulationen der vortien Kaiſer un: 
verglichen”. 2 Theile (Braga 1781 u 
gr. 8%,), — „Capitulatio Imperator 
variorum dissertationibus ot libe 
strata®. Fasciculi 3 (Pragao 1781, 8 
— „Prolegomena iuris publici Ge 
variis variorum dissertationibus 
genus libellis explicautur atque 
tur, in auditorum suorum Usus 
recensuit atque annotativnes aliy! 
eit“. Fasc. 3 (ibid. 1781 et 1782, & 
— „Reliquiau aliquot librorum lib 
que ex Bibliotheca S, A. Riegse 
(Vindob. 1784, 80.). — „Mater. 
alten und neuen Statiftit von Y 
12 Hefte (Prag und Leipzig 178 
gr. 80.). — „Studentenftiftungen in 
die auch mander Kamilie in Aus 
ftatten fonmen fönnten; zum Ti 
Menichheit befannt gemacht“ (Prag ı 
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I. Onchen zu Biegger's Biographie. W— 
von Grünwald (Jcierkı, Biozrzrtie Ne 
beiden Ritter von Riegzer ıBr2: 179% 
1.40). — Neuere Abbandlungen der 
fön. boͤhmiſchen Srefelihsft Ser Rirterit a? 

ı tm, 8b. III (1795). S. 17 — Runi:ir 

°  (MRihael), Bicgrarkien merkwürdißer Min- 
ner der oͤſterreichiſchen Monarchie (rap 1805. 
Zanzer, 8%.) Bdchn. III, S. 123. — Baur 
(Samuel), Sallerie biftoriicher Gemälte aus 
dem achtzehnten Sakrhundert. Gin Handtuch 
für jeden Tag des Jahres (Hof 1805, ©. N. 
Grau, 80.) Bd. III, ©. 215. — Meujel 
Gohann Georg), Lexikon der vom Jahre 1750 
bi 1800 verftorbenen teutfchen Schriftfteller 
(Leipzig 1810, Gerh. Zleifcher d. Züng., 80.) 
Bd. XI, S. 322. — Defterreihifhe Ra- 
tionalsEncyflopädie von Gräffer und 
Kitann (Wien 1835, 80) Bd. IV, ©. 390. 
— (De Luca) Das gelehrte Defterreich. 
Ein Verſuch (Wien 1778, v. Trattnern, 80.) 
I. ds, 2. Stud, ©. 57. — Meyer (J.), 
Das große Converſations⸗Lexikon für die 
gebildeten Stände (Hildburghaufen, Bibliogr. 
Inſtitut, gr. 80.) Zmeite Abth. Bd. V, S. 1196, 
Nt 2. — d'Elvert (Shriftian), Hiftorifche 
iteraturgefchichte von Mähren und Defter 
reichiſch Schlefien (Brünn 1850, Rohrer, 
8. 50.) S. 239. — Biographie nou- 
velle des Contemporains etc. Par MM. 
Av. Arnault; A. Jay; E. Jouy; J. 
Norvins (Paris 1824 et s., à la librairie 
historigue, 8%.) Tome XVIII, p. 18. 

I. Yorträte. 1) 3. Berta del. et sc. (Prag, 
8). — 2) P. Mayr sc. 1778 (80.). 
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Riegger, Karl Emanuel von (fürjten- 
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Seren Detrarihal. 
re n Bien. In der Kolze crrannte 
An De Sen Mar:a TIperefin 
sum mirfiten Dofagenten und Der te 
gierende Bert außgäctenberga zum 
Hoirathe. Am Trude Kind von ibm 
erihienen: „Adbzetlesz 832 dem csterreichi- 
schea Marschall. seisen Ridtta. Peiichten, 
and Tortheiles, dem ibm zatergebeaen Raf- 
marsthallamtt and seiner Srrichtsbarkeit* (Wien 
1775, Ghelen, 8%); — „Sammlung der 
in Rirchtasachtn ergangenen landrsfürstlichen 
Gesetze, die nor andenklichtr Seit bis anf die 
Regierung Marig Lheresirns in Bübhmen 
und den dayn gehörigen Fändern kund gemacht 
wurden? (Wien 1778, Kurzboͤck, 80.). 

(De Luca) Tas gelebrte Oefterreich. Sin VBer- 


fuh (Wien 1778 nv. Zrattnern, 8°.) 1. Vd8 
2. Etüd, S. 62. 


Riegger, Paul Joſeph Wıtter von 
(Rechtsgelehrter und Fachſchrift. 
ſteller, geb. zu Freyburg im Breie- 
gau 29. Juni 1705, geſt. zu Wien 
2. December 1775). Sein Gioßvater 
Johann Baptift war Stabdthaupt- 
mann von Villingen und hatte fich Im 
Fahre 1704, als die Franzoſen Die 
Stadt belagerten, durch Unführung ber 
Bürgerfhaft zur MWertheidigung Der 
Stadt rühmlichſt ausgezeidinet. Deffen 
Sohn, gleichfalls Johann Baptiſt, 


bergiiher Hofrath, geb. zu Wien des obigen Paul Zofeph Vater, war 
6. December 1751, Todesjahr unbefannt). | Regiftrator bei der vorderöfterreicife 


v.WBurzbad, biogr. Leriton XXVI. 


(Sedr. 24. Sert. 1873.] 
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hine et illino dispersa, nunc collecta* 
(ibid. 1763, 80.) — „Oratio in laudem 
8. Ironis“ (ibid. 1763, 40.). — „Pamela 
als Mutter; dem Stalienifhen nachgeahmt“ 
(Wien 1763 89.), erfchien, wie Diderot's 
Haußvater, anonym. — „Zeitlihe Gedichte” 
(ebd. 176%, 80.). — „Prolegomena ad jus 
ecclesiasticum“ (Vindob. 1764, 80), — 
„Oratio de amoenitate studii juris eccle- 
siastici* (ibid. 1764, 80.). — „Antonii Augu- 
stini do emendatione Gratiani dialogorum 
libri duo; cum Stephani Baluzü et Ger- 
hardi Mastrichtii notis“. Volumina duo 
(ibid. 1764, 80.). — „Oratio de scientia 
cum virtute a pubblico iurium doctore 
semper eoniugenda* (Friburgi 1765, 40.), 
auch in feine weiter unten aufgeführten Opus- 
cula ad historiam etc. unter Nr. 2 vermehrt 
aufgenommen. — „Ginleitungsrede in feine 
afademifchen Vorleſungen über die Juſti— 
nianifhen Snftitutionen” (Augsburg und 
Freyburg 1765, gr. 80.). — „Programma de 
cultu latini sermonis a iure consulto haud 
negligendo* (Frib. 1766, 40.), auch in ben 
oberw. Opuscula vermehrt unter Ar. 3. — 
„Programma de iurisprudentiae cultura ut 
aiunt, per saltum“ (ibid. 1766, 40.), vermehrt 
in den Opusc. unter Nr. 5. — „Alte und neue 
civiliſtiſche Bibliothek“, 1. Stud (Augsburg und 
Sreyburg 1766, 8%). — „Prolusiones aca- 
demicao duae* (August. et Frib. 1766, 80.). 
— „Historia juris Romani privati potissi- 
mum“ (Friburgi Briag. 1766, 80.); zweite 
veränd. u. verbeif. Aufl. (ebd. 1773, 80), — 
„Dissertation de receptione iuris canoniei 
in Germania“ (ibid. 1767, 40.), verniebrt auch 
in den oberw. Opuscula unter Nr. 8 — 
„Oratio de necessitate studii juris eccl.* 
(Friburg. Brisg. 1767, 40.), verm. u. verb. 
in den Opuscula unter Nr. 9. — „Disser- 
tatio de collectione decretalium Zlono- 
riö III. P. M.“ (ibid. 1768, 40.). — „Pro- 
gramma de paleis decreto (iratiani inser- 
tis® (ibid. 1768, 40%). — „Dissertatio de 
Gratiano aucture decreti* (ibid. 1769, 40.), 
in den Opusc. unter Nr. 10. — „Don dem 
Rechte des Landesfürften, geiftlihe Perſonen 
und ®üter zu befteuern; eine akadem. Ab- 
handlung” (&reiburg 1769, 40.; neue Aufl. 
Augsburg 1770, 8%). — „Conspectus iuris 
ecclesiastici“ (Friburg. 1769, 80.). — „Dis- 
sertstio an detur traditio sacra?“ (ibid. 
1772, 40.), in den Opusc. unter Nr. 7. — 
„Oratio de origine et institutione Acade- 
miae Friburgensis“ (ibid, 1772, 40%), in 
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den Opuscula unter Nt. 13. — „C 
al historiam et lurisprudentiam pı 
erclesiasticam pertinentia® (ibid 
8), — „VBormerfungen zur p 
Rechtsgelehrſamkeit“ (Augsburg 177 
— „Analecta Academiae Friburge 
historiam et iurisprudentiam, pr 
ecclesiasticam illustrandam” (Ulms 
8%.). — „Udalrici Zafii Epistolae : 
aetatis suae doctissimos, quas pa 
autographis primum edidit, parti 
atque illinc dispersas collegit, ill 
et commentariis de illius vita pr: 
(ibid. 1774, 80.). — „Amoenitates 
rise Friburgenses“. Tres fascicul 
1775-1776, 8%. maj.). — „Oblec 
historiae et iuris ecclesiastici“. 
(ibid. 1776, 80. maj.). — „Biblioth« 
geriana Friburgensis*“. Scrinium 
1776, 80.). — „Imagines, sigilla 
monumenta Acad. Friburgensis“ 

1778, 40.), auß den Analect. Ac. Fı 
den Amoenit. litt. Frib. — „Bernar: 
positi Papiensis, Breviarium Extr 
tium cum Gregor IX. P. M. Decı 
collectione ad harınoniam revocatun 
tate lectionum et variorum notis 

tum“, Pars I (Friburgi 1778, 49.). - 
faden in das Zeutfhe Staatsrecht“ 
1780, 80). — „Leitfaden in das all 
Etaatd. und Völkerrecht” (ebd. 1780, 
— „ZTabellariiher Entwurf der 

Hiftorie aus den älteften Zeiten” (eb 
gr. 56%.) — „Hurmeniihe Wahl Cap 
Kailer Joſeph des TI. mit alien Wu 
tulationen der vortsien Kailer und 
verglichen”. 2 Theile (Braga 1781 ur 
gr. 8%). — „Capitulatio Iınperatori 
variorum dissertationibus et libel 
strata®. Fasciculi 3 (Pragae 1781, 8 
— „Prolegomena iuris publici Ge 
variis variorum dissertationibus : 
genus libellis explicautur atque . 
tur, in auditorum suorum usus ı 
recensuit atque annotationes aliqu 
cit*“. Fasc. 3 (ibid. 1781 et 1732, & 
— „Reliquiau aliquot librorum libe 
que ex Bibliotheca S. A. Riegier 
(Vindob. 178%, 80). — „Wateria 
alten und neuen Statiſtik von 9 
12 Hefte (Prag und Leipzig 178° 
gr. 80.). — „Studentenftiftungen in \ 
die auch mancher Familie im Aust 
ftatten fonmen könnten, zum Die 
Menfchheit befannt gemacht“ (Prag u 


n 
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* 


.4787, 50). — „NRieggeriana“, 2 Bändchen 
(Wien, Freybura und Braga 1792. 801. — 
Archid der Geſchichte und Starſik indte 
: {andere von Boͤhmen“, 3 Theile (Tresden 

1702—1795, gr. 8%., mit 8 A. K.n, schließt 

Ah an die oberwähnten Materialien an. — 
„sur Böhmen von Böhmen“ (Praa 1793, 
®). — „Efizze einer ſtatiſtiſchen Landes 
fande Boͤhmens“, 3 Hefte (ebd. 1796, 80.7. 

- Die Herausgabe der ibm zuaeicriebenen 

„Nova Bibliotheca ecclesiastica Fribur- 
gensis*, welche feit 1775 erfdien. bat nicht 
er beforgt, fondern er war nur Mitftifter der. 
felden und batte für das erfte Heft einige 
Recenfionen geliefert. 

EB Quchen zn Riegger's Biographie. Wunder 
von Grünwald (Zoferb), Biographie der 
beiden Ritter von Riegger (Prag 1797, 
8.40). — Neuere Xbbanplungen ber 
kön. boͤhmiſchen Geſellſchaft der Willenichar- 
ten, Bd. III (1795), &. 17 — Kunitſch 
Mihael), Bicgraphien merkwürdiger Män- 
ner der öfterreichiihen Monarchie (Grab 1805, 

JTanzer, 8%.) Bochn. III, ©. 123. — Baur 
(Samuel), Gallerie hiftoriiher emälde aus 
dem achtzehnten Sabrhundert. Ein Handbuch 
für jeden Tag des Jahres (Hof 1805, ©. N. 
Stau, 80.) Bo. III, ©. 215. — Meufel 
Sodann Georg), Lexikon der vom Sabre 1750 
bis 1800 verftorbenen teutfchen Schriftfteller 
(Reipzig 1810, Gerh. Zleifcher d. Jüng., 8°.) 
Vd. XI, S. 322. — Defterreihifhe Na— 
tional⸗ Encyklopädie von Gräffer und 
Czitann (Wien 1835, 80) Bd. IV, 5. 590. 

— (Te Luca) Das gelebrte Deſterreich 
Ein Verſuch (Wien 1778, v. Trattnern, 89.) 
1.88. 2, Stüd, ©. 57. — Meyer (J.), 
Tas große Gonverfations-2eriton für die 
gebildeten Etände (Hildburgbauien, Bibliogr. 
Inftiint, gr. 80.) Zweite Abth. Bd. V, 5.1196, 
Kr. 2. — d'El vert (Ehrifian), Hiftorifche 
teraturgefchichte von Mähren und Tefter 
reihilch - Schlefien (Brünn 1850, Rohrer, 
gt. 9.) S. 239. — Biographie nou- 
velle des Contemporains etc. Par MM. 
A.V. Arnault; A. Jay; E. Jouy; J. 
Norvins (Paris 1824 et s., ä la librairie 
historique, 80.) Tome XVIII, p. 15. 

M. Yorträte. 1) 3. Berka del. et sc. (Prag, 

8). — 2) P. Mayr sc. 1778 (80.). 


— — 


Rieger, Karl Emanuel von (fürſten 
bergiiher Hofrath, geb. zu Wien 
6. December 1751, Todesjahr unbekannt). 

v.Burzbadh, biogr. Leriton XXVI. 
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ı Gin Sohn des einer Zeit feiner Gelehr— 
iamkert wegen hochgeichäßten Hofrathes 
Joſeph Anton Stephan von 
Niegger [1. db. Vorigen S. 121] aus 
beffen Che mit Maria Jchanna ge- 
bornen Dorn von Haydenburg. Gt 
beendete fümmtlihe Studien in Wien, 
zulegt an der Hocfchule, und wurde im 
Fahre 1772 zur Dienitleiftung bei der 
jiebenbürgiichen Hoffanzlei in Wien an- 
geftellt. Im nächſten Jahre fam er als 
Goneipift zu dem oberften Hofmarfchall- 
amte in Wien. In der Folge ernannte 
ihn die SKaiferin Maria Therefia 
zum wirklichen Hofagenten und der re 
gierende Fürſt u Bürittenberg zum 
| Hofrathe. Sm Drude iind von ihm 
erjchienen: „Abhandlung von dem üsterreidi- 
schen Marschall. seinen Redten, Ziflichten, 
and Vortheilen, dem ibm untergebenen Xof- 
marschallamte and seiner Gerichtsbarkeit" (Wien 
1775, Ghelen, 80.); — „Sammlung der 
in Rirchensachtn ergangenen landesfürstlichen 
Krsetze, die nor ondenklicher Seit bis anf die 
Regierung Maria Theresiens in Böhmen 
und den dagu gehörigen Yändern kund gemacht 
wurden" (Wien 1778, Kurzbock, 89.). 

(De Luca) Tas gelehrre Teiterreih. Ein Ver: 


fuh (Wien 17785 v. Tratınern, 80.) I. ®d& 
2. Stuͤck S. 62 


7 


Kiegger, Paul Joſeph Ritter von 
(Rechtsgelehrter und Fachſchrift. 
ſteller, geb. zu Freyburg im Breis— 
gau 29. Juni 1703, geſt. zu Wien 
2. December 1775). Sein Großvater 
Johann Baptift war Stabthaupt- 
mann von Villingen und hatte ſich im 
Jahre 1704, als die Franzoſen die 
Stadt belagerten, durch Anführung Der 
Bürgerfhaft zur Bertheidigung Der 
| Stadt rühmlichſt ausgezeichnet. Deffen 
ı Sohn, gleihfale Johann Baptifl, 
ı des obigen Baul Joſeph Bater, war 
! Regiftrator bei Der vorderöſterreichiſchen 
8 
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Regierung und hat, als im Jahre 1713 | men wurden, wurde R. unter 


die Pranzofen neuerdings die Stadt 
Villingen belagerten, mit LXebensgefahr 
die landesfürftlihen Archive gerettet. 
Sein Eohn Paul Joſeph, der öfter 
auh nur Joſeph allein genannt er- 
jcheint, beendete die Gymnafial-, philofo- 
phifchen und redhtswiffenfchaftlichen Stu- 
dien an der ſchon im Fahre 1456 geftifte- 
ten Akademie zu Freyburg im Breisgau. 
Im Sabre 1720, kaum 15 Jahre alt, 
war er bereits Magifter der Bhilofophie 
und vor feiner VBolljährigfeit Doctor 
beider Rechte. Am Jahre 1733 ernannte 
ihn Kaifer Karl VI. zum Brofeffor der 
eben neu gegründeten Lehrfanzel Des 
Natfir- und Völkerrechts, des öffentlichen 
Deutfchen Rechts und der deutfchen Ge- 
fhichte an der Hochſchule zu Innsbrud, 
wo er unter Anderen im Sahre 1742 
den nachmals fo berühmten Staatsmann: 
und Rechtsgelehrten Karl Anton Mar- 
tini Freihern von Wafferberg 
[8b. XVII, S. 33] zu feinem Schüler 
hatte. Auf diefem Poſten wuchs Rieg⸗ 
gers Anfehen immer mehr, und un- 
geachtet der Ränke und Berfolgungen 
der Sefuiten gegen den aufgellärten, 
geiftvollen Gelehrten wurde er nicht 
weniger denn adtmal zum Decan ber 
juribifchen Bacultät und zweimal zum 
Rector magnificus der Univerfität ge- 
wählt, dann in wichtigen Univerfitäts- 
Angelegenheiten einmal direct an Das 
faiferliche Hoflager, zweimal an bie 
damals aufgeftellte Graf Chotek'ſche 
bevollmächtigte Hofcommiffion und ein- 
mal nach München wegen der Reformen 
der dortigen Hocfchule abgeorbnet. 
Ueberdieß wurde er auch von Seite des 
Auslandes in vermwidelten Rechtsfragen 
zu Öfteren Malen zu Rathe gezogen. Als 
im Sahre 1753 an der Wiener Hoch- 
ſchule mwefentlihe Reformen vorgenom- 


zeitiger Grnennung zum SHofratl 
Brofeffjor der geiftlichen Rechte < 
felbe berufen und dann als Mitgli 
damals aufgeftellten Büchercenfurs 
miffion beigezogen. Durch eine 
24. Bebruar 1746 zwifchen Der 
fammer und dem Sefuitenorden 
jhloffenen Bertrag murde der « 
(ige Lieblingsaufenthalt der Kaifer 
poldI und Kar! VI.: das fait 
Luſtſchloß La Favorita auf Gehe 
Kaiferin Maria Therefia der ( 
fchaft Jeſu unter der Bedingung 
laffen, daB fie fi) darin der Erzi 
und dem Unterrichte der adeligen J 
widme und Diefelbe für den Gint 
höhere Staatsämter vorbereite. 

einen Etiftsbrief der Kaiferin M 
Therefia ddo. 20. December 
murde Das Collegium Theresianı 
Die heutige Therefianifche KRitter-! 
mie — organifirt und durd) einen 
ten ddo. 30. October 1751 reformi 
diefer fo reformirten Anftalt wur 
durch den Grafen Haugmiß zue 
Profeffor des Staatsrechtes, jpäte 
des canonifchen Rechts angeftellt, ei 
ftand, der bei den damaligen reli 
Streitigkeiten große Bedeutung u 
lebendiges praßtifches Anterefje « 
Als Rath bei der böhmifchen Hof! 
wurden R. die Berichte über ge 
Angelegenheiten übertragen. Dir 
ihm verfaßten Inſtitutionen der 
lichen Nechtswiffenfchaft bildeten 
überall die Grundlage des Unter 
Eine freiere Strömung ging Dur: 
bisher unter dem Bann mitte 
licher Anfchauungen entjtellten un 
ballhornten, nun von Rieggen 
getragenen Lehren über Kirchen] 
über Urfprung und die wahren G 
(agen des canonifchen Rechtes, üb: 
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"Orden ber deutſchen Ritter, über bie | 
Etelung der Nuntien in Beziehung auf 
bie freie Glaubensübung, über die Bri- 
vilegien der weltlichen Macht in geijt- 


gen Etuhles. Ginen gleich anerfennen- 


über die Macht des Papfles und die 
tickigen Grenzen Desfelben, über Die 

te der Erzbiſchöfe und Biſchöfe, über 
die Beziehungen des Staates zur Kirche, 
fner feine lichtvollen Angriffe gegen bie 
Austreibung des Teufels, gegen Die 
Herenproceffe, gegen bie Gefängnifje in 
den KHlöftern, gegen die ewigen Gelübde, 
die in zarter Jugend geleiftet werben, 
und gegen die übergroße WUnzahl der 
deſttage und über die firenge Beobadı- 
tung der Geſetze gegen die Güter der 
tchten Hand. Man fieht, Riegger 
war der Verläufer des großen Sonnen- 
jel6, und Vieles, was diefem zugemie- 
in wird, warb mehrere Jahrzehnde 
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licen Sachen und über die Rechte 9 
Königs von Ungarn als Legat des heili- | 


ben Erfolg erhielten feine Denffcriften ! 
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Roms mehr: ben Biſcheien wurde ver 
boten, Lirecte Beziehungen zum heiligen 
Stuhle zu unterhalten, ie Werkande 
lungen mußten dur Tre weltliche Se 
walt vor ihrer Ausführnaug ſanctienett 
werden. Die Kailerin vermindert: nırt 
blos die übergroße Ansabı Dir Keittage, 
weilte dem Yandbau. Ten: Handel und 
den Gewerben jehadeten, iendern verbot 
auch (1758) die Teuflsaneireti:.. gen 
und Hrrenpreceife, beftimm:: tie Höhe 
der Mitgift, welche die Kloñer fordern 
durften (1763), ftellte in ben Grandſätzen 
der Theologie und Des canoniichen Ned: 
tes Uebereinftimmung ber, etiteü Das 
Verbot, ver vollendetem 24. Vebe: sjahre 
ewige Gelübde ausjuipreten (1776), 
begegnete den Verſchleppungen ind Were 
fhleuberungen der Klofergelde: . und 
befahl den Verwaltern Derfeibe, ible 
Gapitalien im Yande anzulegen. Zie un— 
terfagte Den Weltgeiftlihen und Mönchen 
j.de Erbſchleicherei und befahl den Seift- 
lihen Aufhebung ihrer Kerfer urd kör— 


früher von Riegger angebahnt. Diefe, | perlichen Straien. Kerner beſeitigte die 
in feinen Werken ausgeſprochenen, auf Kaiſerin das Aiplrecht. durch welches 
Orund geſchichtlicher Forſchung geitöpf- | viele Miſſethäter unter Den Gewolben 
ten wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe blieben | von Kirchen und Klöſtern Straflougkeit 
nicht ohne praktiſchen Erfolg, die meiſten fanden. Riegnerswittigite Schriften 





ten ihnen riefen eine und die andere 
Verordnung der Kaiferin Maria The- 
teſia und ihres Eohnes Joſeph her- 
tor. So durfte — ſchon vor mehr als 
100 Jahren — fein Breve, feine Bulle 
ohne Etlaubniß der weltliden Macht 
befannt gemacht werden; Die Nuntien 
durften fich nicht in geiftliche Angelegen- 
heiten miichen; ihre koſtſpieligen Beauf- 
ãchtigungen von Klöſtern und anderen 
Anftalten wurden eingejchränft. Wenn 
die erblichen Güter der Geiſtlichkeit — 
die erſten Kirchenſtellen blieben häufig in 
derfelben Familie — befteuert werden 
iolten, bedurfte es feiner Genehmigung 











fielen mit Dem großes Aufſehen ertegen- 
den Werke des Weihbiſchofs von Trier, 
Johann Nikolaus von Hontheim, 
zuſammen, Der unter dem Namen Fe— 
bronius das berühmte (in geiſtlichen 
Kreiſen berüchtigte) Werk: 


praesenti eeelesiae et legitima pote- 


„De statı 


state Roinani Pontitieis liber singrula- 
ris ad reuniendos ıissitentes in reli- 
gione christiana eompositus”, 4 Bde. 
(Bouillou 1763. 40.) herausgab, worin 
Hontheim Die gallicanifchen Sreiheiten 
für das GEpiscopaliyftem mit gefcict- 
lichen Beweifen in Deutichland entwickelte 


und darin Die weſentlichen Mechte des 
8 
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apoftofifehen Stuhles auf ein von dem 
bisherigen ftarf abweichendes Maß ein- 
ſchränkte. Clemens XIII. hatte das 
Buch mit einer Bulle fofert verdammt 
(27. Bebruar 1764) und Sontheim 
mußte widerrufen, leiftete aber den Wider⸗ 
ruf nicht ohne Vorbehalt. Die in feinem 
Werke ausgefprochenen Grundfäße mur- 
den aber nur in bei weitem milderer und 
deßhalb um fo mwirkfamerer Form von 
Enbel [Bb. IV, S. 118] und fpäter 
aub von dem Prälaten Rauten- 
ſtrauch [Bd. XXV, S. 67] adoptirt 
und meiter verbreitet. Aus Vorſtehendem 
ift wohl die meittragende und aufflä- 
rende Thätigfeit Riegger's vollfom- 
men erfichtlih. Die bibliographifchen 
Titel feiner faft durchwegs in lateini- 
ſcher Sprache verfaßten und nur der 
gelehrten Welt, aber nicht den Maffen 
zugänglichen Schriften find in chronolo- 
giicher Bolge: „Dissertatio historico- 
Juridica de ordine equestri teutonico“ 
(Oeniponti 1742, Wagner, Fol); — 


„Distoria imperii Bomano-Germaniei 


pragmatice delineata et in XV periodos 
distributa® (Vindobonae 1753, 4°.); 
— „Eexereitatio de Seriptura sacra, 
primo juris ecelesiastici fonte“ (ibid. 
1755, 80.); — „Exereitatio de juris 
ecclesiastici origine natura et prineci- 
püs“ (ibid. 1756, 80.); — „Delineatio 
historiae Germaniae in tabulis“. Pe- 
riodus I (ibid. 1756, Fol.); — „Corpus 
Juris publiei et ecclesiastici Germaniae 
academicum“. Pars I. et II. (Vindob. 
et Pragae 1757, 1760, 80.; zweite 
derm. u. verbeſſ. Aufl. ebd. 1775, 80.); 
— „Exereitatio de conciliis iuris ecele- 
siastici altero fonte“ (Vindob. 1757, 
40); — „Exercitatio de eollectionibus 
turis ecclesiastic! antiqui, sive ante 
Gratianei“ (Viennae et Pragae 1757, 
80.); — „Introduetio in universum 
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tus ecelesiasticum“. Pars I (Vindef 
1758, 40.); fpäter vollftändiger umty 
dem Titel: „Institutiones iurisprudem 
tiae ecclesiasticae“. Partes IV (ibid 
1768—1772); neue Ausg. (ibid. 1774 
80.); dritte Aufl. (ibid. 1780, 80.); — 
„Dissertatio de sensu canonis VI. Cor 
eilii Nicaeni* (ibid. ...., 40.); — 
„Dissertatio de Decreto Gratians 
(Vindob. 1760, 49%); auh in An 
Schmidtii: „Thesaurus juris eocle 
siast.*, tom. I, No. 3; — „Corpes 
turis ecclesiastiei Austriaci“ (ibic 
1764, 80.); — „Opuseula iuris eccle 
siastici vorii argumenti, sparsim ante 
nune collectim edita et recusa“ (ibid 
1768, 89%); — „Specimen corpors 
iuris ecclesiastici Begni Hungariae e 
partium eidem adnexarum secundun 
ordinem Decretaium Gregori IX 
Pontificis digeeii etc.“ Pars I. et I 
(ibid. 1773, 80.); — „Dissertatio dk 
poenitentüs et poenis ecclesiastieis* 
(ibid. 1772, 40.); — „Dissertatio di 
magia“ (ibid.1773, 40.);— „Principie 
duris ecclesiastiei Germaniae; cun 
praefatione J. V. Eybel J. C.“ (ibid 
1773, 80.); — „Elementa juris ecele 
siastici. Pars I. de religione, ecclesi: 
et iure ecclesiastico generalim, nec nor 
Germaniae speciatim. Pars II. d 
personis et congregationibus nec nor 
officis ac beneficis ecclesiasticis‘ 
(ibid. 1774 et 1775, 80.); — „Synop- 
sis iuris ecclesiastici publici et privati 
quod per terras hereditarias Augustis 
simae Imperatricis Maria Theresia: 
olim obtinuit et adhucdum obtinet‘ 
(ibid. 1776, 8%. maj,); — „Editio LI 
adnotationibus et additamentis aucta“ 
(ibid. 1779, 80. maj.), von Giniger 
(man vergleiche Darüber das Erganzungs 
blatt zur, Allgemeinen Literatur-Zeitung* 
Jahrg. IV, Bd. II, S. 148) wird dieſet 
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dem Präfaten Rautenftrauch zu- 
tieben , und außerbem fchrieb R. noch 
e Lehtrbücher über das Staats und 
Kirhentecht in deutſcher und Lateinifcher 
Eprahe. Diele Verbienite um Die Wiſſen⸗ 
Waft wurden von der Railerin Maria 
Thereiia durch R.'s Erhebung in ben 
Ritteftand, welche mit Diplom vom 
8. Jänner 1764 erfolgte, gemürbigt. 
Riegger ftarb im Alter von 70 Zah- 
ven. Man erzählt, daß, als er auf Dem 
Todtenbette lag. ein Prälat — angeblid) 
von der Kailerin Maria Therefia 
abgeſchickt? — ihn ermahnt habe, einige 
feiner Anfichten und Urtheile zu wider- 
wien. Aber der edle Greis ermwieberte 
em Verſucher: „Eben habe ih mich 
mit dem Ewigen verföhnt. Am Rande 
des Grades erfcheint uns die Wahrheit. 
Von allen meinen Lehren habe ich nicht 
ine Sylbe zu widerrufen. Wenn Sie 
Üniere allgeliebte Herrfcherin abgejchieft 
hat, io berichten Sie Ihr, Daß ich fterke, 
twudem Schöpfer, der Kaiſerin 
und mir ſelbſt.“ Und der Prälat zog 
unperrichteter Dinge ab. Eein Sohn ift 
der nicht minder berühmte Joſeph 
Anten Stephan Ritter von Rieg. 
ger, defien Lebensſtizze S. 121 u. f. 
mitgetheilt wurde. 


Bunter von Grünwald (Zofepk), Bio- 
grarbie der beiden Ritter von Riegger (Prag 
1797, kl. 40). — Pii manes et eximia in 
rem litterariam — Pauli Josephi a Rieg- 
ser — die IX. Dee. MDCUILXXV cele- 
srata a J. W. M.(onte) (Olomueii 1776, 
19..— Josephi Valentiui Eybel 
Oritio funebris ad soleunes exequias — — 
Pauli Jos. a Riegger (Viennao 1776, be. . 
— Rieggeriana (von Raul Jeſeph R.'s 
Sohne Joſeph Anton Stepban Ritter ven 
Riegger beraufgegeben) (Wien, Frepburyg, 
Prog 1792, 80.) Bo. II, &.1u.9. — Bor 
mant (Joſ. Freih. v.), Deiterreichiicher Plu— 
rich uf. m. (Wien 1807 u. ẽ. N. Toll, 8%.) 
Mt. XV, 2. 120. Deflerreichiiche 
Rational Encyklopädie von Öräffer 


— 
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Vieger u. Viegger 


und Gaifann (Wien 1835 Sm B. IV, 
&. 3Ww [nid dieſer „tin Deu 


1775]. — Meniel (Jobann werrin. Yırıfen 
der von Jahre 1750 is Iron erst stehen 
teutichen Schrittdelter (Yeiganz DSS, aan. 3r> 
ãleiſcher d Jünag 59%) Wo NL. 2 32% (vow 
dieſem zeit a6 Teeimen 1775) - Vor- 
träte. 13. Blaſchke —. IWurnr 8" ol. 
in Derniayce Klarzı, 
2, Weßner p, AD Daır v1 Zbr.nho 
— Wappen. Tua:riter Schilt Da 0: 
Roth ziver in Form eu Arnierfriies 
gelegte geldene Wercihini., 2a 8: 

Blau ein aufrecht fe.enzzr eier e Dia 
Auf dem Schilde zuben airıt a: 
gefebrte zefzönte Turnie:belnte Hure. Niere 
des rechten Helms eibrtien ml sw, 


2 

J 
— * 

„u Kir. — 

ın 

sn 

sc 
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NUT Bien 


Sachſen cinwärts nfegite. von act, Bin 
ten nuliene Wslerflitael; au. d.. Krene des 
linfen Helms wächit em arts: ne dmts 
rotb gekleidete Mann mit vrr. 2m, 
we8 ausgeiſchlageren Mütze. Do o wicn: 
er die Yinfe ın Die Seite Toren. mit Der 


ns An 


gurirıht 


Rechten Lie zwei okbeiikın. serien 
dreaskreuz geſtellten Werihiiriäc: 
hält. Tie Helmdecken ſind Tu enden 
roth mit Gele, jene ira linten aba nme 
Silber unterle.t. 

Noch iſt zweier Nünnler Rt hen: Mr: 
eines Yandichaftte und 
zu getenten. Ter Landſchai:: uualer Albert 
Nieger yebö ter Gegenwainl on 
der feiner Hin „Woicher Ruinen in Grie 
chenland“ (sudn,. — „Vor dem Wenmti”; 

„Seeſturm Ss der Külte Dalnmatiens. 

Sonnenuntergan,." (SON); -„Küuenland 

ſchaft aus tion” cool ı; — „Wäaldiriede“; 

— „Gewitterſtaärm in Zen Stopen”, — „Te 

Leuchtibüem cur Ser Felſenklippe Edthnene 

während mer Siuennachi“; „JTerielbe Bei 

Sonnenaufgeana“, Lite Bilder Wraentbunm 

des Vankiers Raul Kir. warn in Ten Aus. 

ſtellunzen des Emteehbiiben Kumtrereins, 

Mai 1871, Oeſtober 1875 und Aubruar 1874 

zu ſeben. Die beiden Wilder in ter Februar— 

Ausſtellung 18575 erieaten in Kunſtlerkreiſen 

ungewöbnliche ÄAufmertſamkeit Rieger, ein 

Idealiſt, tt die Schönhbeit der lanctıchaft- 

lichen Natur mit Gluͤck wieder. Nach In. abe 

des Katalegs iſt der Künſtler ein Wiener, 
muß aber, nach jeinen Wilden au jchli.sen, 

Teilen in Gurepa und im Orient aemacht 

baten. lKataloge der Monars Aukſtelnun— 

gen des öfterreschifchen SNunftvereins 1871, 

Mai Nr 72; 1872, October November Nr 37 


vl, 


eines Marikeme!«us, 
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Rieger u. Riegger 


u.38. — Neue freie Preffe 1873, Nr. 3044 
vom 15. Februar: Abendblatt, im Zeuilleton.] 


— Der zweite Künftter Namens Joſeph 


Rieger (geb. zu Wien im Jahre 1822), der 
Sobn eines Thürhüters in der k. k. Staats. 
fanzlei, trat im November 1835 in die Alas 
demie der kildenden Künſte und bradte von 
ibn die Sabres:Ausftelung bei Et. Anna 
im Sabre 1842 zwei Marinen, u. 3 einen 
„Seeſturm mit Lleberreften eines gefcheiterten 
Schiffes“ und „Brandung an der Hüfte von 
Grignano bei Trieft”, welche eine freundliche 
Beurtheilung fanden. Weber beide Künftler 
fehlen weitere Angaben. Von Legteren brach. 
ten die folgenden Ausftelungen feine Bilder 
nıebr. [Statalog der Jabres-Ausftelung in 
der k. k. Akademie der bildenden Künite bei 
Zt. Anna 1842, ©. 14, Nr. 82 u. 83. — 
Frankl (Ludw. Aug. Dr.). Sonntagsblätter 
(Wien, 80.) I. Jahrg. (1842), S. 358.] 


Rieger, fiehe auch: Ryger. 


Niegler, fiehe: Rigler, Friedrich 
Edler von [&. 153]. 


Niehl, Anton (Udvocat, Abge- 
ordneter des erften Ddeutichen Parla- 
ments in Jahre 1848, ſpäter des öfter- 
reichifchen Reichsrathes, geboren zu 
Krems in Niederöfterreich 10. Septem- 
ber 1820). Der Sohn eines wenig be- 
mittelten Bürgers, fiudirte N. am Gym— 
nafium und an der philoſophiſchen Zehr- 
anftalt jeiner Baterftadt, befucte dann 
Die Univerfitäat in Wien, mo er dem 
Studium der Rechte fi widmete und 
im Jahre 1845 zum Doctor der Rechte 
promovirt wurde. Der Transport der 
Gefangenen aus der polnifchen Inſur⸗ 
tection Durch die Stadt im Anfange der 
Dreißiger-Jahre hatte die Theilnahme 
der Bevölkerung an dem Echidfale der 
als Freiheits helden gepriefenen Unglüd- 
lichen erregt und entzündete Die Begeifte- 
rung der Jugend für ale Kreiheitsfämpfe 
der damaligen Zeit. In dieſem Geijte 
übten zu jener Zeit insbefondere auch Die 
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Wirkung auf empfängliche Gemüther in" 
Deutfh-Defterreib aus; Die Berichte: 
über die Kammerverhandlungen in der 
„ Augsburger Allgemeinen Zeitung‘ wur. 
den mit Begierde gelefen und flubitt; 
der Conftitutionalismus mit feinen frei - 
heitlihen Einrichtungen, melchen jene 
anftrebten, ſchwebte fortan vorausdenken⸗ 
den Patrioten als das leuchtende Ziel 
vor, welches auch in Defterreich erreicht . 
werben müfle, ein Ideal, dem auch 8. 
unter den aus den Seitereigniffer und 
aus Rottek's Weltgefchichtswerf em 
pfangenen Anregungen mit ganzer Seele 
zugewandt blieb. Vol dieſes Geiftes, 
betheifigte R., inzwiſchen Doctor bet 
Rechte und Concipient in einer Wiener 
Advocatursfanzlei geworden, fich unbe* 
denflich an der Petition, welche im jurl” 
difch-politifchen Lefeverein in Wien nac®" 
Bekanntwerden der Februar-Revolutio 7% 
in Baris und ihrer erften Nachwirkunge 57 
in mehreren beutfchen Staaten upr dee 
13. März 1848 zur Unterfchrift insge — 
heim eirculirte und mit zu ben erſter— 
Einleitungen der Wiener Revolution ie 
den Märztagen 1848 gehörte; mit Begei- 
Rerung ſchloß R. derfelben vom Anbeginn 
fih an, ohne jedoch eine hervorragende 
Rolle darin zu fpielen. So fam es audı, 
daß R. bei einer in Folge des Kranf- 
furter Aufrufes wegen Errichtung eines 
deutfchen Parlaments ohne officiele Ein- 
berufung in Krems abgehaltenen Ber- 
jammlung von Wählern aus dem Viertel 
ober dem Manhartsberge, obgleich erft 
27 Zahre alt, mit Acclamation als Can— 
didat für die deutfche Reichverfammlung 
aufgeftellt und nach erfolgter officieller 
Wahlausfchreibung als Abgeordneter in 
dieielbe von dem Wahlbezirfe Zwettel 
gemählt wurde. Bei der Gröffnung der 


parlamentarifchen Kämpfe in den füd- ! conftituirenden deutſchen National-BVer- 
und mitteldeutfchen Staaten eine mächtige | fammlung in Franffurt am Main am 





Kiehl 


Mat 1848 fungirte R. als eines 
'jüngfien Mitglieder der Berfamm- 
), als SJugendfecretär, und wurde 
auf bei der befinitiven Conftituirung 
den Oefterreichern Andrian [®b. I, 
37) und Moering [Bb. XVIII, 
418] in's Bureau der Berfamm- 
tg als fländiger Schriftführer ge- 
ıhlt, welches Amt R. ohne Unterbre- 
ng bis zu feinem Austritte aus ber 
erſammlung im April 1849 bekleidete. 
ı der Berfammlung hielt Riehl be- 
trlich zur Partei der Linken (Weftend- 
0), fprach in Uebereinfiimmung mit 
beren jungen Defterreichern (Berger 
d. I, S. 303; Bb. XXII, S. 480; 
». XXIII, S. 361], Giskra [Bb. V, 
199, Bd. XI, S. A15]) für An- 
hme der befannten PBaragraphe 2 
d 3 der Neichsverfaffung, melche Das 
thältniß der deutfchen Länder Defter- 
ch8 zum deutfchen Reiche auf Grund 
e Perfonal-Union der erfleren mit 
igarn ordnen wollten, fchloß fich dem 
:otefte Öfterreichifeher Abgeordneter 
gen Die Berfafjungsoctroyirung vom 
März 1849, fowie gegen die Abberu- 
ng der öfterreichifchen Abgeordneten 
is Der beutfchen Reichsverſammlung 
ı und trat April 1840 aus derfelben 
3% vor ihrer Ueberſiedlung nach Stutt- 
art aus. In das autographirte Barla- 
ients- Album ſchrieb R. Damals die fol- 
enden Worte, die leider fich nicht ver- 
ekliht Haben: „Sceint e8 auch fo, 
Jeutihland ift für uns verloren — ich 
erliere den Muth und die Hoffnung 
it. Der große Gedanke der Vereini— 
ung mit unferen deutfchen Ländern wird 
tung fortleben und wirken — er wird 
nd muß dereinft mehr als taube Blüthen 
*iben. Sranffurt a. M. am 18, April 
549. Dr. Riehl. Abgeordneter für 
wett in Niederöfterreich”. In feine 
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frühere Stellung als Advocatursconci- 
pient nach Wien zurüdgefehrt, verblieb 
er daſelbſt gleich anderen Geſinnungs. 
und Barteigenoffen in mwelt-, aber nicht 
polizeivergefjener Zürückgezogenheit bis 
zu feiner im Jahre 1851 erfolgten Ernen- 
nung als Advocat in Wiener-Neuftadt. 
Als Advocat in Wiener-Neuftadt fand 
R. bald Gelegenheit, durch glückliche 
Bertheidigungen vor dem Geſchwornen— 
gerichte Die öffentliche Aufmerkſamkeit 
und das Vertrauen des ganzen Gerichts- 
bezirfes auf fich zu lenten. An die Ge—⸗ 
meindevertretung der Stadt Neuftabt 
berufen, wendete R. feine Thätigfeit mit 
Eifer den Wrgelegenheiten der Stabt- 
gemeinde zu, für welche er in hervor— 
ragender Weile an den erften Arbeiten 
zur Gründung der Sparcaffe (1860), 
des Vorichuß-Vereines, ſowie des Turn- 
und Schüßen-Bereines ſich betheiligte, 
als deren Borftand er bis zu feiner fpä- 
teren ſchweren Erkrankung wirkte. Die 
Anerkennung feiner Mitbürger für biefe 
gemeinnügigen Leiftungen, für Die er- 
probte liberale Gefinnung und parla- 
mentarifche Vergangenheit bewirkte nach 
Publicirung der Bebruarverfaffung 1861 
feine Wahl als Abgeordneter der Stadt 
Wiener-Neulladt in den erſten nieber- 
öfterreichifchen Landtag, deſſen geachtetes 
Mitglied R. während der erften feche- 
jährigen Sitzungsperiode geblieben if. 
Am Landtage war R. hauptfächlih in 
Unterrichts. und Sirchenfachen als mie- 
derholt erwählter Berichterftatter thätig, 
feßte auch die Errichtung einer Ober- 
Realſchule und die Bewilligung eines 
eigenen Gemeindeftatutes für Wiener: 
Neuftadt durch, für welche Verdienſte 
um Land und Stadt ihn die Stadtver- 
tretung Wiener-Neuftadt mit einflimmi- 
gem Belhluffe am 9. April 1866 zum 
Ehrenbürger der Stadt ernannte. Bo’ 


Biel 


erften nieberöfterreichifchen Landtage zum 

Landes-Abgeorbneten in den erften öfter- 

reichifeben Meichsrath gemählt (1861), 

bethätigte R. auch in dieſem eine ſtets 

verfaffungs- und freiheitsfreundliche Ge⸗. 
finnung und hatte das allfeitige Ver⸗ 
trauen feiner Gollegen in dem Maße ſich 
errungen, daß er nach feinem Ausfcheiden 
aus der Öffentlichen politifchen Wirffam- 
feit in Folge einer ſchweren Krankheit in 
der Sigung des Reichsrathes am 3. Be- 
bruar 1869 zum Mitgliede Des öfter 
reihifchen Staatsgerichtshofes gemählt 
wurde. Seit feiner Etkrankung im Mai 

1866, von welcher er bis jegt (1873) 

noch nicht ganz fid) zu erholen vermochte, 

lebt R., zurückgezogen von jeder activen 

Betheiligung an öffentlichen Angelegen- 

heiten, feinem Berufe als Abvocat in 

MWiener-Neuftabt. 

Der Reihsrath. Biographiiche Skizzen der 
Mitglieder des Herren- und Abgeordneten: 
baufes des öfterreichifchen Neichsrathes (Wien 
1862, Förfter u. Bartelmus, 89.) II. Heft, 
©. 26. — PBarlaments-Album. Autos 
graphirte Denktblätter der Wkitglieder des 
erften deutfchen Reichstages (Frankfurt a. M. 
1849, ©. Echnterber, M. Fol.) Blatt 110. — 
Noh ift eines Muficus Namens Bernard 
Riel, eines gebornen Böhnen, zu gedenten, 
den im Sahre 1863 vie PBarifer Revue et 
gazette musicaloe in Paris in ebrenvollfter 
Weiſe erwähnt. Während feines Aufenthaltes 
zu Paris in gedadhten Jahre gab Riel eine 
Gompofition heraus, betitelt: „Un nocturne 
sur la serenade du barbier*, die er Roſ⸗ 
fini gewidmet bat, welche Widmung der 
berühmte Maeftro mit einen Dantichreiben 
erwiederte, worin er der Gompofition mit 


zuftimmender Anerkennung gedachte. [Bobe 
nıta 1863, Nr. 52, S. 539.] 


Niel, Bernard, fiehe: Niehl, Anton 
[auf diefer Spalte, in den Quellen]. 


Niemel, Dominit (Landmwirth, 
geb. zu Altftadt-Rek im Jahre 1737, 
geft. zu Gainfahrn nächſt Vöslau 
7. October 1854). Kam im Alter von 
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12 Zahren zu einem Kaufmann in 
in die Lehre, wurde dann im ! 
1805 affentitt und gegen Ste 
eines Stellvertreters nach zwei 3 
entlaffen. Nun kehrte er zu feinem 
gen Lehrherrn zurüd® und blieb bei 
felben als Commis, bis er fich im S 
1811 verheicathete und zu Ober: 
tersborf ein Haus fammt Krämerei f 
Die Zeitverhältniffe aber waren |ı 
Gefchäfte wenig günftig, nad) vier 
ren verfaufte er fein Anmefen unt 
fih 1815 zu Schönau nieder, m 
wieder eine Krämerei kaufte, mit d 
ihm ſchon beffer erging. Schon im {| 
1817 mar er in der Lage, einen 
grund zu faufen, worauf er fid 
eigenes Haus baute. Sein Wohl 
nahm immer mehr zu und jegte il 
die Lage, im Jahre 1823 zu Gain 
nächſt DBöslau eine Handlung fi 
Haus und großer Landwirthſchaft 
kaufen. Nun war R. ganz in feinen 
mente. Seine firenge Rechtlichkei 
wann ihm das Bertrauen feiner 
meinbe, im Jahre 1831 wurde er A 
vater, nicht dem Titel, fondern der‘ 
Bedeutung des Wortes nah. m! 
1836 wählte ihn die Gemeinde 
Drtsrichter, welche Stelle er bis 
verwaltete. In dieſer Zeit bebau 
den bis dahin öden ©emeindeber 
Sainfahen in einem Fläcenraumı 
80 Jochen mit Schwarsföhren und 
an Stelle eines öden unfruchtbareı 
dens einen fehönen und prächtigen 9 
Im Jahre 1840 begann er die 
des Maulbeerbaumes und ber S 
raupe, die er mit einem Gifer 
Gleichen betrieb und auch Andere 
anregte. In den Verſammlungern 
Wiener Landwirthſchafts-Geſell 
ſprach er oft über dieſen Gegenjtanl 
die Geſellſchaft anerfannte feine e 


Niemel 








Beſtrebungen, indem ſie ihm im 
bre 1852 Die ſilberne Vereinsmedaille 
lieh. Auch veröffentlichte er, von 
Geſellſchaft aufgefordert und auf 
ihre Koiten, die Schrift: „Der Manlbrer- 
kaum und die Zeidengucht, ader kurız Anleitung 
u WE Sridengacht”. Seine Beftrebungen in 
‚ diefer Richtung waren von fo glüdlichen 
‚Erfolgen begleitet, daß ihm die Geſell⸗ 
kkait Gier der Eeidenraupe von der 
nie Shios übergab, um damit Verfuche 
aitellen. Um der Maulbeerbaum- und 
Eeidenzucht in Der Umgegend möglicte 
Verbreitung zu verfchaffen, vertheilte er 
mentgeltlich mit großer Rreigebigfeit 
Raulbeerbäume im landwirthfchaftlichen 
Beiirke feines Wohnortes. Das interel- 
lontefte Unternehmen Riemel's aber ift 
de Urbarmachung des ober der Kirche 
m Sainfahrn öde liegenden Berges. 
Huf Mündh-Bellinghaufen hatte 
dieſen wüſten und öde gebliebenen Berg 
nen Unterthanen im Jahre 1846 un- 
engeltlich zur Utbatmachung überlaffen. 
Riemel als Mitglied der Gemeinde 
batte natürlicy auch Anipruch auf einen 
heil und er nahm fich eben den ſchlech⸗ 
teten. Run ging er an die Urbarmachung 
und wurde von dem Leuten verlacht, daß 
et „jein Gelb auf den Berg hinaustragen 
molle®. Aber Riemel ließ fich nicht irre 
machen. Mit einer bemunderungsmürbi- 
gen, ans Unglaubliche grenzenden Aus- 
dauer fchritt er an's Werf. Die namen- 
lofen Mühen und Beſchwerniſſe, Die er 
ju überwinden hatte, fönnen hier nicht 
auseinandergefegt werben. Die unten in 
den Quellen angeführte Leipziger „Zu: | 
frirte Zeitung” gibt eine recht an- 
ſchauliche, mit bildlichen Darſtellungen 
erläuterte Beſchreibung feiner unfäg- 
lien Arbeiten, die jedoch von den glän- 
jendften Erfolgen gefrönt wurde, denn 


137 


Uiep 


oden Boden ſchaute, lacht Ihm jetzt ein 
reiches, freundliches Weingelände ent- 
gegen. Die Nachbarn aber, durch Diefen 
ihonen Erfolg ermuthigt. ahmten fein 
Beifpiel nach, und jo gemann die Ge— 
meinde Grundſtücke, gewann Geld, g: 
wann an Berfehr und machte mit einem 
Schlage einen bedeutenden Fortſchritt, 
alles durch die zahe, unbeugfame, vor 
feiner Mühe zurüditredende Ausdauer 
Riemelie. Die Yandmirthichafts-®e- 
felichaft ehrte nach feinem Ableben fein 
Andenken durch einen warmen Nachruf, 
der in der 1. Berfammlung Des Jahres 
1855 am 13. Janner vorgetragen wurde. 
Allgemeine land- und forſtwirtbſchaft 
liche Zeitung. Herausgegeben von ter. 
Landwirthſchafts Geſellicheit in Wien. Redi 
girt von Prof. Dr. Icf. Arnuſtein Wien, 
gr. 3%) 1855, im Beiblatt: Veibandlungen 
der k. k. Landwirtbich aitt⸗Geſellſchait, Mr. 1, 
S. 2: „Werte Ser Erinnerun; on Deminik 
Riemel“ von Dr. Bened Bjell. — Allw 
firirte Zeitung (keipain, J J. Weber). 
XII 2d. (1849), Wr. 30%, S 2685 „Tie 
Dominik Riemel'ſche Urbarmachung des öten 
Berges bei GMainfarn“. 


Niep, Balthaſar (Maler, geb. zu 


Kempten 5. Jänner 1722, geft. zu 


Reutte in Tirol im Jahre 1764). 


Eohn eines Kutichers, mit noch zwei 
Brüdern, Kaspar und Meldior, 
zugleib am Vorabende Des Dreikönig- 
tages geboren und mit ihnen zugleich 
auf Koften Des Kürftabtes von Kempten 
in der Kunft ausgebildet. Der Eine von 
ihnen wurde Bildhauer, aber in Rom 
aus Kunfineid ermordet. Balthaſar 
erhielt den Umterricht in der Kunſt von 
einem Bilterienmaler Namens 8. Her 
mann in Mtempten. Ob e8 der Franz 
Georg oder der Kranz Ludwig 
Hermann geweien, die beide zu An- 
fang des 18. Jahrhunderts Hiftorien zu 


wo das Auge ehebem fteinigen, felfigen, : Kempten malten, ift nicht bekannt. Spä- 


Ricp 


ter begab fih Balthafar nah Rom, 
wo er einige Zeit arbeitete und mo fid) 
auch in der Momagna mehrere Bilder 
von Ihm finden. In der Zolge ließ er 
zu Reutte in Tirol fi häuslich nieder, 
terheirathete fich und jtarb daſelbſt tin. | 
Derlos im Alter von erft 42 Jahren. | 
Seine Bilder, die er ſehr ſchnell malte, | 
fo daß er große Altargemälde in einigen | 
Lagen vollendete wobei er fih auf 
feine Schnellmalerei nicht wenig zu Gute ı 
that — find ziemlich zerftreut. So finden | 
fib in Deutichland in mehreren Kirchen 
Altarblätter von feiner Hand. Zu feinen 
bejferen Arbeiten gehören eine „Verklä- 
rung Christi®, Dochaltarblatt in Der Klo- 
Nerfirche zu Füſſen; — „Der 9. Toren *, 
Dochaltarblatt zu Biechelbach; — bie 
„Nrentmepbilder* in der Pfarrkirche zu 
Wiltau. Beſonders geſchickt malte er 
Thierſtücke, wie Haſen, Rehe, Hunde 
u. d. Der Tiroler Maler J. Zeifer 
bezeichnete aber das von Riep gemalte 
Bildniß des Wirthes in Vils, einem 
unweit Reutte gelegenen Städtchen, als 
deſſen Hauptwerk. Riep, der dem 
Trunke ergeben war und nach dem Tode 
ſeines einzigen Kindes Troſt bei der 
Flaſche ſuchte, war ein fleißiger Gaſt des 
Vilſer Wirthes, in deſſen Hauſe er auch 
ſtarb. Ueberdieß war er bigott, aber auch 
ſehr wohlthätig und verſchenkte an Arme 
nicht ſelten ſeine letzte Habe. „Ich bin 
ja der Maler Riep*, meinte er in ſolchen 
Fällen „und kann mir Die Kleinigkeit bald 
wieder verdienen". Bei der Schnelligkeit, 
mit der er arbeitete, begreift es fich leicht, 
daß feine Bilder mitimter genug fehlecht 
ausfielen: Doch begegnete man auch ganz 
vortrefflicen Arbeiten feines Binfels, da 
er ein fehr gefchiefter Künſtler war, der 
fi) an guten Muftern gebildet hatte. 
Meufel in dem in den Quellen bezeich- 
neten „Neuen Muſeum“ erzahlt verfchie- 
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dene drollige Züge aus des Künflki 

Leben. 3 

Meufel (J. G.). Neues Mufeun für Kün 
und Runftliebhaber (Leipzig, Bob, 80.) Gb. 
©. 244. — Tirolifhes Künftler-Le 
ton (Innsbruck 1830, Fel. Rauch, 8%.) ©. 
— Staffler(Sob. Zac.), Das deutfche 
und Vorarlberg, topographifch mit geſchicht 
lichen Bemerkungen (Innsbrud 1847, 
Rauch, 8%.) Bo. II, ©. 295, — Tſchiſchk 
(Franz), Kunft und Altertbum in dem d 
reichiichen Kaijerftaate (Wien, Fr. Bed, gr. 9): 
S. 152 u. 362. — Meyer (J.), Das große‘ 
Converſations⸗Lerikon für die gebildeten Stänbe 
(Hildburghauſen, Bibliogr. Inftitut, gr. 4 
Zweite Abtbeilg. Bd. V, ©. 1201. 


Niepl, Franz &. (Technolog, geb.: 
zu Gratz 29. November 1790, gef. zu; 
Mien 25. April 1857). Sein Bater | 
war magiftratifher Bau-Infpector wu 
Groß. Dafelbft befuchte der Sohn bad 
Gymnaſium, die philofophifchen Jahr-: 
gänge, begann aud) [yon das Stubium : 
der Rechte, gab es aber — bei feiner 
Borliebe für Bergwefen und Technologie 
— nad dem erſten Jahre auf und bezog 
die Bergafademie zu Shemnig. Drei 
Jahre jtudirte er an derfelben und kehrte 
dann nadı Gratz zurüd, wo eben Det 
berühmte Mineralog Mohs feine Wiſ— 
fenfchaft nach feinem neuen, nac ihm 
benannten Syſteme vortrug. Bald war 
N. von den Vorträgen des berühmten 
Naturforfchers ganz hingeriffen, aber 
auch diefer wendete jich frinem begabten 
und eifrigen Schüler vel Wohlwollen 
zu. Indeſſen wäre R. bald durch ben 
Mißgriff eines Beamten, der R. zum 
Gemeinen beim Fuhrweſen affentiren 
wollte, auß feiner mijjenichaftlichen Lauf. 
bahn gerifjen worden. Nur der Verwen⸗ 
dung einflußreicher Sreunde gelang es, 
R. diefem, feine ganze Yaufbahn vielleicht 
vereitelnden Looſe zu entziehen, Bald 
darauf, im Jahre 1816, erhielt R. eine 
Anftelung in den Dienjten des Yand- 
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ſen von Bürftenberg auf deſſen 
Abergwerk zu Nißburg im Berauner 
Beile in Böhmen; dann machte er eine 
we wifjenfchaftliche Reife durch Sadı- 
Ft, Preußen, Bayern, Schlefien und 
ähren, und erhielt nach feiner Rück⸗ 
ft im Fahre 1819 die Brofeffur der 
Aaarenfunde und Naturgefchichte an 
ı 8. k. polytechnifchen Anftitute in 
Bien, an welchem er biß zum Jahre 
4838 thätig war, worauf er in ben 
KRubeitand ibertrat. Später befleibete er 
die Stelle eines Directors der Kaifer Fer⸗ 
&dinande-Norbbahn, mit Deren Entitehung 
„und Bau fein Name bleibend innig ver- 
„bunden ift. Während feiner vieljährigen 
Birkſamkeit am polytechnifchen Inſtitute 
Hot R. nicht nur durch Heranbildung vie- 
"ler Schüler, fondern auch als Guitos der 
hm anvertrauten Mufterfammlung von 
 Raterialien in erfprießlichfter Weile ge 
wirkt; denn er hat nach mehr als zwmölf- 
jähriger Anfirengung eine Collection 
jufammengeftellt, welcher er felbjt mehr 
old zehntaufend Etüde unentgeltlicy ge- 
ſpendet. In feiner Stellung als Brofef- 
Tor wurden ihm auf ah. Befehl wichtige 
Riffionen in's Ausland und in Die vec- 
ſciedenen Provinzen der Monarchie zur 
dorderung volkswirthſchaftlicher Interef- 
ſen des Staates übertragen, dazu gehört 
wnahft die Bereifung Inneröſterreichs 


und Illytiens im Jahre 1821, ferner | 


Tirols und des lombarbdiich-venetianifchen 
Knigreihs im Jahre 1822; dann Die 
geognoſtiſche Unterfuchung der Alpen im 
Jahre 1823 und dann fein wiffenfchaft- 
licher, im Zahre 1824 erfolgter Aufent- 
halt in Dalmatien, insbefondere auf der 
Intel Meleda, wo er in Gemeinfcaft 
mit dem Naturforfcher Paul Partſch 
[8b. XXIII, S. 309) die Urfachen bes 
"auf dieſem Gilande wiederholt ftattge- 
fundenen Detonationsphänomens zu er- 


9 


Wicpl 


initteln und Darüber Beritt zu eritaitın 
hatte. Aucb fam durch ſeine geraten 
Erhebungen über die Veoridernbeiget 
montaniltiten Zuſtände am Erzberge 
und insbelondere Durch feine Darüber 
verfaßte, auf gründlicher Satf.ıntnip 
beruhende Daiſtellung Die damalige Rad- 
meiſter Sommunität zu Dem Gntidlalte 
eines vereinigten Bergbaues, Bei deſſen 
praftiicher Durchführung im Jahre 1825 
ausbrüdlih feine periönlicte Interren— 
tion von der ihm vorgelegten Behörde 
erbeten wurde. Der Caidinal-Erzbiſchof 
von Dimüg, Erzherzog Rudelpb. Der 
ihm ben Titel eines erzbiſchöilichen B:rg- 
rathes verliehen hatte, übertrug ihm Die 
Ueberwachung der zur Mertropolttanbere 
fbaft Hochmald gehörigen Friedländer 
Eifenwerfe. In Diefer Eigenſchaft ward 
er der Begründer des im Jahre 1820 
begonnenen Giienwerfes zu Witkewẽtz 
nächſt Mähriſch Oſtrau, wo er im Heibie 
1830 nach Ueberwindung aller ſich ihm 
entgegenthürmenden Hindeiniſſe den eng 
liſchen Hütten- oder ſogenannten Pudd, 
lingsproceß bei Stabeiſenbereitung mit 
Hilfe von Steinkohlen, Fiammöfen und 
Walzwerken einheimiid gemart und 
fomit den erften Impuls zur gänzlichen 
Reform des öſterreichiichen Eiſenweſens 
gegeben hat. Auch war es Riepl, Der 
im Jahre 1828 Das zur fuͤrſtlich Mer 
ternich'ſchen Herrſchaft Plaß gebörige 
Terrain einer ſtrengen geologiſchen Un. 
terſuchung unterzog und in Folge deſſen 
zur Vergrößerung Der dortigen Eiſen— 
werfsanlagen mweientli beitrag. Die 
vorangeführte, Das Andenken feines Na. 
mens auf Die Dauer fihernde Thäligkeit 
R.'s wird aber bei weiten aufgeavogen 
durch Die von ihm dem Erſten aus 
gegangen Zder, Wien mit dem Wor- 
den der Monarchie durch eine fec- 
zig Meilen lange Eiſenbahn zu 
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verbinden. In der Gegenwart, in welcher 
der Aufſchwung diefer Bahn eine Damals 
faum geahnte Höhe und Bedeutung 
erreicht hat, läßt es fick ohne Uebertrei- 
bung fagen: daß durch die Ausführung 
diefer Idee fihb an feinen Namen in 
Defterreich unauslöfchliche Erinnerungen 
fnüpfen. Als er diefe Idee bei dem Bank⸗ 
hauſe S. M. Rothſchild in Anregung 
brachte, nahm ſich der Chef desſelben, 
die mächtige Tragweite derſelben erfaf- 
fend, dafür fofort mit aller Energie an. 
Und fo erfcbeinen denn Riepl als der 
intellectuelle und Rothſchild als 
der finanzielle Urheber dieſes groß- 
artigen Projectes. Wo es nun galt, die 
Intereſſen diefes Unternehmens praftifch 
zu fördern, wurde von Rothſchild 
felbt Riepl überall in den Vordergrund 
geftellt. Nicht unintereffant ift Riepl's 
Audienz bei Kaifer Franz in diefer An- 
gelegenheit. Indem er die ganze Größe 
und Wichtigfeit feines Planes in wenigen 
Worten zufammenfaffen wollte, fprach 
NRiepf die, wenn man bie damaligen po- 
litifhen Verhältniſſe erwägt, fait fühnen 
Morte aus: „Es gibt Ein Mittel, Eure 
Majeftät, die entfernteften Völker der 
Monarchie zu den Mauern der Refidenz 
zu führen”, und als der jedem Neuerer, 
insbefondere aber einem für feine Sache 
begeifterten mit Mißtrauen entgegentre- 
tende Monarch fragte, welches das Mit- 
tel fei? erwiederte Riepl: „Eifenbahnen, 
Eifenbahnen, Euere Majeftät!" Wer fann 
e8 fagen, wie es „Dielem naiven Schmär- 
mer" ergangen wäre, wenn hinter ihm 
nicht Rothſchild geilanden wäre? Als 
man zur Ausführung des Projectes 
fchritt, reiste R, im Jahre 1835 in Ge- 
fenfchaft von Leopold von Wertheim. 
fein und Heintih von Sichrowsky 
zu wiederholten Malen nah England, 
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bahnfrage grünbfich zu fludiren; 
intervenirte er perfönlicy allen zur: 
langung des Privilegiums von-: 
Staatsverwaltung erforderlichen &t 
ten. Welches Gewicht bie Unterneh 
auf feinen Rath und feine unmittelß 
Mitwirfung legte, geht aus der Mo 
rung hervor, mit weldyer die Nord 
Direction feine längere Beurlau 
erbat, fie erflärte namlich ausdrückl 
„feine umfaffenden Kenntniffe und 1 
fahrungen ſowohl bei ihren Berathun 
al8 den im Zuge begriffenen Ginlei 
gen ohne Nachtheil für Die ganze Untet 
nehmung unmöglich entbehreng 
fönnen". Bon feinen zahlreichen übri 

für die Förderung der national-df 

miſchen Intereſſen Oeſterreichs u 

nommenen und ausgeführten Handlun 

ſeien noch erwähnt: ſeine fruchtbringeg 
den Anleitungen und Berbefferungen au 
den Gütern der gräfliden Bamilie Mik 
tromwsfny, feine im Jahre 1842 and 
geführte Erploration einer Gegend Hi 
Groatien; feine erfolgreihe Wirffamtel 
als Mitglied des Beurtheilungs-Aub 
fchuffes für Die allgemeine öſterreichiſch 
Anduftrie-Wusftellung; feine von glück 
lihem Grfolge gefrönten Bemühunge 
auf Erhaltung des Bergbaues in Zdrla 
auf Die Entwickelung der füdlichen Blei 
minen, auf Przibrams Bleigruben um 
die Kohlenminen Böhmens, Mährent 
Schlefiens und Dalmatiens. Eo wa 
denn Rieplin der That der Mann, wi 
einer feiner Biographen treffend bemerf 
„deſſen praßtiicher Geiſt es verftand, Di 
in der Studirſtube und dem ſcharf abg 
grenzten Zwinger ſchwerfälliger Körpe 
fbaften — womit mwiffenfchaftliche Af: 
demien gemeint find — eingefchloffe 
Wiffenfhaften lebendig zu machen 


Auf dem Gebiete der Mineralogie ur 


um dort an Ort und Stelle die Eifen- | Geognofie mar R. in früheren Jahre 
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fhriftftellerifeh thatig, und in eini- 
periodiſchen Fachblättern find feine 
nblungen enthalten. So fliehen ab- 
dt inden JZahrbücern des po 
htehnifchen AnftitutesI (1819): 
er die Verwendung Der Zroppatrten 
wafferbeftandigen Gementen, — I 
1820): „Ueberficht der Steintohlenbil- 
gen in der öfterreichifchen Monarchie, 
'— III (1822): „Darftellung der Eifen- 
angebilde in den ... Gebirgen der öfter- 
richiſhen Monarchie; — inden medi⸗ 
einifhen Jahrbüchern des üfter- 
reihifhen Staates, I (1822): 
‚Gntwidelung der Theorie über Die 
häufige Erfcheinung des rafchen Empor- 
feigend unterirdifcher Wäſſer“; — in 
Leonhard's und Braun's „Jahr 
‚büdern“ 1839; „Ueber die Öoldlager- 
fätten der öfterrreichifchen Alpen, — 
ebenda 1836: „Ueber die Gruben bes 
Rathhausberges bei Gaſtein“. Auch fol 
Riepl eine geognoftifhe Karte des 
Königreichs Böhmen herausgegeben ha- 
ben. Zur bleibenden Grinnerung feiner 
Ritwirfung bei dem weſentlich durch ihn 
bervorgerufenen Baue der Kaifer Berbi- 
nonde-Norbbahn, bei deren Bau außer 
der oberwähnten einflußreihen Weiſe 
feiner Mitwirfung er auch die technifchen 
Arbeiten geleitet hat, ift in dem präcti- 
gen Beftibule des Nordbahnhofes, gegen- 
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Ztenermark iGratz 1822,58 Remec..ı N 
Kd. III, Z 371. — WRiepl's Denkmal. Su! 
Vertibule des Miener Nortlare: 28 beiin!e 
ih der Retbichild Statue Tas 
Denkmal Rrerl's Tosielie wurde int Anur- 
jabre 1878 aufgeitellt uns Suftert cu 
etwas überfrbensgroßen Wirte cu weißen 
Garrra- Marmor. Tiefe wurde von Im Yle- 
bauer Meirner gemeißett, Tas um Zivi 
der übrigen Architectur Des Met duls urkal- 
tene Boitantent beftebt auf erben und ichn au 
zem Marmor. Tie Injdrit Sarsur lautet. 
DIE | A. P. KAISER FERDINANDN. 
NORDBAHN | HERRN PROFESSOR 
FRANZ BIEPL DEM GEISTIGEN 
SCHOEPFER DES GROSSEN | WER- 
KES. 

Rieſch, Johann Sigmund Graf (f. £. 
General der Cavallerie und Ritter 
des Maria Thereſien Ordens, geb. zu 
Wien 2 Auguſt 1750. get. zu Neſch— 
wi in Sachſen 2. November 1821). 
Aus einem alten Zürter Patrizterge- 
ſchlechte ftammend, Bas ſick ipäter mad 
Kuriachjen wendete und Dort hohe Wür- 
den und Aemter befleidete, it Johann 
Sigmund ein Sohn Des Ar.iberen 
Wolfgang von Rieich, ff. Rathes 
und kurſächſiſch geheimen Rathes aus 
deſſen Ehe mit Helena d'Orville. 
Nachdem Johann Sigmund eine 
ſorgfältige Erziehung erhalten und in 
kurſächſiſche Kriegsdienſte getreten war. 
verließ er dieſelben im Jahre 1773 
als Oberlieutenant und trat in gleicher 
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über dem lebensgroßen Standbilde des | Charge in bas k. k. 1. Ghevaurlegere- 
Feiheren von Rothſchild Niepl's| Regiment ein. Mit demſelben machte er 
Büfe aus Marmor aufgeftellt. | den bayeriſchen Erbfolgekrieg ais Witt. 
Voagendorff (3. C.), Biographifcyliterari- | meifter und den Türkenkrieg 1788 bie 
ſches Handwoͤrterbuch zur Geſchichte der eracten ; 1790 bereits als Oberſt im 5. Müraffier- 
Biffenihaften (Leipzig 1859, J. Ambr. Barth, | Regimente, Damals Herzog von Najfau, 


Ler 8%,) Bo. II, Ep. 64. — Defterrei- | Pa u 
bifhe National-Encyflopädie von; Mt. An dieſem leßteren warf er am 


Sräffer und Czikann (Wien 1837, 8°.) ! 18. October 1788 mit einer Abtheilung 
Bd. IV, S. 391. — Defterreichifcher Zu- | feiner Küraſſiere bei Bohatſch im Banate 
fhauer, herausg. von Ebersberg (Wien, eine überlgene Zahl Spahis, welche 


88.89) 1837, Bd. IV, ©. 1460, im „Rüd- - n 
wwui in die Wergangenbeit”. — Schmus | unfere Borpofienfette überrofcht und be- 


(Sarl), Hiſtoriſch⸗ topographiſches Zerifon von | reit8 veriprengt hatten und Das Infan— 
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terie- Regiment Wallis bedrohten, mit 
Rarfem Berlujte ihrer Seits zurüd. In 
ben franzöfiichen Kriegen wirb fein Name 
oft ruhmvoll genannt. So entjchied er 
am 18. März 1793 Durch einen glänzen- 
den Reiterangriff das für uns fiegreiche 
Treffen bei Zirlemont und wurde im 
Mai d. J. in Anerkennung feiner WVaf- 
fenthat in den ofterreichifhen Grafen— 
fand erhoben, nachdem fein Bruder 
Zfaat Wolfgang denfelben ſchon 
das Zahr vorher (18. Juni 1792) von 
dem kurſächſiſchen NReichevicariate erhal- 
ten hatte, Auch rüdte er bald darauf 
zum General-Major vor, al8 welcher er 
bei Maubeuge am 21. Mai 1794 mit 
dem Tragoner-Regimente Kinsky durch 
die ſtärkeren Feindesmaſſen fich durch- 
iblug. Zu Anbeginn des Jahres 1796 
rückte R. zum Beldmarfcall-Lieutenant 
vor. Bei Bierbah am 18. April 1797, 
ald das Corps des Generald Kray, 
völlig geichlagen, im orbnungslofer 
Flucht begriffen war, rettete Graf R. 
durch feine umfichtigen und entfchloffe- 
nen Dispofitionen Truppen, Gepäck, 
Geſchütz, Munition, Laufbrüden, die 
ſtarke Meferve-Urtillerie u. f. mw. Seine 
Damalige, von dem Erzherzog Karl 
unterftüßte Bewerbung um den Maria 
2 herefien-Orden blieb erfolglos, hingegen 
erfocht fich ber Graf diefes höchfte Ehren- 
zeichen der faif. Armee an dem blutigen 
Tage bei Stodah, am 25. Mai 1799, 
Der Graf hatte Durch einen von ihm 
vorgefchlagenen und angeführten Angriff 
mit den beiden, feiner Divifion unter- 
itehenden Küraffier-Regimentern Naffau 
und Mad um halb 6 Uhr Abends die 
unter Dem Befehle des Generals Haut. 
poLlt ftehende franzöfifche Reiterei ange- 
griffen, vollends gefchlagen, bis Liptin- 
gen zurückgeworfen und fo den Sieg des 
Tages für die Unferen entfchieden. Außer 
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vielen, auf der Wahlſtatt gebl 
Todten wurden 11 Dfficiere u 
Mann gefangen und alle Anftaf: 
Veindes, das Schlachtfeld zu beh 
vereitelt. In der 66. Promotioi 
18. Auguft 1801) nah dem Lu 
Trieden, wurde dem Grafen fü 
Waffenthat das Maria Therefi 
zuerkannt. Im Jahre 1805 befehfi 
Graf das Centrum ter kaiſerlichen 
in Deutichland, fampfte bei Elching 
machte — leider vergeblih — en 
Borftellungen, um die Gefahr vı 
abzuwenden. Im September 1808 
er zum General der Gapallerie e 
und erhielt das General-Comma 
Böhmen, wo er während des 
1809 die PReferve-Arme — | 
Mann, meilt Landmehr — befi 
Im September des folgenden { 
trat er in den Ruheſtand, den « 
eilf Zahre genoß, bis er im Alt 
71 Zahren ftarb. Der Graf Jo 
Sigmund war feit 1792 mit 2 
fia Joſephine Gräfin Kohär 
26. Zuni 1767, get. 18. Zuli 
vermält; übernahm im Jahre 18 
von feinem Bruder, dem Grafen ! 
Wolfgang (geft. 1810) am 5. 
1800 aus den Gütern Nefhwig, £ 
Miltwig, Uebigau u. ſ. w. gi 
Kamilien-Fideicommiß, da Graf | 
Wolfgang feine Nachkommen 
laffen hatte. Jm Jahre 1812 
Straf Johann Sigmund zur; 
Ehe mit Amalievon Schönben 
dem Haufe Luga und erwarb im 
1820 das Allodial-Rittergut Schm 
Aus der erften Ehe ftammt Gre 
ſeph Sranz [f. d. Folgenden). 
Hirtenfeld (J.), Der Militär-Maric 
fien-Orden und feine Mitglieder (Mir 
Etaatsdruderei, fl. 4%.) S. 631 u. 1 


Des Strafen Sobann Sigmund 
Straf Iſaak Wolfgang (geb. 2. Mä 
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23. Mär; 1810), war ein geborner Wie⸗ 
se, wurte ſpäter churiächlifcder geheimer 
Rah und kat fich durch folgende Schriften 
bekannt gemacht: „Observatinns faltes pen- 
' dant une voyage en Italie“ ‚Tıresden 1781); 
— „lLettres sur une voyaxe faito dans 
guelques provinces de l’Anleterre* (ıbd. 
187), — „Nerzeichnis einer Mineralienfanmt: 
bung“ (Treöden 1781, 60.); — „Con.idera- 
tons sar les differents principes des 
beaux arte“ (ebr. 1792), — „Beranten eines 
Laufitzer Ratrioten” (ebd. 1803); — „Bener: 
tungen über die Laufiger Landmirtbichaft” 
(1865, 80). Der Graf ftarb kinderlos, nach⸗ 
dem er ein Majorat geitiftet, das nun, wie 
r eben erwähnt ift, auf feinen Bruder, den 
Sencrol der Cavallerie Grafen Johann 
Eigmund überging. 


Kieich, Joſeph Franz Graf (Schrift- 
heller, geb. 1. Jänner 1793, gef. 
11. März 1833). Sohn des Generals 
ber Gavallerie Johann Sigmund 
Grafen Riefch aus deſſen erjter Ehe 
wit Jojephine Srafin Kohäary. Für 
ben Soldatenſtand gebildet, trat er nad, 
beendeten Etudien in Die faif. öfterrei- 
chiſche Armee, in welcher er ſtufenweiſe 
zum Rittmeifter vorrückte und dann die— 
ſelbe mit Beibehalt des Charakters ver- 
ließ, Ein Freund der Lıteratur, beirieb 
er diefelbe von früher Jugend und be- 
ſchäftigte fih mit ihr nach feinem Aus. 
kitte aus der öfterreichifchen Armee mit 
großer Vorliebe. Gr lebte abmwechfelnd 
m Berlin, dann in Brünn, darauf wieder 
in Bien und begab fib nad) dem Tode 
ſeines Vaters auf die Güter na) Sad). 
fen, wo er im fehönften Mannesalter von 
etſt 10 Jahren ftarb. Die Titel der von 
ihm herausgegebenen Schriften find: 
„Bläthenkrünge der Phantasie“ (Berlin1818, 
80) nicht, wie es in ber „Deflerrei- 
ciſchen Rational- Enchklopädie® heißt: 
„Blüthenfränze der Bhilofophie”]: 
— ‚Germanicas. Eranerspiel in 5 Anfı. für 
bie hentsche Bühne bearbeitet” (ebd. 1818, 
80); — „Bühnenspiele, 4 Bande (Wien 
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1820 und 1821. Tendler ar. 12%.) 
1. Band: Polpbtus. Luſtipiel in 2 Aufz.: 
— Die Werbung. Luſiſp. in 1 Mu, — 
Der Zaubetgürtel. Yultfp. ur 2 Merz: 

Die Nebinbublerin. Ye. in 1 Auf. 
— Die Fürſtin von Aſtrachan. Yalrlp. n 
2 Aufz.; — Die treuen Ungetteuen. 
Zuftip. in 2 Yufl.: - Wer bin ih? 
Yuftip. in 1 Auf; — Il. Band: Der 
Sturz in den Abgrund. Trama in 
3 Au. (auch beſonders ausgegeben 
1820); Gabrieie. Traueripiel im 
5 Auiz. (auch bei. ausg.); II. Band: 
Wie du mir, fe ih dir; — Ich bin nit 
it: — Die Ueberliſteten: — Tas Ge- 
ipenft im Reller: — Nitts. Gin Ecker; 
des Schickſals; — Die Abentheuer einer 
Ballnacht; — Ter Stellenbaum: fammt- 
lich einactige Luſtiſpiele; — IV. Band: 
Der Freiſchütz; Die Bileikammern 
von Venedig: — Scherz, Gefahr und 
Yiebe; jedes auch einzeln aufgegeben. 
Graf Joſeph Kranz ſchrieb ferner 
au unter dem Preutonnm Kranz 
Seewald Auiſätze in verſchiedenen 
ſchöngeiſtigen Blättern. Die obetwähnten 
Arbeiten des Grafen haben nach dem 
Urtheile der Fachkritik geringen Werth. 
Der Graf war ſeit 1818 mit Marie 
Grafin Klenau Kreiin von Janowitz 
vermält, aus welder (£he Graf Iheov- 
dor (geb. 1819) ſtammt. Tiefer folgte 
feinem WBater im Belige Der füchjifchen 
Majorats-Kehensgüter, verzichtete aber 
im Jahre 1841 auf Dielelben, fie feinem 
Stiefoheim, dem Grafen Johann, 
einem Eohne Des Generals der Gaval- 
lerie, Johann Sigmund Grafen R. 
aus deffen zweiter She mit Umalie 
von Schönberg aus dem Hauſe 
Luga überlaffend Die Schweiter des 
Grafen Theodor, Gräfin Marie 
(geb. 1820), vermälte ib im Jahre 
1840 mit dem fon. preußiſchen Haupt- 


Riefe 


mann Edmund Grafen Hade und ill 
feit 1859 Witwe. 
Defterreihifhe National⸗Encyklopä— 


die von Sräffer und Czikann (Wien 
1835, 80.) Bd. IV, ©. 341. 


Rieſe, Karl Freiherr, fiehe: Rieſſe, 
Franz Karl Freiherr [S. 150, in den 
Quellen]. 


Niefe-Stallburg, Mathias Friedrich 
Freiherr (Humanift und großer tand- 
wirth, geb. in Böhmen 17. Mai 1787, 
geft. auf feinem Gute in Jungfern- 
Brekan 14. April 1864). Aus der 
alten beffifchen Samilie der Rieſe — 
den Namen Stallburg hat erft Frei— 
herr Mathias Friedrich von. feiner 
Mutter Marie Friederike von 
Stallburg, der legten ihres Gefchlech- 
tes, angenommen — abftammend, über 
welche die Quellen S. 146 nähere Auf. 
fhlüffe ertheilen, ift Sreiherr Mathias 
Friedrich der Sohn des Johann 
Briedrich von Rieſe — Senators und 
segierenden Bürgermeifters der Stadt 
Sranffurt a M. — aus deffen zweiter 
Ehe mit der oberwähnten legten Na- 
mensträgerin des Geſchlechtes derer von 
Stallburg. Im Elternhauſe erhielt 
er von feinem Erzieher, einem Schweizer 
aus Genf, eine tüchtige Ausbildung, und 
da er oft längere Zeit auf Dem Bute feines 
Vaters zu Münzenberg in der Wetterau 
zubrachte, zeigte er fchon in jungen Jahren 
eine befondere Vorliebe zur Landwirth- 
haft. Aber die Friegerifchen Greigniffe, 
welche in feine Jugendzeit fallen, eigneten 
fih wenig zu feinen Neigungen, und fo 
trat er im Jahre 1803 als Cadet in die 
taiferliche Armee, wurde bald Fähnrich 
im Snfanterie-Pegimente Hoch unb 
Deutfchmeifter, aus welchem er als Lieu- 
tenant zu dem 3. Dragoner-Regimente 
Herzog von Württemberg kam. Mit 


144 













Kiefe-Stallburg 


demfelben machte er im Jahre Ü 
einen Theil der Campagne in Tirol % 
Als im Jahre 1809 der Kampf 9 
Napoleon von Neuem auebr 
wohnte R. als Oberlieutenant Der Schl 
von Aspern bei, in welcher er in 
Reitergefechte fieben Wunden, darur 
eine fehwere über das Geficht erhielt,‘ 
Folge welcher er ſich genöthigt fah, me 
im namlichen Jahre mit Beibehalt fein 
Charge zu quittiren. Er widmete 
fortan feiner Lieblingsneigung, ber La 
wirthfchaft. Durch den Tod eines Oheiu 
in den Befiß einer anfehnlichen Erbſche 
gelangt, Faufte er im Zabre 1811 DE 
Güter Kamena und Wyſoka bei Pryibrei 
in Böhmen und bewirthfchaftete fie f 
Die Schwierigkeiten, welche ein fle ” 
Boden feinen Bemühungen entgega 
fegte, entmuthigten ihn nicht nur mie 
fondern ließen ihn auf Mittel fing 
diefelben zu bewältigen, und fo erzieli 
et bei rationellem Betriebe der Laudi 
wirthſchaft und forgfältigfter Pflege dee 
Bodencultur die erfreufichften Nefultalt- 
Er führte auf feinen Gütern die Frucht⸗ 
wechfelmirthfchaft mit bedeutendem Kat“ 
toffelbaue ein, errichtete eine Brennerck 
und betrieb ausgedehnte Viehmäſtung- 
Schon im Zahre 1812 begann er mik 
der Rapscultur auf feinem Gute Kamend 
und dieß war der erfte gelungene Verſuch 
des nachmaligen ausgedehnten Rapt 
baues in Böhmen. Dem Wiefenbaut 
wandte N. große Aufmerffamkeit zu und 
(egte mit dem beften Erfolge Kunft- und 
Wäfferungswiefen an. In diefer gel 
entwarf er auch bie trefflichen flatifl 
ſchen Tabellen, welche noch heute bt 
dem Betriebe mancher Wirthfchaft al 
Mufter gelten, und führte ein Rechnung 
wefen ein, das von vielen Defonome 
feiner inneren Borzüglichkeit wegen aı 
genommen wurde. Im Jahre 182 
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tem, unterftüßte er Diefelben mit eigenen : 
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e R. Die Herrſchaften Jungiern erſthriang and des ttig.n Drunıs 
an, Wedolka und Chwaterub und dientea aa matten Fanrez ha nuem 
bante num feine auf Dem Gebiete Ber Ableben "ihre er mot enrindiande: 
udwirthichaft bereitS gemachten Griah. Redbnang Les Kraitiuſtandet »des cm 


wngen im größeren IImfange ersreben. zelnen Area ivrier durtver Jede 


— 


Um aber jeine Ihätigfeit nicht zu ſehr Werketering und Tünzuraz on md 
m zeriplittern, verfaufte er Das Gut bratte jede Ernte in Notn an Are: 
Kamena. Auf feinen neuen Gütern ſetzte nicht Elsa als Yantıwerir Wan 


enun mit dem beften Griolge den ſchon ſeinem Wake, er wir un.dbok wer ive 
aprobten Rapsbau fort; um aber auch raler Staatbürger, cin Wendor Di 
die kauerlichen Orundbefiger aufzumun: Kunſt und Wiſſenſchaf: une 2m zusk 

Wohlthäter, wenmer summer bald 
Eimereien und fegte Bramien für erzielte : er ipendete Me Klingel: c3. Erargeli- 


"verzügliche Producte aus. Auch begann ſchen Glaubens, war er fefr veiigilg 


er den Anbau der Munfelrübe, gegen !und tie Yiebe der Menfibert Tone 
mlhe unter den Damaligen Sandmwirthen ' Religion. Als cm 28. Mas 1:62 in 
ein durchaus unberechtigtes Vorurtheil Nürnberg aui der 19. Haurtveriamm- 
berrfchte, Da fie ja. wie es fick Bald her. Ä lung des evangel:ſchen Vereines Der 
ausftellte, bei der um ſich greifenden, Gunnav Adelph-Stri:ung bei dem Jah— 
Runfelrübenzuder - Sabrication eine in | reßberichte die Liebesgaben einzelner 
die national-okonomiſchen Verhältniffe , Wohlthäter vergelefen wurden. hiek es 
tief eingreifenbe Gulturpflanze ift. Grer- am Schluffe ganz einfach: .Ven einem 
baute auch eine Zuckerfabrik — die zweite i böhmiichen Großgrundbeützer ſebstau— 
in Lande, nach jener von Königiaal — |fend Thaler“. Tiefer behmite She 
beraßte fich anfänglich lediglich mit der | grundbeiger mar Mathias Fieiherr 


— 
% 





 Enruperzeugung, ſpäter aber führte erivon Niele-Stallburg. Tiek eine 


in Vodolka auch die Zuderraffinerie ein. : Beilpiel für viele. Aber mitt Lies Dir 
It gleicher Weife feiftete er auch in der evangeliſche Mutterfirte, aud Die katho— 
Edafzucht, in Obſt- und Gartencultur liſche bedachte R. mit reiten Liebes 
Yusgezeichnetes, Im Sommer 1834 ge- | gaben. Die ſchöne Mirde auf feiner 
illte er fich feinen älteften Sohn, Werner | Herrfchaft Wodolfa hatte er erbauen lal- 
Friedrich, in feinen landwirthfcaft- ſen; ale Sonn und Feiertage betheilte 
liten Arbeiten bei, führte ihn überall in er eine aroße Anzahl von Armen mit 
die Braris ein, übergab ihm unter feiner: | | Geld ober lieh fie verföftigen. Oft mur- 
unmittelbaren Oberleitung den techniichen den an einem einzigen Feiertage Aber 
Theil der Gefchäftsführung und ſchickte Taufend Gulden zu humanen Zwecken 
in dann zur Berrollfommmung feiner: geipendet. Der Prager und den übrigen 
landwirthichaftlichen SKenntniffe auf bie | evangelifden Gemeinden in Böhmen 
berühmte Anſtalt nach Hohenheim. Dabei | ließ er reichliche Unterftügungen zufom- 
fand R. mit dem mifjenichaftlichen Er | men. In den Zabren 1854 und 1855, 
gebniß in Der Landwirthſchaft immer aufi in welden Die evangeliſche Kirche im 
gleiter Höhe. Als großer Verehrer Lie- | Defterreich fich nicht folcher Sreibeit Des 
big's fuckte er deffen wichtige Lehren der , Belenntniffes erfreute wie in der Segen- 
bis vor ihm menig beachteten Bobden- | wart, verſah R. Dem fehwierigen Poſten 
dv. Wnrz3bach, bioar. Lerikon. XXVT. ſGedr. 24. Zept. 1873.1 10 
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eines Vorſtandes der Deutichen enangeli- ; fität8-Profelers Freiherın Leon 
fhen Gemeinde in Prag, fpäter beffei- | in Prag, blieb kinderlos: 


dete er die Stelle eines Gurators der⸗ 
felben bis an feinen Tod. Was feine 
Stellung in der Gefellihaft betrifft, jo 
zahlte er zu den geachtetiten Cavalieren 
Böhmens, der mitten im flavifcken Lande 
feine deutſche Oefinnung ohne Hehl be- 
fannte und fir fie mit dem ganzen 
Gewichte eines deutſchen Edelmannes 
einſtand. Der Freiherr glänzte ebenſo 
durch den Geiſt und Gewandtheit ſeiner 
Rede, ſowie durch die ungewöhnliche 
Stärke feines Gedächtniffes, das ihn in 
den Stand fegte, ftatiftifhe Zahlen und 
jonftige Daten mit ſtaunenswerther Raſch⸗ 
heit zu citiren, welche Gabe ihn bis an 
fein Zebensende nicht verließ. Bon felte- 
ner Drdnungsliebe, ſchloß er am Bor. 
abende feines Todestages feine Nechnun- 
gen mit minutiöfer Genauigfeit ab. Bei 
vollem Bewußtfein verftied er im Alter 
von 77 Jahren nach kurzer Krankheit 
in Gegenwart feiner zweiten ®emalin 
und aller durch den Zelegraphen herbei- 
gerufenen Kinder fanft und ruhig. In 
Anerfennung feiner Verdienſte um die 
Landmwirthfchaft wurde ihm ſchon im 
Jahre 1846 der öfterreichifche FSreiherrn- 
Rand verliehen und unter Ginem Die 
Verbindung feines Namens mit jenem 
feiner Mutter, einer gebornen von Stall. 
burg, der lepten ihres Stammes, ge- 
ftattet. Der Freiherr Mathias Fried— 
rich war zweimal vermält; aus feiner 
erften Ehe (jeit 1. Zanner 1813) mit 
einer gebornen Freiin von Hochberg 
hinterließ er drei Söhne, Werner Frieb- 
rich, Anton und Adolph, und zwei 
Töchter, Marie und Leopoldine; 
ale Kinder find verheirathet [fiehe die 
Stammtafel) ; die zweite Ehe (feit 1. Sep- 
tember 1858) mit der Baronin Xeon- 
hardy, der Schwefter des k. k. Univer- 


Sreiberrnftands. Diplom ddo. ! 


1846 für Matbias Kriedrih R 
Rieie-Stallburg. — Komers 
Sabrbuch für öfterreichiiche Landwirth 
J. G Galve, 8%.) VI. Zabrg. (1866), 
— Prager Morgen -Pof (poli 
1864, Ar. 9%, im Feuilleton. — B 
(Prager polit. und keller. Blatt, * 
Nr. 96 S. 1122, in der „Local: unt 
zial⸗Chrenik“. — Mähriiher Cor 
dent (Brünner polit. Blatt) 186%, 
— Auch enthalten Auguft Hanı 
Zämmtliche Echriften eine Biographi 
Stallburg's. 


Zur Genealogie der Sreiherren Rieſe- 


und heutiger Familienſtand derſelb 
Rieſe find eine alte heſſiſche Mdelı 
welche mit anteren Adelsramilien 
ihaftlih die Saline zu Nllenvorj 
Später mwendeten ſich mehrere Gli 
Suntilie nah Schmalfaloen und n 
dreigigjührigen Kriege nad) Gieße 
Johann Ehriftian von Nieje ı 
Stanffurt a. M., wo feine Nachkomm 
Vermälung ſich mit dem «deligeı 
Srauenitein verbanten. Die r 
bann Chriftian beginnente Stu 
it mit dem Familienſtande in der 
wart aus der beigegebenen Ztanın 
fihtlih. Mathias Friedrich ven ) 
Biographie oben erzäblt it, machte 
Böhmen ſeßhaft und erlangte im Ja 
mit 16. Mai den töbmiihen Rit 
nit Diplom von 30. Marz 18416 [u 
vom 11. October, wie es bei K 
beißt] den öfterreichiichen Sreiberrnft 
verband ten Namen feiner in Z 
geborenen Mutter Marie Frieder 
Stallburg. aus einem feit dem : 
hunderte blühenden &rankfurter Ge 
das mit den bedeutendften Patrizie 
diejer Neicheftadt, mit den Dieter 
land, Holzhauſen, Günderod 
verſchwägert war und aus der Ein 
Schöffen:, Senators- und Stadtſchu 
Würden bekleideten, mit dem ſeinige 
feinen Söhnen Werner Friedrich, 
und Adolpb pflanzten ter Erite 

Rebtere das Geichlecht fort. Werner 
rich trat als Landwirth in vie 5 
feines Vaters und nimmt als ic 
Oeſterreich unter den Öroßgrundbefit 
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bervorragente Etelle cin. Gr it der genen: | 15 Sahre alt war, zu fein 


wärtige Chef Des Hauſes, Herr auf Wonfau 
und Blabotitz im Berauner Kreiſe in Bohnen, 
k. ?. Kämmerer, Übrenritter des \ohauniter: 
Ordens, Landtags-Abgeordneter und in der 
Zeflion 1861 u. f. Mitalied des Abgeordbne- 
tenbaufes des öfterreichifchen R-ichsratkes 
Aus jeiner Ete mit Auguite von Zufafich 
bat er vier Töchter; — fein Bruder Anton 
war Officier im 2. Ublanen-Regimente, trat 
aber fpäter aus ter Armee und ift gegen 
waͤrrig Öutsbefiger in Ungarn; — ber dritte, 
Adolph, mar im Sabre 1869 Nittmeifter in 
der faif, Armee. Alles Uebrige ift aus der 
Stanımtafel erfichtlich. 

Wappen. In Blau drei filberne Mufcheln 
— 2 über. Auf dem Echilde ruht die Frei— 
berrnfrone, auf welcher fich drei gefrönte 
Turnierhelme erheben. Aus der Krone des 
mittleren Helms wächſt ein römiſcher Kriegs: 
mann mit golden geſchupptem Bruftbarnifch, 
weißen furzen faltigen Aermeln, rotben fur: 
zen Unterfleive, an der linken Hüfte an 
blauem Gehänge ein kurzes Schwert mit 
goldenem Gefäße, auf tem Haupte einen 


Stahlhelm mit rotber Feder, in der Rechten. 


eine Lanze mit rotben Schaft, goldener 
Epige und ebenjolcher rechtsabhängender 
Quafte; am linten Arne trägt er einen ftäb- 
fernen, mit ®old ſchmal eingefaßten Nabel: 
fhild. Auf der Krone des rechten Helms 
erbeben fich zwei offene, mit den Sachfen 
gegeneinander gelebrte blaue Adlerflügel, beide 
mit den drei filbernen Mufcheln, wie im 
Wappenſchilde, belegt. Auf der Krone des 
finten Helms ſteht ein grüner Palmbaum, 
deffen Gipfel mit einem rotben Steine be. 
laden ift. IPalmbaum und Römer find die 
Bilder des Niefe'fchen, die Mufcheln jene 
des Stallburg'ihen Wappens.] Die Helm- 
deden find bei ſaͤmmtlichen Helmen blau, 
mit Silber unterlegt. 


Niefer, Michael (Maler, geb. zu 
Sclittens in Tirol 6. September 
1828). Bon feinem Bater, einem armen 
Schullehrer, erhielt R. Die erfte Erziehung, 
dann beſuchte er die Schule in dem be- 
nachbarten Benedictinerftifte Biecht und 
zulegt Die Hauptfchule in Schwaz. Da 
zu melterem Schulbeſuche die Mittel 
fehlten, follte R. die Handlung erlernen, 
und Fam zu diefem Zwecke, nachdem er 


Johann Riefer, der als Haı 
in Danzig lebte. Es ftand di 
Manne, wenn er fih in Die 
gefunden hätte, eine glücklick 
bevor, aber Hang und Liebe 
überwogen die Ausficht auf 
Vortheile, und fo befuchte Den 
Des Kaufmanns-Gomptoirs Die 
Kunſtſchule und befrat dann 
ihm fein Ontel für ein Sa 
tüßung zugefagt, die eben m 
rofige Laufbahn des Künftlers. 
von 20 Fahren begab er fi ı 
chen, wo er in den Jahren 
1850 an der dortigen Afat 
bildenden Künfte arbeitete. 3: 
wann ihm fein Talent mehr 
finnige $reunde, durch deren rn 
Beihilfe es ihm ermöglicht w 
Studien an der Wiener Kunf 
wobin er ſich im Jahre 18: 
fortzufegen. Dort trat er in 
fchule des Directors Chriftian 
ben und fam bald in die 8% 
einige Arbeiten, die er verkauft 
auch ein Stipendium eintruger 
felbftftandigere Stellung zu ı 
Neun Jahre arbeitete R. an 
mie in Wien und vollendete 
Zeit, da er fich faft ausſchli 
religiöfen Hifterienmalerei wid 
Altarbilder für mehrere Kirch 
Monarchie, von denen inebe| 
erwähnen find: eine „Xeilige £ 
Befige Sr. kaiſ. Hoheit des G 
Sranz Karl, vier Altarbilde 
regierenden Bürften Alois | 
fein, und ein großes Altar 
ftelend „Die Canfe Christi am I 
die Kirche zu Kladrub. In Sc 
legteren Bildes erhielt er auch 
1861 ein Baiferliches Reiſeſt 
das ihn in Die Lage verfegte 
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veruehmlih Rom, zu beſuchen. Nach Miele. Franz Mar Aus it E 
hutthalbjährigem Aufenthalte im Lande Keldbseugmeruiter und dit Des 
het Runft, während beifen er das feiner Mara IThereien - Timm. geb. Au 
dit viel genannte Bild: „Abend zor Brugge ie Belgien om Jabre 17ER, 
„Oristi Echart“ gemalt hatte, das in der get. zu rap 20. Mi 1786). Xrar, 
weiten großen internationalen Kunſt- 16 Jahre alt, im Jahre 1737 na Set 
afelung zu Wien 1870 zu fehen mar des baytriſchen Ariicizefeges at We 
ı dann in ben Beſitz der ſtändiſchen meiner in Be Fameriıte Uinieze, und 
Salerie in Prag um den Preis von ' itufenmweile Vorrüdent wart «ı Daupt 
10 fl, gelangte, fehrte er nah Mien ı mann und Adjutant des bernimten Fe.d 
mich wo er im Jahre 1868 wirkliches | marichall-Yeatename Bar lau Un] 
Siglied der Akademie ber bildenden , S. 117]. Rat dem Aachener Senden. 
Kinfe und noch im nämlicen Jahre | bereits Oberſtiieutenant im Warasdiner 
Btofelor der k. k. Kunſtgewerbeſchule an Ä Creutzer Regemente. mas rim Jabre 
ba öfterreichifchen Mufeum wurde, auf 1755 Die im Warasdiner Geunetalate 
Belhem Poſten er noch zur Stunde tha- : auegebrodenen Unruhen B.ı Ausbruch 
ig if. Im neuefter Zeit befchäftigte er: des ſiebenjährigen Krieges made er m 
id mit einer Reihe von Cartons, Ktoh- | der Armee eingerbeiit. An Difem Kriege 
Imeihnungen für die Glasfenſter im | zeichnete er fit bei mehreren Gelegen- 
danch. Deffentlich ausgeitellt hat R. !| beiten aus, fo kei der Gennelime von 
mr wenig, fo in der Fahres-Ausjtellung ! Brandeis, we er des Stier ſich ve 
1858 in der Akademie der bildenden | mädtigte: bei Sellin, wo er umferer in 
Kunfe bei St. Anna, nebjt einem weib- Unordnung geraiheunen Carallerie mit 
liden Bildniſſe, eine „Heilige Familie”, | einem Bataillenund vor Geſhatzen zu 
bieleiht Die obermwähnte, von Erzherzog | Hilfe eiltei dann bei mehreren J 
Stanz Karl angekaufte, und im Zahre | heiten, als im Der Schlackt be: Bieslau, 
1859 ebenda ein Altarblatt: „Der Lad |im Gefechte bei Protich, dann in jenem 
bis heiligen Wenzel“, gleichfalls für die | bei Darmſtadt, dann, als er die Preußen 
Site zu Kladrub. Anläßlich dieſes lep- | aufihrem Rückzuge aus Bibimen in den 
en ſpricht fich die Fachkritik nach eini- ® eficen und Gebirgen nen und ihren 
zen allgemeinen Bemerkungen über Die beträch:lichen Schaden zufügte: insbfen- 
Richtung ber Rubenfrhen Schuls, aus | dire aber am 2. Octeber 1757. wo er 
wilder Riefer hervorgegangen, dahin | bei tleın-Maklemiz mi: einer Vbihetiung 
aus, daB es „Den Bedingungen eines | von nur SU Man zuu Deckung Des 
Ltarblattes volllommen entfpricht, aber ! linken Flügels unferer Armee von drei 
tab auch auf die Technik ein bedeutendes | feindlichen Batailleren angegriffen, ohne 
Gewicht gelegt und dasfelbe nach jeder | Geſchütz, tarier Staud hieit und zuleöt 
Riftung durchgebildet fei”. den Gegner vellig zurscwunt aan feinen 
Innsbruder Nachrichten 1868, Nr, 151. Roten ſtandhait behaurt.te, RK J 
— Wiener Zeitung 1859, S. 2386. — ſten Tage De Preußen oben Sram mm 
geialoge der Jahres Ausſtellungen kei| vier Bataillenen nee wis eruazene: 
= Anna (Bien, 50.) 1858, S. 8. Rr. 107; neuerten; aber auch I hatie BIS 
16, Nr. 236; 1859, &. 1%, Nr. 240. — 
Kataleg der II. internatienalen Kunſtaué— " 
"lung in Wien, 1870, Nr. 131. Bei Tomir.cil, am 30. jur: 1758 we 


an Mannſchait ung Stay grrnmn 
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Daun den großen preußifchen Gonvoi 
wegnahm, zeichnete „er ſich beim erften 
Angriffe fo aus, daß er zum Oberſten 
im St. Georger-Regimente beförbert 
wurbe. Bei Dresden, am 11. September 
1758, fiand er mit feiner nur 1500 
Mann ftarken Truppe bei dem Jogenann- 
ten mweiben Hirfhen aufgeftellt, als ein 
feindlihhes Corps, das 10.000 Mann 
zählte, heranmarfchirte. Kaum hatte R. 
Zeit gehabt, alle Boften an fich zu ziehen, 
als er fon von etwa 10 Schwadronen 
Huszaren umringt war. Diefe verlänger- 
ten ihren Angriff, um die nachrückende 
"preußifche Infanterie abzuwarten und 
dann vereint mit ihr R. und feine Truppe 
aufzuheben oder niederzumachen. Rieſſe, 
Die Abficht errathend, ließ feine Leute 
Quarre formiren und zog fich eine 
ganze Stunde weit unter beftändigem | 
Beuern in befter Ordnung zurüd, bis | 
ihm fünf Echwadronen Epterhäzy-Husza- 
ren zu Hilfe famen, mit denen vereint er 
die Feinde zurücmarf; bei Hochfirch end- 
lich, in der Nacht vom 13/14. October, 
deefte er tie linke Flanke des von den 
Unferen unternommenen Angriffes und 
verfolgte den Feind bie über Die Außerfien 
Anhöhen. Für diefe Waffenthaten wurde 
N. in der 9. Promotion, vom 23. Zän- 
ner 1760 mit dem Ritterfreuze des Ma- 
tia Therefien-Orbens ausgezeichnet. Auch 
im Beldzuge des Jahres 1762 that R. 
bei mehreren Anläffen fich hervor, fo bei 
Köhlen, dann bei Nieder-Ahrensdorf und 
zuleßt am 6. Zuli 1762 bei Adelsbach, 
wo er Die anrüdenden Preußen mit dem 
Bajonette zurüdjagte. Ym Jahre 1763 
wurde R. General-Major, 1773 Feld. 
marfcball-Rieutenant und Sommanbiren- 
der in Jnneröfterreich und kurz vor ſen 
nen im Alter von 65 Jahren erfolgten 
Tode Öeneral-Beldzeugmeifter. Den Sta- 
tuten des Ordens gemäß wurde R. im 


Jahre 1761 in den erblanbifch 
berenftand erhoben. Auch war 
Jahre 1776 bis 1786 Inhalb 
Infanterie Regiments Nr. 26, : 
verwechfeln mit dem Freiherrn 
Niefe, der in den Zahren 18 
1806 die Znhaberftelle des Anl 
Regiments Nr. 15 befleidete. Die 
bung Riefe, die hie und da voı 
ift unridhtig, im Adels-Diplom, 
Acten des Maria Thereiien-DOrl 
ſ. w. erſcheint er überall Rie 
fhrieden. 


Sreiberrnftands-Diplom ddo. 
1761. — Hirtenfeld (3.). Ter 
Maria Therefien-Orden und feine I 
(Wien 1857, Staatspruderei, kl. 49 
u. 1729. — Wappen. Quedrirter Z 
Herzfchild. 1 und A: in der Min 
tbeilt, in der oberen blauen Feldun, 
dener Löwenkopf. in der uriteren ro 
dung zwei fenfrechte filberne Pfähle 
in Silber ein einwärts gefehrter ı 
Tiger von natürlicher Farbe Te 
child zeigt in Schwarz einen linke 
gebarnifhten Mann, der feine Ned 
Zeite ſtemmt und in jeiner Linken ei 
jane hält. Auf dem Schilde erheben 
gefrönte QTurnierbeime. Auf der K 
mittleren Helms befindet fich der ge 
Mann des Herzichildes zwiſchen 
ihren Sachſen einwärts gefehrten 
Mitte quer Gold über Blau mit ae 
Zincturen abgetbeilten Adlerflügeln; 
Krone des rechten Helms der Löwen 
1 u. % zmwifchen zwei in der Mitte i 
zwar vorn oben ſchwarz und Bint 
rotb, dann hinten oben und vorn 
bern abgetbeilten Büffelshörnern, 
der Strone des linken Helms waͤchſt 
von ? und 3. Tie Helmpeden 
Des rechten und des miiltleren zu: 
blau mit Bold, die des linken und 
leren zur Linken roth mit Zilber ur 

Ter oberwäbnte Keltniarjdball kt 
und Anbater des 15. Infanterie d 
Freiberr Karl von Rieſe ift derſ 
im Sabre 1800 in Gemeinſchaft 
Oberſten Nobili [Bd. XX, So . 
Caſtell Zt. Felice von Verona durch 
mit Heldenmuth vertheidigte und er 
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ı Bulver mebr vorhanden war. cari⸗befinden ſich gleichfalls in Kıememintter, 
Hormanrs Archiv 1810, 2.3] wo fein Sct wiegeiſohn, der gegenwärtige 
[mair, Georg (Zeihmer und! Zeihnungsiehrer Dümler, nad einige 
‚ geb. zu Weißkirchen in ' Arbeiten R.'s befipt. Mehrere ſehmhübiche 
treib im Sahre 178%, gejt. zu | Aquarellbilder R.'s ſah Herausgebet dieſes 
münjter 22. September 1852). : Zerifons im Pfarthoie zu Cheritalljell 
im Jahre 1800 unter Abt Wolt- ' unweit Kremsmünjter Andere Bilder, 
'uthner ats 2ehrgehilfe an der |, meiit Aquarelle, befinden fit zeritreut im 
Hauptſchule zu Kremsmüniter f Beſitze von Privaten in Oberöſterreich. 
t. 3m Zahre 1804 ging er nad) Handſchriftliche Notizen 
wo er Die Figuren und Hanb- 
zoſchule an der k. k. Akademie Righini, Vincenz (Gompolitenr, 
enden Künſte befuchte und dar- | geb. zu Bologna 22. Jänner 1756 
Jahre 1805 im Kremsmünfterer | geft. ebenda 19. Auguft 1812). Seine 
: die Stelle als Schreib- und ! vieljährige Wirfjamkeit in Prag und 
gslehrer erhielt, auf welchem | Wien meist ihm eine Stelle in dieſem 
r mit furzer Unterbrechung im | Werke an. Er zeigte frühzeitin großes 
311, in welchem er in Wien den | Talent für bie Muſik, wurde Ghorfnabe 
ırcurs befuchte, bis zu feinem | in der Kirche San Petronio zu Bologna, 
: 1852 im Alter von 68 Jahren ; wo er Ten erften mufifalifchen Unterricht 
Tode thätig war. Die größte | erhielt, erlernte dann den Gontrapunet 
ter Urbeiten bejteht aus guten | bei dem berühmten Padre Martini 
niſchen Tufchzeichnungen, dann | und Den Geſang in Bernacdi'e 
ihm vorhanden ein großes, in | Schule. Schon im Alter von 19 Jahren 
sgeführtes Ornamentenſtück und . trat er als Zenorift im Theater zu Barma 
: „Die Familie Christi”, nach einem “auf und kam im tolgenden Jahre, 1776, 
Semäldefammlung des Stiftes, nach Prag, wo ihn Der Dortige inter 
injter vorhandenen Originale in | nehmer der Opera butfa für feine Bühne 
geführt, das gegenwärtig in der | engagirte. Daſelbſt bildete ſich R. nicht 
mlung des Stiftes, welche unter | 6106 im Geſange weiter aus, jondern 
rt Dddo Schima Obhut in verſuchte fih au in mehreren Opern 
mujterhafter Weile organifirt | und Scenen als Gomvonift. So famen 
eſtellt iſt, ſich befindet. In der daſelbſt außer Mleineren Nummern, Duet- 


nmalerei hat er mehrere An |ten und in ernite Dpern eingelegten 


min deieet 
icigerde Werke sur zur bring: „L: 
85 >P:esıt 2mo“osa”. Cartara a 3 voci. 
für drei feiner Stier zesreben m 
veiem Ortalter: „I! Natzl’e d’A- 
Fol!o*, grobe Gartare mit vodem Orte. 
her: — Orcte Sirenate mit roien 
Drrteltr, — „Lin eontro inaspetatto”, 
Opera bufa-. im Jat 
führt: 
Jilusorfo conruso” , 
„Armida-. Opera serla; 
mehrere Sceren und Rondeaux zum 
Einlegen in rerftiebene. auf dem Wiener 
Theater 
geete Menge anderer Gompofitionen 
aller Art. Nachdem er ſchon im Jahre 
1788 zinem Rufe des Ghurfüriten von 
Mainz gerolgt und in defjen Dienſte als 
Capellmeiſter getreten war, fam noch am 
5. Zuri 1804 unter feiner perjönlicen 


vie 178 3 aufs: 
„Le Demasorgone o 3a 


Opera buda; — 


Leitung im feinen Rebouteniaaie zu! 


Wien feine urfprünglih, 1789, 
Goblenz geiitriebene Oper: „Aleide ul 
birio“ zur Ausführung, in welcher Damals | 


‚in Den 


dann wieder - 


aufgeführte Opern und eine 
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z22anatın Zabre reiste er, 
re Stirrerzrafien zu unterzie 
Vate:?adt Bologna, wo et 


ı NM—⸗ 
D —— 


23 
nd 
1% 


Urzsstisn — Der zweiten, Die er 
Sei n suszefährte. hatte er gl 


Sserhkanden — im Alter von 36 Jah 
anzzeiss. R. Fat während feines Mai 
und Boriiner Auienthaltes noch Viel 
E ke. wie ernite und fomif 
Drern und eine Menge Mleinerer To 
müde. als Menſen Serenaden. Concerit 
Eymrkonien u.dzl.m. componitt, wel 
ñd jetoh nur fehr unrollftandig in de 
Quellen verzeichneten Bere 
angeführt finden. Was feine Bedeutune 
als Cemroñtear betrifft. jo bezeichnet ih 
bie Fackktitek im roten und Game 
nar als einen Nachahmer, ja Copifle 
Mozarr'e. der ih jedoch durch Gedie 
senheit Der Ausführung feiner Werk 
durt Webllaut und anmuthigen Ir 
auszeithne Bon feiner großen Comp' 
tion: „4falanta e Maleagro”, meld 
im Bebruar 1797 in Berlin gegeb' 
wurde, ſchreibt der fundige und eben m 
Lob nit verſchwenderiſche Gerbe 
„nie werde ich Ten Cindrud vergefle 


für !den Damals das Anhören diefer himr 
liſchen Muſik auf mich machte“. Ber 
beſonderer Meiſterſchaft ſind die Terzett 


Herr und Die Fiſcher und Herr Brizzi! Quartette und Quinterte in feinen Oper 
auftraten. Zur Kaiſetwahl Leopold's II.“ | „Es wäre”, bemerft einer feiner Biogri 
in Frankſurt a. M. componitte er auch | ßen. „in der That gar nicht übel, wen 


die große Feſtmeſſe, welche daſelbſt auf- 


unfere heutigen Goncertinjtitute — b 


geführt wurde. Im Jahre 1792 berief | der Verlegenheit befonders, in ber fie i 
ihn Friedrich Wilhelm II. von | Betreff neuer und guter Sachen unleu; 


Preußen nach Berlin, 
feine Oper: 
beifällige Aufnahme gefunden, im folgen- 


mo et, 


den Jahre an Aleffandri's Stelle | bringen wollten. 


mit hohem Gehalte zum Gapellmeifter er- 


nachdent | bar immer find — mitunter 
Enea nel Lazio“ eine fehr | Righini erinnern und dann und man 


ih o 


Enſembleſtücke aus deſſen bejjferen Oper 
Righini war ſe 
1794 mit Roſine Kneiſel (geb. 3 


nannt wurde. Friedrich WilhelmIII. | Stettin 1767, geſt. zu Berlin 25. Jänn 


bejtätigte ihn in feiner Stelle, in welcher | 1801), 


er bis zum AYahre 181% 


einer zu ihrer Zeit berühmte 


verblieb, Im | Sängerin, vermält, von ber er ſich ab 
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we 180U hatte icheiden laffen. Auf und warde rot mon. 
it e6, dab Der über ale Maßen 1823 ar mi: Auagc hmm, uote 


ige Tlabacz, Righini's der Soreararafang a mwafiten bin". 
uh in Prag gewirkt. auch mitt ernannt Grwatdemate 23 —* ulm 
er Enibe erwähnt. werke in dieien Br. Bud 22) vr 
e (Eenit Quswia), Siteriibelissraere Mitte im Jahre ISIa Pralnı d:° Kon 
Leriken der Tonkünüler (Beizaa 192 Burger Öemnatama,. und 2: te om 
Ne — ann Jahre 1849 begonnene Mio anmmanın 


der ertertertiiben Sinmwatsı ins Yıben 


%rieon Der Tontürftier (Letrrig 1818, 
ibn gr. do.) Bd. 
es Untrerial⸗Lerikon Ser Tentantt 


znen von Dr. Jalius Schledecah. | ſeine Einennung gun ER Su ulatr. 
von Ed. Bern&sort (Tressen 1856, , 


Shkr, or, 9) Ba. III, 2.35, md Mitgliede der Yonkasti dienst. 
mit Ben Functtenen en.s Sem tä.n 
gler, Ftiedrich Edler von (Schul⸗ Gymnaſial Inipecters vor Zrocmmat 
586. zu Neuberg im Ober! Kärnten und Mia cm m... 
art 3. Jaänner 1798, geit. zu: fchaft er von Wanbing nat Say tz 
44. September 1867). Ein Sohn Ücdelte. Ws im Jante IS60 td. Mioı- 
f. Tomänen-Inipsctors Franz! ganiſation Ber Yarkrarırsite om Mia 
ler (geb. zu Hartmannsberf im: Nattfand, entfiel iür den SAntate Mi. 
t Kreiie 17. Mai 1756, geſt. ler die Inſpectien Tiefs Qien!audes. 
ywember 1531), deſſen die „Steier- : Am 21, Aprin 1864 fc! Nee ft 
te Zeitſchriſt' im 1. Hefte des! Zukilitung: für hems um Uternäs 
tganges der Neuen Bolge (1842), | Schulweſen erworkenen Sad ve ward. 
3, in ehrenvoliiter Weife gedenft. | er [ton im Jahte 1850 at dm Mint 
:ohn Frie drich fam mit feinem | Freuze Des Franz Jcibr Oedens aut 
als dieſer k. k. Staatögüter-Jn- | gezeichnet; mas dem We term dan 
fir Kärnten und Krain wurde, | Rubeftand erhielt su me Winbunn, un 
‚te 1805 nah Klagenfurt, wo er | erbländifchen Adenand mir dem Shrun 
ymrafialftubiern begann und die. | worte „Eller von". Tick ſind Dante 
n Örat vollendete, als Der Vater ren Umriſſe eines Tem Untere und 
hre 1810 dahin verſetzt wurde. | der Erziehung gewidmeten sm Gauzen 
eren Beendigung begann er Das | hatt einfuten Yebenseen.fes. Der aber 
m der Mechte an der Wiener [auf Dem Gebiete Der Padagogik eine 


—. 


It. Zus — tar im J. 1850 Tot Di ognzve 
en Gemnañums. Im J. 1831 :C.. 
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von Württemberg nad Wien, wo er 
zugleich als Gapellmeifter und Componift 
an dem italienifchen Operntheater ange- 
ftellt wurde. Während feiner nahezu 
zehnjährigen Wirkſamkeit auf den ge- 
nannten Bojten in Wien famen dafelbft 
folgende Werke zur Aufführung: „Za 
sorpresu amorosa“, Cantata a 3 voci, 
für Drei feiner Schüler gefchrieben mit 
vollem Orcheſter; — „ZI! Natale d’A- 
pollo“, große Kantate mit vollem Orche- 
her; — Große Serenade mit vollem 
Drchefter; -— „Z’incontro inaspetatto*, 
Opera buffa“, im Zahre 1785 aufge- 
führt; — „Le Demogorgone o sia il 
‚Rilosofo confuso*, Opera bufla; — 
„Armida“, Opera seria; dann wieder 
mehrere Scenen und Rondeaux zum 
Einlegen in verfchiedene, auf Dem Wiener 
Theater aufgeführte Opern und eine 
große Menge anderer Gonipofitionen 
aller Urt. Nachdem er ſchon im Sahre 
1788 einem Rufe des Churfürften von 
Mainz gefolgt und in deffen Dienfte als 
Gapellmeijter getreten war, fam noch am 
5. Zuni 180% unter feiner perfönlichen 
Leitung im feinen NRedoutenfaale zu 
Wien feine urjprünglich, 1789, für 
Goblenz gefchriebene Oper: „Alcide al 
bivio“ zur Aufführung, in welcher Damals 
Herr und De Fiſcher und Herr Brizzi 
auftraten. Zur Keiſerwahl Leopold's II. 
in Frankſurt a. M. componirte er auch 
die große Feſtmeſſe, welche daſelbſt auf- 
geführt wurde. Im Sabre 1792 berief 
ihn Sriedrih Wilhelm I. von 
Preußen nach Berlin, mo er, nachdem 
feine Oper: „Zinea nel Lazio* eine fehr 
beifällige Aufnahme gefunden, im folgen- 
den Jahre an Aleſſandri's Stelle 
mit hohem Gehalte zum Gapellmeifter er- 
nannt wurde. Friedrich WilhelmIll. 
beftätigte ihn in feiner Stelle, in welcher 
er bis zum Jahre 18123 verblieb. Im 
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leßtgenannten Jahre reiste er, um fie 
einer Steinoperation zu unterziehen, i 
feine Baterftadt Bologna, mo er be 
Operation — der zweiten, Die erfte, ir 
Berlin ausgeführte, hatte er glüdlid 
überftanden — im Alter von 56 Zahren 
unterlag. R. hat während feines Mainzer 
und Berliner Aufenthaltes noch Bieles, 
größere Werke, wie ernfte und fomifde 
Opern und eine Menge kleinerer Ton- 
ftüde, ald Meffen, Serenaden, Goncerte, 
Symphonien u.dgl.m. componitt, weld e 
fi jedoch nur fehr unvollftändig in den 
in den Quellen verzeichneten Werfen 
angeführt finden. Was feine Bedeutung 
als Compofiteur betrifft, fo bezeichnet ihn 
die Sachkritit im Großen und Ganzen 
nur als einen Nachahmer, ja Copiſten 
Mo zart's, der fid) jedoch durch Gedie 
genheit der Ausführung ſeiner Werkb 
Durch Wohllaut und anmuthigen &! 
auszeichne. Bon feiner großen Gors#! 
fition: „Atalanta e Maleagro“, we 
im Februar 1797 in Berlin gege 
wurde, fchreibt Der fundige und eben — 
Lob nicht verfchwenderiihe Gerb 
„nie werde ich deu Eindrud vergefF 
den Damals das Anhören dieſer him 

liſchen Muſik auf mich machte”. IE 
befonderer Meifterfchaft find Die Terzek— 
Quartette und Quintette in feinen Opec 
„Ss wäre", bemerkt einer feiner Biogr” 
phen, „in der That gar nicht übel, wer 
unfere heutigen Concertinftitute — b 
ber Verlegenheit befonders, in ber fie E 
Betreff neuer und guter Sachen unleug 
bar immer find? — mitunter fih a 
Righini erinnern und dann und mwanı 
Enſembleſtücke aus deffen befferen Oper 
bringen wollten. Righini war fei 
1794 mit Rofine Kneiſel (geb. 3 
Stettin 1767, geit. zu Berlin 25. Jänne 
1801), einer zu ihrer Zeit berühmte 
Sängerin, vermält, von der er fich abı 
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} Im Jahre 1800 Hatte jcheiden laffen. Auf- ! und wurde noch im mämlichen Jahre, 
: fallend iſt es, daß ber über alle Maßen 1823, nach mit Auszeichnung abgelegter 
vollftändige Dlabacz Righini's, der! 


Rigler 


Concursprũfung zum wirklichen Profeſſor 


doch auch in Prag gewirkt, auch nicht ernannt. Er war damal825 Jahre alt und 


mit einer Sylbe erwähnt. 


Gerber (Ernft Ludwig), Hiſtoriſch⸗biographi ⸗ 
Ihes Lexikon der Tonkünftler (Leipzig 1792 
3.8.3. Breitkopf, gr. 8%.) Bd. II, Ep. 292. 
— TDerfelbe, Neues biftorifch-biographi- 
ſches Lexikon der Tonfünftler (Leipzig 1813, 
2. Kühnel, gr. 80.) Bd. III, Ep. 867. — 
Reues Univerfal-Leriton der Tonkunft. 
Angefangen von Dr. Julius Schladebach, 
fortgef. von Ed. Bernsdorf (Dre 1856, 
Rob. Schäfer, gr. 80.) Bd. III, S. 343, 


Rigler, Friedrich Edler von (Schul. 
Mann, geb. zu Neuberg in Ober- 
Reiermart 3. Jänner 1798, geft. zu 
rap 24. September 1867). Ein Sohn 
des f. f, Domänen-Infpectors Franz 
X. Rigler (geb. zu Hartmannsdorf im 
Sraper Kreife 17. Mai 1756, get. 
14. November 1831), deſſen Die „Steier- 
märkiſche Seitfchrift” im 1. Hefte des 
7. Zahrganges der Neuen Folge (1842), 
S. 113, in ehrenvollſter Weife gedenkt. 
Der Sohn Friedrich fam mit feinem 
Vater, als dieſer k. f. Staatsgüter-In- 
Npector für Kärnten und Krain murbe, 
im Jahre 1805 nach Klagenfurt, wo er 
Die Gumnafialftudien begann und bie- 
felben in Graf vollendete, als der Vater 
im Jahre 1810 dahin verfeßt wurde. 
Rad) deren Beendigung begann er das 
Studium der Rechte an der Wiene 
Hochſchule, welches er nach dem erften 
Jahre in Gratz fortfegte, wo er aber 
ſhon im Jahre 1822 fi) dem Lehrfache 
zuwendete. Er wurde nämlich im genann- 
tn Jahre aufgefordert, dafelbft Die Lehr- 
fanzel der lateinifchen und griechifchen 
Literatur und der Xefthetit zu fuppfiren. 


“Im folgenden Jahre übernahm er die 


Eupplirung einer erledigten Humanitäts- 
Iehrerftele am Gymnaſium zu Marburg 


wirkte in dieſem Berufe Durch 22 Jahre, 
wurde im Jahre 1845 Präfect des Mar- 
burger Gymnaſiums, und als die im 
Jahre 1849 begonnene NReorganifation 
ber Öfterreichifeben Gymnaſien in's Leben 
trat, im %. 1850 Director des genann- 
ten Gymnaſiums. Im J. 1851 erfolgte 
feine Ernennung zum k. k. Schulrathe 
und Mitgliede der Landesſchulbehörde 
mit den Functionen eines proviſoriſchen 
GymnaſialInſpectors von Steiermark, 
Kärnten und Krain, in welcher Eigen— 
ſchaft er von Marburg nach Gratz über- 
ſiedelte. Als im Jahre 1860 die Reor— 
ganifation der Landesbehörde in Krain 
ftattfand, entfiel für den Schulrath Rig- 
ler die Inſpection dieſes Kronlandes. 
Am 21. April 1864 erfolgte feine feſtliche 
Jubilirung; für feine um Defterreiche 
Schulweſen erworbenen Berdienjte wurde 
er ſchon im Jahre 1859 mit dem Kitter- 
freuze Des Franz Fofeph-Ordens aus— 
gezeichnet; nach feiner Verſetzung in den 
Ruheſtand verhielt er die Erhebung in 
erblandifchen Adeljtand mit dem Ehren- 
worte „Edler von“. Died find Die Auße- 
ren Umtiffe eines dem Unterrichte und 
der Erziehung gewidmeten, im Ganzen 
höchft einfachen Xebensberufes, der aber 
auf den Gebiete der Pädagogik eine 
höhere Bedeutung erlangte. Hier kann 
wohl nicht im Detail eine Schilderung 
feines verdienftvollen Wirkens, Durch 
welches er als Mujter eines Schulmannes 
daiteht, wohl aber können einige Andeu- 
tungen gegeben werden, in welcher Hin- 
ficbt insbefondere feine Wirkſamkeit frucht. 
bringend und erfolgreich gemwefen. Gr 
war in der claffifchen Literatur gründlich 
gebildet und ein Humanift in des Wortes 
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von Württemberg nach Wien, wo er 
zugleich als Capellmeijter und Componiſt 
an dem italienifchen Operntheater ange- 
ftellt wurde. Während feiner nahezu 
zehnjährigen Wirkſamkeit auf den ge- 
nannten Poſten in Wien famen dafelbft 
folgende Werke zur Aufführung: „Za 
sorpresu amorosa*, Cantata a 3 voci, 
für drei feinee Schüler gefchrieben mit 
vollen Orcheſter; — „Il Natale d’A- 
pollo“, große Kantate mit vollem Orche- 
ter; — Große Serenade mit vollem 
Orcheſter; — „T'incontro inaspetatto*, 
Opera buffa“, im Jahre 1785 aufge- 
führt; — „Le Demogorgone o sia il 
Silosofo confuso“ , Opera bufla; — 
„Armida“, Opera serla; danır wieder 
mehrere Scenen und BRondeaux zum 
Einlegen in verfchiedene, auf dem Wiener 
Theater aufgeführte Opern und eine 
große Menge anderer Gonipofitionen 
aller Art. Nachdem er fehon im Jahre 
1788 einem Rufe des Churfürften von 
Mainz gefolgt und in deffen Dienfte als 
Gapellmeijter getreten war, fam noch am 
5. Juni 180% unter feiner perfönlichen 
Leitung im fleinen Redoutenfaale zu 
Wien feine urjprünglih, 1789, für 
Coblenz gefchriebene Oper: „Alcide al 
bivio* zur Aufführung, in welcher Damals 
Herr und De Fiſcher und Herr Brizzi 
auftraten. Zur Kaiſerwahl Leopold's II. 
in Frankſurt a. M. componirte er auch 
die große Feſtmeſſe, welche daſelbſt auf- 
geführt wurde. Sm Sahre 1792 berief 
ihn Sriedrihb Wilhelm I. von 
Preußen nach Berlin, wo er, nachdem 
feine Oper: „Enea nel Lazio“ eine fehr 
beifällige Aufnahme gefunden, im folgen- 
den Jahre an Aleffandri's Stelle 
mit hohem Gehalte zum Gapellmeifter er- 
nannt wurde. Friedrich WilhelmIII. 
beftätigte ihn in feiner Stelle, in welcher 
er bis zum Jahre 1812 verblieb. Im 
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leptgenannten Jahre reiste er, um fic 
einer Steinoperation zu unterziehen, i 
feine Vaterſtadt Bologna, wo er bei 
Operation — der zweiten, Die erſte, ir 
Berlin ausgeführte, hatte er glüdlic 
überftanden — im Alter von 56 Jahren 
unterlag. R. hat während feines Mainzer 
und Berliner Aufenthaltes noch Vieles, 
größere Werke, wie ernfte und komiſche 
Opern und eine Menge kleinerer Ton- 
ftüde, al8 Meffen, Serenaden, Concerte, 
Spmphonien u.dgl.m. componitt, welche 
fi) jedoch nur fehr unvollftändig in den 
in den Quellen verzeichneten Werfen 
angeführt finden. Was feine Bedeutung 
als Compofiteur betrifft, fo bezeichnet ihn 
die Fachkritit im Großen und Ganze 
nur als einen Nachahmer, ja Copiſten 
Mozart's, der fid) jedoch durch Gebie 
genheit der Ausführung feiner Werke 
duch Wohflaut und anmuthigen zu 
auszeichne. Bon feiner großen Gont? 
fition: „Atalanta e Maleagro“, wel ‘ 
im Bebruar 1797 in Berlin gege E 
wurde, fchreibt der fundige und eben * 
Lob nicht verfchmenderifhe Gerbe 
„nie werde ich den Eindruck vergeſp 
den damals das Anhören dieſer Him 

liſchen Muſik auf mid machter. W 
beſonderer Meiſterſchaft find Die Terzet 
Quartette und Quintette in feinen Oper 
„Es wäre”, bemerft einer feiner Biogr 
phen, „in der That gar nicht übel, wer 
unfere heutigen Goncertinftitute — b 
ber Verlegenheit befonders, in der fie £ 
Betreff neuer und guter Sachen unleug 
bar immer find — mitunter fih ai 
Righini erinnern und dann und mwanı 
Enſembleſtücke aus deffen befferen Oper: 
bringen wollten. Righini war jei 
1794 mit Rofine Kneifel (geb. 3 
Stettin 1767, get. zu Berlin 25. Jänne 
1801), einer zu ihrer Zeit berühmte 
Sängerin, vermält, von ber er fich abe 
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a Jahre 1800 Hatte iheiden laffen. Aur- 
fallend ift es, daß ber über ale Masern 
volftändige Diabacz Righini's. ber 
doch auch in Prag gewirkt, auch nit 
mit einer SEylbe erwähnt. 


Serber (Ernit Ludwis), Hitteriic-tiezrach: 
iſches Lerifon ver Tonkünitler (Leirr:a 1792 
3.8.3. Breitkorf, 5r. 5°.) Bd. II. Zr 202, 
— Terjelbe, Neues kilteriih Biszrerh: 
: fh Leriken der Tonkünſtler (Lerzie 1813. 
A. Kübnel, gr. SO.) Bd. III. 
Krues Univerfal-2erikon der Tonturit 
Inzeangen ven Dr. Julius Schladeb ach. 
fortgei von Ed. Berns2crt (Dresden 1856 
Rob. Schäfer, gr. 5%.) ®p. III, 2. 343. 
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Rigler, Friedrich Edler von (Sul 


Mann, geb. zu Reuberg in Ober-! 
geit. zu 
rap 24. September 1867). Ein Sohn 
| sanifation der Yanteshehörde in Krain 


feiermart 3. Jänner 1798, 


des f. f, Domänen-Infpsctors Fran; 


£. Rigler (geb. zu Hartmannsberf im! 


Staper Kreife 17. Mai 1756, zeit. 
14. November 1831), deſſen die „ Steier- 
märkiſche Seitfchriit? im 1. Hefte des 
7. Jahrganges der Neuen Folge (1842), 
S. 113, in ehrenvollſter Weife gedentt. 
Der Eohn Friedrich fam mit feinem 
Vater, als Diefer k. k. Staatsgüter-Zn- 
Pector für Kärnten und Krain wurbe, 
im Jahre 1805 nad Stlagenfurt, wo eı 
Die Symnafialfiudien begann und die- 
ſelben in Grab vollendete, als der Vater 
im Jahre 1810 dahin verfeßt wurde. 
Rad) deren Beendigung begann er das 
Studium der Rechte an der Wiene 
Hochſchule, welches er nach dem eriten 
Jahre in Gratz fortfegte, wo er abe 
ſhon im Jahre 1822 ſich dem Lehrfache 
jumendete. Gr wurde nämlich im genann: 
ten Jahre aufgefordert, daſelbſt Die Lehr. 
fangel der lateinifchen und griechiſchen 
Literatur und der Aeſthetik zu ſuppliren. 
Im folgenden Jahre übernahm er die 
Supplirung einer erledigten Humanitäts 
lehrerſtelle am Gymnaſium zu Marburg 
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urd waide rer im namirten Jabre 
1323 rat mi Auszeichnung sbze.egter 
Concarsprũiung zum wirfliten Rreorefler 
znanıı. Et war damals 23 Saar alt und 
mirkie in Dielen Beraie darch 22 Jahre, 
warde im Jahre 13845 —* des Mar- 
kürzer Önmnafiuns. und als die im 
Zahre 1849 begonnene Reorganiſation 
der eñetteichiichen FEöumnañen ins Xeben 
trat. im J. 1850 Tirester Des genann- 
‚ten Onmnaftume. Im J. 1851 erfolgte 
|jeine Ernennung zum r k. Schultathe 
und Mitgliete Der Zandesichulbehörde 
mit den Fanctionen eines proviſoriſchen 
GpmnafialInſpecters von Steiermark, 
Kärnten und Srain, in welcher Eigen- 
ihaft er von Marburg nat Graß über 
ftedelte. Als im Jahre 1860 die Reor- 


ftattfand, entfiel für den Schultath Rig— 
ler bie Snipection Diefes Kronlandes. 
Am 21. April 186% erfolgte feine feſtliche 
Jubilirung: für feine um Deiterreiche 
Echulmejen erworbenen Verdienſte wurde 
er ſchon im Jahre 1859 mit dem Ritter- 
freuze Des Franz JoſerhOrdens aue- 
gezeichnet; mach feiner VBeriegung in den 
Ruheſtand erhielt er Die Erhebung in 
erbländifchen Adelitand mit Dem Ehren- 
worte „Edler von“. Dieß find Die auße- 
ren Umriſſe eines Dem Interrichte und 
der Erziehung gewiometen, im Ganzen 
hoͤchſt einfachen Lebensberufes, der aber 
auf dem Gebiete der Pädagogik eine 
höhere Bedeutung eitangte. Hier kann 
wohl nicht im Detail eine Schilderung 
feines verdienftvollen Wirkens, Durch 
welches er als Mufter eines Schulmannes 
daſteht, wohl aber können einige Andeu— 
tungen gegeben werden, in welcher Hin- 
ficht insbefondere feine Wirkſamkeit frucht- 
bringend und erfolgreich geweſen. Gr 
war in der clafjifchen Literatur gründlich 
gebilder und ein Humanift in des Wortes 
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edelfter Bedeutung. Was ihn aber in 
ber Unterrichtsfrage zunächſt befchäftigte, 
war Die Aufgabe, welche Stelle bei dem 
in den öfterreichifchen Xehranftalten herr- 
fhenden Deutfchen Unterricht Die na- 
tionale Sprache — in feinem Schul. 
bezitke war e8 die flovenifhe — ein- 
zunehmen habe. Es befland dafür in 
Defterreich weder eine Vorſchrift, noch 
war die Sache bisher durch Erfahrung 
geregelt; er befchloß demnach die Ein- 
richtung derjenigen Lehranftalten im Aus- 
lande burdy eigene Unfchauung fennen 
zu lernen, wo wegen der beifammen be- 
ftehenden deutfchen und flavifchen Volks— 
elemente beide Sprachen in den Unter- 
richt einbezogen find. Solche Kehranftalten 
befiehen zunächſt in Preußifh-Schlefien 
und in Sachfen. Er unternahm defhalb 
im Zuli 1850 eine Reife und hatte Die 
Schulen in Ratibor, in Gleiwitz, Oppeln, 
Brieg, Neiffe, Breslau, dann in Baugen, 
Görlitz, Leipzig, Dresden, endlich in 
Leitmerig, Prag, Brünn und Olmütz, im 
Ganzen 18 Gymnafien, befucht, und ſich 
mit 37, darunter bedeutenden. Schul- 
männern, wie mit Mehlhorn, Ka- 
bath, Spiller, Zaſtra, Peſchke, 
Dr. Ochmann, Krömer, Rotter, 
Dr. Bobl, Dr. 8 W. Hoffmann, 
Dr. Robbe, Dr. Wagner, Oberlehrer 
Hellmwig, in unmittelbaren Verkehr 
geſetzt, und die Frage, um deren Löſung 
es fich handelte, mit ihnen eingehend 
erörtert, wie auch Den auf den einzelnen 
Anftalten beftehenden Ufus aufmerffam 
Rudirt und darüber ein Ddetaillirtes 
Tagebuch geführt. Das Ergebniß feiner 
Forſchungen theilt er in einer Stelle 
feines Tagebuches mit; fie lautet: „über 
die große Frage, wie das Slovenifche 
gegenüber dem Deutichen an meinem 
Gymnaſium zu behandeln fein mürbe, 
fand ich feine genügende Löfung. Daß 
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der Beamte, der Seelſorger, der 
Loos beſtimmt, mit dem flov 
fprechenden Volke zu verkehren, 

Sprache felbft mächtig fein fol, 
zwar als der ®ebilbete, in einem ho 
Maße als das Volk, Darüber fi 
Alle überein. Allein ebenfo feft ftel 
daß die deutfchen Regierungen, die 
flavifche Landestheile herrfchen, | 
arbeiten, der deutſchen Sprache unt 
fittung überall Eingang und Ueberge 
zu verfchaffen. Sa, es fteht fogar 
daß das Volk als Maffe und Gefa 
heit diefem Cindringen ber deu 
Sprache und Befittung feineswegs 
baren Widerftand leiftet. Es erbli 
der deutfchen Sprache und Gefittur 
Vermittlung zur höheren geiftigen 
bildung, zur größeren ZTüchtigfe 
Geſchäſtsleben, zu vielfeitigem vo 
haftem Verkehre mit Den Deutfchen 
vinzen. Ihm ift daher der Unterric 
Deutfhen praftifhes Bedürfniß, 
Slave mil die nöthige Kenntnij 
Deutfchen befigen, und wenn er E 
Zwecke verfolgt, eine mehr als nü 
vollkommen außreichende und ihn 
Deutfchen gleichftellende Kenntniß. 
leßteres Ziel Dadurch erreicht würde, 
das Deutfche an den jlavifchen Gym 
nur als Unterrichtszmweig mit ‚der 
derlichen Stundenzahl gelehrt würi 
fehr zweifelhaft: Daß aber jene fü 
ünftigen Beamten und Seelforger 
wendige Sprachfertigfeit im Slar 
Dadurc) erreicht werden fünne, wer 
Gymnaſium die Mutterfprache der 
fhen Gymnaſiaſten zweckmäßigeg 
würde, weil es ja eben Mutterſpra« 
und ſomit nicht eigentlich als 

Fremdes angelernt, ſondern nur 
Bewußtſein näher gerückt und beſſe 
wickelt und ausgebildet werden 
daran zweifelt Niemand. Somit 
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en nicht felten übertreffen.“ Im 
des clafjifhen Unterritrs 
ı er aber eine Betätigung feiner 
zehegten Ueberzeugung. „Das Lie 
ıng eine möglichſt freie und Eräf 
regung und Entwickelung fämınt- 
deiftesfräfte — die Bafis aber 
udium Der griechijchen und latei- 
Claſſiker fei, geftüßt auf ein 
ches, aber praftiihes Studium 
:ammatit und folche jchriftliche 
en, welche eine gründliche Eprach- 
3 und ein leichteres Gindringen 
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Auerabme mar kimerfi 
werden. Bas HEN. den Forderungen 
feines bei gemittenhafter Ausführung im 
hoben Grade auch förnerlih anitrengen- 
den Berufes ungeachtet feiner beftänd: 
gen Kränklichkeit — denn feit feinem 
zwanzigſten Yebensjahre litt er an Mut- 
huften — unermüdet und mit einer be 
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wunderungswürdigen Selbjtbeherrfehung 

unterzog. Er befaß eine große Kenntniß 

der Glafjifer, und Homer, Kenophon, 

Thukydides, Sophofles, Horaz 

Sueton, Salluft, @icero, Tacı- 

tus und von den fpäteren und den 

Heroen des Geiftes in der Gegenwart 

waren Shafefpeare, Goethe, Rol- 

lin, Bukle feine ſtehende Lectüre, DaB 
er fchriftftellerifch nicht productiv war, 
erflärt fein Biograph, Director Bein- 
lich, der ihm in einer anregend gefchrie- 
benen Lebensftizze ein fchönes Denkmal 
gefeßt, folgendermaßen: In den jüngeren 

Fahren hielt ihn Befcheidenheit ab, Die 

er im höchften Grade befaß; in den fpa- 

teren ließ ihm die gemwiffenhafte Erfüllung 
feines pädagogifchen Berufes feine Zeit 
zu fchriftftellerifcher Thätigkeit. Das 

Tagebuch feiner zu pädagogijchen Selbit- 

fludien unternommenen Reiſe läßt je- 

doch nad den von Director Bein. 

[ich mitgetheilten Eleinen Auszügen auf 

einen Inhalt fchließen, Der vielleicht mei- 

tere Verbreitung verdiente. Aus feiner 

Ehe mit der Tochter des Marburger 

Advocaten Dr. Kaspar Seiller hinter- 

ließ er fechs Kinder: drei Söhne und 

drei Töchter. 

Peinlich (Richard Dr.), Friedrich Edler von 
Nigler. Ein Lebensbild (Gratz 1868, 80, 
215). — (Peinlich, Richard Dr.) Fried- 
rich Edler von Rigler, geftorben anı 24. Sep: 
steniber 1867 (Grag 1867, fi. 80, 146). — 
Gratzer Zeitung 1864, Nr. 93: „Scheiden 
des Ef. k. Schulrathes von Rigler aus der 
öffentlichen Wirkiamteit”.— Jahresbericht 
des k. k. Obergymnaſiums zu Graß für 1868 
(Gratz, Kienreich, 49.) S. 30. 


Rigler, Lorenz (Arzt, geb. zu Gratz 
in Steiermark 20. September 1815, geſt. 
ebenda 16. September 1862). Bruber 
oder Stiefbruder des Schulrathes Fried— 
rich von R. [f. d. Borigen]; denn fein 
Dater Franz & Rigler, f. f. Staate- 
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güter-Fnipector für Steiermarf 
aus vier Ehen 18 Finder. Der 
Lorenz erhielt nach beendeten pl 
phifhen Studien die Aufnahme 
Sofephs-Afademie in Wien, mol 
fih im Herbſte 1833 begab. D 
hatte er während der Studienzeit, 
bis 1837, mit mannigfachen Entb 
gen zu kämpfen. Am 3. Februar 
wurbe er Doctor der Medicin un 
rurgie, Magifter der Augenheilfuni 
Geburtshilfe, und gab aus Diefem } 
eine Abhandlung: „Aeber die Wutbki 
des Menschen. Inangural-Dissertation * 
1838, gr. 89%.) heraus. Im Anl 
wendete er fich mit Vorliebe der 9 
heilfunde zu und wurde am 1.° 
1839 zum Aififtenten bei der d 
von Profeffor Jäger verfehenen 
fanzel der Augenheilfunde ernanı 
arbeitete in Ddiefer Zeit auch an 
beigifchen Journale für Augenhei 
mit, fchrieb eine Preisfchrift ophta 
gifehen Inhalts, welche nach dem 
fpruche des Präfidenten Der Geſe 
feider zu fpät eingelangt war, fonj 
fie mit dem Preife gefrönt worbeı 
deffen widmete R. feine ganze Au 
famfeit dem Umfchmwunge zu, ı 
duch Sfoda'g Ernennung zum $ 
tius im Jahre 1840 und Durc 
Erſcheinen des großen Werkes von 
tansky im Jahre 1842 in der ı 
nifchen Wiffenfchaft eingetreten we 
hatte nämlich die auf Grundlag 
Phyſik und pathologifhen Anı 
begründete Beriode der Medici 
gonnen. Die Örundlagen des Ar; 
Handelns wurden völlig geändert, 
man überall nach anatomijchen Be 
rungen des kranken Körpers fuchı 
fo hinter den täuſchenden und we 
den Symptomen bie Einheit der 
die Krankeit aufjuchte und oftmals 
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: auch oft ber Ratur allein den | feine Verhältniffe dort zu Lande erftattete 


woceh überließ 
chterlichen NRichilismus in ber 
Praxis den Weg bahnte, der 
die Eterblichfeit auf eine, alles 
Map weit überfchreitende Höhe 
bat. Inter den Studien der 
ı der Geſchichte der Medicin fo 
nen Richtung nahte der Moment 
aß R. feiner Verpflichtung als 
der Soferhs-Afademie gemaß in 
lie Armee als Keldarzt eintreten 
durch einen glücklichen Umftand 
edarer bewahrt, denn er wurde 
re 1842, damals 27 Jahre alt, 
em Gollegen, Dr. Eder, auf 
ı der türfifchen Regierung zur 
tilation der Militärfpiraler nach 
tinopel gefendet. In den legten 
es September trat R. feine Reife 
traf am 14. October in Gonitan- 
ein. Dort übernahm er nadı den 
: Beritellungen bei verfdietenen 
n MRürbenträgern Das von dem 
Makmud im Jahre 1823 ge- 
pital Maltepe, Das 30 Franten- 
20 Betten enthielt, R. begann 
ze Neformen, die in der That 
> nöthig waren, Denn in Dem 
waren binnen 15 Fahren 28.600 
n, ungefähr der vierte Theil der 
{be Auigenommenen, ihrem fei- 
gen! Die Schilderung der dort 
ıden anomalen Zuſtände ent- 
h der Aufgabe Diefes Werkes. 
Rigler hatte volle Hände zu 
Benn man ihm auch von einer 
Ifreich und bereitwillig entgegen- 
hatte er doch von der anderen 
it Dummbeit, Böswilligkeit, ver- 
Edlendrian und Mißbräuchen 
fen, die ungeachtet des ihm von 
terung gewährten Schukes Doch 
ge unendlich erichwerten. Ueber 


und dadurch | R. felbft in Der ofterreichifehen mebicmı- 


ichen Wochenſchrift 1842, S. 70. um- 
ſtändlichen Bericht, und zwar mit euer 
Unummundenheit und Tffenheit. Die 
feinem Mannesmuthe alle Ehre macht. 
und dieß um io mehr, als man ibn von 
verichiedenen Seiten ob dieſer unge: 
ibminften Enthüllungen türkiſcher Zu- 
ſtände einzuftüchtern verſuchte. Allmälig 
aber fühlte ih R. Da alle feine Verſuche 
energifh die Meformen durchzuführen. 
an ber theils fchulbigen, theils unver: 
ſchuldeten Indolenz der türfiften Behör⸗ 
den ſcheiterten. in feiner Stellung unbe— 
haglich und rüftete fich zur Rückkehr in 
die Heimat, wo er mittlerweite zum 
Profeffor der theoretifhen Medicin in 
Salzburg ernannt werden war. Aber 
der Tod zweier Gollegen, feines Beglei: 
ter6 Dr. Eder und de Dr. Bernard 
[Bd. I, 8. 322], machten feine Rückkehr 
unmöglich. Er erhielt nun mannigface 
Zugeftändniffe, auch Auszeichnungen, und 
gewann in Diefer Periode, von 1843 bis 
1849, eine ungemein ausgedehnte Praris ; 
außerdem ermwirfte er, Daß im Diefer Zeit 
iech8 neue große Militärjpitäler gebaut 
und nad feinen Angaben eingerichtet 
wurden. Im Zahre 1849 wurde er 
Lehrer an der medicinifhen Schule zu 
Galata-Serai, dann Director de öfterrei- 
chifchen Spital zu Vera. Zu gleicher Seit 
war R. ununterbrochen ſchriftſtelleriſch 
thätig und veröffentlichte in den „Medici 
nifhen Jahrbüchern“, in der „Zeitſchrift 
der Geſellſchaft der Aerzte" und in ber 
von Wittelshöfer ſpäter begründeten 
„Medicinifhen Wochenjcrift" verſchie— 
dene Auffaße, welche feinen Namen in 
den Kreifen der Bachınänner immer mehr 
und mehr befannt machten. Einen grö 
deren Theil diefer zerftreut erſchienenen 
Arbeiten verband er fpäter In einem 
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umfangreichen Werfe, das unter dem 
Titel: „Die Cürkei nnd ihre Bewohner”, 
2 Bände (Wien 1852, Gerold, 80.) 
erfchien und eine erftaunliche Fülle von 
Driginal-Mittheilungen über naturhifto- 
riſche, ſtatiſtiſche, ethnographiſche und 
mediciniſche Verhältniſſe der Türkei in 
anziehender Weife fchildert. Als er im 
Jahre 1855 zum Profeffor der mebdicini- 
ſchen Klinik an der Hochſchule in Gratz 
ernannt worden, ließ er fich nicht mehr 
von der längft erfehnten Rüdkehr in's 
Vaterland zurückhalten. Nach einer im 
October 1855 bei dem Sultan Abdul 
Medjid glücklich vollbrachten Augen- 
operation verließ er kurze Zeit darauf 
Conſtantinopel, wo er nahezu 14 Jahre 
im ärztlichen Berufe zum Beſten des in 
mediciniſcher Hinficht arg vernachläffigten 
Landes thätig geweſen. Mitte Juni 1856 
traf er an dem Orte feiner neuen Beftim- 
mung in feiner Baterftadt Gratz ein, wo 
er das Klinikum und die Dazu gehörige 
Abtheilung im Spitale übernahm und 
feine Borlefungen mit einer Rede eröff- 
nete, welche Den Gang feines Lebens und 
feine Anfichten enthält und in der „Me— 
Dicinifchen Wochenfchrift" abgedruckt fteht. 
Als Mitglied der ftändifchen Mebdicinal- 
Commiffion war er wohl auch auf dem 
dem Gebiete des öffentlichen Sanitäts- 
dienftes wirkſam, Doch läßt fich feine 
Ihätigfeit in diefer Sphäre nicht entfernt 
mit jener des Drients vergleichen. da er 
dahier im Ganzen geordneten Berhält- 
niffen gegenüber ftand, während dort 
aus dem herrfhenden Chaos erft eine 
Ordnung zu ſchaffen war. Bald aber 
war er auch in Gratz ein fehr gefuchter 
Arzt und leider ihm nicht gegönnt, lange 
in feinem Berufe zu wirken, Denn im 
Alter von erft 47 Jahren raffte ihn 
bereits der Tod dahin. Im Lande feiner 
vorherrichenden Thätigkeit in der Türkei 
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hatte es ihm an Anerkennung nid 
fehlt; bereits im Jahre 1845 erhi 
vom Sultan den Nifchihan Zftihar 
Zeichen des Ruhmes in Brillanten, 
1856 bei feinem Sceiden den Ri 
dieh-Orden. Seine Majeftät ber ! 
von Defterreich verlieh ihm im | 
1849 den Franz Zofeph-Orden un 
fein oberwähntes Werk erhielt ex 
Preußen und Sachſen Die goldenen 
daillen für Kunft und Wiſſenſchaft 
ehrenvolle Anerfennungen von Bi 
Württemberg und Baden. Aus 
am 18. November 1845 in Conftaı 
pel gefchloffenen Ehe mit der T 
eines Dort lebenden Wieners, mit 
fein Karoline Hulfa, überlebe 
zwei Söhne: Alerander (geb. zu 
ftantinopel am 20. November 1848 
Karl (geb. zu Grag am 10. Mail 
Grager Zeitung 1862, Nr. 231, 23: 
238, 242 u. 245: „Rede zum Andenl 


Prof. Dr. Lorenz Rigler“, gebalten ve 
feifor Heſchl. 


Nihar, Gregor (Componif 
Drganift der Laibacher Domkirche 
im Dorfe Billichgratz in 
1. März 1796, geit. zu Tai 
24. Auguft 1863). Der Sohn 
Zandleute, zeigte er fehon in feiner 
ten Jugend Talent und Liebe zur 
Sein überaus fein organifirtes ( 
veranlaßte ihn bereits als Sinaben, 
viere zu flimmen, was ihm feinen L 
unterhalt wefentlich erleichterte, ur 
er in Zaibah das Gymnaſium be 
ihn in den Stand feßte, fogar 
armen Eltern zu unterftüßen, dab 
fühigte ihn fein mufifalifches Taler 
Selbjiftudium in der Muſik. Nach 
beten philofophifhen Studien w 
er fich der Theologie, erlangte im 
1829 die Prieſterweihe, erhielt 
fofort die Sacriftan- und Organifte 
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xsibacher Domkirche zum h. Ri- | Derie aus Gedichten VBobnifs als 
weiche Poften er bis zu feinem ! paffende Anfhrift des Denfmals. Ob 
von 67 Jahren erfolgten At- | biefer Vorſchlag berückſichtigt werten, iſt 
ſah. Obwohl nur Qutebibaft, dem Herausgeber dieſes Lerikons nicht 
„MR. ein bedeutender Muſicus bekannt. — Seine noch lebende Stmwe- 
ungemein fruchtbarer und dabei, iter Gertrude (geb. 1814) hat ir 
t Somponiit. der namentli im | unter feiner Anleitung zu einer tüchtigen 
yle Bemerfenswerthes leiſtete. Kirchenfängerin herangebildet und hat 
feine von einer Innigfeit und | durch beinahe dreißig Jahre, namlic 
en Schlichtheit dDurcwehten Ma- | von 1834 bis zu des Brude: im Jahre 
t unter dem Zandvolfe in ganz | 1863 erfolgten Tode am Chore der Yui- 
yerbreitet und werben in allen | bacher Domkirche mitgewirkt. — Sein 
des Landes gefungen. Im Gan- | Bruder Anton lebt als Injtrumenten- 
N. über achthundert Lieder, dar- | macer zu Billihgrag in Krain und int 
uch mehrere meltlide componitt | als in feinem Fache fehr geichidt im 
von meld, legteren einige vom | Lande bekannt. 
nb von Öefangvereinen gejungen | zgoduja daniea (Latbach. 4% ) 1568, Ni 5 
Beionders beliebt find feine| 2.39. — Naprej.:.i. Verwäris (volir. 
ihöore Savica, Na razlıodu, Blatt in Laibadı 1863, Nr. 60, 2. 210, — 
. .. . Koledarek druzbe svetega Molırra 
i glas zvonov, mlatici. Sein 2a naradnc letu 1863, d i. Alcincr Malen: 
je it eine Art Nationalhymne | per ver Socictät tes b. Mober (Nixgeniuri 
en. Ginige feiner, vornehmlidh | Leon, fl. 5% , Jabra. 1863, 2.33. 
blichen Compofitionen find auch 
de erfchienen, und zwar Kirchen- Rimmer, Albert (Striftjteller, 
ür ale Sonn. und Peiertage, | geb. zu Olmüg 13. Januar 1818, geit. 
mig, 2 Hefte; — Hymnen und |zu Wien 3. Juni 1855). Ta ihn jen 
ne für gemifchten Chor zum | Bater, f. f. Major in Der Urtillerie, für 
ichnamsfeſte; — Vierflimmige | den Solbatenjtand beſtimmt batte, kam 
lieder, mehrere Hefte; — Bier- | R. im Jahre 1829, damals 11 Jahre 
e Geſänge aus verſchiedenen Ge- | alt, in Die Militär-Akademie nach Wiener- 
bern, — ein Tantum Erro; — | Neuftadt, in welter er acht Jahre blieb 
erſtimmige Meſſe und ein Heft |und dann als Tfficier in das k.k. In: 
miger weltlicher Lieder Venec. | fanterie-Regiment Baron Gollner aus. 
‚ glasno postavljene pesm£). | gemuftert wurde. Gr fam als folder 
: noch zu bemerken, daß von den | nach Bregenz; in Station, blieb aber 
'ngern feiner beiden Hände nicht | nicht lange in dieſem Stande, ſondern 
: denn vier gelähmt waren, nichts. | trat in ben Civil Staatsdienft, und zwar 
niger fpielte er mit den übrigen | zu der damaligen k. k. Hoftammer in 
e Orgel meijterhaft. Ul8 Oregor| Müny uud Bergmefen über, fpäter 
bemerfte das Laibaher Blatt: wurde er dem f. k. Minijterium für Yan- 
>j, er habe ſich in feinen: Berufe ; | descultur und Bergweſen zugetbeilt, ftarb 
‚ent gemacht, daB ihm auf feinem | aber in der Vollkraft jeines Lebens, im 
wohl ein Denkmal gelegt werben Alter von ert 37 Zahren ale Ef. 
und bezeichnet noch Dazu vier | Finanz-Minifterial- .Acceſſiſt. Diele bedeu- 


Rigler 1 
umfangreichen Werfe, das unter dem 
Titel: „Die Cürkei und ihre Bemahner“, 
2 Bände (Wien 1852, Gerold, 80.) 
erſchien und eine erftaunliche Fülle von 
Driginal-Mittheilungen über naturhifto- 
riſche, flatiftifhe, ethnographifche und 
mebdicinifche Verhältniffe der Türkei in 
anziehender Weife fchildert. Als er im 
Fahre 1855 zum Profeffor der mebdicini- 
ſchen Klinit an der Hochſchule in Grat 
ernannt worden, ließ er fich nicht mehr 
von der längft erfehnten Rüdkehr in's 
Baterland znrüdhalten. Nach einer im 
Dctober 1855 bei dem Sultan Abdul 
Medjid glücklich vollbrachten Augen— 
operation verließ er kurze Zeit Darauf 
Gonftantinopel, wo er nahezu 14 Jahre 
im ärztlichen Berufe zum Beften des in 
medicinifcher Hinficht arg vernachläffigten 
Landes thätig geweſen. Mitte Juni 1856 
traf er an Dem Orte feiner neuen Beftim- 
mung in feiner Vaterſtadt Gratz ein, wo 
er das Klinifum und Die Dazu gehörige 
Abtheilung im Spitale übernahm und 
feine Borlefungen mit einer Rede eröff- 
nete, welche den Gang feines Lebens und 
jeine Anfichten enthält und in der „Me- 
dieiniſchen Wochenfchrift" abgedruckt fteht. 
Als Mitglied der ſtändiſchen Mebdicinal- 
Commiffion war er wohl auch auf dem 
dem Gebiete des öffentlichen Sanitäte- 
dienftes wirkſam, Doch läßt fich feine 
Thätigkeit in diefer Sphäre nicht entfernt 
mit jener des Drients vergleichen, ba er 
dahier im Ganzen geordneten Berhält- 
niffen gegenüber ftand, wahrend dort 
aus dem herrfchenden Chaos erft eine 
Ordnung zu fehaffen war. Bald aber 
war er auch in Gratz ein fehr gefuchter 
Arzt und leider ihm nicht gegönnt, lange 
in feinem Berufe zu wirken, Denn im 
Alter von erft 47 Jahren raffte ihn 
bereits der Tod dahin. Im Lande feiner 
vorherrjchenden Thätigfeit in der Türkei 
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hatte es ihm an Anerkennung n 
fehlt; bereits im Jahre 1845 erl 
vom Sultan den Nifchihan Iftih« 
Zeichen des Ruhmes in Brillante 
1856 bei feinem Scheiden Den I 
dieh-Orden. Seine Majeftät ber 
von Defterreich verlieh ihm im 
1849 den Franz Zofeph-Orden ı 
fein oberwähntes Werk erhielt 

Preußen und Sachſen Die golden 
daillen für Kunft und Wiffenfchal 
ehrenvolle Anerfennungen von % 
Württemberg und Baden. Aus 
am 18. November 1845 in Gonft 
pel gefchloffenen Ehe mit der : 
eines dort lebenden Wieners, mi! 
fein Karoline Hulfa, überleb 
zwei Söhne; Alerander (geb.; 
ftantinopel am 20. November 184 
Karl (geb. zu Orag am 10. Mai 


Gratzer Zeitung 1862, Nr. 231, 2 
238, 242 u. 235: „Rede zum Andeı 
Prof. Dr. Lorenz Rigler”, gebalten v 
feifor Heſchl. 


Rihar, Gregor (Componi 
Drganift der Laibacher Domfird 
im Dorfe Billichgratz in 
1. März 1796, geft. zu Za 
24. Auguft 1863). Der Sohn 
Zanbleute, zeigte er fehon in feiner 
hen Jugend Talent und Liebe zur 
Sein überaus fein organifirtes 
veranlaßte ihn bereits als Knaber 
viere zu fiimmen, was ihm feinen | 
unterhalt wefentlich erleichterte, u 
er in Zaibach das Gymnaſium b 
ihn in den Stand feßte, ſoga 
armen Eltern zu unterftüßen, da 
fähigte ihn fein mufifalifches Tale 
Selbfiftudium in der Muſik. Nac 
beten philojophifhen Studien n 
er fich der Theologie, erlangte im 
1829 die Prieſterweihe, erbiel 
fofort die Sacriftan- und Drganifl 





katbacher Domfirche zum h. Ni⸗ 
veiche Poſten er bis zu feinem 
von 67 Jahren erfolgten Ub- 
tfah. Obwohl nur Autodidakt, 
HR. ein bedeutender Muficus 
ungemein fruchtbarer und dabei 
re Somponift, der namentlich im 
wmle Bemerfenswerthes leiſtete. 
ſeine von einer Innigkeit und 
yen Schlichtheit durchwehten Ma- 
x unter dem Landvolke in ganz 
verbreitet und werden in allen 
des Landes gefungen. Im Gan- 
N. über achthundert Lieder, dar⸗ 
uch mehrere weltliche componitrt 
von meld, lepteren einige vom 
nd von Geſangvereinen gefungen 

Befonders beliebt find feine 
3höre Savica, Na razhodu, 
i glas zvonov, mlatici. Sein 
54 ift eine Art Nationalhymne 
en. Ginige feiner, vornehmlich 
tlihen Gompofitionen find auch 
de erfchienen, und zwar Kirchen⸗ 
tr alle Sonn- und Beiertage, 
mig, 2 Hefte, — Hymnen und 
ne für gemifhten Chor zum 
iichnamsfeſte; — Vierſtimmige 
lieder, mehrere Hefte; — Vier— 
e Geſänge aus verſchiedenen Ge— 
hern; — ein Tantum Ergo; — 
erſtimmige Meſſe und ein Heft 
miger meltlicher Xieder (Vence, 
glasno postavljene pesme&). 
nocd zu bemerfen, Daß von den 
ngern feiner beiden Hände nicht 
denn vier gelähmt waren, nichte- 
niger fpielte er mit den übrigen 
: Orgel meijterhaft. Al8 Gregor 
bemerfte Das Laibacher Blatt 
»j, er habe ſich in feinem Berufe 
ent gemacht, daß ihm auf feinem 
vohl ein Denkmal gelegt werden 
und bezeichnet noch Dazu vier 
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Verſe aus Gedichten Vodnik's als 
paffende Infchrift des Denkmals. Ob 
Diefer Borfchlag berückſichtigt worden, ift 
bem Herausgeber diefes Lerifong nicht 
befannt. — Seine noch lebende Schwe- 
ter Gertrude (geb. 1814) hat ih 
unter feiner Anleitung zu einer tüchtigen 
Kirhenfängerin herangebildet und hat 
Durch beinahe dreißig Jahre, nämlich 
von 1834 bis zu des Bruders im Jahre 
1863 erfolgten Tode am Shore der Lai- 
bacher Domkirche mitgewirkt. — Sein 
Bruder Anton lebt als Inſttumenten⸗ 
macher zu Billihgrag in Krain und if 
als in feinem Fache fehr gefchieft im 
Zande befannt. 

Zgoduja daniena (Laibach, 40) 1864, Wr. 5, 
©. 39. — Naprej, d. i. Vorwärts (polir. 
Blatt in Laibach) 1863, Nr. 60, S. 24, — 
Koledarek druzbe svetega Mohora 
za navadno leto 1865, d. i. Kleiner Kalen- 


der der Societät des b. Mobor (Klagenfurt, 
Leon, fi. 8%.) Jabra. 1865, S. 33, 


Rimmer, Albert (Schriftiteller, 
geb. zu Olmüg 13. Januar 1818, geit. 
zu Wien 3. Juni 1855). Da ihn fein 
Vater, & k. Major in Der Xrtillerie, für 
den Soldatenftand bejtimmt hatte, fam 
R. im Zahre 1829, damals 11 Zahre 
alt, in die Militär-Afademie ach Wiener- 
Neuſtadt, in welcher er acht Jahre blieb 
und dann als Dfficier in das k.k. In— 
fanterie-Regiment Baron Gollner aus. 
gemuftert wurde. Gr fam als folcher 
nach Bregenz in Station, blieb aber 
nicht lange in diefem Stande, fordern 
trat in den Givil-Staatsdienft, und zwar 
zu der damaligen k. f. Hoffammer in 
Münz und Bergmwefen über, fpäter 
wurde er dem k.k. Minijterium für Lan- 
descultur und Bergwefen zugetheilt, jtarb 
aber in der Vollkraft feines Lebens, im 
Alter von erſt 37 Zahren ale Ef. 
Finanz-MiniſterialAcceſſiſt. Diefe bedeu- 
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umfangreichen Werfe, das unter Dem 
Titel: „Die Cürkei nnd ihre Bewohner”, 
2 Bände (Wien 1852, Gerold, 80.) 
erfehien und eine erflaunliche Fülle von 
Driginal-Mittheilungen über naturhifto- 
riſche, fatiftifche, ethnographifhe und 
medicinifche Verhältniffe der Türkei in 
anziehender Weife fchilbert. Als er im 
Jahre 1855 zum Profeffor der mebicini- 
fhen Klinik an der Hochſchule in Gratz 
ernannt morden, ließ er fich nicht mehr 
von der längft erfehnten Rückkehr in's 
Vaterland zurücdhalten. Nach einer im 
October 1855 bei dem Sultan Abdul 
Medjid glücklich vollbradhten Augen- 
operation verließ er kurze Zeit darauf 
Gonftantinopel, wo er nahezu 14 Jahre 
im ärztlichen Berufe zum Beften des in 
mebicinifceber Hinficht arg vernachläffigten 
Landes thätig geweſen. Mitte Juni 1856 
traf er an dem Dtie feiner neuen Beſtim— 
mung in feiner Baterfladt Gratz ein, wo 
er das Klinikum und die dazu gehörige 
Abtheilung im Spitale übernahm und 
feine Vorlefungen mit einer Rede eröff- 
nete, welche den Gang feines Lebens und 
feine Anfichten enthält und in ber „Me- 
diciniſchen Wochenfchrift" abgedruckt fteht. 
Als Mitglied der ſtändiſchen Mebdicinal- 
Commiffion war er wohl auch auf dem 
dem Gebiete des öffentlichen Sanitäts- 
dienftes wirffam, Doch läßt fich feine 
Thätigkeit in diefer Sphäre nicht entfernt 
mit jener des Orients vergleichen, da cr 
dahier im Ganzen geordneten Berhält- 
niffen gegenüber ftand, während dort 
aus dem herrfchenden Chaos erft eine 
Ordnung zu fchaffen war. Bald aber 
war er auch in Gratz ein fehr gefuchter 
Arzt und leider ihm nicht gegönnt, lange 
in feinem Berufe zu wirken, Denn im 
Alter von erft 47 Jahren raffte ihn 
bereits der Tod dahin. Im Lande feiner 
vorherrjchenden Thätigkeit in der Türkei 
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hatte es ihm an Unerfennung nicht 
fehlt; bereits im Jahre 1845 erhielt 
vom Sultan den Nifhihan Zftihar, k 
Zeichen des Ruhmes in Brillanten, 
1856 bei feinem Scheiden den M 
dieh Orden. Seine Majeftät der 8 
von Defterreich verlieh ihm im Jaf 
1849 den Stanz Zofeph-Orden und 
fein oberwähntes Werk erhielt er »6 
Preußen und Sadjfen Die goldenen M 
daillen für Kunft und Wiffenfchaft, um 
ehrenvolle Anerkennungen von Bayer 
Württemberg und Baden. Aus fein 
am 18. November 1845 in Conftantin 
pel gefchloffenen She mit der Tod 
eines Dort lebenden Wieners, mit Fra 
ein Karoline Hulka, überleben iS 
zwei Söhne: Alerander (geb. zu Got 
ftantinopel am 20. November 1848) un 
Karl (geb. zu Gratz am 10. Mai 186% 
Brager Zeitung 1862, Nr. 231, 234, SU 
238, 242 u. 285: „Rede zum Andenten & 
Prof. Dr. Lorenz Rigler”, gehalten von Pu 
feifor Heft. 


Rihar, Gregor (Componift un 
Drganift der Laibacher Domfirche, gef 
im Dorfe Billihgrag in Krai 
1. März 1796, geft. zu Laibas 
24. Auguft 1863). Der Sohn arm 
Landleute, zeigte er fehon in feiner früß 
ten Jugend Talent und Liebe zur Mufl 
Sein überaus fein organifirtes Gehl 
veranlaßte ihn bereits als Knaben, El— 
viere zu fiimmen, was ihm feinen Leben 
unterhalt wefentlich erleichterte, und © 
er in Laibach das Oymnaſium beſuch 
ihn in den Stand fepte, fogar fei 
armen Eltern zu unterftügen, dabei | 
fähigte ihn fein mufifalifches Talent 1 
Selbfiftudium in der Muſik. Nach bei 
beten philofophifchen Studien widm 
er fich der Theologie, erlangte im Jal 
1829 die Briefterweihe, erhielt cal 
fofort die Sacriſtan und Organiftenftt 
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tungsloje Dienfteslaufbahn iſt es nicht, 
die ihm eine Stelle in diefem Werke 
anmweist. R. war ein fleißiger Schrift. 
fteller, wozu ihn feine tüchtige vielfeitige 
Bildung insbefondere befähigte. Wohl 
hat er fein felbitftändiges Werf heraus- 
gegeben, denn ein in den Frankl'ſchen 
„Sonntagsblättern” angefündigtes Werk 
aus feiner Beder, das die Schiefjale und 
Wirkfamkeit berühmter Männer der Ge- 
genmwart aus allen Sphären fehildern, 
Die Porträte derſelben bringen und in 
Lieferungen erfcheinen follte, fam, ob- 
gleid) er darüber mit einer Wiener Buch- 
handlung bereits abgefchloffen Hatte, 
nicht zu Stande. Um fo fleißiger aber 
Hat er fich als Mitarbeiter an den beiten 
periodifchen Schriften feiner Zeit bethei- 
ligt, und außer thätiger Mitwirfung an 
L. A. Frankl's „Sonntagsblättern® 
lieferte er anonyme Beiträge für Bie— 
dermann's „Deutfhe Wochenfchrift”, 
Baron Reden's „Statiftifche Zeitfchrift® 
und die „Kölnifche und Breslauer Zei- 
tung" in den Jahren 1845 bis 1848. 
Die meifte Thätigfeit jedoch entfaltete er 
für „Die Grenzboten“, welche eine große 
Mannigfaltigkeit von politifchen und 
ftaatsöfonomifhen Aufſätzen feiner ge- 
[bieten Beder enthielten. In feinem 
Nachlaffe follten fid) zwei fertige Manu- 
feripte finden, deren Drud die Ungunft 
der Zeitverhältniffe bisher verhinderte. 
Das eine if ein Bud: „Leber Die 
neuefte holländifche Literatur mit Cha- 
rafteriftifen der vorzüglichfien Dichter 
und Schriftfteller, in Verbindung mit 
einer biftorifchen Skizze der literarifchen 
Entwidfung jenes Zweigvolkes germanti- 
ſchen Stammes" und die Frucht einer 
fiillen Vorliebe für das von Nichtkennern 
verfchmähte, dem Plattdeutſchen ver- 
wandte holländifche Idiom; Das andere 
eine mit Bildniffen gezierte und mit Aus— 
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zügen aus ihren Schriften belegte S 
(ung der berühmteren Frauen aller 
nen, die fich auf dem Felde der Lit 
bervorgethan haben. Diefer Samı 
ift eine Einleitung über Die Stellur 
Brauen bei den verfchiedenen Völker 
in den verfchiedenen Epochen voı 
(hielt. Was mit diefen Arbeiten gefd 
ift nicht befannt. In feiner letzten 8 
zeit, hieß es, fei er irrfinnig geweſer 
zwar babe ihn feine Neigung fü 
Tochter eines hohen Staatsmanne: 
er anfänglich erwiedert glaubte, bi 
das Gegentheil in einer für ihn 
bedenflichen und unangenehmen 
herausftellte, in Melancholie und all 
in Irrſinn geftürzt. Noch ift Das Fol 
bemerfensmwerth. Sein Schwager 
plot (pleudonygm Zalmpot) mc 
der Artillerie angeftellt und aus- 
Aufzeichnungen entftand das von 
phban Thurn (pfeudonym für A 
Neuftadt) herausgegebene Buch: 
der Kaſerne“, das feiner Zeit ir 
betheiligten Kreifen großes Aufſehe 
regte. — Der folgende Haupt 
Joſeph Rimmer ift wohl allen 
fbeine nah Rimmer's älterer 3ı 
Frankl (Ludw. Aug. Dr.), Sonntags 
(Wien, 8%) IV. Jahrg. (1845), ©. 6 
Neuigkeiten (Brünner polit. Blatt) 


Nr 173, — Tonau (Wiener polit. 
1855, Nr. 286. 


Rimmer, Sofeph (f. k. Ho 
mann, geb. zu Brag im Fahre : 
geft. zu Gratz 13. Juli 1864). 
Vater war zulegt penfionirter Arti 
Major und allem Anfcheine nach n 
Hauptmann Joſeph Rimmer 
Bruder Albert Rs ſſ. d. Don 
fein. Nach beendeten philofoph 
Studien trat R. bei der Xrtilleriı 
wurde im Mai 1846 Feuerwerke 
Bombardiercorps und fam nad Be 


* 
vs 
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Nimmer 


Im Jahre 1848 die Revolution 
erhielt er das Commando des 
londelli, ſpäter jenes des Fortes 
und kam im Juni g. 3. ale 
rwerfer zur Gavallerie-Batterie 
Ye nun fich folgenden Ffriegeri- 
jreigniffe gaben R. bald Gele- 
Muth und Umficht glänzend zu 
‚zuerft bei Valleggio am 25. Zuli, 
uf den Beind traf, der ihn im 
n mit vier Sechspfündern mwirk- 
hoß. Als er aber darauf eine 
jige Bewegung machte, eilte ihm 
feinem Geſchütze nach und über- 
nun die an 10.000 Mann ſtarke 
> Neferve, die vor feinen Blicken 
vorliegenden Ebene aufgeftellt 
t einem fo wirffamen euer, daß 
vei Stabsofficiere fielen und Die 
en Abtheilungen in wilder Flucht 
lofranca fich zurüdzogen. Am 
ter 1849 wurde R., der inzwi- 
- am 1. December 1848 — zum 
nt im 4. Xrtillerie-Regimente 
t und bei demfelben in Grag 
kt war, für feine ausgezeichnete 
hat nach der Kirchenparade An- 
der Mannſchaft mit der goldenen 
itsmedaille Decorirt. Bei Aus- 
8 Krieges in Ungarn wohnte R. 
echten kei Moufjourin, Billovo, 
teufaß, O'Becſe, der Einnahme 
laß bei, und that fich mit feiner 
fo hervor, daß ihn Banus Jel⸗ 
durch öffentlihe Anerfennung 
eſonders wieder zeichnete er fich 
1ıe8, am 14. Auli 1849, aus, mo 
Etunden lang im beftigften 
vehrfeuer Stand hielt, zwei feind- 
tterien zum Weichen brachte und 
zug unferer Truppen durch feine 
zenſchüſſe ſchützte, mit denen er 
die Schanze bei Verbösz unge- 
orbringenden Ungarn im meite- 


asıbad, biogr. Zerifon. XXVI. [©ebr. 6, Oct. 1873.) 
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ren Vordringen aufbielt. R. wurbe für 
biefe Waffenthat bie ah. Zufriedenheit zu 
erfennen gegeben, bald darauf zum Ober- 
lieutenant befördert und ihm im Sep— 
tember d. 3. „für fein tapferes und 
umfichtiges Benehmen vor dem Feinde“ 
der Orden der eifernen Mrone 3. Glaffe 
zuerfannt. Im Juni 1860 murde R. 
zum Xrtilleriehauptmann 1. Claſſe beför- 
dert, trat aber im October 1861 in den 
Ruheſtand und ftarb Drei Jahre fpäter 
im Alter von 50 Jahren. j 
Tagespoft (Grager politifches Blatt) 1864, 
Nr. 171: „Hauptmann 93. Rinme”. — 
Defterreihifher Militär-KRalender, 


beraudg. von 3. Hirtenfeld (Wien, kl. 8%) 
XVI. Jahrg. (1865), ©. 163. 


Rincolini, Ernſt Karl (Urzt, Fach— 
f&hriftfiefler und Sunftfammler, 
geb. zu Brünn 8. März 1785, gef. 
ebenda 28. März 1867). Die GOymna— 
fialftudien beendete R. zu Brünn, Die 
philofophifchen zu Olmütz, die mebicini- 
fhen in Wien, mo er im Jahre 1808 die 
Doctorwürde erlangte. Als praftifcher 
Arzt errichtete er in Brünn im Jahre 
1803 eine Kinder-Krantenanftalt, welche 
er perfönlich leitete und deren Wild— 
berg in einem feiner Werfe, worin er 
die mebicinifhe Geſetzgebung in Berlin 
darftellt, in ehrenvoller Weife gedentt. 
Zur Zeit der Feldzüge in den Jahren 
1809-1814 Teiftete R. als Chefarzt 
verfchiedener Militärfpitäler zu Obrowitz, 
dann in dem im Brünner Etrafhaufe 
errichteten Silialjpitale und in mehreren 
anderen, fomwie bei Ausbruch verfchiedener 
Epidemien mit behördlich anerfannter 
Opferwilligkeit und Ausdauer die er- 
fprießlichften Dienfie. Im Sahre 1815 
war er über des berühmten Peter von 
Frank Anempfehlung Hausarzt bei den 
beiden, damals in Brünn weilenden 
Schweftern Napoleon's I. der Kürftin 
41 


zincolini 


Eliſe Bacciocchi und Karoline, 
vormaligen Königin von Neapel: wurde 
im nämlichen Jahre auch Impf-Diſtricts- 
arzt und war für Jenner's Erfindung 
in wirfjamfter Weife thätig, gab darüber 
eine befondere Echrift in 2000 Srempla- 
ren heraus, deren Ertrag er zum Beften 
des Strafarbeitshaus-Bondes beitimmte, 
und ließ im fogenannten Schreibwalde 
bei Brünn auf eigene Koften eine aus 
Graphit gefertigte Büfte JZenner's auf- 
ftellen. Baron in feiner „Biographie 
Senners" (1838) gedenft derfelben, 
und Jenner ſelbſt fprac in einer 
Audienz, die er bei Kaifer Alerander 
von Rußland hatte, fich erfreut Darüber 
aus, in einer flavifch-öjterreichifchen Pro— 
vinz die erfte Entdedung feiner Anerken- 
nung gemadt zu haben. Nun verfah 
N. zu wiederholten Malen proviforifch 
die Stelle eines Kreisarztes zu Brünn, 
im Jahre 1829 die Leitung des Straf- 
hausfpitals dafelbft und erhielt im Jahre 
1832 das Phnficat auf dem Spielberge, 
wo die Staatsgefangenen feiner Pflege 
anvertraut waren. MUeberdieß war er 
durch 48 Jahre als Theaterarzt thätig. 
Am Zahre 1852 wurde er nad) 43 Dienft- 
jahren jubilirtt. Am 31. Auguft 1858 
feierte er fein 5Ojähriges Doctorjubiläum, 
bei welchem ihm feine Gollegen ein 
Ehrengeſchenk überreichten. Neben dieſer 
durch Ehrenzeugniffe, amtliche Belobun- 
gen u. dgl. m. anerkannten Thätigfeit 
als praftifcher Arzt entfaltete MR. eine 
nicht minder wirffame und fruchtbare als 
Schriftiteller auf medicinifchem, literari- 
fhem und artiftiihem Gebiete, wie er 
denn überhaupt zu den Bertretein und 
Förderern des geifligen Xebens in Mäh— 
ren zu zählen ift, welche wefentlichen 
Antheil an der Gultur Diefes Kronlandes 
haben, das Durch biefelbe viele Kron- 
länder des Kaiferftaates überragt. R. 
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bat folgende Schriften erfcheinen 


„Brünns nene Badeanstalt® (Brünn : 
„Das Provinziol-Strof- und Arbeits] 


Brünn. Ein Beitrag zu Mopfaners. 
lung über Strofhänger mit besonderer J 
auf die im üsterreichischen Raiserstante b 
den Anstalten* (ebd. 1816, 12°.); - 
Trentschiner Bad” (ebd. 1817); — | 


lung kleinerer Schriften, medirinisch-pri 
Inhalts. Ans dem Französischen des J 


Frank übersetzt“ (ebd. 1817); — 
die Srfüngnisskrankheiten" (Brünn 
2. Aufl. 1830). Auch ift in di 
Koften des Großherzogs von T 


herausgegebenen Werfe: „I prig 
Spielberg“ (1844) ein großer I 
Widerlegungen der im Auslanbe ! 
teten, den Spielberg betreffend: 
thümer aus R.'s Feder und von i 
feinem Namen unterzeichnet. Ar 
arbeitete R. an vielen Fach und « 
Blättern des In- und Auslandes 
mit. So widerlegte er die Unricht 
welche das Barifer Journal de m 
über die Schlacht von Aufterliß g 
lieferte in den Altenburger mebdic 
Annalen und in Andres „He 
zahlreiche Auflage; für Meufel' 
rarifches Deutichland* und die , 
reichifhe National ˖ Encyklopädie 
reiche biographiſche Notizen. Vor 
Mähren betreffenden, in Zeitſchrif 
Sammelwerken erfchienenen Abh 
gen find beſonders erwähnensn 
der Moravia 1815, Ne. 7 
„Mährens Heilbäder und Gefu 
nen’; — 184, Ne. 29: „H 
medicinifche Notizen aus Mähı 
Sclefien'; — 1842, Nr. 58 
Spielberg", — in Hormayr's 
für Sefchichte u. ſ. w.“ 1825, 

bis 113: „Notizen über die in 

vorhandenen vorzüglichen Kunſtn 
Malereien”, welche fpäter, 184 


Be 


Bincolint 


a Schmipl’g „Denicrreihiften !oxi.m. Se': 


für Kunft und Literatur“ we 
rgänzt wurden. werner lieierte 
leberſetzurgen mebiciniicker und 
: Abhandlungen a.ıs dem Yatei- 
Tranzofiichen. Italieniſchen, Gng- 
and Spaniſchen im verſchiedene 
ter. Auch ass Sammler mar 
nach mehreren Nittungen fehr 
'o beiaß er eine Zammlung blos 
er Foſſilien, weide eine ziemlich 
dige Uebeiſicht der Dem Yande 
imlichen M:nerale in ihren meiſten 
rungen gewährte; danneme zweite 
ztiſchen Petrefacten, meiſt aus den 
en don Tlonmcan und Udarne- 
dB veröffentlichte in Diefer Richtung 
: der Moravia 1839, Nr. 141 
, en Berzeichniß Der ihm bekann— 
ſtiſchen Verſteinerungen; und end- 
e im ihrer Art vielleicht einzige 
lung ron Bildniffen ber berühm- 
rzte aller Nationen, welche vom 
brhunderte an erickienen find, in 
nitten, Kupferſtichen aller Manie- 
et Steindrücken, welche ſchon im 
1825 über 1400 Blätter zahlte. 
anr's „Ardiv" 1825 gibt auf 
und 688 ausführlide Natrickt 
etelce. Leider wurden dieje Samın- 
nod bei Xebzeiten Nincolini'e, 
t icnderbarer Weile in feinen 
Lebensjahren in ſeyr gedrüdten 
triifen befand, und dann nad 
Tede ganzlih zeriplittert. Ju 
tert beſaß N. eine kritiſche Ueber— 
er Aerzte und Naturfoiſcher mit 
Foeedcein:feren Notizen und kunſt⸗ 
| Sloffen brzügiit der von 
scerfFandenen Bildnijfe — eine ita- 
2 Uzcsriegung feines in Deutjcber 
se etidienenen Weirkes ber Ge— 
kkrankheiten — Materialien zu einer 
n'ter Zepographie Brünns u. 
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Armin 
vrietie ti e [es tt. nn 
wiſſenſchai:like Inıtıaezr ran a. in 


gelehrten Kreiſen manniziare Wurst 
sung: fo war er a.fer ven ame 
9 


tete titten wijerdati sn State 
mien und Serinen a:“ Were Ui 
Bieslauet Geiellichzit Ar vabıi. ste 


(Sultur, Der matieforttandn Reicht 
en zu Dale une Gerliz und 1 ı 1844 
(Knrenmitzlied der Lenadenet Bei 
(Geſellſchait Der Hertz R. hrarmer Foben 
Alter von 82 Jabren. 


UNrünner Zeitun; SS WW. 1 nn 
leren; 1867, Wi. 73 Werfen Zoll 
reihiihe Rationalı'Inc: fiir lie. 
Gräffer und 6zikann (Kin dvas N 
Bo IV, 2. 392. — 2" Gieei: "Sort 
Zur SultucrGeitichte Mötrens un: Leiten 
reideiich Scheiers, 2. Theil is Wasi Bir 
Schriften ter Filter Nat Zetintmi 
mäakr.ihlei Di Nitra rin nta 8 
Aderkaues u if w.) (Brünn 168 22.80) 


gm 


161, 162, 175, 188 [die daſeib Binnde 
lihe GSitarion Czikann's: lebenden 
Schrifiſteller Maͤhrens, S. 129 möchte webl 
auf einem Irrirume berubhen, con WNince 


* 
Ste 


lini kemmt in Gretann's Werke nicht 
vor), 5. 209, 239, 259, 321. — Neura 


feıten (Brunne pelitiſches Ulatth IS58 
Nr. 181 u. 152 — Moravia (Brunn AU) 
1815, 5. 166, 259, 1835, S. 128; 1831, 
Nr 28 — d' Eivert (Ehrtiſtianm Hiitoriiche 
Literaturzeſchiete von Mäbıen und QDeſter⸗ 
reichiſch⸗ Schleiten (Brunn 1850, 20) 2. 

u. 333. — Notizenblatt ter Lıtsrid“ 
ftatiftiihen Section der Ef. mähr. jchler. vr 
ſellſchaft zu; Beförderung des Ackerbaues der 
Natur und Landeskunde. PHerausgeneben von 
d'Elvert Riürn. 3°) 1858, Wr 9. Z 


2 
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Rinn, Friedrich (gelehrtet Jeſuit 
geb. zu Gratz in Steiermark 20. Auguſt 
1791). Nach zurückgelegten Studien wid ˖ 
mete er ſich dem geiſtlichen Stande, hörte 
in Wien Die Theologie und trat nach 
Beendung deifelben in Die Seellorge als 
Caplan in der Kirche zu den neun Engel— 
ho:en, welche vormals zum Profeßbauie 
der Sefuiten gehörte. Als im Jahre 

19* 


Rinn 


1822 die Jeſuiten aus Rußland ver 
trieben und von Kaifer Franz I. in 
Balizien aufgenommen wurden, war R. 
einer der Eriten, der ſich in die Gefell- 
febaft aufnehm n ließ. An Galizien legte 
er das Noviziat ab und wurde dann 
Durch viele Jahre im Lehramte verwendet, 
und zwar als Katechet am Gymnaſium 
in Tarnopol, wo er zehn Jahre thatig 
war, und ſpäter an dem unter ihrer Lei- 
tung ftehenden Gonvicte zur Grziehung 
adeliger Zöglinge in Xemberg. Zu gleicher 
Zeit verfah er das Predigtamt Dafelbft, 
und daer ein ousgezeichneter Kanzelredner 
war, der fein Thema in volfsthümlicher 
Weile behandelte, fo drängte ſich Das 
Bolt und die Gebildeten in Majfen zu den 
Predigten, Die er in Der dortigen Zefuiten- 
firche hielt. Weberhaupt genoß er dort 
den Ruf eines wirflich gottesfürchtigen 
und in allen Scichten der Gefellfchaft 


164 


Rinne 


noch am Leben; jet müßte er 81 
alt fein. 


Stoeger (Joh. Nep.), Seriptores Pro' 
Austriacae Societatis Jesu (Viennat 
Tex. 8%.) p. 302. 


Rinna Ritter von Sarenbad), 
hann Baptift (f. k. Hofrath, ge 
Soracanins im Pufterthaler X 
Gnneberg 17. Mai 1764, geft. zu 3 
6. Mai 1846). Sohn armer Eltern 
fen fi fein mütterlicher heim 
Taufpathe, der Briefter Joſ. Cı 
lara, annahm und durch den er 
im Zahıe 1772 Zögling des Caſſian 
in Briren wurde. Nach beendigten 
ftudien fi den Retten zumendend 
lendete er diefelben im Jahre 1786 
trat nun bei dem Landgerichte So: 
burg in amtliche Praris. Bon dort 
er zum Fiscalamte nad) Innsbruck 


| wurde am 26. Juni 1789 befo! 


hochgeackteten Priefters, wie Schreiber | Magiftratsrath in Görz, wo er, al 
biefeß während feines mehrjährigen Auf- | Jahre 1794 die ftadtifche Gerichtsb: 
enthaltes in Lemberg dieß felbft zu erfah- |in das dort neu errichtete Stadt. 


ren Gelegenheit gehabt. Es wurde daher 
die Kunde feines Scheidens von der Be- 
völferung mit ungeheudelten Gmpfin- 
dungen des Bedauerns aufgenommen. 
Als nämlich die neue öfterreichifche Pro— 
vinz feines Ordens errichtet wurde, folgte 
er im Jahre 1845 dem Rufe feiner Obe— 
ten, leitete mehrere Jahre hindurch das 
Ordens ˖ Collegium zu Innsbruck und 
wirkte ſeit 1850 als Spiritual desſelben. 
Rinn hat folgende Werke herausgege- 
ben: „Hutholische Meligionsiehre nad dem 
Katechismus des ehrwürdigen P. Petrus Cani- 
sins S. J. erklärt n. 5. w.“ (Innsbruck 
1845, Rauch, gr. 80.); — „Geschichte des 
alten Bundes als Darstellung der göttlichen 
Voranstalten für das Christenthum“ (ebenda 
1845, gr. 80.). Ob P. Kinn noch lebt, 
it dem Herausgeber dieſes Lexikons nicht 
nicht befannt, im Jahre 1855 mar er 


Landgericht überging, dieler Behörd 
Landrath zugetheilt wurde. Ueber Xı 
des Grafen Rudolph von Th 
damaligen Randeshauptmanng, der 
Tüchtigfeit fennen gelernt, fam e 
Jahre 1795 als Prätor und Kreisdir 
nach Gradisca. Naddem er dort 
von feinem Vorgänger im Amte zı 
gelaffene Chaos geordnet und die t 
gelunfene Disciplin wieder berg: 
hatte, nahm ihn Graf Thurn, a 
nach dem Frieden von Gampofo 
zur Befigergreifung und Einrichtung 
neu erworbenen Dalmatiend abgeoı 
worden, unter dem Titel eines pro 
tifchen Appellationsrathes zur Lei 
der Nechtsangelegenheiten dahin 

ihn, als er 1798 Krankheit halber 
Land verließ, die Gefchäftsleitung 
neuen Provinz; ganz überlaffend. 


Rinne 


en verfommenen Zuſtänden, in |ai& Poet auig tete. 


bie Venetianer die feit Jahr⸗ 
ı verwahrlofte Provinz zurud: 
hatten, feine geringe Aufgabe; 
löste fie mit einem Geſchicke 
ichen, und fein Andenfen wurde 
ıh, nachdem er daß Land ver- 
afelbft in Ehren gehalten: auch 
ihm Kaifer Franz I. bei ber 
werbung Dalmatiens im Jahre 
ı bejonderen Bertrauen und in 
ing feiner Kenntniß der dortigen 
ı und Berhältniffe den Vorichlag 
tnennenden erften Verwallungs- 
. {m October 1802 wurde R. 
alrath in Trieſt und übernahm 
ung der Handels: und Stiff- 
ten. In Diefer Gigenfchaft orga- 
t die neu errichtete Börfe, arbeitete 
jenftatut aus und hatte nament- 
in eine verwidelte Aufgabe zu 
daB er einerjeit8 Das von Lem 
in's Leben gerufene Continental. 
iufrecht erhalten und doch dem 

tief gefhädigten Handel im 
allen nur möglichen Borfchub 
te. Als dann im Jahre 1809 
: der Kriegsereignijfe Oeſterreich 
Yprovinzen räumte, begab ſich 

nah Wien. Am Juni 1810 
R. Gubernialrath in Prag, und 
Ballis zum Staatsconferenz- 
nach Wien berufen wurde, über 
erwendung im Marz 1812 Hof- 
der £. k. allgemeinen Hoflammer 
Auf Diefem Poſten wurde N. 
ı wichtigen Organifirungsbera: 
beigezogen, fo im Jahre 1815 
tundjteuer-Regulitung, im Jahre 
‚der Bofteinrichtung und bei ber 
z Commiſſion. Im Jahre 1836 
rt auch Beiſitzer Des oberſten 
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Mus ct Fo :2.8 
Ming, 
NE 


äigeben. it mtr Befame: 
darunter ein dei. ghi.ren 
Trama: „Was iſt Mahrbeit ’" sur Zeit 
ter legten Relaziring YJer.tmer3 ie 
end, hat er in Hondichrit aan Rai. en. 
Zn ben Zubren 1799, 1805 rc INH, 
in welten fein engeres Vin: Irre! 
eine Io geebe Wolle irielit, motte er 
wohl aud darch Hebitre und vodır mit 
beigetragen Fabın. ten Mir: 
Landéleute zu entflammen. N-% -tc% 
Merdienite als Staatsbeamtet sr lot. 
tigen Perioden, a6 es di: waren, m 
denen er eben gedient, warden mebifach 
zewürbigt. Am Jahre 1912 wide er 
mit dem Prädicate ven Zarenbad 
geabelt, im Jahre 1819 von den Vroier 
Stränden in ihre Matrifel auigenemmen, 
im Sabre 1838 mit dem Rüterfrense 
des Yeorolt-Tıbdens ausgezeichnet und 
dem gemäß in den Rıttertand ernch-n. 
Kür Die Guratie feines Geburtsettes 
iteuerte er an’ehnlihh zur Vergroßerung 
der Atirte bei, verſah ſie mıt Ornanten- 
te, einer neuen Urgel und Fonds gute 
Befoldung eines Otganiſten. Mir ihm 
erlofh audy der von ihm begründete Adel 
im Mannsſtamme, da fein Sohn Ernſt 
[ſ. d. Solg. im Terte) und auch deſſen 
teide Eöhne noch vor ihm fiarben. R. 
war zweimal verheirathet, aber nur aus 
feiner erfien (1791 gifchlojfenen) Ede 
hatte er einen Eohn und cine Tochter. 
— Der Sohn Ernſt vollendere an Der 
Wiener Hochſchule feine wilfenichaftliche 
Ausbildung, erlangte die mediciniſche 
Doctorwürde, wurte ein gefucter prak— 
tifher Arzt und zuletzt Hofrath, ſtarb 
aber vor feinen Bater, ſchon im Jahre 
1837. Im Drude erftien von ibm: 
„Repertocium der vorjüglidgsten Enrarten, Beil- 
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kann 2.3 Untertharen- 
: 1850, 60 Jabre 

HERE FR (Geraung des May fteriurs 
Fer Ghirurgit Das thicrette Rigerolum 
re:tr.mim ablegie. hatte er bis an fein 
Lebensende in fo eripiicklider Weite ge— 
w.Pr, ‚225 er alleninaiben als ein wahrer 
Worl!ucrer ber Dozendangefehen murbe. 
Anı Skfken Johrestage eines edlen auf- 
opieraten Wirfens, am 22. Zuni 1859, 
überr: Zen 'fm Di Mieglieder des Zuai— 
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sinken Pet ıım Shmerzentlaget 
2. ."l ar am ser ini por Der Com—- 
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sehhamisne Som Marititenmwerh F* 
denterd ur Iren Was mir derſel⸗ 
sen na Surım Tade geihehen, mi 
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dee bei dem rengen lassen un 
in Reigiitst asfgewanfenen Landvell 
et vorkemmt nur onen Gedanken hal 
ten, nämli$ den: dab ihr Sohn Beifi 
lier werde. In dieiſer Vbriht gaben fi 
ihn cuch. a!s :r 12 Jabte alt war, i 
‚ein Kloſter er ald Sangerfnof 
‚Aufnahme !as> und zugleich Den erfo 
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en Unterricht erhielt. Der Knabe. Verich 


Koch Kill und fleißig, machte doch im 
Lernen nicht Die erwarteten Kortitritte 
hingezen verſuchte er fich Damals bereits, 
ſobard er Zeit Hatte, mit einem gewöhn. 
hen Keditineffer im Holzſchnitzen und 


| wellendete Häufer, Peine Figuren und J beste den 
sndere Gegenſtände verſchiedenſter Art. \, 
| 


dann itritt er ſchon zu Darjiekungen: 
ws der Lebensgefchichte Des Heiland.s 


wi allem Beiwerke zur Aufſtellung dir: : 


kzeraanten heiligen Srippen und ($ra- 
ke mi: fie zu Meihnachten und Oſiern 
m katholiſchen Ländern in Kirchen und 
ki Samilien aufgeftellt zu werden pfle 
zin. R. ſchnitzte Alles aus Holz: Jeius 
in der Ktippe, De Mutter Martha 
Jeeph, Die Drei Könige aus dem Mer-' 
griande, Die anbetenden Hirten und 
Thiere in den dverfchiedenften Stellungen 
tie jhwebenden Engel und was fer! 
noch dazu gehört. Diele Arbeiten faut:“ 
wchl ihre Liebhaber, konnten aber Lem 
mmichen achtzehn Jahre alt geme:t:- 
nn R. nicht Den Lebensunterhalt x:: 
(haften, und er mußte, um fit da3 :5:- 
I Brot zu verdienen, auf anbere 
Erwerb innen. In Dieler eriten :kz® 
detieg:e er jih auf das Schneden ©: 
Vin, wozu ihm Die rohen Aid, :: 
Hindiern aus Wien und Prag z:22”t = 
Kurden und Die er dann nat dr I. 
gäben der Bejteller fchnigte. I:z %:2: 
veritafften ihm ihrer Sterk:: 
bald ſolchen Ruf, daß er keine: Wi ine 
ten außen mehr bedurfte. fzrza 2 
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Pardubitz, Chrudim zerlanz-- io cn 
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Rint 


und imrtabltu warden sind . . .“, 4 Wände mer chirurgiichen Gremiums in 


mit volliändigen Regiſtern (Gin; 1833 
bis 1336. Ler. 80.), wovon der 3. und 
4. Band auch unter dem befonteren 
Tter: „Rlinisches Jahrbuch des lanfenden Jahr—- 


Meife nebft einer Glückwunſd 
einen foflbaren filbernen Pok— 
unten bezeichnete Quelle gibt e 


; führliche Darftellung feines verd 


banderts" u. f. w., 2 Abtheilungen (ebd. | len Wirfens, wofür ihm am 28. 


1835 u. 1836, 2er. 80.), erſchienen ift. 

Katkolifhe Blätter aus Tirol (Innebrud, 
80,, 1836, Nr. 35. — Staffler (Sobann 
Jacor), Das deutſche Tirel und Vorarlberg, 
terosrapbifch mit gefcbichtlichen Bemerkungen 
(Innebrud 1847, Felie. Rauch, 80%.) Bd. IT, 
.£. 299. — Neuer Nefrolog der Teut:- 
ichen (Weimar, Voiat, kl. 8%.) XXIV. Jahre. 
(1846,, I. Theil, S. 266. 

Rinnerer, Frarz (Urzt und Mün- 
zeniammler, geb. au Znaim ia 
Möhren 1. October 1790, gejt. ebenda 
12. Juli 1864). Nach beendeten Nor- 
malelaſſen erlernte er die Wundarznei— 
funft, wurde im Jahre 1809 Feldarst, 
als mwelder er namentlib an Den Drei 
Tagen der großen Bölkerichlacht bei 
Leipzig, am 16., 17., 18. October 1813, 
eine bis zur Tollkühnheit aufopfernde 
Thätigfeit entwickelte, welche — unge- 
mürdigt blieb. In den Syahren 1817 
und 1818 feßte er in Wien die chirur- 
gifeben Studien fort und wurde im Mai 
1819 bürgerlicher und für Grininalfälle 
beeideter Wundarzt, als welcher er fid 
in Znaim niederließ. Indem er nach und 
nach noch verichiedene Bedienjtungent, 
als Thierarzt, zweiter und erfter Stadt— 
arzt, Epitalarzt, dann als Unterthaner- 
arzt erhielt und im jahre 1850, 60 Jahre 
alt, zur Erlangung des Magifteriums 
der Chirurgie das theoretifche Rigorofum 
vortrefflich ablegte, hatte er bis an fein 
Lebensende in fo erfpriehlicher Weife ge- 
wift, Daß er allenthalben als ein wahrer 
MWohlthäter der Gegend angefehen wurde. 
Am 30ſten Zahrestage feines edlen auf- 
opfernden Wirkens, am 22. Zuni 1859, 


ber 1856 das Verdienſtkreuz ;: 
wurde. Wie ernfter aber die Aufg 
conftitutionellen Staatsbürgers ; 
dafür fpricht der nachitehende & 
war fechs Wochen vor feinem Tı 
fam bei der Wahl der Gemeind: 


| fentanz die Reihe zu wählen 
Er ließ, ſchwer leidend, im Betie 


anfragen, ob er bei der Wal 
einen Stellvertreter ſich vertrete 
könne. Als dieß mit Hinweiſung 
Geſetz verneint wurde, raffte 
todtkranke Greis vom Schmerz 
auf und erſchien perlönlich vor d 
million, ficb feiner Wählerpflid 
war zum legten Male — zu en 
R. war auch feit jungen Jahren 
Biger Münzenfammler und als ſ 
weiten Kreiſen befannt. Seine 
[ung war weniger groß, al& du 
größtentheils hohen Naritätenn 
deutend und berühmt. Was mi 
ben nach feinem Tode geichehen, 
bekannt. 


Znaimer Wochenblatt. 
IT. Jahrg. (1864), Nr. 30 u. 31. 


Rint, Johann (f. k. Ho' 
ſchnitzer, geb. zu Kukus in 
im Jahre 1815). Sohn mittel! 
tern, die aber troß ihrer Arm: 
dieß bei dem im ſtrengen Glau 
in Religiöfitat aufgewachfenen L 
oft vorfommt, nur einen ©edaı 
ten, nämlich den: daß ihr Sof 
licher werde. In dieſer Abſicht 
ihn auch, als er 12 Jahre alt 
ein Kloſter, wo er als Sän 


Ne 


überreichten ihm Die Mitglieder bes Znai- Aufnahme fand und zugleich de 
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ſihen Unterricht erhielt. Der Knabe. Verichenken und Verkauf fin Rını a 
ebmöhl Aill und fleißig, machte doch im Arbeiten in die fernen Gegenden, rch 
"men nicht die erwarteten Kortichritte. | Ungarn. Italien fogarnaft Nerdamerfa. 
Hingegen verfuchte er fich Damals bereiss, | Als in ieäteren Jahren eines dar ichen— 
ſobald er Zeit Hatte, mit einem gewöhn; | iten Werke tes Künſtiers ſein berühmter 
liten Federmeſſer im Holzſchnitzen und Kaiſerpokal, öffentiit ausg. ĩ. worden. 
vollendete Häuſer, kleine Figuren und | beiuchte den Künſtler sin Ftemder, der 
Hendere Gegenſtände verſchiedenſter Art. | ich über Die Schonbeit des Potals arer- 
dann fchritt er fehon zu Darſiellungen | fennend ausjerat, Babe: aber maufägze, 
aus der Lebensgefchichte Des Heilandıs | er beige Das Werk eines undekanrten 
mit allem Beimerke zur Aufftelung der | Künfilers, der nob Ihimer arbeite ale 
jgenannten heiligen Krippen und Grä- Rint. und dobei zeg er einen herr.is 
ber, wie fie zu Weihnachten und Dftern | geſchnitzten Pieiienkerpe berret, den R. 
in katholifchen Ländern in Kirhen und Inach dem daran angebratbten Nünfl.er 
bei Familien aufgeftellt zu werden pfle- zeiten als feine eigene, vor dreiig Jah. 

| 





gen. R. ſchnitzte Alles aus Holz: Zelus| ren geihnigte Arbeit erkannte. Längere 
in der Srippe, Die Mutter Martha. | Zeit beitäftigtenh WR. falt auetcliebiich 
Jofeph, Die Drei Könige aus dem Mor- | mit Pfeifenſchnitzereien, Bis ein Kunſt⸗ 
genlande, Die anbetenden Hirten und freund, der bamalige Kreisbauptmann, 
Ahiere in den verjchiedenften Stellungen, | nachmalige Belizeiminiiter Freihetr von 
die jhwebenden Engel und was ſonſt Mecſéry, der Diele Arbeiten Rint's 
noch dazu gehört. Diefe Arbeiten fanden | ſah, ihn fragte, ob er Denn m’it auch 
wohl ihre Liebhaber, konnten aber dem | anderes arbeiten möchte? Gewiß, erwie- 
inmwilhen achtzehn Sahre alt gemorde- | derte Mint, menn fi ein LVefteller 
nen R. nicht den Lebensunterhalt ver- | findet, und der Kunſtfreund Beitellie 
khaffen, und ec mußte, um fic) das täg- | fofort bei R. einen Pokal mit Jagd— 
liche Brot zu verdienen, auf anderen | fcenen, der fo meijterhaft ausfiel, daß R. 
Eiwerb finnen. In dieſer erften Noth | nunmehr fhatt mit Beſtellungen von 
verlegte er jich auf das Schneiden von | Pfeifen mit dergleichen von Echachfpie- 
Beifen, wozu ihm die rohen Blöcke von | len, Meffer- und Babelgriffen u. dgl. m, 
Händlern aus Wien und Prag zugefchicdt | überhäuit wurde. Es mar dieß fozufagen 
Rurden und die er dann nach ben An- | die zweite Periode feines Schaffens, erſt 
gaben der Befteller fchnigte. Die Arbeiten | die Pfeifenföpfe, nun Ziere und Prunk— 
berihafften ihm ihrer Schönheit wegen geräthe. Nach und nach vergrößerte ſich 
bald jolhen Ruf, daß er feiner Aufträge | fein Erwerb und R. gelangte zu dem 
bon außen mehr bedurfte, fondern mit | von jedem wahren Künſtler jehnlichit 
deftellungen aus der nächften Umgebung, Ldrwarteten Wugenblid, neben den für 
wobei er ſelbſt den Preis beftimmte, voll- | den leidigen Broterwerb unerläßlichen 
auf zu thun hatte. Die Officiere der | Arbeiten auch einmal nach feiner Laune 
benahbarten Garniſonen in Zofephftadt, | fehaffen zu können. So entitand ohne 
Pardubitz, Chrudim verlangten von ihm | Beftellung der zweite Pokal, der auf ber 
bald fo viel Köpfe, daß er fie gar nicht | Prager Ausftelung durd feine Schön- 
mehr allein liefern konnte, fondern mehrere | h.it Aufiehen erregte und in bem Grafen 
Gehitien zu nehmen genöthigi war. Durch Clam⸗Gallas feinen Käufer fand. 


Rint 


Nun wurde auch Kaiſer Ferdinand 
auf den Künſtler aufmetkſam und beauf- 
tragte ihn mit der Ausführung eines in 
Holz gefchnigten Schreibzeuges, welches 
N. fo finnig und phantafievoll anfertigte, 
DaB ihm der Kaiſer das Doppelte des 
Dafür geforderten Betrages auszahlen 
ließ. Darauferhielt R. eine Einladung bes 
Grafen Bucauoi, der ihn nun mit ver- 
f&iedenen Arbeiten für fein Schloß Rofen- 
berg, als: TIhürverzierungen, Möbeln, 
Figuren für die Capelle u. dgl. m. beauf- 
tragte. Auch diefe größere Arbeit führte 
NR. zur vollen Zufriedenheit des Grafen 
aus, und fie würde gewiß von weiteren 
ähnlichen Beſtellungen begleitet gemefen 
fein. wenn nicht die Greigniffe Des Jahres 
1848 eingetreten wären, bie allen Arbei- 
ten diefer Art einen Todesſtoß verfegten. 
Belchäftigungslos verlebte R. in Kum- 
mer und Sorge die Tage und arbeitete 
für fih ohne Beſtellung in jenen Tagen 
eine Kanne mit den allegorifchen Dar- 
ftellungen der vier Jahreszeiten auf der 
Außenwand. Manchmal war R. in feiner 
Roth daran, fein Werk zu zertrümmern, 
eben dieſes Werk, mit welchem ein blei- 
bender günitiger Wechiel feines Geſchickes 
eintrat, denn als ein Kunſtfreund Die 
Kanne fah, überredete er Rint, fie auf 
die Linzer Kunflausftellung ſchicken zu 
Dürfen. Dort erregte Die herrliche Kanne 
allgemeine Bewunderung, und als bdie- 
felbe die rau Erzherzogin Sophie 
fah, brachte fie das Kunſtwerk käuflich 
an fi. Diefer Erfolg ermuthigte den 
bereits verzagenden Künftler und brachtg 
ihn zu dem Gntfchluffe, in die für Be— 
ftellungen weit günftigere Stadt Linz zu 
überfiedeln. Im Mai 1843 vahm er 
nun bleibenden Aufenthalt in Linz und 
ſchnitzte im Anbeginn, da es an anderen 
Beſtellungen fehlte, Bildniſſe aus Holz, 
die ihm trefflich gelangen und günſtige 
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Aufnahme fanden. Daneben arbeitete d 
wieder einen Pokal, den fpäter die & 
Bürgerfhaft anfaufte, um ihn dem bei 
maligen deutſchen Reichsverweſer, Exp: 
berzog Johann, zum Gefchenfe zu 
ehren. Nun mehrten fi) die Aufträge‘ 
von allen Seiten. In dieſer dritten und 
legten Periode feines fünftlerifchen Schaf > 
fens arbeitete R. nur mehr echtfünflle 
tifjbe und größere Werke. Im Jahre 
1849 vollendete er ein Holzrelief, dar— 
ſtellend: „Radetzku's Eingng in Mailand", 
dasfelbe wurde um 1000 fl. für bie 
faiferlihe Schapfammer in Wien ange. 
fauft. Am folgenden Jahre vollendete er 
noch; vier ähnliche Reliefs mit natftehen- 
den Dauftellungen: „Der Waffenstillstand 
von ULovara“; — „Die Tereinigung der Bülker 
Deutschlands"; — „Der Besuch des Kaisers - 
Franz Iasepb im Inualidenhanse ın Wien“ 
und „Die Blebergabe Benedigs". Das dritte 
fam in das Wiener Invalidenhaus, Die 
anderen in dag faiferliche Antifen-Gabinet. 
In Bolge Diefer Arbeiten erlangte auch 
R. ein Eaiferlidies Stipendium von 
600 fl. für diei Jahre, Durch welches er 
in den Stand gejegt murde, feine fünft- 
ferifche Ausbildung in München zu vol. 
(enden. Bon München begab er fid 
wieder nach Linz zurüd, wo er fid 
fortan nit Ausführung von Slirchen- 
fihnigereien und Statuen befcäftigte, 
Die den fchönften Werken der Holzfchnip- 
kunſt beigezählt zu werden verdienen, 
Bon diefen find insbefondere anzuführen: 
„Christus bei Marin uud Martha in Bethe- 
nien“, aus Cedernholz, im Auftrage Ihrer 
faif. Hoheit der Erzherzogin Sophie, 
zum Gefchenfe für den Bicefönig von 
Egypten beftimmt, in wahrhaft meifter- 
hafter Ausführung der biblifhen Charak— 
tere, mit einer Reinheit und Schönheit 
des Details fondergleichen, — dann unter 
mehreren anderen, um dieſe Zeit aug- 
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keführten Altären jener für die Bamilien- | einen Eichenkranze und einamentaten 
aruft bes Kürten Lamberg, zugleib | Striftbande, während der Seit des 
‚mit Leuchter, Ranontafel und Ampel, Bechers die heraldiichen Et:!de Der w.ı 
dann ein zmweiter für Bubmeis, acht, freien Ddeutften Städte tragt und auf 
after hoch, mit Ormamenten in Bold: ; dem Fuße des Pokale noch werte:e zwoti 
— ferner ein geſchnitztes Chor für die | Wappen ſouveräner Ddeurter Kürten 
farftlihe Begräbnißcapelle zu Nefamislig, | zwiſchen Stabwerk und Sphrutbßndein 
über die Dabei befindliche Statue der! künſtletiſch angeordnet zu chen firt. 
emerzhafien Mutter Gottes hat der al8 | Leber einen Bichten, mir Bandern um 
hunſtkenner anerfannte Novellift Adalbert | wundenen Wulſt von Lorberin baut HR 
Etifter einer begeitterten Bericht ver- | der neun Zell hohe. Ter Formeder ten 
effentlicht. — Nun aber folgte fein eigent- | Kaiferfrone ahnlih nachaebitdete Tre 
ltes Meiſterſtück, der ſogenannte „Kai- | auf, der nach auken Den Farwnıt.n 
sebrgee", den R. in den Sahren 1862 bis | Doppeladler, rings umgeben von Den 
186% gearbeitet und der feinem Namen | Wappenfciidern der Fünf Ddeititen Ni: 
im Yuslande erſt Anerkennung verfchaffen | nige, trägt; während nat zunen in Ber 
fele. Den Pokal fertigte der Künftler ! kunſtvoll durchbrochenen Hehlang dirier 
aus Einem Stüde Bucsbaum; er iſt Arabesfenkrone tie Stantkilder der U 
zwei Schuh Hoch und entzüct Durch feine | kehrer und Apofiel Deutichlands Natecr 
finnige Gompofition. Der Hauptförper | werden und ſich Tas garıe. fon 
erhält in vier mit äußetſter Reinheit | geihmücte Kunftwerk mit der Fignr Ber 
turchgeführten Reliefs Darftellungen aus | mit Schild und Schwert gerüſteten Ser 
ber beutfhen Kaiferzefchichte, und zwar | mania ſchließt und ktönt. Der Vetter 
die Krönung Karl’s des Großen; die | wurde in einer zu Gunſten Des Prage: 
feizlihe Nebergabe der Neichskleinodien : Dembau-Bereins verannalteten Lotterie 
an den Eachfenherjog Heinrich den | ausgeipielt und der Künſiler mußte ein 
Tinffer, die Demüthigung der Zombar- | Anerbieten von mehreren tauſend Tha— 
den duch Sriedrich den Rothbart und | lerır, das ihm gemacht werden, in Folge 
Rubolph's von Habsburg Begeg- | deifen ablehnen. Nach dieſem Pokale 
nung des Prieſters, der mit der h. Weg- | wendete fich der Nünitler der Ausführung 
jehtung zum Kranken eilt. Diefe Bilder | von Schmuckſachen in Helz zu, und ein 
had duch Stabnifchen von Kaubdächern | Halsſchmuck mit Ohrgebängen befindet 
in gothifcher Form überbedt, von ein- | fih im Beige Ihrer Majeſtät Der Mais 
ander geihieden und in ben Nifeen | jerin Eliſabeth; em Werk von viner 
fiehen die Statuetten der Kunſt, der | nicht zu befchreibenden Reinheit und Zier- 
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Wiſſenſchaft, der Induſtrie und des Han- | lichkeit in der Ausführung. Bon fpäteren 
dels als Symbole des regen beutfchen | Arbeiten des Künſtlers ih auch eine lebens- 
Gulturlebens. Auf einer von natürlichen | große Statue des h. Johannes bekannt 
Stäben überfchnittenen Schrägfläche | gemorden, welche im Jahre 1866 im 
(Biſeau) oberhalb jenen Medaillons und öſterreichiſchen Muſeum aufgeftellt gewe- 
Figuren ruhen, mit Den entjprechenden | fen. Sonſt find dem Herausgeber dieſes 
Fürſtenhüten geziert, Die in Basrelief Lexikons bekannt eine Slucht nach Egyp— 
gelhnittenen Wappen der ſechs deutfchen | ten, Tellergröße, oval mit ormamentaler 
GroßherzogthHümer , umfchlungen von | Rahmeinfaffung aus Nußholz, das Bild: 


Rint 


Nun murde auch Kaifer Ferdinand 
auf den Künftler aufmertfam und beauf- 
tragte ihn mit Der Ausführung eines in 
Holz gefchnigten Schreibzeuges, welches 
N. fo finnig und phantafievoll anfertigte, 
daß ihn der Kaiſer das Doppelte des 
dafür geforderten Betrages auszahlen 
ließ. Darauferhielt R. eine Einladung bes 
Grafen Bucquoi, der ihn nun mit ver- 
ſchiedenen Arbeiten für fein Schloß Rofen- 
berg, als: Thürverzierungen, Möbeln, 
Biguren für Die Gapelle u. dgl. m. beauf- 
tragte. Auch Diele größere Arbeit führte 
N. zur vollen Zufriedenheit des Grafen 
aus, und jie würde gewiß von weiteren 
ähnlichen Beftellungen begleitet gemefen 
fein. wenn nicht die Greigniffe Des Jahres 
1848 eingetreten wären, die allen Arbei- 
ten Diefer Art einen Todesſtoß verfegten. 
Beſchäftigungslos verlebte R. in Kum- 
mer und Sorge die Tage und arbeitete 
für fih ohne Beftelung in jenen Tagen 
eine Kanne mıt den allegorifchen Dar- 
ftellungen der vier Jahreszeiten auf Der 
Außenwand. Manchmal war R. in feiner 
Roth daran, fein Werk zu zertrümmern, 
eben dieſes Werf, mit welchem ein blei- 
bender günitiger Wechiel feines Geſchickes 
eintrat, denn als ein Kunfifreund Die 
Kanne fah, überredete er Rint, fie auf 
die Linzer Kunflausftellung ſchicken zu 
dürfen. Dort erregte Die herrliche Kanne 
allgemeine Berwunderung, und als Die. 
felbe die Frau Erzherzogin Sophie 
fah, brachte fie das Kunſtwerk käuflich 
an ſich. Diefer Erfolg ermuthigte den 
bereits verzagenden Künftler und brachtg 
ihn zu dem Gntfchluffe, in die fir Be 
ftellungen weit günftigere Stadt Linz zu 
überfiedeln. Im Mai 1843 nahm er 
nun bleibenden Aufenthalt in Linz und 
fhnigte im Unbeginn, dba es an anderen 
Beftelungen fehlte, Bildniffe aus Holz, 
die ihm trefflich gelangen und günftige 
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Aufnahme fanden. Daneben arbeitete er 
wieder einen Pokal, den ſpäter die Linzer 
Bürgerſchaft ankaufte, um ihn dem da- 
maligen heutfchen Reichsverweſer, Cry 
bezog Johann, zum Geſchenke zu ver- 
ehren. Nun mehtten fich die Aufträge 
von allen Seiten. In dieler dritten und 
legten Periode feines fünftlerifchen Schaf- 
fens arbeitete R. nur mehr echtkünſtle— 
tifhe und größere Werke. Im Jahre 
1839 vollendete er ein Holzrelief, dar⸗ 
ftellend: „Rodrtskg’s Eingng in Mailand“, 
Dasjelbe wurde um 1000 fl. für die 
faiferlihe Schagfammer in Wien ange 
kauft. Im folgenden Jahre vollendete er 
noc; vier ähnliche Reliefs mit natitehen- 
den Dauftellungen: „Der Waflenstillstond 
von Vorara“; — „Die Bereinigung der Völker 
Deutschlands, — „Der Besuch des Kaisers 
Franz Iosepb im Invalidenhanse gun Wien” 
und „Die Slebergabe Benedigs*. Das britte 
kam in das Wiener Jnvalidenhaug, die 
anderen in dag Eaiferliche Antiten-Gabinet. 
In Folge dieſer Arbeiten erlangte auch 
R. ein kaiſerliches Stipendiun von 
600 fl. für diei Jahre, Durch welches er 
in den Stand gejegt murde, feine Zünft- 
ferifche Ausbildung in München zu vol— 
enden. Bon München begab er fid 
wieder nad Linz zurüd, wo er fid 
fortan mit Ausführung von SKirchen- 
fihnigereien und Statuen befcaftigte, 
die den fchönften Werken der Holfchnip- 
funft beigezählt zu werden verdienen. 
Bon diefen find insbefondere anzuführen: 
„Christus bei Maria und Martha in Betha- 
nien“, aus Gedernholz, im Auftrage Ihrer 
kaif. Hoheit der Etzherzogin Sophie, 
zum Gefchenfe für den Vicefönig von 
Egypten beftimmt, in wahrhaft meifter- 
bafter Ausführung der biblifhen Charak— 
tere, mit einer Reinheit und Schönheit 
des Details fondergleichen, — dann unter 
mehreren anderen, um Diele Zeit aug- 






w Tides Meifterftüct, der fogenannte „Kui- 
serheger", den R. in den Jahren 1862 bis 


| 


£- über die dabei befindlihe Statue ber 
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. geführten Altären jener für die Bamilien- | einem Gichenfranze und ornamentalen 
gruft des Fürſten Zamberg. zugleid | Striftbande, während der Griff bes 


mit Leuchter, Kanontafel und Ampel, | Beckers Die herafdiihen Schilde der vier 
dann ein zweiter für Bubmeis, acht | freien deutſchen Stäbte trägt und auf 
Klafter hoch, mit Ornamenten in Gold: | dem Buße des Pokals noch weitere zwölf 
— ferner ein gefhnigtes Chor für die) Wappen fouveräner Deuticher Surtten 
fürftlihe Begrabnißcapelle zu Refamislig, | zwiſchen Stabwerk und Echriftbändern 
künſtleriſch angeordnet zu ſehen find. 
Ueber einen dichten, mit Bändern um— 
wundenen Wulſt von Lorbeern baut ſich 
der neun Zell hohe, der Korm der alten 
Kaiſerktone ahnlichit nachgebiltete Deckel 
auf, der nah außen den failerliden 
Doppelabler, rings umgeben von den 
Wappenſchildern der fünf deutſchen Sto- 
nige, trägt; während nach innen in ber 
kunſtvoll durchbrochenen Höhlung Diefer 


fämerzhaften Mutter Gottes hat der als 
Aunfttenner anerfannte Novellift Adalbert 
Etifter einen begeifterten Bericht ver- 
öffentlicht. — Nun uber folgte fein eigent- 


1864 gearbeitet und der feinem Namen 
im Yuslande erft Anerkennung verfchaffen 


fellte. Den Pokal fertigte der Künftler 
aus Einem Stüde Buchsbaum; er ift 


. zwei Schuh hoch und entzückt durch feine 


finnige Sompofition. Der Hauptförper 
enthalt in vier mit Außerfier Reinheit 
dutchgeführten Reliefs Daritellungen aus 


die Krönung Karl's des Großen; die 
feietliche Uebergabe der Reichskleinodien 
an den Sachſenherzog Heinrich den 
Finklet; dle Demüthigung ber Lombar˖ 
ben durch Frie drich den Rothbart und 
Rudolph's von Habsburg Begeg- 
nung des Priefters, der mit der h. Weg 
zehrung zum Kranken eilt. Diefe Bilder 
find durch Stabnifchen von Laubdächern 
in gothifcher Form überdedt, von ein- 
ander gejchieden und in den Niſchen 


. fieben die Statuetten der Kunft, der 


Wiſſenſchaft, der Induftrie und des Han- 
dels als Symbole bes regen beutfchen 
Gufturlebens. Auf einer von natürlichen 
Etäben überichnittenen Schrägfläche 
(Bifeau) oberhalb jenen Medaillons und 
Figuren ruhen, mit den entjprechenden 
Zürſtenhüten geziert, die in Basrelief 
gefhnittenen Wappen der ſechs deutfchen 


der beutfchen SKaifergefchichte, und zwar 
umfchlungen = 


Großherzogthümer , 


Arabesfentrone die Standbilder Der Be— 
fehrer und Apoftel Deutichlands fichtbar 
werden und fi Las ganze, fo reid- 
geſchmückte Kunſtwerk mit der Figur Der 
mit Schild und Schwert gerüfteten Öer- 
mania fihließt und krönt. Der Becker 
wurde in einer zu Gunſten des Praaeı 
Dembau-Bereins veranjtalteten Yutterie 


ausgeipielt und der Künſtler mubte ein 
Anerbieten von mehreren taufend Tha- 
lernt, das ihm gemacht worden, in Solge 
deſſen ablehnen. Nah diefem Pokale 
wendete fich Der Künitler der Ausführung 
von Schmuckſachen in Holz zu, und ein 
Halsichmud mit Obrgehängen befindet 
fih im Befiße Ihrer Majeſtät der Hals 
jerin Glifabeth, ein Wert von einer 
nicht zu befchreibenden Feinheit und Zier- 
lichkeit in der Ausführung. Bon fpäteren 
Arbeiten des Künſtlers ifr auch eine lebens» 
große Statue des h. Zohannes befannt 
geworden, welche im Jahre 1866 im 
öfterreihijchen Muſeum aufgeftellt gemwe- 
fen. Sonit find dem Herausgeber Diejes 
Lexikons befannt eine Blucht nach Egyp⸗ 
ten, Zellergröße, oval mit ornamentaler 
NRahmeinfaffung aus Nußholz, das Bild: 


Rint 


Nun wurde auch Kaiſer Ferdinand 
auf den Künſtler aufmerffam und beauf- 
tragte ihn mit der Ausführung eines in 
Holz geichnigten Schreibzeuges, welches 
R. fo finnig und phantafievoll anfertigte, 
DaB ihm der Kaiſer das Doppelte des 
Dafür geforderten Betrages auszahlen 
ließ. Darauferhielt R. eine Einladung des 
Grafen Bucauoi, der ihn nun mit ver- 
ſchiedenen Arbeiten für fen Schloß Rofen- 
berg, als: Thürverzierungen, Möbeln, 
Biguren für Die Gapelle u. dgl. m. beauf- 
tragte. Auch Diefe größere Arbeit führte 
N. zur vollen Zufriedenheit des Grafen 
aus, und fie würde gewiß von meiteren 
ähnlichen Beftellungen begleitet gemefen 
fein. wenn nicht die Greigniffe des Jahres 
1848 eingetreten wären, die allen Arbei- 
ten dieſer Art einen Todesjtoß verfegten. 
Befchäftigungslos verlebte R. in Kum- 
mer und Sorge Die Tage und arbeitete 
für fih ohne Beftellung in jenen Tagen 
eine Kanne mit den allegorifchen Dar- 
flellungen der vier Jahreszeiten auf Der 
Außenwand. Manchmal war R. in feiner 
Roth daran, fein Werk zu zertrümmern, 
eben diefes Werk, mit welchem ein blei- 
bender günftiger Wechfel feines Geſchickes 
eintrat, denn als ein Kunftfreund Die 
Kanne fah, überredete er Rint, fie auf 
Die Linzer Kunſtausſtellung ſchicken zu 
dürfen. Dort erregte die herrliche Sfanne 
allgemeine Bewunderung, und als Die- 
felbe die Frau Erzherzogin Sophie 
fah, brachte fie das Kunſtwerk käuflich 
an ſich. Diefer Erfolg ermuthigte den 
bereits verzagenden Künftler und brachtg 
ihn zu dem Gntfchluffe, in die für Be 
ftellungen weit günftigere Stadt Linz zu 
überfiedeln. Iın Mai 1843 nahm er 
nun bleibenden Aufenthalt in Linz und 
[hnigte im Anbeginn, da es an anderen 
Beitellungen fehlte, Bildniffe aus Holz, 
die ihm trefflich gelangen und günftige 
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Aufnahme fanden. Daneben arbeitete er 
wieder einen Pokal, den fpäter die Linzer 
Bürgerfchaft ankaufte, um ihn dem ba- 
maligen deutſchen Reichsverweſer, Cry 
berzog Johann, zum Gefchenfe zu ver- 
ehren. Nun mehrten fich die Aufträge 
von allen Seiten. In dieler dritten und 
legten Periode feines fünftlerifchen Schaf- 
fens arbeitete R. nur mehr echtfünftle- 
riſche und größere Werfe. Im Jahre 
1849 vollendete er ein Holzrelief, dar- 
ſtellend: „Radetyku's Einzug in Mailand”, 
dasfelbe wurde um 1000 fl. für die 
faiferlihe Schagfammer in Wien ange- 
fauft. Im folgenden Jahre vollendete er 
noch vier Ahnliche Reliefs mit natitehen- 
den Dauftellungen: „Der Waffenstillstand 
von Nouara“ ; — „Die Bereinigung der Völker 
Deutschlands"; — „Der Besuch des Kaisers 
Franz Iosepb im Inualidenhanse ju Wien“ 
und „Die Webergabe Venedigs“. Das dritte 
kam in das Wiener Invalidenhaus, Die 
anderen in das faiferliche Antiten-Gabinet. 
In Bolge diefer Arbeiten ‚erlangte auch 
R. ein Eaiferlidyes Stipendiun von 
600 fi. für diei Jahre, Durch welches er 
in den Stand gejegt wurde, feine fünft- 
lerifche Ausbildung in München zu vol. 
(enden. Bon München begab er fidh 
wieder nach Linz zurüd, wo er fid 
fortan mit Ausführung von Kirchen⸗ 
fhnigereien und Statuen befchäftigte, 
die den fchönften Werken der Holzſchnitz 
funjt beigezählt zu werden verdienen, 
Bon diefen find insbefondere anzuführen: 
„Christus bei Marin und Martha in Betha- 
nien“, aus Gedernholz, im Auftrage Ihrer 
£aif. Hoheit der Erzherzogin Sophie, 
zum Gefchenfe für den Bicefönig von 
Egypten beftimmt, in wahrhaft meifter- 
hafter Ausführung ber biblifhen Charak— 
tere, mit einer Reinheit und Schönheit 
des Details fondergleichen,; — dann unter 
mehreren anderen, um Ddiefe Zeit aug- 
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geführten Altären jener für die Samilien- 
- geuft bes Fürſten Lamberg, zugleich 
mit Leuchter, Kanontafel und Ampel, 
dann ein zweiter für Budmweis, acht 
+ Klafter hoch, mit Ornamenten in Gold; 
— ſernet ein gefchnigted Chor für Die 
fürftlihe Begrabnißcapelle zu Nefamislig, 
über die dabei befindlide Statue Der 
7 ſchmetzhaften Mutter Gottes hat der als 
-  Aunfttenner anerfannte Novellift Adalbert 
Etifter einen begeifterten Bericht ver- 
ẽffentlicht. — Nun aber folgte fein eigent- 
; liches Meifterflüch, der fogenannte „Koi- 
sehger", den R. in den Jahren 1862 bis 
1864 gearbeitet und der feinem Namen 
im Auslande erft Anerkennung verfchaffen 
follte. Den Pokal fertigte der Künftfer 
aus Sinem Stürfe Buchsbaum; er ift 
zwei Schuh Hoch und entzückt durch feine 
finnige Sompofition. Der Hauptförper 
enthält in vier mit Außerfter Neinheit 
datchgeführten Reliefs Darftellungen aus 
Der deutfchen SKaifergefchichte, und zwar 
die Krönung Karl's des Großen; die 
feierlihe Uebergabe der Neichskleinodien 
on ben Sachſenherzog Heinrich den 
Sinkfer, Die Demüthigung der Xombar- 
ben buch Sriedrich den Rothbart und 
Rubolph's von Habsburg Begeg- 
nung des Briefters, der mit der h. Weg- 
jehrung zum Kranken eilt. Diefe Bilder 
find durch Stabnifchen von Laubdächern 
in gothifcher Form überdedt, von ein- 
ander geihieden und in den Niſchen 
fiehen die Statuetten der Kunft, der 
Biffenftaft, der Induſtrie und des Han- 
dels als Ennibole des regen beutfchen 
Gulturlebens. Auf einer von natürlichen 
Stäben überfchnittenen Schrägfläche 
(Bıfeau) oberhalb jenen Medaillons und 
. Biguren ruhen, mit den entjprechenden 


t 
b 


' gürftenhüten geziert, Die in Basrelief 
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einem Eichenkranze und ornamentalen 
Schriftbande, während der Griff des 
Bechers Die heraldiſchen Schilde der vier 
freien beutfhen Städte trägt und auf 
dem Buße des Pokals noch weitere zwölf 
Wappen fouperäner deutſcher Fürſten 
wifchen Stabwerf und Schriftbändern 
fünjtlerifh angeordnet zu jehen find. 
Leber einen dichten, mit Bändern um- 
wundenen Wulſt von Lorbeern baut fich 
der neun Zoll hohe, der Form der alten 
Kaiferfrone ähnlichſt nachgebildete Deckel 
auf, der nach außen den failerlichen 
Doppeladler, rings umgeben von den 
MWappenfcildern der fünf deutſchen Kö— 
nige, trägt; während nach innen im ber 
£unftvoll durchbrochenen Höhlung Diefer 
Urabesfentcone die Standbilder der Be: 
fehrer und Apoftel Deutſchlands fichtbar 
werden und fib das ganze, fo reid- 
geſchmückte Kunſtwerk mit der Figur der 
mit Schild und Echwert gerüfteten Ger— 
mania fihließt und front. Der Beder 
wurde in einer zu Gunjten des Prager 
Dembau-Bereins veranitalteten Lotterie 
ausgefpielt und der Künjtler mußte ein 
Anerbieten von mehreren taufend Tha- 
lern, das ihm gemacht worden, in Solge 
deifen ablehnen. Nach diefem Pokale 
wendete fich der Künitler der Ausführung 
von Shmudfacen in Holz zu, und ein 
Halsfhmuc mit Obrgehängen befindet 
fih im Beſitze Ihrer Majeſtät der Kai— 
jerin Glifabeth, ein Werf von einer 
"nicht zu befchreibenden Feinheit und Zier- 
lichkeit in der Ausführung. Bon fpäteren 
Arbeiten des Künſtlers ifr auch eine lebens⸗ 
große Statue des h. Johannes befannt 
geworden, welche im Jahre 1866 im 
oſterreichiſchen Muſeum aufgeftellt geme- 
fen. Sonſt find dem Herausgeber Diefes 
Lexikons befannt eine Blucht nach Egyp— 


- gefchnittenen Wappen der ſechs deutfchen | ten, Tellergröße, oval mit ornanıentafer 
Großherzogthümer, umfchlungen von | Rahmeinfaffung aus Nußholz, das Bild: 


ren 


—* 
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Maria, Jeſus, Joſeph, acht Engel und 
der Eſel aus Buchs, — das in Holz auß- 
geführte Modell des Haßlacher Altars 
bei Ried nächſt Kremsmünſter; — eine 
heilige Pietä, im Beſitze des Kremsmün— 
fterer Gapitulare Dddo Schima, in 
deſſen Händen ſich auch zwei Stüd aus 
Buchs: Chriftus am Oelberg und Chrijti 
Gefangennehmung , jedes 16%, Zoll 
hoch und 131, Zell breit, ein Bleiner 
Slügelaltar und zwei Heilige aus Nuß 
und Elfenbein befinden; im öflerreichi- 
iben Kunftverein im April 1852 war 
ven R. ausgeftellt: ein munberthätiger 
Heiland, Basrelief in Holz nah Arıy 
Scheffer (200 fl); in der im April 18069 
ftattgehabten I. internationalen Kunftaus- 
jtellung im Künfiferhaufe in Wien eine 
„Yinmelfohrt Maris" (500 fl.). Im Jahre 
1865 muıde der Künjtler durch den Titel 
eines k. k. Hofbildfihnigers ausgezeichnet. 


Allgemeine deutihe ZStenograpben: 
Zeitung (Leipzig) 1868, Wr. iu 2 [der 
ausgeber diejes Lexikons verdanfı die darin 
ber Rint enthaltene Mittheilung der Lie: 
kensiwürbigfeit des Kremsmünſterer Gapitu: 
las Oddo Schima, unter deifen Ober 
leitung die fhöne Kunſtſammlung des Stiftes 
ganz neu geordnet, bergerichtet und aufgeftellt 
wurde]. — Unſere Zeit (Leipzig, Brod: 
baus, gr. 8%.) Neue Folge. 1I. Jahrg., erite 
pälfte (1566), 5.63: „Johann Rint, Bild- 
filhniges zu Linz” [dafelbft beißt fein Geburts: 
ort irrig Kubus ftatt Kultus). — Wiener 
Zeitung 1859, Nr. 122, ©. 2387; 1862, 
Zagesbericht Nr. 135, S. 91%; 1864, in der 
Abendpoft Wr. 216, S. 866; 1867, Nr. 121. 
— Linzer Zeitung 1862, Wr. 134; 1564, 
Nr. 186. — Salzburger Bote 1864, 
Ir. 105. Zriefter Zeitung 1865, 
Nr. 281. — Blätter aus Krain (aibadı, 
40.) 1865, Nr. 35. — Ueber Land und 
Meer (Stuttpart, bei Hallberger, fl. Fol ) 
1865, 14, Bd. Nr, 42, ©. 663. — Bohemia 
(Prager polit. und belletr. Blatt, 4%.) 1865, 
Kr. 109. — Neue freie Preſſe (Wiener 
polit. Blatt) 1866, Nr. 575; 1868, Nr. 1494, 
— Neues Samilien,Sournal(Reilage 
dis Neuen Wiener Tagblatt) 1867, Rr. 69. 
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Rint, Soferh (Bildfchnißer, je 
zu Kukus im Sahre 1842). Sohn 

berühmten Bildfehnigers Johann Rim 
[f. d. Vorigen]. Den Unterricht in ba 
Kunft, die fein Vater mit jo feltenen 
Geſchick ausübie, erhielt der Sohn, be 
früh Talent dafür zeigte, von feinem 
eigenen Bater, den er anfänglich in efel 
neren, fpäter bei größeren Arbeiten mi 
Erfolg unterftüßte. Als dann der Vater 
im Jahre 1849 für Drei Jahre ein kai— 
ferliches Etipendium erhielt, um fi) in 
feiner Kunſt zu vervolltlommnen, mat 
deffen Freude über diefe kaiſerliche Gnade 
um jo gıößer, als er an feier eigenen 
Ausbildung zugleich feinen Sohn theil 
nehmen lajfen fonnte. &o begleitete dent 
auch Joſeph feinen Vater nach Mün 
chen und bildete fid) unter des Water! 
unmittelbarer Zeitung in feiner Kun 
immer mehr und mehr aus. Da er i 
Gemeinſchaft mit feinem Vater arbeite 
jo ift von feinen ſelbſtſtändigen Werfe 
nur wenig befannt. Unter anderen fin 
zu nennen für das Stift St. Florian 
eine „Mutter Maria mit dem Christus @ 
dem Schoosse* aus Lindenholz, über meld 
ihrer Etelung megen dem Künſtl« 
mancherlei Scmwierigfeiten darbietent 
Gruppe nur Eine Stimme der Anerker 
nung herrſchte; — dann ein „Reilig, 
Georg zu Pferde, wie er den Drachen tüdtet‘ 
Hauptbild für einen gothifchen Alta 
in der Slirche zu Riedau; — eine „Yin 
melfahrt Mariä”, gleichfalls Mittel-Relie 
bild für einen gothifcher Altar in di 
Pfarrkirche zu Kirchfletten in Unteröfte 
reich, ein Werk von bezaubernder Schör 
heit, an deſſen Ausführung fich auch di 
Bater betheiligt hat; — dann eine zwei: 
„Vimmelfohrt Mariä“ für die Kirche Di 
Kloſters Seitenftetten;, — ein zu beibe 
Seiten von „Engeln nmgebenes Cruriix m 
reicher ornamentaler Berzierang*, beftimmt a 


Niotte 


tem 





sl Arte 
Mnterbau zu dem berühmten altcırhume : Yden 
chen Altar in Der Kirche zu Refermarkt. | Ja dir Serfenrtiibfeit feat er zum erſten 
:3m Jahre 1863 hieß es in den Riättern ' Male als ClavierVirtucie und Gomro- 
"dab der Künſtler mit einem kaiſerlichen nit im Febtuar 1804 zu Fiankiart a. M. 
Keiſelipendium ſich nach Nom begete. , Bald Darauf erſcheint er in Stotha ci 


war. n Srfertat "in Yerrer, 


Aber auch in einer andern Hinficht ned 
Aiſt Rint der Sohn ermähnenswerth. 
Er im ein gefchiefter Turner und hat keı 
der großen Ueberſchwemmung, welche im 
im Oberöſterreich flatıhatte, 


Sahıe 186% 
dama's 20 Jahre alt, mit 


denen faiferlichen Anerkennung ausdrüd: : 
lih heißt, nichreren Perſonen, 
anderen einem Bater mit vier Kindern, 


Muſikdirector, 


unter 


denn fo nennt er ſich 
ſelbſt auf zwei Clavieiſonaten, weite kei 
Andre in Offenbach im Jahre 1806 
eriibienen Mind, und auf zwei anderen, 


ebenda im Jahre 1807 herausgegebene:, 

„eigener Ver 

! 
bensgefäahr“, wie es in der ihm gewor- 


die er „leiter“ Berzegin Karoline von 
SachſenGotha, der zweiten Soma: 
: lin des Herzcg3 Emil Y.eveld Augu't, 
widmete. Im Aatre 1808. zur Zeit des 
berühmten Fürſtencongreſſes au Erfurt, 


den er von dem Dache des reißend um- den Napoleon vom 27. Septemder 
ſfnömten Hauſes, deſſen Mauern bereits | b:6 14. October um ſich verlammelt 
änzitürzen begannen, heruntergebracht, hatte und auf melden außer vielen 
das Yeben gerettet. Nint wurde Dafür Fürſten und Groſen Des Reiches Der 
in Inweienheit der Gemeinderäthe, ber Kaiſer von Rußland, Die Könige 
behördlichen Vorſtände und des gelad:- | Bayern, Sadjen, Württemberg 
nen Turnrathes feſtlich mit dem Ver— | Meftphalen nebit ihren Gemalinen und 
dienſtkreuze mit ber Krone geſchmückt. Prinzeſſinen zugegen waren, Ditigitie R. 
VBreife 1862, Riendblatt Nr. 2854. — Linzer! dor dem „Parterre ven Nenigen" Die 
3eitung 1862, Nr. 166, Mittbeilung vu. franzöfiften Opernvorſtellungen. Am 
Aralten Stifter — een hen. ‚| felgenben Fahre it er bereits in Wien, 
polit. Blatt) 1863, Wr. 313. — Wien 
Zeitung 1863, Mr. 256; 1867, Nr. 121. - denn im Apiil 1809 brachte er im 
Reue freie Preſſe 1867, Nr. 1102. -- Kärnihnerthor-Theater feine ſpäter ort 
Reues Familien-Journal (Reilane | wiederholte Operette: „Das Greuistüdtchen“ 
des neuen Wiener Tagblatt) 1867, Ar. 69. | yorfönfih zur Aufführung, und einige 
Kiotte, Bhilipp Jacob (Compo | feiner Damals erj:tienenen Compoſitio— 
ni, geb. zu St. Wendel bei Trier nen, darunter: 
| beau monde sur le Pf“, 
b 
| 


von 
und 





„Amtsemernts pour le 
Op. 6, und 
„Concert pour le Fl. arec aceomp.“. 
Op. 22, fanden eine fehr beifällige Auf- 
nahme. In Wien mahnı er nun feinen 
bleibenden Aufenthalt und wirkte dafelbit 
viele Fahre als Sapellmeifter an dei 
verfchiedenen Borftadt-Ihratern Der Re- 
fidenz. Im Februar 1818 fam er an bie 
werthen Breundes Dr. Aug. Echmidı. | Stelle J. Kinsky's [Bd. XI, S. 274], 
Riotte fcheint, wofür fchon der Nams | ber an das KärnthnerthorTheater war 
fpritt, aus einer franzöfifchen Emigran- | berufen worten, als Gapellmeiſter zum 
tenfamilie abzuſtammen. In der Mufit | Theater an der Wien. Die weitere Thä- 


16. Auguft 1776, gef. zu Wien 
20. Auguft 1856). Ueber Riotte's 
Jugend- und Bildungsgefchichte liegen 
fine Nachrichten vor. Das Folgende 
it das erfte ziemlich vollſtändige Mate 
tial eines, wenngleich nur elementaren 
Lebensumriſſes, theils aus meinen Samm- 
lungen, theils aus Mittheilungen meines 
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t:akeit R.s läft HE nun nur in einer 
Erenelegiiben Aufzählung feiner in ben 
Theatern Wiens zur Nufführunz ge— 
E:atten Opern, Tpereiien, Singipiele. 
Meichramen u. dal. m. darftellen. Sc 
f&rieb er im Jahre 1909: die Muñk zu 
fer iden erwähnten Operette: „Das 
Grenzſtädthen“. — 1812: zu 8.8.3. 
Wetner's Tragedie: „Wanda, Köni- 
gin ter Sarmaten“, am 16. Mai g. 3. 
im Theater ar der Wien zum erjten 
Male aufgeführt: — 1815: zu Hor 
ıbelt's Kinderrantomime: „Die Re- 
deute“, ebenda aufgeführt im Februar 
d. J.; — tbeilmeile Die Mufif zu dee- 
jelben Zauberpantomime: „Der Berg- 
geit Rübezahl“, nah Mufaeus 
1. Yegende, ebenda aufgeführt am 7. Mai 
g. J.: — zur allegoriften CT perette: 
„Kafem, oder Die Launen des Glücks?, 
ebenda im Juni g. 3. gegeben: — 1919: 
zu „Azondai“, komiſches Melodrama, 
gegeben am 31. Juli g. J.; — zu „Die 
Trilingsitmeitern, oder welche iſt Die 
beite Stau”; u „Elifene*, Kinder- 
Callet, gegeben am 29. März g. J.; — 

1520: tie Mufit zum Kinderballet: „Die 
Wildſchützen“, gegeben im Theater on 
der Wien im Jänner g. J., zwei Fahre 
fpater (1822) in Münden; — zu „Die 
Witwe und ihre Kreier*, fomifche Ope— 
tette, gegeben ebenda im Zulig. 3.; — 

die Gantate: „Die Barben“, in zwei 
Abtheilungen aufgeführt im Theater an 
der Wien als Mittagsconcert am 12. Mai; 
— 1821: die Mufit zum Ballet: „Das 
Bauberglödchen“ , ebenda im October 
9. J.; — und gemeinfcaftlich mit dem 
(Hrafen Gallenberg zum Ballet: „Die 
Beuernelfe*, ebenda im Mai g. J.; — 

1823: die Mufit zu dem Scraufpiele: 
„Der Leopard und der Hund”, am 
25. 


aufgeführt; — die Operette: „Eupbemie ; auf Rabenhorft” , 
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cn Aneaaro*, im Kärthnertbor- 2 
gegeben am 3. Titcker 5. J.; — 
Oper: ‚Prinz Ruradin“. zuerft gege 
in Prag unb am 1. Kebruar 1828 
Theater an ber Wien: — 1524: 
Mut zu „Die Gaben tes eifen 
Königs‘, fomiihes Feenmärchen 
Muñk. aufgeführr am 24. Avril g. 
im Theater ar der Wien: — zur Bar 
mime: „Die Xe2 und ber Barlefin“, 0 
gerührt am 26. Mai ebenta: — und 
Gemeinſchait mit Blumenthal ı 
Senfried zum Keenipiel: „Der Mu 
Mantel’, ven Schann Gabriel Seil 
aufgeführt am 6. November ebenda: 
1525: die Muſik zum Bader: „Der Be 
geift“, aufgeführt im Zanner ebenda, 
zu dem Eingipiele: „Der Kopf t 
Eiſen, oder der Flüchtling“, auigefü. 
am 19. September ebenda; — 3 
fomiften Sinzfpiete: „Die Prife Tab 
oder die Bettern als Nebenbuhler”, a 
geführt am 15. Juli im Kärnthnerth 
Theater; — 1826: zufammen mit Ro 
die Mufit zum Zauberfpiefe: „Sta 
als Freiſchütz“, aufgeführt am 23. Jı 
ner im XTheater an der Wien; 
Mufit zum militäriſchen Echaufpie 
„Banfalvon”, gegeben am 21. April 
Theater an der Wien; — zur Ban 
mime: „Bolicinelo tobt oder lebendi 
eigentlih eine Neuinfcenefegung L 

„Redoute“, aufgeführt am 12. Decen 
im Theater in der Joſephſtadt; — 18% 
die Mufit zu Raimund’s Zauberfp 

„Moifefurs Zauberfluh*, am 25. € 
tember ebenda ; — Entreacts und Mär 
zu dem Schaufpiele: „König Richard 
Paläſtina“, am 18. Auguft ebenda, 
die Mufit zu dem melodramatife 
Schaufpiele: „Zwei Uhr”, aufgeführt 
Dctober ebenda ; — und zu dem rom 


Eeptember im Theater an der Min tiſchen Spectaßeljtüde: „Der Felſenthü 


Novem 


4 


am 17. 
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— 1828: die Mufit zum Zau- | adıt Eis dreiviertel eilf“; Die beiden letzten 
le: „Das goldene Kleeblatt, ober | aufgeführt im Theater in der Sofeph- 
treue auf der Probe”, aufgeführt | ſtadt. Nach einer längeren Baufe brachte 
. April im Theater in der Zofeph- | bann im Jahre 1852 der damals 76jäh- 
— zu dem neu einftudirten Zau- | tige Meifter feine große Gantate: „Der 
et: „Rübezahl", am 18. uni | Sirg des Rrenes" am 29. November im 
; — zu der neu nad) Ditters- | großen Redoutenſaale mit Beifall zur 
8 „Hieronymus Knifer” bearbeite- | Aufführung. Aber auch in Kammermufit, 
per: „Better Lucas von Jamaica”, |namentlich in früheren Zahren war R. 
ı am 18. Juli ebenda, und zu | und nicht ohne Griolg thätig. Bon biefen 
eu in Ecene gefepten Singfpiele: | find anzuführen außer feinen zwei ohne 
ve ift die befte Frau?“; — gemein- | Datum erfchienenen Grftiingsmwerfen: 
b mit Clement zur Zauber | „Concert für Elarinett" und „Concert für 
aime: „Die goldene Feder“, auf | Pinnnforte“ Die „Arien und Variationen, ge- 
: im Februar ebenda; — 1830: | sungen von Mme Eatalani*; — „Pieces 
fit zur parodirenden Pofle: „Die | favorits ans Yagdn’s Iahresgeiten. für das 
igige Stumme von Nußdorf“, auf- | Pionoforte eingerichtet" (Offenbah 1804, 
t im Juni im Theater in der Leo- | Andre); — „IX variations pour le 
dt; — 1831: zum phantaftifchen | Pianoforte comp. et dediees a MM“ 
en: „Fee Rofenfcritt und Zauber- | Meline Brentano“ (vbb. 1804); — 
; — 1832: zum phantaflifchen | „Deur grand Sonates pour P. F. ded. 
ıfpiele: „Moralis, oder Untergang |a Mr. le Baron Frederie de Dal- 
fen Zeitgeiftes"; — zur Panto- |berg“ (ebd. 1806); — „Deuc Sunates 
„Rovinando's Sturz", alle auf- | pour Ze P. F. avec accomp. ded. a son 
t im Theater in der Xeopoldftadt; | Ale. Sereniss. Caruline duchense de 
33: zufammen mit W. Müller] Saxre Gotha et Altenburg“ (Leipzig 
zur Zauberburleste: „Der Beift | 1807, Breitkopf u. Härtel); — „Deuxr 
iderfpruch6 * ; — zum Zauberfpiele: | Sonates pour le J’ianoforte etc“, 
nau, Ode anderung nad) einer | Oeuv. 11 (ebd. 1807); — „Fantaisie 
— zur Operette: „Die Lieb’ auf | ee Variations pour le Pianoforte av, 
m* (1837 neu in Die Scene gefeßt) : | accomp. de l’Orchestre ete.“, Oeuv. & 
34: Die Mufif zur Operette: „Die | (ebd. 1808), — „Amusements pour le 
in der Stadt"; — zum Zauber: | deau monde pour le P. F. ded. a Me 
„Hnmens Zauberſpruchs; — zur | de Kleist“, Oeuv. 18 (Offenbach 1808, 
en Zauberpantomime: „Die Dop- | Andre); — 1809: „Neuf Variations 
alten”; — 1835: die Muſik zum | pour Ze P/anoforteded.a Dile Luise de 
fpiele: „Kupferichmied, Koh und, Wurm“ (Braunfchweig 1809, Spehr); 
Imacher*, alle im Theater in der | — „Trois Quatuors pour 2 Violins, 
dftadt aufgeführt; — 1838: zur | Viola e Velle.“, Oeuv. 21 (Leipzig 
ie: „Der Boftillon von Stabel- | 1811, Breitfopf u. Härtel), e8 waren 
yorf”, Parodie auf Adam's „PBo- | dieß feine erften Quartette;, — „Grand 
von Zonjumeau“; — 1840: die | Zrio pour le Pianoforte, Violon et 
zur Parodie: „Der Kampf der | Felle“, Oeuv. 26 (Vienne et Pesth 
mit ben Zmwölfern, oder von halb | 1811, au bureau d’industrie); — 
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„Sunzhanie* C.F.C. 12.232 1582. res szinen Nesstaffes Ten leinen 
Breit?epie. warde in Yersiz an den ürrenden Anrerwandten bie, 

Wefienntazen des Jabtes 1313 mi Wien feine vorhanden warn, ai 
a 2tem Werale au’sefügrr: — „Erszzı der: murden ñch bie zum 17.8 
idee Misher, Saucmtßfcr wire 1857 Sci den Bezirksgeribrte Mie 

em 6. Arte! 18314 ım Unilerfiiäistasie meden. 

in einem Gereerte vorzetrazen. weites Sztnerea. © Dr), Uniesi: Ser 
tie Erstirerden bir Meticie mod Phar. Tenkant. Vrue Dardautgabe in one 
macie ber Wiener Unieeri3 3: zum Ber ı Zrattzarr 1849, Arı Köhler. Yır 0) 


— Gerber ErntLudw), Reuest 
tyelie der in der St akt b.: Leiraꝛig kisrarkiihes Leriton Ser Tonkünſtler 
rırmunbeien Krieger verantaltet hatten; Ab, R Küfnel, gr. 80.) Bd. IT. 
tie berühmte Sirger Forti [Bd. IV, 7 Sbillina (8. Dr), zes me 
2.293] ; r Fu era (Zpener 1542. F. CNeidbard 
> 7 nn. 1'- 
S.293] fang den Solessr!, — „Farce: .253 — Neu:t Unicerial! 
f- ns pour te Pranojorte sur un theme , ter Tonkunſt Angefangen ven Ur 


d- U’ Opera: „La Tamille zwisse- (Born Scdtladebad. fortgeiegt von EI. 


Sg 65 Zu * — r or SV 
4515, Simrof); — Gran! Cuncerſo der? Dresden 1857, Schäfer. vr.8°.) 
Z, 36. — Neue Miener Mui 


mung. V. Jabra. (1856), Wr. 4. - 
Oeuv. 36 (Benn 1818, Simrok). Von ſtadi Zeitung (Wien xl.) 1856, 


anderen zur Aufführung gebratten Wer- 2 — Banzerer (Biener patit Blat 
ken des feiner Zeit fehr beliebten Meiſters Ar. 503. 

iit noch zu erwähnen das charakteiiſtiſche Kipfe, Ludwig Rudolph ı 
Tongemälde: „Die Schlacht bei Zeipgig oder ; (f. k. Seneral-Major und 
Dratschlonds Befreiung‘. Bon feinen zahl. des Maria Therefien-Drdens, x 
reichen kleineren Compoſitionen ift mohl Meinerfen in Hannover im 
über ein halbes Hundert im Stiche er- | 1723, gef. zu Wien 4. Sebruar 
ſchienen, wenigſtens trägt eine Sonate ! Kiner hannoveraniihen Artelsfan 
in G das Opus-Nummer 52. Die übri- | jrammend, trat R., 17 Zahre . 
gen find meift Tänze, Sonaten, Ron- ı Bolontäar im Zahre 1740 in di 
deau’s, Variationen und ein paar Blö- | liche Armee. Im Schre 1744 

tesconcerte. In feinen Gompofitionen | in Ztalien und am Rhein, und ; 
herricht Der melodidfe Charakter vor, fie | Elſaß, bei dem Nheinübergange, : 
zeichnen fich auch Durch gefüligen har- | Louis, bei der Ginnahme von 
monifchen Fluß aus, entbehren aber, für | Zabern, bei dem Rückzuge ül 
Die Unterhaltung, für den Augenblick be- | Ahein, bei Beyerheim und bei de 
rehnet, Der Tiefe und Höheren Bedeutung. | übergange zu Delfhüg in Böhn 
immerhin aber verdiente es der Meifler, | er überall durch feine Tapferkeit 

in deſſen Werken noch lange nicht der | vorthat; — im folgenden Zahre 
mufifalifhe Banalismus des Virtuofen- | Armee in Ztalien kämpfte er gı 
thums der Gegenwart fledt, und der | Spanier, als fie den Tannaro ül 
mehrere ZJahrzehnde hindurch zu Wiens | ten, wirkte bei Der Vertreibung 
beliebtejten Theater-Sompofiteurenzähflte, | dinifchen Armee bei Pieve d'a 
daß ihm ein Muſikforſcher eine eingehende | und Somino mit und gab b 
Studie widmete. R., der an Alters | Beweife feiner Tapferkeit und 

ſchwäche geflorben, beſtimmte Die Hälfte | indem er Durch einen mit einer 


(C-inolle, jour le nnurelle CIurinetten, 
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eilung Huszaren unternommen 
ngriff Die ganze Arrieregarte, Artillerie 
md Bagage von dem ron ihm entdeckten 
inbe befreite. — Nicht minder zeichnete 
‚ar fit aus im Sahre 1747 bei der Bor- 
»rüdung unferer Armee gegen Genita. 
Bei der Belagerung dieſer Stadt, bei dem 
" Mekergange Der Artillerie über die Ge— 
‚ Dirge, bei dem Angriffe von Bocchetta 
und ber Sratelli und bei Der Zurüdmei- 
fung des feindlichen Ausfalles bei Gonr- 
F gliano. — Bei Beginn des fiebeniähr'gen 
Krieges war R. bereits zum Major im 
Beneralitabe vorgerüdt. Auch in dieſem 
Kriege hat R. eine Neihe von Waffen- 
thaten aufzuweiſen, Die ihn ebenfo als 
topferen wie unıfichtigen Kriegsmann 
kezeibnen. Eo bei der Einnahme von 
Zittau (19. Zuli 1757), in der Schlacht 

cm Maysberge unweit Görliß (7. Sep- 
tember d. 3.), Dann bei der Belagerung 

der Feſtung Schweidnig (November d. J.), 

wo namentlich fein Plan der Belage- 
tungsarbeiten zur Nachtzeit fich ganz 
vorzüglich bewährte, und bei der bald 
darauf (am 22. November) erfolgten 
Ginnahme von Breslau und der (am 

5. December ftattgehabten) Schlacht bei 
Leuthen, welche unglücklich für uns aus- 

fel, in welcher aber Durch R.'s umfichtige 
Tispofitionen ein beträchtlicher Theil 
des Geſchützes und der Bedienungs- 
mannfchaft gerettet wurden. Auch im 
Beldzuge des Jahres 1758 that ſich N. 
glei im Beginne Desfelben bei der Be- 
lagerung von Olmütz hervor, welche der 
König nach dem am 30. Zuni erfolgten 
leberfalle feines Convois aufzugeben 
gezwungen wurde. Bei Olmütz wurden 
unter R.'s unmittelbarer Anleitung 30 
Brücden zur Beförderung der Truppen 
auf Die andere Seite gefchlagen; in der 
Schlacht bei Hochficch, in der Nacht vom 
13. zum 13. October, war es feiner be- 





I u“ 
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herzten Reconnosci:ang gelunzer Da 
feindlibe Stellung aufzuñnden, in Ac.oe 
welher Der Ueberfall Des ron. ten 
Lagers vellkemmen gelang: Di Yoıdz 
hut aber hatte er nicht mir den zanzen 
Angriffsplan entworfen, Tord.ım 2.3 
dur feinen, mit einer Abihauumy tr - 
wiliger ausgeführten e'ten RZUHT Wr 
ſentlicb zum Helingen Teer elta Bias 
tragen. — Im Feldzuge des Jabres 17580 
feierte RFR. im Juli bei Friedland ienen 
Ehrentag, er griff Den preufſſſſchen Tee 
leutenant Lüderitz au, nahm wei Time 
ciere mit eigener Hand grigntgzen, mi 
nach erfochtenem Siege waren Der Gem: 
mandant mit 80 DOfficieren und 1.0 
Mann in unferer Sewalt. und des 
200 Mann todt und verwunder auf Dem 
Kamp'platze. Ausgezeichnete Dienfte It 
tete R. auch noch, als der vreußiſche 
General Bouquet unſetem General 
Harſch den Rückzug nach Böhmen ab- 
ſchneiden wollte, wo R. Die Truppen auf 
folben Wegen an ihr Ziel führte daß 
Die Preußen zulept das Nadfehen hatten. 
In der Folge, im Jahre 1700, that it 
R. noch bei Liegnitz und bei Olaß her- 
vor. Für feine Warfenthaten, inebreien. 
dere für jene mit bejonderer Bravour 
ausgeführte bei Friedland, wurde R. in 
der b. Bromotion (vom 23. Jänner 176%) 
mit dem Nitterfreuze des Maria There: 
fien-Drdens ausgezeichnet. Im 3. 1763 
rückte R. zum DOberftlieutenant vor, 
wurde zum Oberſt-Schiffsamt überjeßt 
und Commandant des Bontonier-Batail- 
lons. Als folcher trat er mit der Erfin— 
dung eines Kriiegsſchiffes auf, deſſen 
Gonftruction ſich nach Dem damaligen 
Stande der Sciffsinehanif ale fehr 
vortheilhaft erwies. Im Jahre 1771 
erfolgte feine Beförderung zum Oberjten 
in feiner Anftelung; R. legte aber in 
einigen Sahren fein Commando nieder 
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Ritz 1 
Minranls Stets a0 mr Amar meden 
Mutssits nom Raruszar aler Her rı$ 
Ra and Nest mern 322r2n 
seite zur audfünete Br 
itrrbunz ferner Ref und irunes Wi 
surtater n Hark. Ja Bien wirkie 2 r 
rar sr lamım Beten in bat Der 
särter, Lech waren ſeiner refarmater- 
ibn Ieitigfeit gar zu enge Beenjer, 
zetedt. Turt mehrere in dieſer unfeeie 
—* n MRuds ausgeführte Yanditure 
ans Qarterkiiter. Geurdriñe u. dal 


zn 
B: 
L> 2317. 


nen ein Heft im Trude er 
möttz er die Auimerkſamkeit des — 


Ladwig e;ehenn! auf fich gelenkt ha- teataasſt oder zemeinkase.: 


Een 2.1832 tie Stelle &:3 


‚terifm im} 


Bsrienkirestors auf feinen Befigumgen aath bestegenier Eriglazien. 
anırug, weilte R.. um in einen enticre- ı meist geaaner 


henteren Wirkungskreis zu treten, auch 
Isferr annahm. Auf Dieiem Bolten eröff- 
nete ich ihm auch in der That bald ein 
weites Feld. Eeine von ihm mit verhäft- 
nıEmäbig geringen Koften ausgeführten 
Anlagen im Bolfsparfe zu Preßkurg, 
wolei er vine verwahrlofte, öde, von 
Sumpfen unheimlich gemachte Wildniß 
in einen lieblidyen, von der Bevölkerung 
kaid als Yieblingsaufenthalt gejuchten 
Bart verwandelt hatte, verbreiteten feinen 
Ruf unter den Magnaten Ungarns, Die 
ih nun von ihm Pläne zu Parkanlagen, 
Hartenverfehonerungen u. dgl. m. anfer- 
tigen ließen, fo daß nach feinen Ungaben 
tirfelben auf mehreren Gütern ungatri- 
fher Magnaten ausgeführt wurden. 
Ueberdieß arbeitete er an einem größeren 
Werke, in welchem er feine praftifch aus- 
geführten Srundfäge in faßlicher Weife 
für Blumenzüchter und Hortologen zu- 
fammenftellte. Um fich in biefer Richtung 
durch Uugenfchein in jenem Lande, das 
in Bezug auf Bartenfunft und Bark- 
anlagen unübertroffen und muflergiftig 
dafteht, zu unterrichten, unternahm er 
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am Ecınnee 1335 eine Reife na 
ı=e Zeit dverwei 
über welches 
Als Schrift 
tg, bs Karl | 
felgende Bert: veräffenze #2: „Bi 
gr Zee: ve File Si 
Hirn ı9 BIg2wignicher Iaurrsteit. 1 
ijger eigenen Erfajeaagen 27) 21 
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sah nat Franke 
R:ftaie antıcı. 


25 Jem Karigher nit sing Ben 
eng". Mi 2 Rupferiar.. 3 Te 
üthegt. Asbildang der reuen 
wanñerbeijungen (Bier 1834. 3 


gr. 80.). — „Shiissel 127 gruätisg 
Im 
Azlegııg ua) elmgestaliarz Rırizır Ba 
3: ꝛilt 


Biszeissrı (Srartgar 


: Hoffmann. 50.) — „Wıtarzisrırse 


za der westidisher Iıs:l U 
das Kaisers uoı Gesteerzich“. 


— — — — — — — — — — — 
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„Arlitazı ac Veisı 


dungen (Stuttgart 18337. 
8er. 80); — 
der Dandgütır ud Limdshafter. 2e:st 
jungsmethade der Feider. Aecker 228 Wii 
englischetr Art", Rebſt 7 Original. 
tafeln (Wien 1839, Tendler, g 
Außer dieſen ſelbſtſtändig erich 
Schriften, in, welchen HER. als 
ner Bachmann kundgibt, hatte er 
Zeit, aus welcer dieſe Nachrichti 
fein Zeben und feine Thätigkeit it. 
noch druckfertig liegen: ein Yehrk 
Yandichaftsgartenkunft, dann a 
durdy die in Bunct auf Herticı 
lehrreichen Briefe eines Berjto 
Briefe über Gärten und art 
durch Ungarn, Deutihland, ra 
England und die Schweiz und ü 
Pleasure grounds der englifchen 
und ihre lieblichen Blumenarrang 
in unregelmäßigen und gleichen 
maffen für deutiche Damen. Es 
Herausgeber dieſes Lerikons nicht I 
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b diefer Gartenkünftler, denn R. ver- 
nt vollends biefen Namen, noch lebt, 
müßte jegt, da er mit Der Jahreszahl 
ht. im 73. Lebensjahre ftehen. 

eRerreihifche National⸗Encyklopä— 


die con Grätfer und Czikann (Wien 
18835, 80.) Bb. IV, ©. 393. 


Ritter, Karl, fiede S. 193, in den 
Quelſlen Nr. 4. 


Kitter von Rittersberg, Ludwig 
(Schriftfteller, Zeichner, Gom- 
poniit, geb. zu Prag 19. November 
1809, geft. zu Wırfhomwig bei Prag 
6. Juni 1858). Der Eohn des ale 
Edrifiſteller und Kunftfreund befannten 
Hauptmanns Johann Ritter von 
Rittersberg, deſſen beiondere Bio: 
graphie S. 182 mitgetheilt wurde, aus 
deffen Che mit einer Freiin von Vogel. 
fang, einer gebornen Belgierin. Dir 
erſte Erziehung erhielt er im Elternhaufe 
unter unmittelbarer Leitung der Eltern; 
der Knabe zeigte ungemöhnliche Talente 
und entwictelte ſich frühzeitig, raſch hatte 
er die technifcher Studien beendet und 
I&on 1826 bezog er das polytechnifche 
Infitut in Prag, wo er unter Bittner, 
Gerſtner und Steinmann feine 
Etudien machte. Zu gleicher Zeit, de 
et Talent zum geichnen hatte, nahm er 
bi Bergler Unterricht darin und bil- 
dete fich unter Einem in der Mufit aus, 
für welche er auch nicht gewöhnliche Br- 
gabung befundete. Nach beendeten teih- 
niſhen Studien trat er zu Prag in 
den Gameraldienft ein, betrieb aber zu 
gleicher Zeit unter Tomaſchek, Vita— 
It und Karl &. Hoffmann Gompo- 
tionsfudien und componirte fchon da- 
mals einige Lieder für den Gefang. In 
den Staatsdienft war R. getreten, um 
dem Bunfche feines Vaters zu genügen ; 
als diefer im Jahre 1841 eines plög- 
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lichen Todes ſtarb, gab R. ſefort ſeine 
Stelle auf, um ſich ausſchließlich feiner 
Yieblingsneigung. der Muñk, zu widmen. 
ging nach Lemberg und wurde Bott 
Muſiklehret Des daſelbſt beitehenden 
Muſikvereins. Auf Dielem Boiten beiand 
ich R. ganz in feinem Elemente, er lieg 
ſich auch die Sache angelegen ſein, erlernte 
die polnifche Eprate, machte fit mit 
polniſchen Lieder Compoſitionen befannt 
und wurde dadurch ſebſt immer bekann— 
ter und beliebter. In Lemberg befreundete 
er fih auch mit dem dort bei der Staats 
buckhaltung bedieniteten Karl Wladis!aus 
3ap, ber fpäter mit einem Male als 
cetifter Alterthumsforſcher ich ent- 
puppte. Im März 1844 hatt: R. dus 
Unglüd, fih durch einen Sturz fo ſchwer 
zu verletzen, daß er unfähig war, ſein 
muſikaliſches Lehramt fortzuſetzen. Auf 
Rath der Aerzte ſuchte er Heilung in 
den Teplißer Bädern Böhmens, und 
betrieb, fern von feiner in Galizien wei— 
enden Familie, in dieſer Zeit cechiſche 
und deutſche Yiteraturitudien. Gin zwei— 
ter Ball im Jänner 1848 feifelte ihn 
neuerdings an's Krankenlager. In dieſer 
Zeit befchäftigte fib R. fleißig mit litera- 
riſchen Arbeiten, welche auf der folgenden 
Seite aufgezählt werden. Als im Jahre 
1853 Guido Polz, der Redacteur Dec 
Agramer Zeitung, farb, übernahm N. 
an deſſen Stelle die Redaction, legte fie 
aber bereits im April 1854 nieder und 
fehrte nach Prag zurüd. Um ſich eine 
beffere Erijtenz zu begründen, pachtete er 
im Zahre 1856 in Ungarn einen Gbdel- 
hof, aber feine zu gefchwächte Gefundbeit 
geftattete ihm nicht die mit dieſem Ge— 
fhäfte verbundenen Anftrengungen, und 
fo kehrte er denn im Jahre 1857 wieder 
nad) Prag zurück. Auf den Rath der 
Aerzte überfiedelte er, um reinere Luft zu 
athmen, auf's Land nah Vrſovic, wo er 
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Rokert und Franz Gräffer ieit Jahb-: sauterztisz: An.nten, un WainınGisnfis- 
‚Um befreundet, mar er nad verichietenen ein: 5 o Aozilszne ir Forst (Men 
Wichtungen theils allen, thels in Gr 1821, Brite Ztmin gr. 8%, drei 
‚ meinkhaftmit®räiferalsmiläriiter : Wilagemi — „Mimeßstitssee ı 
biogtaphiſcher, hiſtoriſcher, tetnolegiiter  Baselizrister Yirsihe” (ebd. IS gr. 8): 


Echtiſtſteller thät'g. Mehr als bie Halfte zwei Auf.age. die ertz 18121 — „Ba 
feiner Schriften erjdien chne feinen Ma- : Ftenckseie in Gsterihlshir assırstrate” 
men und fieht in den Bürterfariogm:g:&r. 1822, Gercide or 8%). — „Er 
auch nicht verzeichnet. Die bibliezrarbi: schreien: Ar Manazaı-Pirser: mist hr. Ar 
fben Titel Derfelben find in drenoior: | eaazs Russe (Min IS22. Häiter. 
fter Folge [die ehn: Angade eines | 80.): -- ‚Yızlıah dir Wien Sun 
Rumens erfchienenen find mir einem *ı Sulhststeiien Sr Mr Eisciklens. Werksng 


vubuold,. w.en» 


bezeichnet]: „sleber die Zterlschscherei in den’ ea) dem Gebterch. Ui Deeizzs este 


üstrreigischen Hoiserstanten® (Bram 1811, Ansazte (Min 1823 Gräfferu Stmidl, 
Goſtl, 80.); — „Eurgklopüdishes Kritzz- mit 3 R. K. gr. 80.: Brei Nuflagen, die 
Imiken oder oligew. alphabet. erkläcende theo- erñe 1812). Neben dieſer Tnätigkeit als 


rl. praktische Mebersict aller im Taad- nnd; Schritittelier ia ſeibſtiäandigen Merfen 


Öchriege und in sämmtlichen Krirgswissen- | weit: entweder far Fabmännet beſimmt 
shaften vorkommenden Grgenstände. I. (n. eine.) ſind oder zunäch Bas Intereſſe Des 
In, AG" (Wien 1813, Gräffer, : Tages wabraehmen, enialtete aber N. 
gt. 80,), — „Die Helden des Tages“ (Ber- | eine ungleich einflabreibere in Zeitichrif. 
Im [Bien] 1813, 8%.). unter dem Namen , ter theils techniſſhen, theils wifjenidaft- 
Kittgräff, da Wittig und Graf... Üten Jakalte, darch wilde er in ben 
fer das Buch gemeinfcaftiih gefchrie- | weiteften Kreifen in ungemein anregender 
ker; — *,  Deutsch-rassisches Taschen-Wörter· Weile gewirft kat. Hleher ghörm Die 


uf (Wien 1813, 8%); — *, Feld- noch heute ein hifterifches Intereſſe be— 
ber Morean* (ebd. 1813, 80); — | wahrenden, ven ihm geitrietenen, erft 


* Bandomme, sein Keben n. 5. m." (ebd. nach jeinem Tod: eritienmen „Dätolo- 
1813, in einem Jahre vier Auflagen, giſchen Neuigfeiten, wovon 33 Zort- 
80); — * Eyerng Georges" (ebd. ſeßungen im den Jahrgängen 1820 und 
1813, 80.); — „Graf Wrede“ (ebd. 1821 und größere Folgen im Jahre 
1814, 80.); — * Yolland und sein sonuerä- | 1822 des „Archivs für Geographie, Hi. 
ur fürst‘ (ebd. 1814, 80.); — *,Das | ftorie. Staats- und Kriegskunſt“ von 
Kuss Bourbon“ (ebd. 1814, 8%); — Hormayr enthalten find, und werin R. 
„Wilitürisch - politisches Caschen- Wörterbah* | in interefjanter, anregender, für Den wei. 
(80.1814, 80.); — * „Die Insel St. Helena” | teſten Leſeikreis in der Bearbeitung Durch 
(ebd. 1815, 80); — „Genealogish-histo- | geführter Weife die Erfindungen und 
Abe Shine der Bonrbons“ (ebd. 1815, | ihre Geſchichte vorträgt. In einer Zeit, 
8); — * Ludwig XVIII.“ (ebd. 1816, | wie in der unferigen, wo Der nie ra— 
80; 2 Aufl.); — „Heber Campmiller's | ſtende meıfchlihe Geift immer Neues 
Wr Tongenhalsen projectirte Bogenbrüce gmi- | und UMeberrafchenderes erjinnt, wären für 
söra Din nad Pest" (Wien 1820, 80.; den Laien, der den Bortichritten Der 
zwei Aufl); — „Militär- Geschäftsbandbad | Menfchheit kaum mehr zu folgen vermag. 
für Offciere der k. k Armee. enthaltend eine | folche faßliche, von einen Fachmanne 
13 + 
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gearbeitete, Das Wichtigite erötternde 
und den Nagel auf den Kopf treffende 
Neberfichten ebenfo wünfchensmwerth ale 
Iohnend. Un die Etelle von R.s onto- 
logifhen Neuigkeiten traten dann mit 
Nr.140, 1822, des Archivs die polytech- 
nifchen Reuigkeiten von K.Karmarſch, 


die mit erſteren Plan und Tendenz gemein 


hatten. In neueſter Zeit nahmen die im 
bibliographiſchen Inſtitut zu Hildburg- 
haufen herausgegebenen, muſterhaft rebi- 
girten und mit vortrefflichen Regiftern 
verfehenen Meyerſſchen „Ergänzungs- 
hefte* einen Anlauf, dem Bedürfniffe des 
höher gebildeten Publicums, das jedoch 
feinen Wiffensdurft nicht in reinen Bach- 
blättern befriedigen kann, abzuhelfen, 
aber fhon nad) dem 6. oder 7. Bande 
wurden Plan und Einrichtung dieſer ein- 
zig in ihrer Art Daftehenden Halbmonat—⸗ 
Ichrift geändert und leider endlich Das 
Wert ganz aufgegeben. Rittig befaß 
auch zwei höchft intereffante Sammlun- 
gen, nämlich eine Sammlung in!an- 
diſcher Perlen und eine zweite von 
Gemmen. Seine Berlenfammlung 
enthielt vom erften Keime des Berlen- 
anfates bis zur vollendeten Reife alle 
Bildungsabftufungen, Variationen und 
Barbennuancirungen der in Defterreic) 
vorfommenden Berlen. Sie zahlte im 
Ganzen 2222 Stud, ohne hiezu Die 
befonders fortirten Perlenmuſcheln und 
die getrodneten Mufchelthiere, welche 
Berlen im Kopfe, in ben 2ippen, im 
Magen, in den Muskeln und Füßen 
haben, und die bedeutenderen Spielarten 
von Berlen zu rechnen, welche Dem 
MWahne der Perlenfifcher nach aus Veber- 
reife zerfloffen. — Die Gemmen fanım- 
lung Rittig's aber beftand aus Ab- 
güffen reinfter Art der berühmten Gem- 
men von Johann Pichler [Bd. XXII, 
&. 235], welche im Ganzen 1252 Stüd, 
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und zwar 213 moderne, 674 e 
etrustifche und griechifche, und 3 
nifbe ®emmen, iheils Cameen 
Antagliofen enthielt. Was aut 
Sammlungen nad) Rittig's 3 
fbehen, ift nicht befannt. Ale 
ftarb, widmete M. ©. Saphir 
früh Hingefchiedenen n Horn 
„Archiv“ 1822, Nr: 123 u. 12 
tief empfundenen Nachruf. 
Defterreihifhe National. € 
pädie von Öräffer und Gzifan 
1835, 8%.) Bd. IV, &. 396, — (Hor 
Archiv für Geſchichte, Statiftif, 
und Kunft (Wien, 40.) Jahrg 1521, 
1822, Nr. 123 u. 124, 1823, ©. 
Gräffer (dranz), Wiener Tojen 
ſ. w. (Wien 1852, 3. F. Groß, 80.) 
©. 236. 


Nittinger, Peter Ritter von 
mann und Bachfchriftftelle 
zu Neutitfhein in Mähren 2 
ner 1811, geft. zu Wien 7. D 
1872). Der Sohn armer Eltern 
überdieß früh verlor. Fremde X 
ter nahmen fich des verwaisten 
lofen Knaben an und forgten f 
Erziehung. Nach beendeter Bo: 
befuchte R. das Gymnafium in 
hörte die philofophifben und juı 
Studien an der damaligen He 
zu Olmüß und betrieb mit bei 
Vorliebe das Studium der Mat 
und Phyſik, ferner der Landwir 
aus welch leßterer er auch den pri 
Wirthfchaftsbeamten Unterricht e 
Nad) beendeten juridifihen 
wählte er, feiner Neigung folge 
montaniftifche Laufbahn, bezog d’ 
und Forftafademie zu Schemn 
beendete Die Studien daſelbſt in 
1839. Noch als Zögling der U 
hielt er Vorträge über höhere M: 
tif und Berfpectivgeichnung, übe 
leßtere er aud) damals ſchon fei 
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tarifches Weik [die Titel feiner Sctrife und er veröffentlichte: „Jerotisheae- 
den folgen auf nädjter Spalte], das er dem tische Parstellung der Antanisarzun. 2.r hslır 
tamaligen Präjidenten ber Hoffammer i Perspertioteichaung wm SFi.sterterebte on. 
a Rünz und Bergfaden, Auguſt Für— | 3. 0." (Wien 1839, mit 7 gr. Rurt.Tar., 
fen lobfomip, zueignete, herausgab. | gr. 80.); — „Per Fpitikasten- Aryerat statt 
Nach beendeten berg. und forjtafabemi. | Mihlrinaen and Sümpfen. oder Eintsjrurg der 
hen Studien trat er zu Anfang 1840 Fittigkeit in die Meihe der aufeinander felgen- 
als PochwerksInſpector zu Schemnitz in 
den Staatsdienft und mirfte auf dieſem 
Roten durch Ginführung vieler Ber- 
befferungen bei den Grzaufbereitungs- 
Birffätten in fehr verdienfilicher Weile. 
In den Sahren 1843 und 1844 verfah 
die Ober-Bergrerwalteiftelle in Wind- 





den Arbeiten bei der nassen Autbereitany fein 
eingesprengter Geschicke m. 5. w.“ (Fieiberg 
1849, mit 12 Holzſchn. u. 2 lith. Iar. 
Abbildgn. in Kol., gr. 80.). — „Kitare- 
tish-praktische Anleitang ier Köder Nireakzanı. 





—* die Anwendang beim Maschinen nad 

eigenen Erfohraspen ltidttfasst:h Sarzzstilit“ 
ſtacht bei Ehemnig; im Jahre 1848 | (Wien 185%, Manz, gr. 8". mr 2 Fig. 
tom er rach Brandeifel in Böhmen als | Taf. in Kol); —- „Tireritisch-zruntische 
Keiter ber Baulichkeiten bei den ararifchen | Abhaadlung äber ein für alle Gattanatt var 
Eteirkohlen Schürfungen in Böhmen | Flüssigkeiten onwendbares atnis Abdampfurr- 
und MRähren und murbe noc) im näm- 
lihen Zahre Kunftmeifter bei dieſen ära- 
tiſhen Bergbau - Unternehmungen. Im 
Jahre 1849 verfah er die Vorftanbitelle 
ki dem Bergoberamte in Joachimsthal 
und wurde ſchon im folgenden Jahre 
jum Sectionsrathe für das Kunſt-, Bau- 
und Yufbereitungsfach in dem damaligen 
Riniferium für Landescultur und Berg 
weſen ernannt. Im Jahre 1868 erfolgte 
kine Etnennung zum wirklichen Minifte- 
talrathe im Sinanzminifterium, nachdem 
et bereits im Jahre 1864 Titel und 
Charakter eines ſolchen erhalten hatte. 
Us die Adminiftration der Staatsberg- 
wetke — mit Ausnahne der Salinen --- 
ar das Ackerbau⸗-Miniſterium übergeben 
wurde, trat auch R. in den Dienftver- 
band desjelben über, hatte aber als 
dachmann im SKunft- und Bauweſen 
zugleich dem Sinanzminifterium bezüglich 
der Salinen zu dienen. Als Fachmann 


fahren mittelst einer nnd derselben Warwemenge 
n. 5. w. Mit sperieller Räcksicht anf den Fali— 
siede- Protiss. ..“ (Wien 1895. Manz. 
gr. 89,, mit 1 lith. Sig. Tat. im Fol.) — 
„Rarje Mittheilnngen über die berg- and hüt- 
tennännisch wichtigeren Maschinen nnd Ban- 
gegenstände bei der allgemeinen Audnstrie-äus- 
stellung in Paris im Jahrt 555, in Jes selhst- 
ständigen Artikeln mit ISS in Holischnitt 
ansgeführten Mandteichnangen* (Wien 1855, 
gr. 80.); --- „Erfihrangen im bera- and 
hüttenmänrischen Maschintaban ud Anfberei- 
tungswesen. Snsommengestellt ans den amtlicher 
Berichten n. 5. w. Jahrg. JSI—187J. 23 Hahr- 
gänge. Mit vielen Tafeln und Fabellea® (ebd, 
1851 u. f. gr. 40.)) — „Centrifngal-Ben- 
tilatoren and Centrifngal Pumpen. Theorie and 
Ban aller Arten derselben 0.5. w." (Wien 
1858, Gerold, mit 5 Kupfeiſtichtafeln in 
Fol.); — „Throrie und Bon der Rohrtur. 
binen im Allgemeinen und der Sonenannter 
Ionval-Fnrbinen insbrsondere ...“ (Brag 
erften Ranges war R. bemüht, fein rei- | 1861, Gredner, gr. 8%., mit 6 Sig.-Taf.: 
Ges theoretifches und praftifches Willen | 2. ganz umgearb. Aufl. 1865); — „Der 
duch Fachſchriften in den Kreiſen feiner | gar Ztenerbemessang in Oesterreich im Jahre 
dachgenoſſen möglichft nutzbar zu machen | 1360 eingeführte Spiritus Messapparat. beschrie- 
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ben und wissınschaftlidh dargestellt" (Mien j 


1861, Sereld, 8%., mit 2 Fig.-Taf.): — 
‚Die allgemeine Indnstrie-Ansstellang in Zor- 
don im Iahre 1802. Rurſe Mittheilungen über 
die Berg- und Yütlenwesens- Maschinen und 
Bangegenstände. An 135 selbstständigen. durd 
Yolyshnitte illustr. Artikeln (Wien 1862, 
Staatsdrucketei, gr. 80.); -- „Karye Mit- 
theilangen über Berg- und Yüttenwisens-le- 
schinen n. 5. w. onf der allgemeinen Industrir- 
Ausstellung in Poris 1867. In 113 selbststün- 
digen illnstr. Artikeln" (Wien 1867, Staate- 
diuckerei. gr. 80.). Auch verfaßte R. ein 
„Kebrbuch der Anfbereitongskonde* (1867), 
wozu im Jahre 1870 ein Nachtrag er- 
dien, und veröffentlichte in verfciede- 
nen Rachblättern, wie im „Bergmwerfe- 
freund®, in der „Zeitſchrift des öfterrei- 
chiſchen IngenieurVereins“, in Hin 
genau's „Zeitfehrift für das Berg- und 
Hüttinmefen® u. ſ. w. verschiedene, in 
fein Gebiet einfchlägige Artikel, deren 
wichtigere Poggendorff's „Biogr. 
liter. Hantwörterbuch zur Geſchichte Der 
eracten Wiffenfchaften* aufzählt. 
Bolge feiner Tüchtigkeit ale Theoretifer 
und Praktiker wurde N. zu zahlreiden 
wichtigen Gommiffionen in Dienjtange- 
legenheiten beigezogen, aufeıdem aber 
im Jahre 1850 auf eine Irftructionsreife 
nad Deutſchland, Belgien und &ranf. 
reich, im Jahre 1851 zur Znduftrie-Aus- 
ftelung nad London, im Jahre 1855 
als JuryMitglivd nah Paris und im 
Fahre 1862 wirder nad) London enifen- 
det. Auch wurden während feiner 33;äh- 
tigen Dienftleiftung nach verfchiedenen 
Richtungen Hin Durch ihn mefentliche 
Berbefferungen und Gıfindungen einge- 
führt, und zwar im Aufbereitung: 
face: ber Spipfaftlen- Apparat, die 
Waſchdromel, die Säulenquetfche, ber 
continuirliche Seßherd, Der continuirliche 
Stoßhrd, der Drehherd; im Berg- 


In, 
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maſchinenfache: bie einachfigen® 
pen. Die Directwirfenbe Waſſerha 
Dampimafdtine ohne Hebelfte 
im Markſcheidefache: die 
jirung des Einfluffes Des Eiſens auf 
Genipaß bei Aufnahmen, dos Bifiri 
ment, im montanififchen ehrf 
der Entwurf des 1860 eingefüh 
neuen Lehrplanes für Die Bergafabemi 
und Des praftijchen Ausbildungsg 
für Berg-Froftifanten, und im abmin 
firativen Baufache: Der Entwurf ie; 
im Jahre 1857 eirgeführten proriode 
ften Bau⸗Inſtruction für Die k. k. Bar 
Hütten- und Salinenämter. R. galt M 
feinem Specialfache als eine Autor 
erjten Ranges und fein Wirken wurd 
ab. und font noch in mehrfacher Rei 
gewürdigt. Im Jahre 1863 wurde ih 
in Ancrfennung feines Wirkens T 
Orden der eiferren Kıone 3. Slafe 2 
lieben, welcher Verleihung ſtatutengenn 
die Erhebung in den öſterreichiſchen FR 
terftand folgte. Im Jahre 1864 ef ' 
ihn Die Stadt Joachimsthal in Anerf« 
nung feiner Berdienjte um den doertig 
Bergbau durch das Chrenbürgerriht I 
öfterreichifche Ingenieur. und Artitefe 
Verein, beffen, wie aud anderer nel? 
wirthiſchaftlicher wichtiger Vereine R 
glied R. war mählte ihn in den Aufr“ 
1860, 1861 und 1862 zu feinem Bict 
in ben Jahren 1863, 1864 und IE 
su feinem Pröfidenten, und im Zal 
1868 wurbe R. zum PBrüfungecommil 
für die Mafchinenbaujhule am Bier 
polytechnifeben Inſtitute ernanrt. 
ftaıb im Alter von 61 Zahren und &t- 
und Wiſſenſchaft verloren an ihm eir! 
der tüchtigften Männer, der überb 
durch feine Prlichttreue, mie durch ſein 
leidenfchaftlofen, befcheidenen und biek 
ten Charakter allfritiges Vertrauen uı 
die allgemeine Hochachtung genoß. Il 


Rittler 





steben ein Sohn, ber fich den flaats- 
ſchaftlichen Studien widmet, und 
erwachfene Töchter. Noch bei feinen 
geiten (1865) überreichte ihm eine 
Unzahl von Gewerken und Bergwerfs- 
beamten feine eigene, im Erz gegoffene 
Wüfe, und über Antrag des Sections- 
zathes Kriefe wurde nach feinem Tode in 
Die für Bergwerkfachen beftimmte abbitio- 
nelle Ausftellung der Wiener Weltausjtel- 
lung 1873 fein Porträt unter die Galle- 
vie berühmter Defterreicher aufgenommen, 


Ritterftands- Diplom ddo. Wien 24. März 
1863. — Wiener Zeitung 1872, Nr. 292, 
©. 2380: „Peter Ritter von Rittinger”, von 
V. 9. [nach diefer geb. 23. Jänner 1811]. 
— Poggendorf (J. C.), Biographifch-lite- 
ratiſches Handwoͤrterbuch zur Geſchichte der 
exacten Wiſſenſchaften (Leipzig 1862, J. A. 
Barth, gr. 80.) Bd. II, Sp. 655 Inach bie: 
ſem geb. 28, Februar 1811]. — Preſſe 1865, 
N. 249, Loc.-Anz.; 1872, Nr. 340, Loc. Anz. 
— Reue freie Preſſe 1865, Nr. 370, in 
der „Keinen Chronik“. — Yorträt. Unter- 
Ihrift: Bacfimile des Namenszuges. Arie 
huber 1836. Drud von 3. Haller (Halb:Xol.). 
— Wappen Ein von Gold und Ehmarz 
quergetheilter Schild. Im oberen goldenen 
delde ein ſchwarzer Ring; im unteren fhiwar- 
sen Felde drei (2 über 1) auffliegende gel: 
dene Bienen. Auf dem Schilde ruhen zwei 
ineinander gefehrte goldgefrönte Turnierhelme. 
Auf der Krone des rechten Helms fteht ein 
Beihloffener, vorn goldener, mit einem ſchwar. 
ien Ringe belegter, hinten ſchwarzer Adlerflug ; 
auf der Krone des linken Helms erheben fich 
zwei mit den Mundlöchern von einander ges 
kehtte, von Bold über Schwarz quergetheilte 
Buͤffelhoͤrner, denen der bergmänniſche Schle— 
gel und Eiſen, beide ſchwarz und an goldenen 
verihränften Etielen, eingeftellt find. Tie 
Helmdeden beider Helme find ſchwarz, mit 
Som unterlegt. 

och ift zu erwähnen ein Mar ven Rittin- 
ger, von dem im Jahre 1869 in der Juni⸗ 
Austellung des öfterreichiichen Kunſtvereins 
eine Dellandfchaft: „Riederöfterreichifcher 
Bauernhof“, zu fehen war. Vielleicht der 
Sohn des Obigen. 


Kittler, Anfelm (gelehrter Bene- 
dietiner, geb. zu Aich ach in Ober- 


oo 
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bayeın 20. Bebruar 1737, gef. im Stifte 

Weingarten im Jahre 1804). In der 

Zaufe erhielt R. den Namen Johann 

Baptift, ben er, ald er im Jahre 1753 

in das Benedictinerftift Weingarten trat, 

mit Unfelm vertaufchte. Im folgenden 

Jahre legte er das Drdensgelübde ab 

und im September 1760 erlangte er bie 

Priefterweihe. Erſt übte er im Stifte das 

Zehramt aus und trug Rhetorik und 

Philofophie vor, im November 1769 

kam er aber als Profeffor der Theologie 

an die Hochfchule nach Salzburg, an 
welcher er durch 16 Jahre, bis Ende des 

Schuljahres 1784, wirkte. Am 21. De- 

cember g. $. wurde er in feinem Stifte 

zum Abte gewählt und befleidete dieſe 

Würde durch zwei Decennien bie an 

feinen im Alter von 67 Jahren erfolgten 

Zod. Während feines LXehramtes ver- 

öffentlichte R. folgende Schriften: „Idea 

Logicae, Untologiae et Psychologiae, 

publicae dijudieationi proposita” (Alt- 

dorfii 1764); — „De en quod Synago- 
gam cum honore sepeliri oportuit* 

(Salisburgi 1779, 40.); — „Zcelesia 

Dei veri supra immobilem petram fun- 

data, eum conspectu universal. T’heo- 

logiae“ (ibid. 1782, 40,); — „Disser- 
tatio de Erclesia credentium mundo 
eoeva* (ibid. 1784, 40%). R., ber um 

Stift ſich mefentlich dadurc) verdient 

gemacht, daß er fich die wiffenfchaftliche 

Bildung der jungen Mönche fehr ange- 

(egen fein ließ, war der legte Abt und 

Reichsprälat des fchmäbifchen Stiftes 

Weingarten. 

Gradmann (Joh. Zac), Das gelehrte Schwa- 
ben (Ravensburg 1803, gr. 8%.) ©. 505. — 
Baader (Glen. Mois), Lexikon verftorbener 
bairiſcher Echriftlieller des achtzehnten und 
neunzehnten Jahrhunderts (Augsburg u. Xeipr 
zig 1825, Jeniſch u. Stage, 8%.) Il. Bandes 
2. Theil, S. 41. — Zur Salzburgifden 
Biograpbit (Salzburg 1872, Zr. Endl, 8%) 
S. 70, Nr. 277. 
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ben und wissenschaftlich dargestellt” (Mien 
1861, Gereld, 80., mit 2 Fig.-Taf.); — 
„Die nligemeine Indastrie- Ausstellung in Zon- 
don im Fahre 1862. Kurze Mittheilungen über 
die Berg- und Wüttenwesens-Maschinen und 
Bangegenstünde. In 138 selbstständigen, durd 
Yalzschnitte illusir. Artikeln" (Wien 1862, 
Staatsdruderei, gr. 80.); -— „Rare Mit- 
theilungen über Berg- und Müttenwesens-Ma- 
schinen n. s. mw. anf der allgemeinen Industrie- 
Ausstellung in Paris 1867. In 114 selbststän- 
digen illastr. Artikeln" (Wien 1867, Staute- 
druderei, gr. 80). Auch verfaßte R. ein 
„Xehrbuch der Anfbereitungskunde" (1867), 
wozu im Jahre 1870 ein Nachtrag er- 
ſchien, und veröffentlichte in verfciede- 
nen Bachblättern, wie im „Bergmerfs- 
freund“, in der „Zeitfchrift des öfterrei- 
chiſchen IngenieurVereins“, in Hin- 
genau's „Zeitfchrift für das Berg- und 
Hüttenweſen“ u. ſ. w. verfchiedene, in 
fein Gebiet einfchlägige Artikel, deren 
wichtigere Boggendorff's „DBiogr. 
liter. Hantwörterbuch zur Gefcichte der 
eracten Wiffenfchaften? aufzählt. In 
Folge feiner Tüchtigfeit als Theoretiker 
und Praktiker wurde R. zu zahlreichen 
wichtigen Sommiffionen in Dienftange- 
legenheiten beigezogen, außeıdem aber 
im Jahre 1850 auf eine Inftructiongreije 
nah Deutfchland, Belgien und Branf- 
reich, im Jahre 1851 zur InduſtrieAus— 
ftellung nach 2ondon, im Jahre 1855 
als Jury Mitglied nach Paris und im 
Fahre 1862 wieder nach London entfen- 
det. Auch wurden während feiner 33jah- 
tigen Dienftleiftung nad) verfchiedenen 
Richtungen Hin durch ihn mefentliche 
Berbefferungen und Erfindungen einge- 
führt, und zwar im Aufbereitungs- 
fache: der Spitzkaſten Apparat, Die 
Waſchdromel, die Säulenquetfche, ver 
continuirliche Seßherd, der continuirliche 
Stophird, der Drehherd; im Berg- 
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mafchinenfache: die einachfigen 
pen, Die Directwirtende Wafjerhalte 
Dampfmafdine ohne Hebelfteue 
im Martfheidefahe: die Bar 
firung des Einfluffes des Eifens auf | 
Compaß bei Aufnahmen, dos Bifiri 
ment; im montaniſtiſchen Lehrf 
der Entwurf des 1860 eingeführ 
neuen 2ehrpfanes für Die Bergafade 
und des praftifchen Ausbildungsga 
für Berg-Rraftifanten, und im admin 
ſtrativen Baufache: der Entwurf bi 
im Sahre 1857 eingeführten proviſon 
ften Bau⸗ Inſtruction für die k. k. Berg: 
Hütten- und Salinenämter. R. galt ü 
feinem Specialfache als eine Autoritẽ 
erjten Ranges und fein Wirken wurk 
ah. und font noch in mehrfacker Bei 
gewürdigt. Im Jahre 1863 murbe ihr 
in Anerkennung feines Wirfens da 
Drden der eifernen Krone 3. Claſſe ve’ 
lieben, welcher Verleihung fatutengemä 
die Erhebung in dem öfterreichifchen Ki 
terftand folgte. Im Fahre 1864 ehr: 
ihn die Stadt Joachimsthal in Anerker 
nung feiner Verdienjte um den dertige 
Bergbau durch das Ghrenbürgerrecht. D« 
öfterreichifche Ingenieur und Architekten 
Verein, deffen, wie auch anderer volfi 
wirtbfcaftlicher wichtiger Vereine Mt 
glied R. war wählte ihn in den Jahre 
1860, 1861 und 1862 zu feinem Vice 
in den Jahren 1863, 1864 und 18€ 
zu feinem Pröfidenten, und im Jab— 
1868 wurde R. zum Prüfungscommiſi 
für die Mafchinenbaufchule am Wier 
polytechnifchen Inſtitute ernannt. 

ftarb im Alter von 61 Jahren und St- 
und Wiffenfchaft verloren an ihm eir! 
der tüchtigften Männer, der überb 
durch feine Prlichttreue, wie durdy ſein 
feidenfchaftlofen, befcheidenen und bied 
ren Sharafter allſeitiges Vertrauen u1 
die allgemeine Hochachtung genoß. Yı 
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bei erwachſene Töchter. Noch bei feinen 
ebzeiten (1865) überreichte ihm eine 
Inzahl von Gewerken und Bergwerks 
wamten feine eigene, im Erz gegoffene 
Büfte, und über Antrag bes Eections- 
raihes Sriefe wurde nad feinem Tode in 
die für Bergwerkſachen beflimmte adbitio- 
welle Ausftellung der Wiener Weltausjtel- 
Img 1873 fein Porträt unter die Balle 
| te berühmter Defterreiter aufgenonmen. 


Httertande: Tiplom dd. Wien ?+ März 
1863. — Wiener Zeitung 1872, Rr. 292, 

&.2380: „Weter Ritter von Rittinger”, von 
8.9. [nach diefer geb. 23. Jänner 1511). 
— Poggendorf (J. C.), Biogrophiſch⸗lite⸗ 


per 


exacten Wiſſenſchaften (Leipzig 1862, 3. U. 
Barth. gr. 80.) Bd. II, Sp. 655 [nach tie: 
iem geb. 23. Februar 1811]. — Preſſe 1865, 
%r.249, 2oc.-Anz.; 1872, Nr. 340, Yoc.-Anz. 
— Reue freie PBrefie 1865, Ar. 370, in 
ter „Aleinen Chronik“. — Yerträt. Unter 
ihrift: Sacfimile des Namenszuges. Arie- 
huber 1856, Drud von 3. Haller (Halk-Fol.). 
— Wappen Ein von Geld und Schwarz 
aueraetheifter Schild. Im ateren goldenen 
delde ein ſchwarzer Ring; im unteren ſchwar⸗ 
sen Felde drei (2 über 1) auffliegente gel. 
dene Bienen. Auf dem Schilde ruben zwei 
weinander geehrte goldgefrönte Turnierhelme. 
Auf der Krone des rechten Helms fieht ein 
s?ithloffener, vorn goldener, mit einem ſchwar. 
jen Ringe belegter, binten fchiwarzer Adlerflug ; 
auf ver Krone des linken Helms erbeten fich 
Mei mit den Mundlöchern von einander ac 
kehtte, von Geld über Schwarz quergetheilte 
Bufelkörner, Denen der bergmänniſche Schle» 
gl und Eiſen, beide ſchwarz und an goldenen 
verihränften Etielen, eingeftellt find. Tie 
delmdecken beider Helme find ſchwarz, mit 
Gold unterlegt. 

Roc iſt zu erwähnen ein Mar von Nittin- 
get, von dem im Sabre 1869 in der Juni⸗ 
Ausfellung des öfterreichifchen Kunſtvereins 
eine Dellandſchaft: „Niederöfterreichifcher 
Vauernhof“, zu fehen war. Nielleicht der 
Eohn des Obigen. 


Httler, Anfelm (geehrter Bene- 
dietiner, geb. zu Aich ach in Ober- 


reriihee Handwörterbuch zur Geſchichte ber 


Zaufe erhielt R. Ben Namen Johann 
Baptiſſt, den er als er im, 
in das Benedictinerſtiſt Weingat!ten trat, 
mit Anſelm reitauſchte. Am caeunden 
Jahre legte er Das Ditentgen.dt ab 
und im September 1760 erizngt: 
Priefterweihe. Erſt übte cı ım Stifte das 
Ychramt aus und trug Kitsch und 
Bhiloiophie ver, im Weremrkir 1769 
fam er aber als Proſeſſer der Thectezie 
an die Hochſchule nat Salzburg, an 
welter er Durch 16 Jahre. Brit Ende des 
Schuljahres 1784, wirkte. Um 21. 
cember g. 3. wurde er: ſ. em Stifte 
zum Abte gewählt und betletdete dieſe 
Würde Buch zwei Decennten 
jeinen im Alter von 67 \akren erfligten 
Tod. Wahrend feines Lehtamtis ver 
öffentlihte R. folgende Schriten: „Zei 
Ontolugue U P’rorhe! 


\ahı: . 1753 


le, 
Al- 


„ Dr “.ı y ned Nepulio- 


Logiene, 
publieae dijudieationd proprert” 
dortii 1703); — 
gam cum seyelirt up ortuitt 
(Sali-burgi 1779. 4". 2 —- „ 
Dei teri supri rsumubilem petreom ‚fu nt 
data, eum eonspertn unirendl. Ile o- 
logiae“ (ibid. 1782, 40.; — „Dhsser- 
tatio de Erelascr eredentium mtndo 
coera® silid. 1784, 4A0.. R. , Der um 
Stift fi weſentlich dadurch verdient 
gemacht, DaB er fich Die wiſſenſchaftliche 
Bildung der jungen Mönche fehr ange: 
legen fein ließ, war der legte Abt und 


homurr 


lEerl.: S vıl 


Reichspralat Bes ſchwäbiſchen Stiftes 
Weingarten. 
Gradmann (Job. Isc h. Das gelebrie Schwa⸗ 


bın (Rarıneımg 1503, ar. 8. ) S. 303. — 
Baader (Clem. Alcis), Lırifon veiſtorbener 
bairiſcher Schrifteller des achtzernten und 
neunzehnten Jahrhunderts (Augsburg u. Leip⸗ 
zig 1625. Jeniſch u. Stage, 9%.) IL. Bandes 
2, Theil, Z. 41. — Zur Zalzburgifden 
Biographik (Salzkurg 1872, Ar. Endl, 80.) 


S. 70, Nr 277. 
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Nittler, Franz Schriftiteller, 
Oeſterreichs „Armer Poet“, geb. zu 
Brieg in Preußifh-Schlefien, geft. zu 
Simmering bei Bien im Mai 1830). 
Nachdem er das Gnmnafium feiner Ba- 
terftabt Brieg befucht, fam er auf das 
Lyceum nach Hirfchberg, wo er unter 
den dortigen Philologen tüchtige clafji- 
ſche Studien machte. Dann hörte er zu 
Frankfurt an der Oder, Halle und Göt- 
tingen Die Rechtswiffenfitaften, machte 
nad) deren Beendigung eine Reife nach 
Deutjchland, Frankreich und die Schweiz, 
und erwarb mach feiner Rüdkehr in 
Sranffurt a. d. O. dem Doctorgrad, bei 
welcer ©elegenheit er eine Differtation 
de actione Pauliana veröffentlichte. 
Nun arbeitete er als Referendarius einige 
Zeit bei dem Dber-Kandesgerichte im 
Breslau, aber der bald darauf ausge- 
brocene Krieg und deffen Folgen bradı- 
ten ihn um feinen Dienftl. Nach der 
Wiederkehr des Friedens waren aber 
aus den ausgetretenen Provinzen fo 
viele brotlo8 gemordene Beamte zu ver- 
forgen, daß für R. alle Ausfichten auf 
ein Bortfommen im Staatsdienite fchwan- 
den. Er verfuchte e8 nun auf anderem 
Wege, und zwar hoffte er auf irgend 
einer Hochfchule eine Privatdocentur zu 
erlangen. Zu Diefen Zwecke bereiste er 
Die verfchiedenen deutſchen Hochfchulen, 
erlangte in Göttingen auch Die philofp- 
phifehe Doctorwürde und endlid) an dem 
neu errichteten Lyeeum zu Neuftadt an 
ber Haardt, im ehemaligen Departement 
vom Donnersberge, Die BProfeffur der 
Aeſthetik. Nachdem’ er biefelbe drei Jahre 
bekleidet, legte er fie nieder und begab 
fih) nach Speyer, wo er als gefchworner 
Veberfeger und homme de loi an dem 
dortigen Tribunale bis 1812 thätig war, 
in welchen Sabre ihn der Tod feiner 
Eltern in feine Heimat berief. Im fol- 
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genben Jahre verlieh er Breslau, um 
feinen Poſten nad) Speyer zuräckz 
ren, als ihn die eben erfolge Kriegk- 
erflärung Preußens in unangenehwe: 
Berlegenheiten brachte. Wenige Tage 
nach feiner Ankunft in Speyer wurde er 
verhaftet und nach Mainz geichafft. Rach 
abgeführter Unterſuchung fand ſich nichti 
vor, was ihm zur Laſt gelegt werben‘ 
fonnte, aber der Umftand, daß er ein 
geborner Breuße war, genügte dem Or 
richte, ihn aus allen franzöfifchen Landes 
theilen zu eriliren. R. zog fich nun nad 
Freyburg im Breisgau zurüd, trat, ald 
fi) die verbündeten Heere ben Rhein 
gegenden näbherten, in öfterreihifhe - 
Kriegsdienfte, fam mit den Truppen 
troß feiner Verbannung nach Franfteid 
und ging, nachdem er nach gefchlofjenem £ 
Sieden feine Entlaffung erlangt hatte 1 
im Jahre 1814 nach Wien, wo er fit 
dem feinen bleibenden Mohnfig nahm. 

Dafelbft lebte er, von einem ihm ange 

bornen Triebe nach Unabhängigkeit ge 

leitet, jeden wie immer gearteten Dienft 

verfehmähend, als Brivatgelehrter mit 

(iterarifchen Arbeiten aller Art befchäftigt 
und eben in der traurigften Abhangigkeit 


von dem Epeculationsgeilte feiner Ber- 


leger. Seine Schriften, Die als ein Bei- 
trag zur öfterreichifchen Bibliographie 
bier in möglichfier Bolftändigfeit mit- 
geteilt werben, erfireden ſich auf Die 
verfchiedenften Gebiete der Wiljenfchaft, 
auf Sprachkunde, Aeſthetik, Bolizeimif- 
fenfchaft, Moral, Erziehungskunde u. f. w. 
Die Titel derfelben find in chronologifcher 
Folge: „Die Zwillinge. Versuch, ans 60 anf- 
gegebenen Worten einen Roman ohne MR yu 
schreiben, ols Beweis der Meichhaltigkeit and 
Birgsamkeit der deutschen Sprache“, A Bänb- 
hen (Leipzig 1813, Cnobloch; 2. Aufl. 
1815; 3. Aufl. Wien 1820, 80.), ber 
BVerfaffer hat aber offenbar vergeffen, 
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ab ber Titel eines Bates tor a:tı 
m Buche gehört, und mit 
rs mn in feinem Titel und Namen 
zenihalt der Titel des Romans neh 8. 
foge acht R; — „Türe un) Rtze =ss 
Dem Stamösischen übersıttt° (Brunn 1817, 
Kraßler, 80.); — „Anleiter; ver Abfasson: 
‚aller Arten üffentlicher. dem Siitzeiste 2m cmis- 
At Augeigen ans dem barzeriic:s Grschefts 

Ihn? (Wien 1817, Wallıshauffer 80): 

— ‚Sdicksale zines Fünf Geldea-Fopeiaes acf 


gebangen gar Seit des Congresses. Ein satari- 
- ss Gemälde, aus dem wirklichtn Neben gt- 
zeige‘ (Brunn 1817, Trafler, 89). ! 
unter dem Pfeudonym Zoilus Wahr. 
hold; — „Bettler-Mänke. oder frigmätbige 


wehrenden Bettelnnmesens“ 
8%); — „Dir 10 Gebote in den Abeadaztır- 


kur sittlicge Ergäblungen erklärt“, 10 Hefte 
nit 10 feinen K. K. (ebd. 1818; 2. Aufl. 


480); — „Der Sindliag. Ein Charakter- 
penälde ans dem Französischen des u. Choi- 
senl-Minse”, A Bünde (Wien 1820, 
8), — „Sannerstreiche, oder listine Ränke 
Ber Betrüger unserer Seit. Eine Beantwortung 
der Frage: Wovon leben so uirle onbemittelte 
and do nicht arbeitende Menschen. besonders 
in den grassen Städten?" (Grup 1820): — 
„Geschichte des Febens und Wirkens der Apostel 
In" (Wien 1822, nit 10 K. K.; 2. Auf. 
1823, mit 12 K. K. gr. 8%.); — „Aums- 
sistische Srenen der Vergangenheit, nach wahren 
Erriguissen des Tebens gegeichnet” (ebd. 1822, 
89); — „Wiener Briefsteller, für alle Fälle 
des gesellschaftlicgen FTebens“ (Wien 1822, 
Mösle), Rittler hatte mit diefen Buche 
nur einen älteren, bereits 1789 ausge- 
gebenen Brieffieller neu bearbeitet; 
„Eifersucht und Erene, oder der Codesring; 
eine wahre Geschichte ans den Zeiten Marga- 
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seinen Wandernagen durch Mir: ard die vim- |. 





"Erifülleng der mehren iirscde des täglich sich 
(irn 1818, I wit: 


baltıagen zines Srossunters mit seinen Eukelz. | Prchler, gr. 89), g 





Kaſchau 1823; 3. Aufl. Halbernadt 


Nittl 
zırlın s con Vzizıs Hi... P.2rııarın 
2 w- „ıdzerzn 2 Iandemaiten 
1822 . -—- „Dir Arzıransmı na Szarate- 
east ze m Fanisziz the village of 


Münster !:: Tim Eıriltsz- 


3 Theilei Bi 1823 Wigand. SP), — 
„Der Aldiae Alızer Inınız“ (Wien 1833) 
— „Pr Sr 5 stimme Wickie 
Tasgis:ch 3: 2 3:77 3883 Eee 1}, 
Tiga.“ Mei 1835. IS%.1: — „Kim 
Asterı 22) msmhihr TBartrase für Jirrsszin, 
se chat rhetorische Velsezz doch bisweilen in 
di: Notzmendieheit, üſtentlich 12 sprchen. kom- 
zen" (ebd. 1326, 80), — „Dir Masse- 
stezden Weihe dach Ucdelitz. Errzziansea 92) 
kleine Aufeitıer (Min 1826 Koͤuriußf 
| 120.) — „Di: Riise it Warpestinstalien. 
der wasin führt Bir Mil Interessante Fcag- 


ass der Fisenszishichte riris Adrattartts 
(Wien 1828, 
reßentheils eine Dar 
ſtellung feiner eigenen Erlebniſſe; 
„Abenteuer eines Krähwinklers cuf der Meise 
rc der Rtsidrare (ebd. 183149: — „Der 
Handkass. Eine ästhitishe Asyaadaıa“ (ebd. 
1833. 80.). — „Der Lirherfilder Robinson“ 
(ebd. 1834). cin feiner Zeit vie! genann. 
tes und ftarf geletenes But, — „Edler 
Anstand, feiner Fon nnd gutt Sitte“ (ebd. 
1835); — „Pie Siftmisherin, oder: die 
Entdeckung des Verbrtchtas biribt nie ons. Mod 
einer wahren Begebenheit e:rählt und zum Theile 
aus dea Eriminalarten grsogen" (Mien 1837, 
80). Einer mündlichen Mittheitung des 
alten Bäuerle zu Folge wäre Witt 
ler, wie ich es oben angefrpt. im Mai 
1830 zu Simmering nächſt Wien geftor- 
ben. Nun aber find bie vorerwähnten 
legten Werke Nittlers in den Jahren 
1835 und 1837 erſchienen; Daß fie aus 
feinem Nachlaffe herausgegeben worden, 
it faum anzunehmen; die Gräffer'ſche 
„Defterreichifche National-Encgklopädie” 
gebdenft zur Zeit ihres Eiſcheinens, 1835 


ia der Iahrrn 1813 an IUI" 


BRittler 


und 1836, feines Todes auch nicht; jo 
möchte doch Die obige Bäuerle'ſche 


Angabe zu bezweifeln fein. Uebrigens 


erzählte Bäuerle viele Züge dieſes 
befcheidenen, ungemein fchlihten, fehr 
gebildeten und ein umfangreiches Wifjen 
bejigenden Privatgelehrten, der in Der 
That ben Typus zu Kotzebue's „Armer 
Poet“ hätte abgeben fönnen. Bemerfens- 
werth it noch, dab Rittler für den 
Bruder tes reichen Sleifchermeifters Ne u- 
mayr die Grabfchrift verfertigt hat und 
daß diefe dem Fleiſcher fo fehr gefiel, dab 
er, als er von Rittler's Talent und 
Armuth hörie, ihm für dieſe Grabfchrift 
durd) drei Jahre täglich drei Pfund Fleiſch 
für feine Zamilie unentgeltlich verabrei- 
chen ließ. Diefen Umjtand habe ich aus 
dem Munde des alten Gräffer, mit 
dem ich befreundet mar. Rittler felbft 
dachte von feiner Schriftjtellerei ungemein 
befcheiden. Er gefteht, daß, wenn in 
feinen Werfen auch einige Hörner unter 
der vielen Spreu zu finden find, er die 
jelben noch keineswegs als die Regitima- 
tion des Schriftitellerberufes anerfenne, 
und ihm hier nicht nur der Mangel ber 
Bähigfeiten, fondern zugleich eine Menge 
niederdrücdender Umjtande, feine gere- 
gelte und befriedigende Geiſteserhebung 
je geftatteten. Und wie hoch fteht den 
zahllofen unreifen, faum den unteren 
Glaffen entlaufenen und mit den dürftig. 
ſten Kenntniſſen — wenn diefes, in Zei- 
tunge-Goniptoird zufammengeraffte und 
zufammengeftoppelte Wiffen mit dem 
Worte Stenntniffe bezeichnet werden darf 
— ausgejtatieten Scribenten der Öegen- 
wart Diefer „Arme Poet“ aus Defter- 
reich8 jüngfter Vergangenheit gegenüber! 
Sefterreihifhe National» Encvllo- 

pädie von Öräffer und Czikann (Wien 

1835, 8°.) Wd. IV, 5. 397. — Gin Eajetan 

Rittler, vielleicht ein Sohn unferes „armen 

Rocten”, lebte ais Porträtmaler in Wien 
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und im Deceniber des Jahres 1868 ve 

er eines Tages jeine Wehnung, ein Sch 
an feine Geliekte zurüdlaitend, worin 
nachdem er ibrerfeits eine Grfaltung 
nabm und es nach einer Unterredung 
ibr jun Bruche gefommen, ihr anzeigte, „ 
er feinem überflüjfigen Dafein in den lu 
der Tonau ein Ende machen merde‘. & 
diefer Zeit find alle von feinen Angehörigen 
angeitellten Nachforſchungen üter ibn erfolg 
106 geblieben. [rempden-Blatt Der 
Guſt. Heine (Wien, 4%.) 1368, Rr. 360] 


Ritz, Franz Zaver. inter dieſen 
Namen führt Die „Neue freie Preſſe 
vom 26. März 1872, Nr. 2725, im “ 
Abendblatte, in der „Kleinen Chtonik“ = 
einen Chorherren bes Stiftes St. Florian : 
und correfpondirendes Mitglied ber far 
ferliben Akademie der Wiſſenſchaft alt 
am 22. März 1872 verjtorben an. Unter 
diefem durch einen Druckfehler entjtelten 
Namen ift der Chorherr und Geſchichté⸗ 
forſcher Franz Zaver Brig [Bd. XXI, 
S. 313] zu verftehen. 


Nivalta, Alerius (Bildhauer, geb. 
im Sahre 1730, geil. zu Zaibad) im 
Sahre 1781). Die Nachrichten über die 
fen Franziskanermönch der crainifch-croa- 
tifchen Drdensprovinz, der dem Laibacher 
Branzisfanerfiofter feit dem Zahre 1730 
durch 31 Jahre angehört hatte und ale 
geichiefter Bildhauer gerühmt wird, fo- 
wohl über jein Leben wie über feine 
Kunft, beſchränken ſich auf eine furze 
Notiz im Tod:enbuche feines Kloſters, 
welche lautet: „Decembris die 28. Anno 
1781 obiit Labaci Religiosus frater 
Alexius Rivalta Laicus Statuarius in 
arte peritissimus act. a 91 relig. 30. 
Ueber feine Arbeiten, die wohl zumeift 
in der Klofterficche fic) befinden mögen, 
ift nichts befamnt. 
Kukuljevid-Sakcinsxi (Ivin), Slovnik umjet- 
nikah jugoslavenskih, d. i. Lerikon der füd» 


flavifchen Künftler (Ngram 1859, Ljud. Gaj, 
Lex. 8.) S. 370. 


Procurator bei dem Oberlandesgerichte 





Ri 

Franz Iheobald Freiherr von 
jelehrter, geb. zu Bien im 

307). Beendete in Wien bie 
hiſchen und rechtswiſſenſchaft 
ztudien, erlangte daſelbſt Ende 

331 die juridiſche Doctorwürde, 
surch feine Schriften über ben 

pte d* und die „Verbindlichkeit zur 
istührung im Civilproceſſe — Die 
egraphiichen Titel derfilben folgen 
Eeite 205 — richtete fih die Auf: 
kſamkeit der juridiſchen Profeſſoren 

f den ſitrebſamen Rechtsgelehrten, 

x am 16. November 1838 die Stelle 
ines Supplenten der Lehrkanzel des 
öfterreichifchen bürgerlichen Rechtes an 
der Hochſchule zu Wien erhielt. Bier 
Jahte verſah R. Diefen Boften, Bann 
wurde er am 11. April 1842 zum Ho! 
und Gerihts-Advocaten in Wien er- 
nannt. Im Jahre 1848 befand fih N. 
unter den Mitgliedern der damaligen 
Gemeindevertretung und war in Dicfer 
Stellung, in jener Zeit, wo Alles außer 
Rand und Band ging und in dem Ueber— 
muthe des abgefihüttelten Despotismus 
über alles Necht und Gefeg eine Begriffs- 
verwirrung ohne Bleichen herrichte, ins- 
bejor.dere auf energifche Aufrechterhaltung 
ber gefeßlichen Ordnung bedacht. Als 
noch im nämlichen Jahre eine Minijte- 
tial-Scommiffion zufammengeftellt wurde, 
beren Aufgabe es war, Die in den Deut- 
(en Rheinländern geltendin Red: teinfti- 
tutionen zu ftudiren und im Hinblide 
auf deren praftifhe Anwendung einer 
forgfältigen Prüfung zu wuterzichen, 
wurde R. als Mitglied in dieſelbe be- 
rufen und nach Rüdfehr von diefer Mil. 
fion den wichtigſten Gefeßgebungsarbei- 
ten beigezogen, mit ah. Entſchlließung 
vom 7. Auguft 1849 aber zum General. 


Des Kronlandes u. d. E. ernannt. Es 
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war allo Dr. Rizy Bir ertte Seneral- 
Brocurator Nirdeiöſterie t8 und 
wurde dieſe Ernennung ven Der onfere 
vativen Bartei. Deren unrerfülitter Aus— 
druck Damals im „Deiterr: ſchrichen Geu— 
tier” (unter vrandertem Ramen Yiıuer 
be's „Iheatir-Teitung”) 1849, Nr. vom 
15. Auguſt, zu ſuchen, mit Freude be 
grüßt. Im folgenten Jahre begründete 
Dr. R. die „Allgemeinre öſterreichiſche 
Gerich!s Zeitung®, weide unter feiner 
unmittelbaren VYeitung und Mitwirkung 
ein volles Decennium verblieb, und wel- 
ches Fachblatt in eincı für die Entwicke. 
[ung der Rechtspflege eniſcheidenden Pe 
tiode zur richtigen Auffaſſung und An— 
wendung Der Geſetze weſentlich beitrug. 
In die Ephäre ker richteriichen Ihätig- 
feit ging R. uber, al$ er mit ab. Ent— 
ſchliefung vom 23. Juti I856 zum Vice- 
Brafidenten des öſterreichiſchen Dber- 
landesgerichts eınannt wurde. Bier Jahre 
ſpäter, am 21. December 1860, wurde 
R. mit der Führung Des eben erlebigten 
Dberlandesgerichts Praſidiums und Der 
Damit verbundenen Geichäite betraut, 
aber ſchon im folgenden Jahre mit ah. 
Entftließung vom 16, Februar 861 in 
das k. k. Juſtizminiſterium als provifori- 
(ter Sectionschef vin.berufen und wegen 
dauernder Erkrankung des Juſſizmini— 
fer durch ah. Entſchließungen vom 
23. Zuli und 9. September 1561 beauf- 
tragt, in Gemeinſchait mit dem provifo- 
rifhen Chef der adminiitrativen Section 
die Leitung der Geſchäfte Des Juſiiz 
minifteriums und Die Vertretung des— 
felben im Reichstathe zu übernehmen. 
Anfangs September 1861 wurde Dr. R. 
nach Hannover entiendet, um bei dei 
dort zur Ausarbeitung einer allgemeine 
Girilpreceß-Ordnung für Die deutſche 

Bundesfinaten tagenden Bundescomm 

fion als Ber!reter Oeſterreichs mitzum 


unt 1536. 1 
midi tet 2 
Ungste zu bei Uebrigens 
ie Bänerie ziele Züge bieies 

. ungemein ihlitten, iehr 
teten unb ein umfongreites Wiffen 
Eeiger en Privatgelshrien, ber in ber 
Ihe: ben Thpus zu Ropebues „Armer 
Bort* hätte abgeben fönnen. Bemertene- 
merth iü noch, daß Rittler für ben 
Bruber Les reisen Kleftermeifiers Neu- 
manr bie Grakitriit verkirtigt hat und 
daß biefe Lem Bleifter fo jehr gefiel, daß 
er, als er ron Rittler's Talent und 
Armurh höre, ihm für dieſe Grabichrift 
durch drei Jahre täglich drei Pfund Fleiſch 
für feine Samilie unentgelilich verabrei- 
hen ließ. Diefen Umſtand habe ih aus 
dem Munde des alten Gräffer, mit | 
bem ic) befreundet war. Rittfer ſelbſt 
bad;te von feiner Schriftiiellerei ungemein 
beſcheiden. Gr gefieht, daß, wenn in 
ieinen Werten aud) einige Körner unter 
ber vielen Epreu zu finden find, er bie- 
felben noch keineswegs als bie Legitima- 
tion des Schriftftellecberufes anerfenne, | 
und ihm hier nicht nur der Mangel ber | 
Fähigkeiten, fondern zugleich eine Menge 
nieberbrüctender Umftände, feine gere- 
gelte und befriedigende Beilcserhebung 
ie geftatteten. Und mie hoch fteht den 
zahlloſen unreifen, faum den unteren 
Claſſen entlaufenen und mit den bürftig- 
fien Kenntniſſen — wenn biefes, in Bei- 
tunge-Gomptoir6 zufammengeraffte und 
Aufammengefloppelte Wifen mit bem 
Worte Kenntniffe bezeichnet werben darf 
— ausgeftatteten Seribenten der Begen- 
wart biefer „Arme Poet“ aus Defter- 
teichs jüngfter Vergangenheit gegenüber! 
Deiterreihifhe National » Encyllo- 
padie von Öräffer und Gaitann (Wien 
1833, 8%.) Vd. IV, ©. 397. — Gin Eajetan 
Nittter, vielleicht ein Sohn unferes „armen 




























Worten”, Iebte ala Norträtmaler in Wien 





madem e: iherkite eine Srtetan 
tm uns e6 mach einer Unterredung 4 
m Brudhe gefsmaren ihr anzeige, „B 
inen überRüfigen Tziein in den Bil 
der Tenau ein Erde macen meıbe”. & 
Zea frt le ron feinen Tazehäeig 
gehelten Racvsrituesen über ien eh 
ies peklichen. (Brempen-@latı Be 
Guf. Heine (Wien. 40.) 1868, Rr. 30] 


Rig, dranz Taver. Unzer bie 
Namen führt Die „Reue freie Prefe 
rom 26. März 1872, Rr. 2725, u 
Abenbblatte, in ber „Kleinen Ghronif! 
einen Ghorberren bes Stiftes Er. Florin 
und correiponbirenbee Mitglied ber fa 












|ferliten Akademie ber Wienjgaft al 
\am 22. März 1872 verfiorben an. Una 


dieſem durch einen Druckfehler entfiehte 
Namen ift ber Chorherr und Geſchchu 
fotſchet Ftanz Kaver Prig [Bb. Xxill 
©. 313] zu verflehen. 


Rivalta, Alerius (Bildhauer, geb 

im Jahre 1730, geft. zu Zaibad) in 

Jahre 1781). Die Nachrichten über bie 

fen Branzistanermönc der crainifdveroa 

tifden Drbensprovinz, der bem Laibate 

Branzisfanerflofler feit dem Zahre 1731 

durch 31 Jahre angehört hatte und alı 

geſchicktet Bildhauer gerühmt wird, ſo 
wohl über fein Leben mie über fein 

Kunſt, befpränten ſich auf eine kurz 

Notiz im Tobienbuche feines Mofter! 

welche lautet: „Decembris die 28. Ann 

1781 obiit Labaoi Religiosus fratı 

Alexius Rivalta Laicus Statuarius 

arte peritissimus act. a 31 relig. 3 

Ueber feine Arbeiten, bie wohl zume 

in der Kloſtertirche fic) befinden mög € 

ift nichts befannt. 

Kukuljevie-Sakeinski (Ivän), Stovnik um J 
nikah jugoslavenskih, d. i. Leriken der #? 
ſlaviſchen Künftier (Mgram 1859, Ljud. S 
8er. 9.) 5. 370. 
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Nizy, Franz Thectad 8: 2: m: - 
Rehtsgelcehrier 3: & rn 
Jahre 1807). Bien. = Bır :- m. 
hiloſophiichen une 228 82°. 2:° . 
ihen Stutien, erzzrztz Y2::7 I: zen [ 
Mei 1831 tie i.nmsı Iivoeon 
und Durch feınz Zirt:n oo 2:0: 
„Haupte d* und die „Lem nr 79. oo. 
Beweisiührung im Ur sta: — !ı 5. 
bibliegraphiſchen Um Term. Tom 
auf Eeite 205 — tn. "ı rei. 0.0 
meirkſamkeit Ber \urY zer Aır oo men. . 

auf den Mrebiirer Maier 20m 70T 

der am 16. Nerer::r I83r 2: 2:2 nen... - 
eines Surplenien Ser miete... NE or. mt 

öferreichiichen Bürger. Z:T mie ir oe -. - 

der Hotitule 5: mer am Do 2 a · · * 

Jahte reiſah R. Din ziT.r ren =: 

wurde er am 11. Xer. I: 0: 05.0: 

und Gerichts. Abrzcci 7 oo: ro :,enınd 

nannt. Im Aaprz Iri8 2: Tome " u 
unter den Mirzietenı Nr 222: no ver: eo 

Gemeindenerzretarz 2 az: 72 rn m... 

Eilung, in prir Zero me nles: re 

Band und Rand az _-m 2. Tare I: F 

muthe das 205 8ννν Zetzicie.ı 

über alles Rei urn Fein. 35. : 57 
vetwirrung ebre Bo Son zer om on o Ber - 

bejo dere auf enınz Se _termehnt en seen - . 

der geſezlichen Urdrurz Belize ont om no. * 
nech im namiiäen Jahre are Lo too rn.en Pe " ie 
talGemmitisn anfarmengetmlin.it: Metonımoo ' .. 
ben Auigate cs war Ba m bit. n WED. 0 ru 2.00 ' 
den Rhernlänbirn genen Beni nie mom oe Rn ur..n.Da 
tutionen zu fubiren und m Brrch rn. Ihehraın co vr ! 
Wu deren maftilte Mawerding erit,ye ern nn Berti 2; 
ſorgiãltigen Prüfung zu wtmnfer mertr,m&ont —.. on 
wurde R. ats Mitgiied in Dereike ER ENEFR makes 


tufen und nadı Rückkeht von diriet Mii | Arfanıs Sesumsr ISSE würde Di. 
Non den wichtigſten Getepg: Eungsarkii | nah Harnert: crtierdet um bei Be 
im beigezogen, mit ah. Entitliegung | dort z.r Ausarbeitung einer aUgemeinen 
vom 7. Auguft 1849 aber zum General- | Srilvesce-Ordrung für Die deutſchen 
Procerator bei dem Dberlandesgerichte | Bundesftaaten tagenden Bundescommiſ⸗ 


des Kronlandes u. d. E. ernannt. Es ſion als Verreter Oeſterreichs mitzumir- 
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ken. Taielbſſt ñübernahm er a3 Pränden: 
dieſer Cemmiſſion Lie Leiturg des Wer— 
kes, Ba! innerholb Dreijähliger Thaligkeit 
feiner Vollendung zugeführt woiden. 
Nat ſeiner Rückkehr wuirde R. mit ah. 
Entichlieẽ ung vem 27. Juni 1866 zum 
zweiten Prafibenten des öſterreichiſchen 
Oberlandesgerichts einannt. Die ober- 
mahnte [terariite Fachthätigkeit R.'s 
umfaßt außer zahbfreiten, in der „Gr 
ritts-Z:itung* enthaltenen Auffäßen fol- 
gende ſelbüſtändige Werke: „Der Bımeis 
darch dea Hanpttid im esterreihischen Linil- 
proresse. Noch den Grundsätitn der allgemeinen 
and wistgalijischtn Geridhtsordanag mit bestän- 
diger Köcksiht acf das cellgemeine Hecht dar- 
nzstellt" (Mien 1837, Mösle's Wwe., 80.) ; 
—- „Kleber die Verbindlihreit jur Bemeisfüh- 
rung im Civilproresse. Ein Virsuch, die Lehre 
non der Tast dis Brweists auf eine feste Grund- 
lope gu stellen; mit brsaad.rer Rücksicht aef 
die österreichischen ZIrocessgrsetze bearbeitet“ 
(Wien 1841, Braumüller u. Seidel, 80.), 
wovon Maltini eine italierifste Ukber- 
feßung unter dem Titel: „Intorno al 
carico della prova nel processo civile“ 
(Milano 1845, 80.) herausgegeben hat. 
In Würdigung der vorbefchricbenen 
Verdienjie wurde Dr. Rizy zueft im 
November 1860 mit dem Ritterfreuge 
des Lecpold- und im Juni 1866 mit dem 
Orden der eiſernen Strone 2. Glajje aus- 
gezeichnet und den Ordensjtatuten Diefes 
leßteren gemäß im December d. 5. in den 
Öfterreichifehen Freiherrnſtand erhoben. 
Sreiherrnftands-» Diplom ddo. Wien 
I. December 1866. — Wappen. Ein von 
Hold über Noth quergetheilter Schild. Im 
oberen Zelde ein aus ber Theilung hervor— 
wachjender ſchwarzer, retbbezungter und ge 
frönter Greif, in beiten Vorderpranken eine 
natürliche weiße Lilie an ihrem mehrblättris 
gen Stengel pfahlweiſe vor fid haltend; im 
unteren Zelie drei (zwei über einem) natür 


liche Igel. Auf dem Schilde ıubt die Frei 
herrnkrone, auf welcher ein in's Bifir geftell- 
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ter zefrönier Zuinierhbelm ſich erbebt. 
ter Sılatrore wächn ein tem im Sci 
ecrtonimenten äbnlicher befabener Greif ber 
vor Tie Helmdecken find rechts ſchwaij 
mit Gold links ro: mie Silber unzerlegt: 
Schildbalter. Zmei gegengefehrte gol 
reibtezunate Gieife, melde auf einer unter 
tem Schilde fh verbreitenden Bronze Aw‘ 
beete fieben. Terije Auf einem von de 
Pronze Arabeske berabbängenden goltenm 
Bande in ſchwarzer Lapidaiſchrift tie Worte: 
Ncli me taı.gere. 

In ter jurid:jchen Literatur ericheinen nod 
zwei Nizn: ein Johann Zigmund Riss 
(gib. 1759, geft. zu Wien 2. Mai 1830), 
Tocter Juris, Dof: und Gerichts⸗Advocat 
und oͤffentlicher Neter, ter das Wert: „Wan 
merfungen zur allgımeinen Gerichtöortnung 
für Vöhnen, Mähren, Schleſien, Teiterreih 
ob und unter der Enns. Sieiermark, Kaͤrn 
tben, Krain, Görz, Gradisca, Trier, Tirol 
und tie Vorlande und zur aligenieinen Gch 
curserönung für eben dieſe k. k. deutſchen 
Erbländer“, 3 Bände (Wien 1786 und 1787, 
J. V. Hörling, 80.) herausgegeben bat, und | 
ein Math. Sigmund Rizy, deſſen „Anler 
tung zur velltäntigen und kürzeſten Behand⸗ 
lung der pelittihen und ökonomiſchen, dann 
ter Civil- und Criminal-Juftizgefchärte, vor 
züglih für magiſtratiſche und berrichaitlice 
Beamte auf dem Lande“, 1.(u einziger) Theil 
(Wien 1802, Gesler, 80) ſchon Schwal⸗ 
dopler im II. Jahrgange (1802) ſeines 
„Hiftoriiden Taſchenbuches. Mit befonderet 
Rückſicht auf tie öfterreichifhen Staaten“ 
(Wien 1806, Till, 80%.) S. 152, ats eine 
„mübfan und fleißig gearbeiteten Buches“ 
gedenft. — Noch fei bemerkt, daß bie hie 
und da vorkommenden Schreibweiſen Ridt 
und Rizzi unridtig und Rizy tie einzig 
richtige fei. 

Rizzatto, N. (Maler, geb. zu 
Sapodiftria im Küftenlande um das 
Jahr 1800, geit..im Jahre 1850). Auf 
über dieſen Künſtler liegen nur bie bürf 
tigften Nabrichten vor. Er hat ſich on 
der Kunftafademie in Venedig ausgebil: 
det und mar ein gefchidter Miniatur 
maler. Er war verheirathet und ſtarb in 
drüdender Armuth. 


Kukuljevid-Sakeinski (Ivän), Slovnik umjel* 
nikah jugeslavenskih, d. i. Lexikon der füd- 





wiſchen Alınfller (Agram 1659, Ljud. G:j 
„w.) ©. 370. 

Kizzi, Vincenz (Dichter und 
hriftfielfer, geb. zu Epital in 
mthen 22. Zänner 1816, geji. zu 
agenfurt 25. Februar 1856). Eein 
ıter, jo viel ich mich erinnere — denn 
rausgeber dieſes Lerifons war R.'s 
igendfreund — war Privatbeamter 
d Bincenz, früh verwaist, fam mit 
nee auberfi anmuthigen Schweſter zu 
erwandten nach Zaibach, dem damalt- 
nBürgermeifter Hradeczky [Bd. IX, 
.355]. Daſelbſt beſuchte er die Oym- 
ifiol · und Lycealclaſſen und trat dann 
8 Acceſſiſt bei der dortigen Etaate- 
ichhaltung ein. In den Zahren 1834 
8 1837 verkehrte Herausgeber dieſes 
zieond viel mit dem um ein paar 
ahre älteren Freunde, der Durch den 
mals die jugendlichen Gemüther un- 
mein anregenden Profeffor Petruzzi 
ı die beften Werfe der neueſten Literatur 
ngeführt und bei dem eigenen feinen 
nd firebfamen Geifte für uns Süngere 
um Drafel wurde. Wir theilten uns in 
inem Heinen Kreife von Gleichgefinnten 
nd Gleichſtrebenden ebenfo unfere eige- 
en Berfuche wechfelfeitig mit, als wir 
ns an den poetifchen Werfen der Damals 
d beliebten Mey er'ſchen „Miniatur- 
zibliothek deutſcher Claſſiker“, welche in 
ußerſt handſamem Mignonformate bie 
ihtungen Uhland's, Schwab's, 
ihamiſſo's, Ludwig's von Bayern 
.A. mit ihren Bildniſſen brachte und 
eren Eigenthümer Riz zi war, begeifter- 
ꝛn. As nun gar unſeres Landsmannes 
lnaſtaſius Grün „Blätter der 
iebe', „Spaziergänge“ und „Schutt”, 
ehe Bücher, ungeachtet letztere ver- 
den waren, endlih au Schwab's 
RNuſenalmanach“ in unfere Hände ka— 
in, da gab es ein Xeben fondergleichen 
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in unferer Poetencolonie, und Die Zour- 
nale, die uns Damals zu Gebote jtanden, 
„Das illnrifte Blatt” und bie „Garin- 
thia“, welche uns freundlich entgegen- 
kamen, wurden Dar unſere lyriſchen 
Ergüſſe unſicher gematt. Bis zum Jahre 
1837 währte dieſes Zuſammenleben, 
dann begab ſich Herausgeber Dieies Leri- 
kons an ſeine neue Beſtimmung, als 
Soldat zum Regimente Nugent nach 
Krakau. Rizzi, der noch ein paar 
Jahre das Joch des fubalternen, einen 
ſtrebſamen Geift geradezu niederdrücken. 
den Dienjtes in einem Rechnungsamte 
trug. machte fib endlich frei, gab din 
Dienft auf, begab fih nach Wien, um fich 
dort ganz der Echriftjteilerei zu widmen. 
Da traf ihn wieder im Jahre 1840 Her- 
ausgeber dieſes Lerifons, der fi Damals 
in Wien auf Urfaub befand, Rizzi war 
bei der Redaction Des „Adlers“, ben 
der berüchtigt Groß-Hoffinger 
[Bd. V, S. 368] herausgab, bebdienfiet. 
In einem mehrwöchentliden täglicen 
Verkehre mit dem Freunde erhielt ich nicht 
nur einen Einblick in Die drückenden Ver- 
baltniffe, in denen er fich befand, ſondern 
auch in Die polizeilichen Nergeleien und 
Chikanen, denen er als helldenkender, 
freifinniger Kopf ausgefegt war, und bie 
ihm fein Dafein verbitterten. Damals 
arbeitete RM. für den „Adler* und für 
den Saphirfchen „Humoriften" und — 
hungerte. G8 mar bie leßte Begegnung 
mit dem Jugendfreunde, die weiteren 
Mittheilungen entnehme ich den über 
ihn erfchienenen Nefrologen. Nachdem 
er noch einige. Zeit in Wien in Noth und 
unter Entbehrungen höchfter Art zuge- 
bracht, und in feiner Stellung als Tag- 
löhner bei einer vormärzlichen Zeitung 
in Defterreich mannigfache Enttäufhuns 
gen eines Lebens voll Kampf und Ernie- 
drigung erfahren, entſchloß er fich mit 


Rizzi 


einem Maıe zum Studium der Theologie. 
So wenig feine Anfichten für biefen 
Etand paffen mochten, fo befaß er doc 
in feiner einfachen zurüdgezogenen Le— 
bensmweife, in feiner Vorliebe, fih in bie 
Gedankenwelt zu vertiefen, und in feinem 
Hange zur Einfamteit immerhin Eignung 
für denfelben, und in der That vollendete 
er in Klagenfurt die theologifhen Stu- 
dien und erlangte im Sahre 1844 — 
Damals 28 Jahre alt — De h. Weiben. 
Nun war R. vorerft in der Seelforge 
thätig, betrieb aber zu gleicher Zeit Das 
Studium der Philofophie, und vornehm- 
lich waren es Die Schriften Günther’ 
[Bd. VI, ©. 10], auf welde ihn fein 
Epiritual aufmerffam gemacht, mit deren 
Studium er fich befchäftigte. Am Jahre 
1848 übernahm Rizzi die „Klagenfur- 
ter Zeitung“, deren Redaction er mit 
einiger Unterbrechung bis an fein Lebens— 
ende fortführte. In der Zwifchenzeit, 
1849, 1850 und 1851, begründete er in 
Villach Die „Deutiche Monalfchrift aus 
Kärnthen", wovon ein volltändiger 
Band in 12 Heften und von einem zwei: 
ten Bande nur 3 Hefte erfehienen find. 
Schon die „Klagenfurter Zeitung® erfuhr 
unter ihm einen Umftmwung, deffen fi 
werige Bropinzblätter in der nachmärz- 
lichen Periode rühmen konnten, und 
wenngleich ein officielled Blatt, vertrat 
ed mit Liebe und Begeifterung dem neuen 
freiheitlichen Aufſchwung Oeſterreichs, 
und verſtand N. es darin, Die reichen 
Schätze feines Gemüthes in feilelnder 
und anmuthiger Weife durch Rede und 
Schrift auch Anderen zuganglid zu 
machen. Noch mehr aber gefihah dieß in 
feiner „Deutfhen Monatfchrift*, von 
welcher Domherr Heinrib Hermann 
bemerft, Daß fie, obgleich oppofitionell, 
im Öegenfaße zu dem im gleichen Ber. 
lagsorte Billach erfihienenen, „in Mafu- 
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latur geſchlagen zu werben verdienen 
„Volksfreunde“ Doch angeführt we 
muß, meil fie von wiſſenſchaftli 
Werthe ift und außer Den Zeitfe 
jene der heimifchen Literatur, befon 
über Poeſie, Ethnographie,.Kirchen- 
Staatsrecht behandelt. Die meiften 9 
kel in der „Deutfhen Monatjchrift” 

aus Rizzi's Weder gefloffen. Nach 
die „Monatfchrift” weniger wegen M 
gel an Theilnahme, als ob der Gonfli 
in welche der Redacteur in feiner € 
(ung als Prieſter gerieth, eingegan 
war, redigirte R. nur mehr Die „Klac 
furter Zeitung*. Imm'er von ſchwi 
fiber Geſundheit, welde in den vie 
unter Entbehrungen mannigfachiter 

verlebten Jahren nicht gefräftigt wort 
fränfelte er in deu legten Jahren fit 
und fuch:e fchon in dem feinem Todesje 
vorangegangenen Sommer feine bet 
tif erfehütterte Geſundheit Durch eine! 
im kärnthneriſchen Badeorte Er. & 
hard zu E.äftigen. Thatfächlich hatte < 
die frijche Gebirgstuft ihren mirfjat 
Einfluß auf R. nicht verläugnet, < 
diefer Zuftand einer Befferung war n 
von Dauer. Kurze Zeit nach feiner R 
ehr flellten Die alten Leiden in e 
gifeberer Weife fih ein und rafften 
im Alter von erfi 40 Jahren dahin. ! 
[ton bemerft, der größte Theil fei 
Arbeiten ift in der „Deutſchen Mo: 
(hrift* und in der „Klagenfurter 

tung“ enthalten. Gedichte R.'s fir 
ſich feit 183% und in den folgenden ? 
ren in Laibacher „Illyriſchen Blat 
in der von Sim. Martin Mayer ı 
girten „Sarinthia*, im I. und IV. 3 
gange der „Carniolia“, unter biejen 
herrliche, an Anaſtaſius Grün ( 
einen vaterländiſchen Dichter”). ! 
Manufeript feiner gefammelten Geb 
in lojen Quartblättern hatte R. f 


t Zahren Drudfertig liegen. Seine 
lebende Schmefter hatte es dann 
l Renn [Bb. XXV, S. 291], 
n Drud zu bewerkſtelligen, über- 
Paul Kenn flarb in unzured- 
ıhigem Zuftande und mas mit 
anuferipte von Rizzi's Dichtun- 
vorden, weiß Niemand. Rizzi 
wenn leider auch wenig gefannte, 
ftomeniger als Publiciſt, Kritiker 
et bedeutende Berfönlichkeit. Einer 
Biographen fchreibt über ihn: 
ih Kosmopolit in geiftiger Rich- 
ing fein Herz Doch treu und lie- 
ı feiner Heimat Kärnthen. Rizzi 
ı glanzender Repräfentant feiner 
der edlen Bedeutung des Wortes. 
em allfeitig empfänglichen Geifte 
en fich Die Strebungen und Kämpfe 
öcht merkwürdigen Gpoche ab. 
vor der revolutionären Bewe⸗ 
welche ein gebundenes Denken 
ien entfeffelte, ſtudirte R. eifrig 
her's philoſophiſche Schriften. 
: Höhe einer univerfalen Bildung 
it Rizzi nicht allein als Poet, 
t und Kritifer, fondern vorzüglich 
8 Publiciſt aufjufaffen. Seine 
find heute noch lobenswerth.“ 
3 Kärnthen war er eine populäre 
ichfeit, ihm näher Stehende ruhm- 
: Unterhaltungsgabe. Im Schrei- 
d Sprechen verftand er bie große 
allfeitig geiflig anzuregen; Die 
: und Klarheit feines Berftandes 
n tiefgemüthlicher Humor ver- 
ih, um feine Berfönlichfeit zu 
Als Novelliſt entwickelte er, wie 
fer, einen farbenreichen, blumigen 
zeine bedeutenditen Novellen find: 
ſeſchränkte“ und „Wir haben fie 
) gemacht”. In den öfterreici- 
ewegungsjahren bewies er maß- 
Zefonnenheit und trat jegt erſt 
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eig@htlich als Publicift auf. Als folchem 
famen ihm feine 2ogif, bie conf@quente 
Durchführung eines Gedankens, die über- 
zeugende Kraft der Rede wohl zu ftatten. 
Er befaß alle Eigenſchaften eines gebir- 
genen Journaliſten, nicht der Schule von 
heute, in welcher fid) "Leute, Die nichts 
gelernt haben und auch nichts lernen 
wollen, mit dieſem dadurch in Mißctedit 
gefommenen Namen brüjten. Als Theo- 
[og war er von der ungefälfchten chrijtfi- 
hen Weltanſchauung ganz durchdrungen. 
Seine Predigten zeichneten fih Durch 
edle Einfachheit und reiche Kenntniß aus. 
Ob die Abficht, die Stelle, wo feine 
irdifche Hülle ſchlummert, durch ein 
Denfmal zu ſchmücken, verwirklicht wor: 
den, ift dem Herausgeber biefes Lerifons, 
der dem unvergeßlichen, ihm fo theuren 
Breunde in dieſen Zeilen ein geiftiges 
Denkmal feßt, leider nicht bekannt. 


Der Aufmerkſame (Graker Blatt, 40) 
1857, Nr. 9. — Slovenski prijatel, 
d. i der floveniiche Areund (Klagenfurter flo- 
venifhes Blatt, gr. 8%.) 1856, Nr. 438. — 
Klagenfurter Zeitung 18565, Nr. 6, — 
diefelbe 1856, Nr. 53: „Blatt der Gıinnerung 
auf V. Rizzi's Grab*, von Paul Nenn — 
Blätter aus Krain (Laibach, 30.) 1887, 
Nr ti 5.33. — Hermann (deinridy), 
Handbuh der Gefchichte des Herzogthums 
Kärnthen in Vereinigung mit den öfterreichi- 
fhen Fürftentbünern (Slagenfurt 1860 u. f., 
3. Leon, 8°) III. Band, 3. Heft: Gultur 
geihichte Kärntbens vom Jahre 1790—1857, 
©. 158, 160, 234. — Kehrein (Joſ.), Bio» 
graphifch-literariiches LXeriton der katholiſchen 
deutfchen Dichter, Volks⸗ und Jugendfchrift- 
fteler im 19. Jahrhundert (Zürch, Stuttgart 
u. Würzburg 1870, Leo Wörl, gr. 8%.) Bd. II, 
S. 56. — 1. Rod ift eines Humaniften Namens 
Rizzi aus Stenico in Südtirol (?), deſſen 
Zaufname nicht befannt ift, zu gedenfen, ber 
im Sänner 1867 ftarb und fein ganzes Ber: 
mögen im Betrage von 30—40.000 fl. für 
die Irrenanftalt zu Hal in Tirol verfchrieb. 
[Wiener Zeitung 1867, Nr. vom 15 /18. 
Sänner.] — 2. Zerner ift erwähnenswerth 
der Benezianer Maler Lorenzo Rizzi der 


Noba 


Gegenwart, Ter als faif. öfterr. 3öglind an 
der Mnftafademie in Venedig feine Ausbil 
dung erbielt. Bon ihm waren in der Kunft- 
ausftellung in Venedig im Jahre 1856 zu 
fehben: „Marino Yaliero auf feinem Gange 
zur Hinrichtung” und „Julie Capuletti ninmit 
ten Echlaftrunf”. 


Roba, auch Robha, Franz (Bild- 
bauer, geb. zu Venedig, lebte im 
18. Jahrhunderte). Diefer Künfller, der 
auch mit zwei b, Robba, gefchrieben 
erfcheint und deſſen fein Künftler-Rerifon, 
felbft Nagler, nicht gedenft, lebte und 
arbeitete viele Jahre in Laibach, wo auch 
mehrere Werke feines Meißels noch vor- 
handen find. Die Zeit feines Aufenthaltes 
dafelbft fällt in die legten zwei Jahrzehnde 
der erjten Hälfte des 18. Jahrhunderts. 
Im Zahre 1728 vollendete er aus Mar- 
mor eine Büſte des Kaiſers Karl VL, 
weldye zur Ausfchmüdung eines Triumph- 
bogens bejtimmt war und foldhen Beifall 
fand, daß jie fpäter im Stadthaufe — 
ob damit das Magijtratsgebaude, vie 
Landeshauptmanns-Refidenz, oder dag 
Ständehaus gemeint, iſt nicht zu beftim- 
men — aufgeftelt wurde. Im Jahre 
1733 begann er in Laibach auf dem 
Marktplage, gegenüber dem NRathhaufe, 
den neuen Brunnen, beſtehend aus einer 
30 Fuß hohen Pyramide, nebft vier 
folofjalen Biguren aus Marmor, die aus 
Nafen und Ohren und anderen Deffnun- 
gen Waffer von fich geben, von welchen 
9. ©. Hoff in dem in den Quellen an- 
geführten Werfe bemerkt, „Daß fie jeder 
Kenner noch heutigen Tages bewundert, 
und daß Stellung und Ausdrud diefer 
Figuren in der That auch bewunderungs: 
würdig ſeien“. Roba arbeitete an die- 
fem Brunnen zehn Jahre und wurde in 
Anerkennung feines Werkes Bürger der 
Stadt Laibach. Im Fahre 1732 arbeitete 
er für Die damalige Sefuiten-, heutige 
Stadtpfarrfirhe zu St. Zacob einen 
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marmornen Altar ſammt Tabernakel unt 
zwei ſchwebende Engel, womit R., wie 
Hoff ſchreibt, ein „großes Meiſterſtuͤck 
geliefert. Auf der Rückſeite des Alters 
rechts it Roba’s Name eingemeißelt zu 
(efen. Endlich find von ihm noch in der 
Kathedral- oder St. Nikolauskirche ebenda 
zwei Außerft gelungen ausgeführte Engel 
am Tabernakel des Dreifaltigkeitsaltars, 
aus italienifchem Marmor gemeißelt, be 
fanıt, wofür R. die für jene Zeiten am 
fehnliche Summe von 3250 fl. in Silber 
erhalten hat. Wohl werden in Loibach 
und vielleicht in Kirchen und Echlöffern 
Krains noc) mehrere Arbeiten R.'s, über 
deſſen Lebensumftände übrigens nichts 
Näheres vorliegt, vorfommen. 
Mittbeilungen des hiltorifchen Vereins für 
rain (Laibach, 49%.) Jabra. 1858, ©. 69. — 
Hoff (Heinrich Georg), Hiftor. geogr. Ge 
mälde von Krain (Kaibach 1803), ©. 88, 10° 
u. 105. — Kukuljevid-Sakcinski (Ivän), 
Slovnik umjetnikah jugoslavenskih, b. i. 
Lexikon der ſüdſlaviſchen Künftler (Agram 1859, 
L Sai, gr. 89.) S. 370. 

Nobat , Serdinand (Bildhauer. 
geb. zu Omlomiß in Böhmen im Jahre 
1730, geft. zu Dresden im Jahre 
1755). Ueber diefen früh Hingefchiebenen 
Künftler verdanken wir nur Nagler 
einige Dürftige Nachrichten. Er fanı nad) 
Dresden, mo er bei dem Hofbildhauer 
Peter Coudray (get. 1770) arbeitete. 
Gr war ein Künftler von Talent, welces 
aber nicht zur Ausbildung gelangte, da 
er fich in einem Anfalle tiefer Melancholie 
im Alter von erſt 25 Fahren felbit das 
Leben nahm. — Ein anderer Künftler 
gleichen Namens, Auguſt Robatz, ge 
hört aber unferen Jahrhunderte an. Er 
lebte im erjten Viertel desfelben zu Wien 
und im Jahre 1816 in der Jahres-Aus- 
ſtellung in der kak. Afademie der bilden- 
den Fünfte bei St. Anna in Wien waren 
von ihm zu fehen eine Marmorbäfte: 













Woberk 


Hagdn", und eine zmeite, „Amor“ 
wiellenb. Später ift der Künſtler völlig 
fen. 

ısier (8. 8. Dr.), Neues allgemeines Künft- 
mtertlon (München 1839, Sleifehmann, 8°.) 
VDe. VII, ©. 220. — Rataloge der Jah» 
re·Ansſtellungen in der E. f. Akademie der 
‚, büdenden Künfte bei Et. Anna in Wien (89.) 
itie S. 13, Nr. 20 u. 21. 


Kobel, Hilarius (gelehrter Mond, 
geb. zu Zeipa in Böhmen 13. Jänner 
1734, geft. im Jahre 1785). Trat im 
"Jahre 1751 in den Barfüßerorden des 
8 Yugufiin, in welchem er im folgenden 
"Jahre Das Orbensgelübde ablegte. Im 
Jahre 1760 murbe er als Craminator 
an der hohen Schule zu Prag angeftellt 
and darauf in fein Klofter berufen, um 
daſelbſt Philofophie und Theologie vor- 
zuttagen. Rachdem er die theologiſche 
Doctorwürde erlangt, wurde er im Jahre 
1767 zum orbentlihen Profeffor ber 
Dogmatit an der Prager Hochſchule er- 
Nannt. Die Zitel der von ihm heraus- 
gegebenen Werke find: „De legibus. 
Peecatis et peccatorum poenis libri tres“ 
(Pragge 1768); — „De verbo Dei 
incarnati Libri duo“ (ibid. 1769); — 
„De divina gratia actuali et habituali“ 
‚fibid. 1770); — „De poenitentia“ 
- ii. 1775); — „De matrimoniü in 
:infidelitate consummati etsi alteruter 
! oniugum religionem Christianam com- 
Plectatur, indissolubilitate“ (ibid. 1775, 
8e). R. ftarb im Alter von 51 Jahren. 


Neuſel (Johann Georg), Lexikon der vom 
Jahre 1750 bis 1800 verſtorbenen teutſchen 
Schriftſteller (Leipzig 1808, G. Fleiſcher, 80.) 
Bd. XI, S. 363. — (De Luca) Tas gelehrte 
Oeſterreich. Ein Verſuch (Wien 1778, v. Tratt- 
nern, 80.) I. Bandes 2. Stud, S. 64. — 
Nova Bibliotheca ecclesiast. Fribur- 
gensis, vol. VII, p. A82. 


Robert, Zufiinus (Induftrieller 
nd Naturforscher, geb. zu Sferon 
ı der Dauphinee Frankreichs im Jahre 


v. Wurz bach, bioar. Lerifon. XXVI. [Getr.22. Oct. 1873.] 
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1805, geft. zu Oberalm im Salzbur- 
gifchen 13. März 1870). R. verließ mit 
noch drei älteren Brüdern fein Bater- 
(and und fam im Jahre 1823 nad 
Wien, wo er fib bald durch technifche 
Kenntniffe und fonftige ©efchäftstüchtig- 
keit eine ſelbſtſtändige Stellung ſchuf. 
Im Jahre 1830 übernahm er in Gemein- 
fhajt mit feinen Brüdern die von Hein- 
rih Mitterbacher zu Dberalm ge- 
gründete chemifche Producten und Glas— 
fabrik, welche fih nun in Folge der Salz 
burg ertheilten Begünitigung beim Gatz- 
bezuge rafch emporſchwang. Auch die 
Glasfabrik, melde anfänglich nur Cham- 
pagnerflafchen erzeugte, fpäter aber zur 
Derfertigung feiner Olas- und insbefon- 
dere ausgezeichneter Tafelforten vorwärts 
ſchritt, hob fich zufehends. Veränderte 
Zeitverhältnifſe erheifchten Die Auflaſſung 
der chemiſchen Productenfabrik und R. 
errichtete im Jahre 1866 Steinſägen, 
mit welchen der weiße Marmor bei Adnet 
und jener vom Untersberg zu Platten, 
Säulen und anderen Geräthſchaften ge- 
ichnitten wurde. Neben dieſer bedeuten- 
den inbuftriellen Thätigfeit widmete M. 
feine Muße dem maturgefchichtlichen Stu- 
dium, der Botanik, Bögel- und Schmet- 
terlingsfunde. Das von ihm erfaufte 
reihe Klingenftein’fhe Herbar ver- 
mehrte er durch neue, jelbft gefammelte 
oder wieder gekaufte Sorten; ferner legte 
er eine Schmetterlingsfammfung an und 
zu eigenem Unterrichte eine Sammlung 
fojtbarer, in die von ihm gepflegten, 
naturgefchichtlihen Fächer einfchlägiger 
Werke. Ueber Anregung des jeßigen 
Directors der Wiener geologifchen Reiche- 
anftalt, Herrn von Hauer, widmete er 
feine Aufmerkſamkeit den Verfteinerungen 
der Adneter Steinbrüche, kam dadurch 
in den Befiß werthvoller und feltener 
Ammoniten, Deren eine, von ihm ent- 
14 
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Gegenwart, Ter als kaif. öfter. 3ögling an 
der Mnftafadenie in Venedig feine Ausbil 
dung erhielt. Bon ihm waren in der Kunft- 
ausftelung in Venedig im Sabre 1856 zu 
feben: „Marino Faliero auf feinem Gange 
zur Hinrichtung” und „Julie Capuletti nimmit 
ten Echlaftrunf®. 


Roba, auch Nobba, Franz (Bild- 
bauer, geb. zu Venedig, lebte im 
18. Zahrhunderte). Diefer Künfller, ber 
auch mit zwei b, Robba, gefchrieben 
erfcheint und deffen fein Künftler-Rerikon, 
ſelbſt Nagler, nicht gedenft, lebte und 
arbeitete viele Jahre in Laibach, wo auch 
mehrere Werfe feines Meißels noch vor- 
handen find. Die Zeit feines Aufenthaltes 
dafelbft fällt in die letzten zwei Jahrzehnde 
der erſten Hälfte des 18. Jahrhunderts. 
Im Jahre 1728 vollendete er aus Mar- 
mor eine Büſte des Kaiſers Karl VL, 
welche zur Ausſchmückung eines Triumph- 
bogens bejtimmt war und folchen Beifall 
fand, daß fie fpäter im Stadthaufe — 
ob damit das Magijtratsgebäude, Die 
Landeshauptmanns-Rejidenz, oder das 
Ständehaus gemeint, ift nicht zu beftim- 
men — aufgeftellt wurde. Im Jahre 
1733 begann er in Laibach auf dem 
Marktplage, gegenüber dem Nathhaufe, 
den neuen Brunnen, beflehend aus einer 
30 Buß hohen Pyramide, nebft vier 
folofjalen Biguren aus Marmor, die aus 
Nafen und Ohren und anderen Deffnun- 
gen Waffer von fich geben, von welchen 
9. ©. Hoff in dem in den Quellen an- 
geführten Werke bemerkt, „Daß fie jeder 
Kenner noch heutigen Tages bewundert, 
und daß Stellung und Ausdrud diefer 
Biguren in der That auch bewunderungs: 
würdig feien“. Roba arbeitete an die— 
fem Brunnen zehn Jahre und wurde in 
Anerkennung feines Werkes Bürger der 
Stadt Laibach. Im Fahre 1732 arbeitete 
er für die damalige Sefuiten-, heutige 
Stadtpfarrfirhe zu St. Jacob einen 
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marmornen Altar fammt Zabernafel 
zwei ſchwebende Engel, womit R., 
Hoff ſchreibt, ein „großes Meifterftüdt 
geliefert. Auf der Nüdfeite des Alta 
rechts it Roba's Name eingemeißelt zu: 
(efen. Endlich find von ihm noch in de, 
Kathedral- oder St. Nikolauskirche ebende 
zwei äußerſt gelungen ausgeführte Enge 
am Tabernakel des Dreifaltigkeitsaltar, . 
aus italienifhem Marmor gemeißelt, br 
kannt, wofür R. die für jene Zeiten on 
fehnliche Summe von 32350 fl. in Silber 
erhalten hat. Wohl werden in Laibah 
und vielleicht in Kirchen und Echlöffern 
Krains noch mehrere Arbeiten R.'s, über 
defjen Lebensumftände übrigens nicls . 
Näheres vorliegt, vorfommen. 
Mittheilungen des biltorifchen Vereins für 
Krain (Laibach, 49%.) Jahrg. 1858, ©. 69. — 
Hoff (Heinrih Georg), Hiftor. geogr. Ge 
mälde von Krain (RXaibach 1803), ©. 88, 10% | 
u. 105. — Kukuljevid-Sakcinski (Ivdn), 
Slovnik umjetnikah jugoslavenskih, d. . 
Lexikon der füdflavifchen Künſtler (Agram 1859, 
L ai, gr. 89.) ©. 370. 

Rohatz, Berdinand (Bildhauer, 
geb. zu Omlowitz in Böhmen im Jahre 
1730, geft. zu Dresden im Jahte 
1755). Ueber diefen früh hingefchiebener 
Künfifer verdanken wir nur Nagler 
einige dürftige Nachrichten. Er kam nad) 
Dresden, wo er bei dem Hofbilthauer 
Peter Coudran (geft. 1770) arbeitete. 
Gr war ein Künftler von Talent, welches 
aber nicht zur Ausbildung gelangte, da 
er fich in einem Anfalle tiefer Melancholie 
im Alter von erfi 25 Jahren felbit das 
Leben nahm. — Ein anderer Künftfer 
gleichen Namens, Auguſt Robatz, ge- 
hört aber unferem Jahrhunderte an. Cr 
lebte im erjten Viertel desfelben zu Wien 
und im Jahre 1816 in der Jahres-Aus- 
ftellung in der f. f. Afademie der bilden- 
den Fünfte bei St. Anna in Wien waren 
von ihm zu fehen eine Marmorbüjte: 


i 


[pi “ VNobeck 


Dort Vagda“, und eine zweite, „Amor“ 
ellend. Später ift der Kuͤnſtler völlig 
oflen. 
kagier (8.8. Dr.), Reues allgemeines Künft: 
led Lexikon (Münden 1839, Fleiſchmann, 89.) 
Wr. LIU, ©. 220. — Kataloge der Jah 
reb:Ausftelungen in der E£. E. Akademie der 
" bildenden Künfte bei &t. Anna in Wien (80.) 
1816, ©. 13, Nr. 20 u. 21. 

Kobel, Hilarius (gelehrter Mönch, 
geb. zu Leipa in Böhmen 13. Jänner 
1734, geft. im Jahre 1785). Trat im 
Jahre 1751 in den Barfüßerorden des 
h. Yuguftin, in weldyem er im folgenden 
Sahre das Orbensgelübbe ablegte. Im 
Sahre 1760 wurde er als Graminator 
an der hohen Schule zu Prag angeftellt 
und darauf in fein Slofter berufen, um 
daſelbſt Philofophie und Theologie vor- 
hutragen. Rachdem er die theologiſche 
Doctorwürde erlangt, wurde er im Jahre 
1767 zum ordentlichen Profeſſor der 
Dogmatik an der Prager Hochſchule er- 
Nennt. Die Titel der von ihm heraus— 
gegebenen Werke find: „De legibus, 
Peccatis et peccatorum poenis libri tres“ 
(Pragae 1768); — „De verbo Dei 
inearnati Libri duo“ (ibid. 1769); — 
‚De divina gratia. actualiet habituali“ 
‚fibid. 1770); — „De poenitentia“ 
fibid. 1775); — „De matrimoniü in 
infidelitate consummati etsi alteruter 
eoniugum religionem Christianam com- 
Plectatur, indissolubilitate“ (ibid. 1775, 
80). R. ftarb im Alter von 51 Jahren. 
Neuſel (Johann Georg), Lerifon der vom 
Jahre 1750 bis 1800 verftorbenen teutichen 
Schriftſteller (Xeipzig 1808, ©. Fleiſcher, 80.) 
Bd. XI, S. 363. — (De Luca) Das gelebrte 
Defterreich. Sin Verſuch (Wien 1778, v. Tratt- 
nern, 8%.) I. Bandes 2. Stud, ©. 64. — 


Nova Bibliotheca ecclesiast. Fribur- 
gensis, vol. VII, p. 482. 


Robert, Juſtinus (Induſtrieller 
id Naturforſcher, geb. zu Iſeron 
der Dauphinée Frankreichs im Jahre 


v. Wurzbad, bioar. Lexikon. XXVI. [Gedr. 22. Det. 1873.] 
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1805, geſt. zu Dberalim im Salybur- 
gifhen 13. März 1870). R. verließ mit 
noch drei älteren Brüdern fein Bater- 
land und fam im Sabre 1823 nad 
Wien, wo er fib bald durch technifche 
Kenntniffe und fonftige Gecchäftstüchtig⸗ 
feit eine ſelbſtſtändige Stellung fchuf. 
Im Jahre 1830 übernahm er in Gemein- 
fhait mit feinen Brüdern die von Hein- 
ih Mitterbacher zu Oberalm ge- 
gründete chemifche Broducten- und Glas— 
fabrif, welche fih nun in Bolge der Salz. 
burg erteilten Begünftigung beim Salz. 
bezuge rafch emporſchwang. Auch bie 
Glasfabrif, welche anfänglidy nur Cham— 
pagnerflafchen erzeugte, fpäter aber zur 
Berfertigung feiner Glas- und insbefon- 
dere ausgezeichneter Tafelforten vorwärts 
ſchritt, hob fich zufehends. Veränderte 
Zeitverhältniffe erheifchten die Auflaffung 
der chemifchen Productenfabrit und R. 
errichtete im Fahre 1866 Steinfägen, 
mit welchen der weiße Marmor bei Adnet 
und jener vom Untersberg zu Platten, 
Säulen und anderen Geräthfchaften ge- 
fchnitten wurde. Neben diefer bedeuten- 
den induftriellen Thätigkeit widmete R. 
feine Muße dem naturgefchichtlihen Stu- 
dium, der Botanik, Bögel- und Schmet- 
terlingstunde. Das von ihm erfaufte 
reihe Klingenjtein’fhe Herbar ver- 
mehrte er burch neue, felbft gefammelte 
oder wieder gefaufte Sorten; ferner legte 
er eine Schmetterlingsfammlung an und 
zu eigenem Unterrichte eine Sammlung 
foftbarer, in die von ihm gepflegten, 
naturgefchichtlihen Fächer einfchlägiger 
MWerfe. Leber Anregung des jebigen 
Directors der Wiener geologifchen Reiche. 
anftalt, Herrn von Hauer, widmete er 
feine Aufmerkſamkeit den Berfteinerungen 
der Adneter Steinbrüche, fam dadurch 
in den Befiß werthooller und feltener 
Ammoniten, Deren eine, von ihm ent. 
14 
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bedte neue Art v. Hauer nad ihm! R:h And felgente Vericnen besielben 


AınmonitesRoberti benannte. Eine ſolche 
Eampmlung von Lins.-Ammoniten, 38 Ar⸗ 
ten in 60 Gremplaren, jtenfte R. dem 
Salzburger Mufeum, das er feit jeher 
durch Geld und Gefchenfe unterflüßte, 
fo bei dem Anfaufe der römiſchen Alter- 
thũmer von Bürgeljtein durdy einen an- 
fehnlichen Gelbbeitrag, ferner dur An- 
fauf der für Ealzburgs Kunſtgeſchichte 
wichtigen Schilling'ſchen Kupferfticd- 
Sammlung, endlich durdy beträchtliche 
Glasſpenden für die Käften, in denen 
bewegliche Mufealgegenftanbe unter Glas 
aufbewahrt werden. Ein Freund und 
Bönner der Kunjt, vereinte er in feiner 
Billa zu Oberalm und in feinem Wohn- 
baufe zu Hallein eine jhägbare Samm- 
fung von Bemälden neuerer Meijter, wie 
Bauermann, Hünten, Schleich, 
Bolz, Ab. Zimmermann u N. 
Aber Dabei vergaß er auch der Urmen 
nit. Durch feine und die Beiträge 
Ihrer Majeftat der Kaiferin Karolina 
Yugufta wurde ihm Jahre 1846 in 
der Stabt Hallein eine Kleinfinder-Be- 
mwahranftalt und im Jahre 1854 von 
ihm mit einem Gapitale von 6000 fi. 
eine Rumforb-Euppenanftalt für Halleins 
arme Bewohner gegründet. R. eriag im 
Alter von 65 Jahren einem doppelten 
Schlagfluffe, Das Andenken eines Men- 
fhenfteundes und umfichtigen Induſtriel⸗ 
len hinterlaffend. Reigenbed nennt ihn 
Zuftus, Sauter hingegen Juſtinus; 
legterer Zaufname möchte Der richtige fein. 


Mittdeilungen der Gefellihaft für Salz 
burger Landeskunde (Salzburg, er. 80.) 
X. Bereinsjahr (1870), in der Abtbeilung: Ge⸗ 
ſellſchafts Angelegenheiten, ©. X. — Storch 
(Iranz bLr.), Skizzen zu einer naturhiftori- 
ſchen Topographie des Herzogthums Salzburg 
(Salzburg 1857, Mayr, 806) ©. 47, in der 
„Geſchichte der botanifhen Forfchungen in 
Salzburg“ von Heintih Reigenbed. 


vielleicht die obermwähnten Brüder 

nabe Verwandte des Suftinus, £ 
merte: 1. Florent Robert: (Zn 
geb. in Srankreih in Jadte 1798 
Bien Mitte Suli 1870). Seit 

Sranfreih nah Teferreih eıng 
widmete er fih dalelbii tem im 
Geſchäfte und legte im Zabre 1836 
wis eine Zuderrakrit an. Tas t 
unbeseutende Städtchen, keißt es 
Kotrure, kat Sur ibn eurcrälid 
tung erlangt. Es wurde für Alert 
auf Dem Gebiete ter Zuderintuftri 
auf dem ter Landmwirtbichaft, ſich 
neueften Stande ter Entwickelung 
machen wellten, eine proktiſche D 
bat Wohlhabenteit, ja Berükntkeii 
Robert, ſelbſt wiffenichaftlidh 

fcheute fein Opfer, feine Anftrenzung 
Nejultate des theoeretiſchen Forich 
praktiſche Leben zu übertragen. Tür 
rüben-Zuderinduftrie, Tem Alter ns: 
jüngften; nah Menge, Umfang un 
tung für den Weltmarft an der Z 
SInduftrie ftebend, dankt vornehmlich 
ibre rafche Entwidelung, ibre aroßa 
faltung. Turdy ihn ward jede Grm 
fort zum ©emeingute. Cine nad tı 
wechſelſeitig fih ſtützend, entitanden 
Einrichtungen. mweldye tie fortitieit 
widelung der Zuderinduitrie in’s L 
Juriſt, Chemiker, Gijeninduftricller ı 
wirth, vereinigte R. den Tiefklid d 
Denkers mit dem mweitfchauenten ! 
Mannes der That. Turch jeine ſch 
Kraft bemunderungsmwürdig, erfchie 
ebrungswürdig als Menſch. Schlic 
nem Weſen, war er Feind ter $ 
Schmeichelei. Seines inneren We 
mwußt, floh er äußere Auszeichnung 
Fortſchritte buldigend, förderte er 
allen Gebieten durh Wort und Tha 
los, wie es der 76jührige Greis 
feines Lebens geweſen, war der P 
der feine Todesnachricht brachte. F 
jeihnungen und Ehren, wog jein 
Name alle Titel auf, die ihn eber 

hen Anderen gebührt hätten. [ 
Zeitung, Sabre. 1870, Nr. 162, S 
2. Zudwig v. Robert (Induſtrie 
um 1790, nahm fi ſelbſt das Rebe: 
12 April 1860). Kam gleichfalls 

franfreih nach Defterreich, wo fe 
bei Aspern eine Fabrik befaß. In 


.  Robida 





han einem der erſlen und intelligenteſten In 
Duftriellen Deſterreichs aufjuichm: ngen werür 
: «benfo feine Reichthümer, wie die Nemter, 
welche er bekleidete, zeugen. So war e 
Tigenthünter grober Koblenwerke in Böhn:en. 
Miteigentbüner der Eiſenwerke in Alscne. 
Beſitzer großer Zuder und cheniiicher Zalr!- 
ten, Chef eines der mächtigſten Großband 
lungshäuſer Wiens, Präfident der Wierer 
Börientanımer und Bankvireser. Turch feire 
Zandemannfchaft mit Marſchall Mafienz 
rettete er inı Sabre 1509 das Eizenikunt ſei⸗ 
ned Oheims, indem er ten Waribsll au be 
reden verftand, daß mäbrend ver Schlacht von 
Aspırn ein Piket Scldaten ihm zum Zchuge 
dis Haufes zur Tieroniien geitzür wu.de. 
In Folge eines ſchmerilichen Leiters, ve 
duch zwei Monate ten: 70jäbrigen Gretie 
den Echlaf raubte, nabm er rich miittelit <:reß 
Piſtolenſchuſſes das Leben. [Breiie Wie⸗ 
ner polit. Blatt) 1560, Re. 102 u. Aus, in 
der „Kleinen Gtronit” ] 


Robida, Kail (gelehrter Benedicti— 
ner, geb. zu Malavas be La:bat in 


Ktain 13. October 1804). Ueber bie Ye 
bensverhältniſſe dieſes raturm:ffenicaft 


lichen Schriftſtellers iſt nur bekannt, daß | 
wie «8, gertöhniid 
t. Bouljfand. Rat. Tiftziu.d. (Klageniart 


et Benebictinermondd — une. 
den Anfchein hat, des Stiftes S 


in Kärnthen — ijt, wenigſtens ft: Ira tz; . 1854. Yen. 8%. ") zwe: im Din 
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Atemistik nit 883 ostaas asgeichtes Schwiz- 
sungsalzihusgre" (Klagenfurt 1860. 80.); 
„Höbızdıstimeaisea dir Erdetmosphäre 
und isrer zateren Fighter“. Mir 1 Hchen- 
safel (Klagenfart 1861. Yon, 80.): 
„Era.iresz der Zichterscheissogen 
Srz2:1222 Gizıe Satarpemässes Aromistik“, 
3 Hirte (ebd. 186. , 80): 
„Erziarsz, Sir Berzsae. Dartilarichaug 27) 
Jtsisrisatios des Lichtes ass Sen Erantgügen 
Kar: zatsrgemisser Atozistike. Mr 1 lich. 
Tafel (cbd. 1862, 80.). Aber aub ale 
Stritrieler in feine Mütterizrache, der 


ans 982 


von, 


ſlereniſchen, eriteirt Rosıla, und 
smar lomehi in einem satz. als im 


Gebiete Der Antatiitrerten. 
derſelben find: 
blago al; nark zdrar,e ohranıti“, 


Die Titel 
„Zdraro telo war holyäl 
d. i. 
Der gelurde Verb. cder Schr, wie man 
die Geſandheit erh-lten Panne (lagen: 
art 1346, Leon, 8%: „Domnei 
zlrarnık v naradnıh holeznıh eloveka 
poleyg Wujelanda. Kusta, Tis- 
‚ d. i. Ter Hsusazit in 
en Riantkz ten, Hufe 


eota in drugih® 


2 2 
44 


ei: auf 


1807 dieſes Etift, welches Kaiſer Fran; J. die Unmwillenkeit une Unbeheliluæ keit der 


den aus Et. Blafien im Schwarzwäite 
nah Deflerreih eingewanberten Bere 
dictinern einräumte, Die Lehrkräfte für 
die Lehranſtalt in Klagenfurt bei. Tai..E% 
witkt R. feit 183V, alio wohl una::rei- 
bar nad) Etlanzung des Bricit: 

als Profeſſor ter Phyñk. — ĩſe:nem 
Babe auch ſchrijtſtelleriſch thä:ig. ha: 
folgende Werke — Er. 
mikelungsgang der Poasik 332 222 zitstız 
Riten bis anf die Segrzwart“ — 
1854, 80.); — „Vibratissstgeszie νν Eirn- 
ficität“ (ebd. 1857. 8*.): 
aus sis Fortsttjaug a2d 58. 255 22 Bi: | 
Hiansthearie der Elchtricität‘ 
80); — „Grusdtäge eisız zatarzezassen | 


mi2o, 


1252 


„une 


sceniten Yantbeosiferung, welter :8 
Sberdi:b burh manzeharte Eintidtung 
Yırları in rielen 


Hilfe Fehit. 


ul 
vartee Tiite 


PruRR 
Der 


ziK 1“. . Natariehre (<bv.. 5".). 
ki: can Bert: rır Seud:tende Bu 
H.bztbut: „Prasces er meli- 


3 —— 


latın ne yr3eprimis In Yanın „ren- 

turis (Riszesfizt 1854. Yozei, 109... 

Sazzenzerttge), Eiszrachiisntesmmes 
Dirınlzmerist sur α eraccen 
ıitenitoiur Plezaiz Ad, Si. Im 
Beck, sus, £:2. il. Zi.W3 — Fire: 
Salreklsırık: Zier2e8 Doemnlz.e 
ın Be: Drop 1böl ZZ: 12501 Z 87 
m „AuciB Ser mestzceri men Zimsszmurze. 
Igi£re® 225 gear: Z28:ı,:eh 


ee" " 
L} .. 

CE | w " 

I, 
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abig erfchien: „Baluton szerelmet, | zu den Wenigen, welche an ber Hebung 
L Liebe am Plattenfee. Andere Pleinere | des in Dalmatien ganz gefunfenen Ein- 
ovellen und Erzählungen von R. find: |nes für Literatur und Wiffenfchaft tha- 
Költdszet a Siodan“, d. i. Poefie in |tigft mitwirfen. Außer mehreren flavi- 
Bio, — „Aldg is vannak RRömeok Es | {chen und deutfchen Belegenheitsfchriften, 
hulisk?“, d. i. Gibt e8 noch Romeo's | einer auf die Genefung des Graherzogs 
ad Julia's? — „As utolsd Iiatyank“, Franz Karl, einer anderen auf bie 


b.i. Das lepte Vaterunfer; — „Bokor 
reszket“, d. i. Der Strauch zittert, — 
„Az utolsd templarius dbrändja“, d. i. 
Phantafie des letzten Templers. In 
den letzteren Jahren find von MR. felbft- 
fündig erfchienen: „Daguerreotyp, vagy 
azonnevezetesdgek arczkepesarnoka, kik 
nem pärtoljäk az irodalmat“, d. i. 
Daguerreotypen, ober Borträt-Ballerie 
derjenigen Rotabilitäten, die die Literatur 
niht unterflügen (Befth 1865, M. Rath. 
8%) — und „Egy porlad6 sziv levelei“, 
d.i, Briefe eines modernen Herzens (ebd. 
1864, 120.). In Handichrift hat M. 
drudfertig liegen: „Nädasdyak“, d. i. 
De Nadasdy, hiſtoriſchet Roman; — 
„Ceillagtalan éjszakak“, d. i. Etern- 
loſe Nächte, und eine ungarifche Ueber. 
ſehung des Bulwer'ſchen Romans: 
„Harold, der legte Sachſenkönig“. Da- 
nielik fchreibt von R.'s Dichtungen, 
daß ſie genug charakteriſtiſche, poetiſche 
Kraft, eine ernſte, tiefe, poetiſche Idee, 
notaliſchen Grund und einen tadelloſen 
ztyl befißen. 

'anielik (Jössef), Magyar irök. Eletrajz- 
Syüjtemöny. Mäsodik az elsöt kieg6szitö 
kötet, d. i. Ungarifche Schriftfteller. Samm⸗ 
fung von Lebensbefchreibungen, Zweiter, den 
erften ergängender Theil (Peſth 1858, Gyurian, 
80.) &, 270. 

Rocei, Anton (dalmatinifher Schrift. 
eller, geb. zu Raguſa im Jahre 
818). Rocci, auf illyrifh auch Ro- 
ié, fludirte die Theologie und wurde 
Rilitär-Gapları in der faif. öflerreichifchen 
Armee. Se. Heil. ber Papſt hat ihn auch 
um Titular- Kämmerer ernannt. R. zählt 


Geburt des Kronprinzen Rudolph u. 
f. w., gab er noch Folgendes im Drude 
heraus; „Duh keräcanski oditovan u 
molitvak“, d. i. Der Geift des Ghriften- 
thums, geoffenbart in Gebeten (Wien 
1844, Mechitariſteny; — „Pielan o 
treönji Dubrornika u knjizicı“, d. i. 
Das Erdbeben von Raguſa, überfept 
aus dem Lateinifhen Benedicts Stay 
(ebd. 1844, 80.); aud) beforgte R. Die 
Herausgabe der von Georg Higgia 
[Bd. IX, S. 10] ausgeführten illyriſchen 
Mederfegung der Oden bes Horaz unter 
dem Zitel: „Q. Horacia Flaka 
piesme liricke, prevod Jurja Higje 
dubrovcanina“ (Ragufa 1850—1851, 
80.). 

Düringsfeld (Spa von), Aus Dalmatien 


(Prag 1857, Carl Bellnaann, 8%) Bd. III, 
©. 229, 235 u. 333, 


Roach, Soleph (Wiener Bürger, 
geb. 11. März 1777). Mittellos und 
arm war R. nad) Wien gefommen und 
hatte in einem ehrfamen Handwerfe 
jenen goldenen Boden gefunden, welchen 
Freiß und Geſchicklichkeit, Sparfamtkeit 
und Rechtſchaffenheit in der Regel noch 
Immer gewinnen helfen. Um das Wiener 
Gemein. und Armenweſen, um leßteres 
insbefondere al8 ausgezeichneter Armen- 
vater, bat er fich ſolche Verdienſte er- 
worben, daß ihm in Anerkennung der- 
felden von Sr. Majeftät die goldene 
Ehrenmedaille verliehen und ihm Diefe 
in feierliher Weife am 19. April 1840 
von dem Bürgermeifter der Stadt 
Wien, Ignaz Czapka, Ungefichtd einer 
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XXh additamentis in terminolo- 
kam botanicam. Accedunt tabulae bo- 
tanicae XL et mappae IIlithographicae“ 
: {Pest 1828, Fol.), diefes dem Botaniker 
Kanz Adolph Lang [Bd. XIV, &. 92, 
ER 2, in den Quellen] gewidmete Wert 
> fol auch ganz auf Laͤng's Koften er- 
s fhienen fein; — „Pflonyenumrisse ans dem 
’ sälistlühen Karpath des Bonats. Erste Tirke- 
rang mit 8% Abbildungen in natürlicher Grüsse 
uiamt den nüthigen Sergliederungen anf 39 Ta- 

fein, na dem eben gegeichnet und mit Be- 

streibungen uersehen" (Wien 1826, Fol.), 

nah Pritzel's „Thesaurus“, p. 249, 

wäre davon nur der Titel erfchienen und 
detſelbe überhaupt eine Ueberjeßung des 

lateinifhen Titel$ von dem obigen 
‚ Bee, — „Botanische Reise in dos Bonat 
- im Jahre 1835, nebst Brlegenhritsbemerkangen 
: md einem Verzeichnisse aller bis jur Stunde 
Inselbst wildwachsenden phonerogamischen Zflan- 
. m sammt topogrophischen Beiträgen über den 
: Sägtlihsten heil des Donon-Stromes im 
“ Aterr. Kaiserthume*, Mit einer lith. Anjicht 
\ (Beh 1838). In Zeitfchriften find er- 

ſchienen, und zwar in der $lora, 1831 
EG. 298): „Erſter Nachtrag zu dem 
Verzeihniffe der wildwachſenden Pflan- 
gen des Banates“; — in der Linnaca, 
AI (&. 577—650): „Beiträge zur 
Oattung Mentha“; — XIII (E. 337): 
„Waldsteinia trifolia Roch. Eine neue 
At aus Siebenbürgen ...“. Handfcrift- 
lic) befinden fi im königl. Naturalien- 
tabinete zu Dresden, n. 12: „Skizzen 
über die Gattung Salix in Abbildungen 
und Befchreibungen® (40.); — n. 20: 
»Enumeratio plantarum in Rossia ab 
“vo Linneano in hodiernas usque 
dies detectarum“ (40.), das Etgebniß 
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„Fertige Analyſen und Befchreibungen 
von 301 Species aus 64 generibus 
Cremocarpeae“ (4%. unb 80.); 
n. 23: „Umbellatae, von melden in 
De Sandolle’s „Prodromus“ keine 
Abbildungen angegeben find” (Bolio- 
heft); — n. 24: „Abbildungen und 
Befchreibung der Gattung Heracleum, 
25 Stück“ (%01.); — n. 40a: „Catalo- 
gus Plantarum turcicarum a Frivald- 
szkyo detectarum“, 1834 (Folioheft); — 
n.40 b: „Antrag über die im Jahre 1833 
und 1834 in der europaifchen Türken von 
Srivaldszfn aufgebradhten Pflanzen“ 
(80f.); — n. 40e: „Plantae balcanen- 
ses a Frivaldszkyo, nebft einigen Be- 
merkungen“ (Fol.); — n. 47: „Einige 
Bemerkungen über die Carices im Ki. 
taibel’fhen Herbarium nebft einigen 
Umtiffen® (4%); — n. 48: „Einige Be- 
merlungen über die im Kitaibel'ſchen 
Herbarium fich vorfindenden Cremocar- 
peen*“ (40.). Berner befinden fich hand- 
fhriftlih im Peſther National-Mufeum, 
2859: „Descriptio et delineatio pelo- 
riae Scabiosae columbariae“ ; — 3069: 
„Elenchus plantarum in Comit. Tren- 
esin., Liptö et Nitriensi lectarum“, 
4 Bl.; — 3043: „Ad loca natalia 
plantarum Hungariae praeprimis Car- 
pathi Comitt. Trencesin. et Banatus“, 
26 BI. in Fol. u. 40. Auch die Bibliothek 
des Wiener kaiſ. Hofcabinets befigt einige 
botanifhe Handicriften Rs, und in 
Kitaibel's „Botanica geographica“ 
il u.a. von Rochel abgedrudt: „Plan- 
tae in Comit. Trentschinensi circa 
Rownye sponte erescentes 1801— 
1806. Ein Theil feines Banater Her- 
bars wird im Peliher National-Mufeum 


einer Dreißigjährigen Arbeit; — n. 22: | aufbewahrt; fein eigentlides großes 
„Panorama cremocarpcarum, bejtehend | Herbar, das er [bon 1797 zu fammeln 


aus 72 Abbildungen und ebenfo vielen 


begann, hatte er im Jahre 1839 gegen 


Örfreibungen“ (801); — n. 22b: | eine Jahresrente von 600 fl. dem König 






kofefjor der Chemie ar der neu errich- 
hen technifchen Akademie zu Lemberg, 
bo. audy Der Herausgeber dieſes Lexikons 
He lebendigen, ungemein antegenden 
Borträge des jungen Gelehrten befuchte, 
deſſen Zuhörerkreis in kürzeſter Zeit fich 
‚fo mehrte, Daß Die Räume bald zu Mein 
waren und felbft vor der Thüre Des 
Hoͤrſaales fich Die andringenden Befucher 
fauten. Im Jahre 1849 erfolgte R.'s 
Gmennung zum Profeffor der Chemie 
an der Prager Hochſchule, an Redten— 
bacher's Stelle, der, nachdem der &e- 
„Side Mob fein Laboratorium verbarri- 
codirt, wenig Freude mehr an feinem 
dortigen Wirfen hatte und einer Beru- 
fung Stadion’s an die Wiener Hod)- 
füule gefolgt war. In Brag blieb Roch⸗ 
leder bis zum Jahre 1870, in welchem 
er nun in Bien an des (am 5. März 1870) 
dabingefhiedenen Redtenbacher Stelle 
trat und jept (1873) in dem neu erbauten 
chemiſchen Snftitute in der Währinger- 
Ärafe feine Vorträge hält. Dr. Roc) 
[der ift in feinem Fache auch als 
Ehriftfteller thätig und find bisher fol- 
gende felbftftändige Werke von ihm er- 
ſchienen: „Beiträge fur Phutochtmie“ (Wien 
1847, Gerold, 80.); — „Die Genussmittel 
und Gemürge in chemischer Beyiehung* (ebd. 
1852, gr. 80.); — „Phgtohemie* (Leipzig 
1854, Engelmann, 2er. 80.); — „Anlei- 
fang zur Analgse von Ptlanſen und Ptlanjen- 
theilen“ (Würzburg 1858. Stahel, gr. 80.); 
— „Chemie und Dbgsiologie der Pflanzen“ 
(Heidelberg 1858, Winter, gr. 80.), eine 
Separatausgabe aus Gmelin's „Hand⸗ 
buch der organifchen Chemie”. Ungleic 
Hrößer aber ift Die Zahl feiner kleineren, 
in dachblattern und periodiſchen Schrif- 
ten, wie in Liebig's „Annalen“, in den 
Sipungsberichten ber Wiener kaiſ. 
Akademie der Wiſſenſchaften math. naturw. 
Claſſe, in den Abhandlungen der 
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fon. böhmifchen Geſellſchaft u. f. w. abge- 
brudten Arbeiten, zum größeren Theile 
Analyfen organifcher Körper, oder bie 
Darftelungen chemiſcher Verbindungen 
u. f. w. enthaltend, die er meift allein, 
zum Theile aber mit feinen Schülern, wie 
Hlafimes. Schwarz, Willigf u. M. 
ausführt. Unter den vielen Stoffen, Die 
er feiner chemifchen Unterluchung unter: 
30g, find u. a. zu nennen bie Kaffee 
bohne, das Gaffein, die Wurzel der 
Rubia tinetorum, die Bamilie der Rubia- 
ceen, verfchiebene Bitterftoffe, Das Aes- 
culin und Aesculetin, das Quereitrin, 
Saponin, die NRoßfoftanie, die Wurzel- 
rinde des Apfelbaums, das Lutcolin 
u.f. mw. Für Jene, welche eine vollitan- 
Dige Ueberficht Diefer zahlreichen fleineren 
Arbeiten des gelehrten Chemikers, ſowie 
des Anhalts feiner „Mittheilungen aus 
dem chemifchen Laboratorium in Prag” 
wünfcen, bezeichnen wir die Werke, in 
welchen fie biefelben verzeichnet finden, 
namlib BPoggendorff's„Biographifch- 
literarifhea Handwörterbuch zur ®efchichte 
der eracten Wiſſenſchaften“ (Sp. 669 u. 
670) und das 1869 in Commiſſion bei 
Gerold in Wien erfchienene „Berzeich- 
niß fammtlicher von der Kaif. Akademie 
der Wiffenfcaften feit ihrer Gründung 
bis letzten October 1868 veröffentlichten 
Drudfchriften’, S. 222—226, wobei 
freilich bemerkt werden muß, Daß ein 
großer Theil der aus den Sitzungsberich- 
ten der faif. Afademie der Wiffenfchaften 
mathem. naturmiff. Slaffe feparat ge- 
druckten Abhandlungen bereits vergriffen 
und nur mehr in den Sigungsberichten 
zu finden ift. Profeſſor Rochleder's 
Wirkſamkeit ift in wiffenfchaftlichen Krei- 
fen mehrfach gewürbigt worden, fo If 
er bereits feit 17. Zuli 1848 wirkliches 
Mitglied der kaiſ. Alademie der Wiffen- 
(haften, außerdem orbentlihes Mitglied 





e 


Bodjleder 


—R 
* A dee 
i * 
no % si 
Qa wu 6. 


y 


och 


» r’ 
’. 
Li ‘ 
1a 
.. 
la . 
i® 
‘ 
is 
. .e. 
.. 
Pr .4‘ 
144 
.. 
7. 


% 
J 
1} . v 
. ‘ N 
\ 
& x ». 
Du re 






WModahowski 


erbes polnifchen Generals Dem- 
‚ wofür er mit der PBreismebaille 
ichnet wurde. Sr verlegte fich vor- 
b auf die Portratmalerei und von 
Arbeiten find, mit Uebergehung 
ver Porträte von Privaten, anzıı- 
die Bildniffe der Hiftorifchen Ber- 
eiten Adam Mickiemwicz, Fürſt 
artornsfi und das auf ber 
sftellung 1855 ungemein vortheil- 
vürdigte von Fr. VBillot. Auch 
trat feiner Mutter fand in den 
Fournalen Constitutionnel, 
l des Debats, la Presse, la Pa- 
evue contemporainc, l’Artiste, 
des beaux arts, Revue de Paris 
ı der Brüfſeler Ind&pendance 
yon Seite der bemährteften Kunft- 
Sranfreichs, wie von Merimee, 
ıumont, Theophil Gautier, 
ar u. A. ungetheilte ehrenvollfte 
inung; nicht nur wurde das Bild 
srfen feines eigeren Meifters C o- 
mit Bildniffen von Gallait 
ın Dyf verglichen, fondern ihm 
unferer Zeit feltene Meifterfchaft 
zinſelführung, die auch das kleinſte 
gleich vollendet behandelt, zu- 
. Auch im Genre- und im Hifto- 
e hat R. tüchtige Arbeiten gelie- 
wurden in erfter Richtung feine 
hen Zandiente in der Rirche“ (1857), 
rer feine „Schlacht bei Ehargm*, 
ihem Gemälde N. den Sieg ber 
über die Türken am 11. Novem- 
13 verherrlichte, hervorgehoben. 
re 1861 ftellte er in Paris ein 
hiftorifches Gemälde aus, dar— 
den von einer Jagd nad, feiner 
ing rüdfehrenden König So— 
‚ dem fi) eben der Botfchafter 
m von den Türfen belagerten 
ähert, um ihn zur Hilfe gegen die 
er aufjufordern. Gr erhielt bei 


. — 
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dieſer Gelegenheit den Orden der Ehren⸗ 

legion. In den Wiener Ausſtellungen 

waren von dem Künfller bisher nur im 

öfterreichiften Kunftverein im Juni 186% 

ein Borträt und in der Weltausflellung 

1873 drei Porträte und das Gemälde: 

„Ein Prediger“ (4000 fl.) zu fehen. WM. 

lebt und arbeitet in PBarie. Die „Neue 

freie PBrefier führt Rodakowski in 
einem Aufſatze über „Oefterreichifche 

Künftler im Auslande* neben Steinle 

und Schwind, dann neben Saroslam 

Czermak, Koller,v.Thoren, Dal. 

"Acqua u. A. als einen von jenen 

Künftlern auf, „auf Die ein jedes Land 

ſtolz zu fein Urſache hätte“. 

Kataloge der Mon ts: Ausftellungen des Öfter- 
reichtichen Runftvereing, 186%, Suni Nr. 29. 
— Dziennik literacki, d. i. Literati⸗ 
ſches Tageblatt (Lemberg, 40.) 1853, Nr. 12, 
S. 95. — Neue freie Preſſe (Wiener 
polit. Blatt) 1565, Nr. 128, im Kunftblatt 


des Mbendblattes im Nuffage: „Orfterrei- 
hifche Künftler in Auslande“. 


Roder, Alois (theologifher Schrift. 
ftelfer, geb. zu Kisber im Graner 
Gomitate 4. Eeptember 1812). Die Ele— 
mentarfehulen und die unteren Glaffen 
des Gymnaſiums befuchte er zu Tata, 
die höheren in Etuhlmeiffenburg, nun 
trat er in das Seminar, beendete am 
Lyceum zu Tyrnau die philofophifchen 
und zu Peſth die theslogifchen Studien. 
Im Jahre 1835 erlangte er die Priefter- 
weihe und trat nun als Saplan zu Dfen 
in die Seelforge. Aus derfelben fam er 
im Jahre 1840 als Euppfent für Homi- 
letik und Katechetif an die Peſther Hoch- 
ſchule, wurde aber fhon im näcften 
Fahre Pfarrer zu Ober-Ludanyg. Nach 
zwölfjähriger Wirffamkeit auf Diefem 
Poſten erfolgte am 29. März 1853 feine 
Ernennung zum Prediger und Katecheien 
an der Pefiher Univerfität. Bon der 
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m er noch Mitte December d. J. als 
or zu dem Warasdiner-Greuper Re⸗ 
mente Nr. 5, wurde in bemfelben 
lgel-Abjutant, am 24, December 1849 
Kerflieutenant und General-Adjutant 
mb im Juli 1850 als Oberftlieutenant 
u dem zweiten Banal-®renz-Regimente 
Rr. 11, in welchem er ſchon als Kapitän 
md wirffiher Hauptmann gedient, über- 
est und am 12. September 1851 zum 
Oberft im A. Zinien-Infanterie-Regimente 
3eförbert. Ende November 1852 fam er 
n gleiher Gigenfcbaft zum Sinfantcrie- 
Regimente Nr. A6, in weldem er bie 
Mir, 1859 verblieb. Am 1. März g. 2. 
rückte er zum General-Major vor und 
srhielt eine Brigade zu Raguſa in Dal. 
motien und im Jahre 1863 im 5. Armee⸗ 
orps zu Rovigo, im folgenden Zahre 
ju Zemesvär, bis er am 25. Juni 1866 
jum Keldmarfchall-Lieutenant und Divi- 
Nonär in Krafau ernannt wurde. Inner: 
halb diefer 46jährigen Dienflzeit wurde 
der Name des Generals bei vielen Gele— 
Benheiten mit Auszeichnung genannt. 
Schon als Fähnrich befchentte ihn fein 
Regiments. Inhaber Prinz Emil von 
Heſſen für feine Leiftungen im militä- 
tiſhen Zeichnen mit einer goldenen Uhr. 
Im Jahre 1835 machte er das Gefecht 
gegen die Bosnier bei Groß-Kladuß am 
17. October mit und zeichnete fi) dabei 
lo aug, daß er in der Relation ehrenvoll 
genannt wurde. Auch fand er während 
ſeinet Dienfzeit als fubaltener Officier 
bald als Bataillond-, bald als Brigade 
Mutant in Verwendung. In den Jahren 
1411843 nahm er den Gordon des 
1, Banal- Grenz- Regiments militärifc) 
fund regulirte zugleich denfelben, und 
N einem Gefechte gegen die Türken bei 
bozvizd am 9. Zuli 1845, an welchem 
tſich freiwillig betheiligte, that er fich 


euerdings hervor. In ben Jahren 1848 | 
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und 1849 verrichtete er ald Major und 
fpäter al8 Oberfilieutenant General. und 
Slügel-Adjutantensdienfte bei dem Feld- 
zeugmeifter und Banus von Groatieı, 
Breiherrn von Fellacic, in welcher 
Gigenichaft er den Feldzug in Ungarn 
vom Unbeginn bis zum Schluſſe mit- 
machte und an den Gefechten bei Pakozd 
am 29. September 1848, an der Gir- 
nahme Wiens am 28. Dctober, an der 
Schlacht bei Schwechat am 30. October, 
an dem Gefechte bei Parendorf am 
16. December, an ter Schlacht bei Moor 
am 30. December, an dem Gefechte von 
Zeteny am 3. Jänner 1849, an der Schlacht 
von Ffa-f3eg am 6. April, an den Bor- 
poftengefechten bei Peſth am 8. und 
22. April, an der Ginnahme von Neufag 
am 12. Zuni, an der Schlaht von 
D-Beche am 25. Juni und don Hegyes 
am 14. Juni 1849 theilnahm. In den 
vorerwähnten Schlachten und Gefechten 
zeichnete er fi) befonders bei Pakozd, 
dann in der Schlacht von Hegyes aus. 
In leßterer führte er zwei bereit wan- 
fende Bataillone, durch feine eigene 
Tapferkeit fie ermunternd,, neuerdings 
perfönlich in's Feuer und jtellte das Ge- 
fecht wieder her. R. wurde dafür, mit 
dem Ritterkreuze des Leopold-Drdens 
ausgezeichnet. Nach beendetem Feldzuge 
1859 begab fih R. im Gefolge dis 
Banus nah Wien, wo er von dieſem 
beauftragt wurde, in der Gommiffion 
zum Gntwurfe der neuen Berfaffungs- 
gefege für Die Militärgrenze den Vorſitz 
zu führen. Nachdem Die Arbeiten zu Ende 
gebracht waren, führte R. mittlermeile 
zum Commandanten des Infanterie-Re- 
giments Baron Zelladic Nr. 46 ernannt, 
diefen aus dem Siebenbürger 1. Roma- 
nen-Örenz-Regimentezufammengeftellten, 
noch völlig unorganifirten Körper in Die 
neue Organifirung ein und vollendete 


Kodich 


tflen Bubriibenß. Bewer: Der Tüchrig 
fer: ler Diet Irene insbeiendert im 
Kriegt tee Jarret 185539 in weichem Me 
im Geiechie de VBoieſtte unt im ber 
Stchrade: be. Magen: c durct große Tapier- 
teit glänyie. Roa dem KR. !m März 1858 
sem Genetai Majet und Brigadiei in 
Roguia ernann: worden. ırbieii er am 
Vorabende bes Auterucet Des 'ranzd- 
nich itahen:ſchen Kriegeß Die Berufung 
sum lelbkftäntigen Commando au’ Dem 
exrcnitien QBuncte Der Bocche di Cut- 
taro, mitem nur merige Wochen ipärer 
mi tiertaphiicen Berchle vom 3. Mi: 
18659 tr Zuwe ung bes Wirkungs?zeiſes 
are De priit ſchen Bebeiden Des Kieiſes 
folgß:e. Lat Diefem Petten leiftete R. 
Knordnung Der Verrheitigungsmafre— 
gen, wie ber fein Auitteten gegen Die 
mit rebelliiden Elementen jiaıf gemiſchre 
Bevölkerung. unter weit: insbeſondere 
bie Rifancien zur größten Matiamfeir 
aufforberten, ıbenic autzezeitnete als 
eıtolgieihe, in einem Beriit? des Feid— 
marſchall⸗Lieutenan:s Gouverneuer. Stell⸗ 
veitreters, 


ah. Handſchreiben ddo. 8. Maätz 1860 
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Fteihertn von Nagy, ddo. 
3. Auguſt 1859, ausührlich angerühmte 
Dienſte, und General Rodich wurde in 
Arırkennung derſelben mit Armeebefehl 
Nr. 34 vcm 17. December 1859 mit: 
Dem Orden ber eifernen Krone und mit; 


Adi 


Anfialien geiroffen. den Feind a 
ſeits des Mincie aufzuſuchen 
23. Abende San Giorgio in &a 
Cafielnuovo beiegie. Die Brigat 
tal-Major Pirer am 24, zum 
auf Dlioſi Drrigirte und Bas V 
ber Reierne-Dirinon aut dieſem 
ermpgiibte, ſchließiid auf sum! 
au Cuftoʒꝛa miigewirft un» Bar 
Dispoñtionen und umitrze Ü 
nitt unmeierrit sum läd. Sen 
Des Tages beigerragen hat. R. a 
Boige deſſen in Dem im Jah: 
abgehaltenen Capitel tes — 
fien Ordens unter die Ritter 

auigenommen. Noch mehr : in de 


in DergrunD trat Der Mame tı8 | 


Genridis bei Gelegenheit Der im 
1869 ausgebroden:n Unruhen 
maiien. Der General war ram 
ab. Handidreiben rom 12. D 
1869 angewieſen worden. ih 
Bocche di Cattaro zu verfügen 


- Dortigen Rebellen zu pacheren. 
auch Durd feine Vorkehrungen de 


werfungsact, gemeinizlib „Bu 
Anizlac* üblen Andenfens gen: 
Stande Als dann im Mai ii 
Nachricht ven feiner definitiven 
nung zum Statıhalter und Mi.it: 
mandanten von Dalmatien v 
wurde, brachte Die „Neue freie 


mit ber Erhebung in den Sreiherrnitand ! in einer Gorreipondenz aus Ds 


ausgezeichnet. Reue Grfolge gewann ber 
General im italienifchen Feldzuge des 
Jahres 1866, in welchem uniere Armee 
jo glänzende Siege erfocht. Feldmarſchall 
Lieutenant Rodich befand ſich als Di. 
vifionar und Gommandant bes 5. Urmee- 
corp6 bei der Armee in Stalien. Seinen 
Ehrentag feierte R. in der Echlacht bei 
Cuſtozza am 24. Juni, wo er aus eige- 
nem Antriebe —- nicht Kenntniß habend, 
Daß Das Urmee-Obercommando bereits 


ddo. 25. Mai eine ausführliche 
lung der durch eine falſche Regi 
politit herbeigeführten, länger 
baren Zujtande in Dalmatien un 
Diefer Bericht im Hinblicke auf d 
marfchall-Lieutenantse Rodic 
ftehende Ernennung mit folgen 
tradhtung: „Man fanı für feine 
ein treuer Freund Defterreiche, ei 
achtbarer Charakter, ein verbdien 
General fein, dem Staatsmann: 
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nf Die zufällige Stammverwandiſchaft 


kmals die höheren Ziele der Givilifation 
ad der Freiheit verrudten. Gin Mann, 
veiher ben Frieden von Knezlac geichlof- 
ea und hierdurch das traurigfte Bebenf- 
blatt in Defterreihs Annalen geliefert 
hat, dürfte nimmermehr zum Statthalter 
geeignet fein‘. Beldmarfchall-Lieutenant 
Rodich wurde aber Dow als Statthal- 
ter nach Dalmatien gefchiett, auf welchem 
Bolten er ſich noch zur Stunde befindet. 
Baron Rodich if auch Inhaber des 
im Jahre 1860 aus den Anfanterie- 
Regimentern Nr. 33, 37 und A6 formir- 
mitten Infanterie-Regiments Nr. 68. 


Kitterftands.Diploni ddo. Wien 21. Sep⸗ 
tember 1830. — Sreiberrnftands. Ti: 


Ä 
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plem ddo. Wien 13. Tecember 1860, — 
Neues Wiener Tagblatt 1868 Nr 305. 
— Reue freie Brefje 1870, Yir. 2068: 
‚Serrefpendenz aus Dalnıatien”; Nr. 1934: 
‚Tie Bacification in Dalmatien“. — Frem— 
den-Blatt. Bon Guft. Heine (Wien, 49.) 
180, Nr. 84: „Die Million des Zelpmar- 
ihallfieutenants Rodich“· — Acten des 
Maria Tperefien-Ordens. — Wappen. Qua» 
drirter Schild mit Mittelſchild. Im biauen, ! 
mit rothem Schildesfuß verfebenen Mittels | 
ihilde ein zurüdfekenter Reiter in filbernem | 
söltberänderten Harnijch , mit offenem Helm ı 
un) einem Säbel in der Hand, auf einen ı 
weißen, ſchwarz gezäumten Pferde mit rother, 
golden verbränter Schabrake, einen fchräg- | 
rechts auffteigenten Stein binaufiprengend 
und eine von Schwarz über Bold quer ge ! 


Rodicıkn 


dente Kanene au jeben ti Sar dent ZU 
rubt die Arcıberrnfrone, auf milder Rh swer 
zueinander „efrtite nefrente Turnterbeluſe 
erbeben. Yus der Krone Ted ıciten Yelum 
wählt cin Minn mit ſilbeinem neltierän 
term Harniſch, m'it offenem Delm, ainen 
Säbel an geldenem Grifie über RR Ihmwin 
gend und vorwärts gekedtt Auf der Kedne 
des linken ſtiht ein von Zilber uns Weib 
geichadhteter Adlerflüßel Helmdecken Lie 
des rechten find blau, jene des linken zutk, 
alle mit Zilter untelest Zchilnbalter 
Auf einer unter Lem Schilde dd vertreten 
ten gcoltenen Arabekke Terra ade Scaen 
gekehrte geldene Löwen mr: aus itisgenen 
rothen Zungen, weiche mit Den serien Bat 
terpranfen Yen Schild anf. en Ts 
frübere Rıtteitandewarren E 'tınd au Dem 
obbeſchritbenen Derzibiite (ebne Zchildestun) 
und dem rorbeſchriebenen Helmſchmucke 


Hoch iſt eines Daniel Rodi. ven Berlinen 


kampf. & k. Theilieutenants, au acdenken, 
der am 22. Tetober 1803 je! gende Soldaten 
Stiftung aemadt Far. Er Leitintwte nämlich 
das nachſtöbende aus verſchiedenen Zraur- 
oblicationen, und zwar im Renminalwerthe 
von 2816 fl. W. W., 3595 N. E. M. uns 
304 fI. WB Eiitkense Capital darzu daß 
deren jaͤhrliche Intereſſen einent Knaben ferner 
Derwantiichaft auzewender weiden tollen, 
Das VBerleikun,erett ſand dem Ureleie 
nant Stephan vn Rorie uns mad deſſen 
Tede dem con ihm Fiersa Ernannten au 
[Militär Zhemartimme des Stern 
hiihen Katjerridume? Bun Ztazteirude 
rer, 50,, IBu3 S SUN. Yr 46) 


Rodiezey von Zipp, Fteiherr von 


teilte Fahne auf einem Lanzenfchafte über Weichſelburg, Narl (Feldmarſchali— 
ih ſhwingend. Hauptſchild. 1: in Roeit Lieutenant und Ritter Led Maria 


eine Anjicht des Stadtbaufes von Raguſa 
mit feiner Ringnauer und der im Hinter ı 
grunde fichtbaren Stadt; 2: in Gold zwei 
dunfelgefärbte Selienberge, welchen ein Dann 
in Montenegriner Nationalcoftum, in ver 
Nechten ein Gewehr zu Boden fteniniend, Lie 
Linke in die Hüfte eingelegt, vorgeitellt if; 
3: in Silber ein auf offener Eee einmwärts 
fteuernter Sriegsdanıpfer mit Kanonen auf 
dem Verded; 4: in Roth die offene See, in 
deren Hintergrund auf Zelfen ein Thurn 
von zwel Stockwerken mit einer links ange: 
brachten Warte ſich erhebt, auf defjen unterer 


Baftion eine nad einwärts gerichtete rau. | Wurde er jun Yırulenunt un St (&es 


Thereſien Ordens. geb. zu Schupanok 
‚im Banate in Jahre 1787, get. zu 
Frankfu rta. 
Nachdem er I800—1805 in der Neu 
: fadter Akademie feine militäriſche Aus— 
bildung erlan,t, kam ei im jahre 1809 
als %:hmıd 
‚mit weltem iX. zentente vr Get Lamas 
gen Feldzug ım 
| mitmad.te. Mod, um 20. Noreindet 


M. 20. Auli 1845). 


su Luſiznan⸗Jufantet:e 


Ktunfierd und Yralten 
d. J. 
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es-Militär-Commiſſion im Alter | nen und am 18. Augun 1812 za Par«s 
58 Sahren. verflorbenen Hoinvirusien und Comro— 
greiherrnſtands - Diplom ddo. Wien |Titeur Johann Joſeph Rodolpbe, 


23. October 1819. — Hirtenfeld (3.). D ie Fétis uud andere Aamöfifte 
Miitir-Baria Tberefien-Diven und feine Mit: - gedenken. Diefe Verwechslung 


glieder (Wien 1837, Staatsdruderei, fi. 40.) nr 9 
6.1205 u. 1748. — Leitner von Leitner mag dadurch eniftanden fein, Daß um 
treu (Theodor Jan.), Ausführliche Geſchiche Diejeibe Zeit ein Johann Anton Ru⸗ 
der Biener-Reuftädter Militär⸗Akademie (der |dolph an Der Negrnebürger Capelle 
mnnftabt 1852, Th. Steinbauffen, 8°) Eo- I, | bedienſtet war, Deffen Schn Anton 
6.46. — VBerdienftbefhreibung ddo. 33 BR 
Feldmarihall-Lirutenant Freih. Brobaska. | gleidfalls nach Regen :barg als Hernift 
— Wappen. Quatrirter Schild. 1: in Silber sur Capelle des Fürſten Thurn und 
ein einiacher blauer Adler mit redhtögelebr: | - . r .. 
8, wo er von Wilhelm Nartfa 
tm Ropfe, effenem Schnabel, rothausgeſchla⸗ zarie w n u Sun 
gmer Zunge, ausgeſpannten Flügeln und von Unterricht im Violinſpiele nahm. Später 
fh geftredten Fängen; 2: in Blau ein auf- ernannte ihn der Fürſt zum Goncert- 
rechtet rechtöichreitender goldener Löwe mit | meiſter in feiner Capeite und nebendei 
rotbausgeſchlagener Zunge, in der rechten |... - AR FOR RE , 
Prante ein entblößtes Schwert erhoben hal. dirigirte er bie Doer in Regensbuig. 
tadı 3: in Blau ein goidenes Rad, auf| Yon dieſem Rudolph find einige Vio. 
welchem ein zum Zuge fi anididender | linCompoſitionen im Ziite euftienen. 
— Falke ſteht; 4: in Silber auf felſi. Es könnte wohl derſeibe identiſch mit 
5 Sl ohr nn 
gem Serge eine alte mebrzinnine Burg. Auf dem Rudolf fin, deſſen Ttabacz in 
tem Schilte rubt die Freiherrnkrone, auf on _ 
welher zwei zu einander gefehrte gefrönte Zur: feinem „Allgemeinen hiſtetiſchen Künjt 
hierbeime fich erheben. Auf der Krone des | ler-Lerikon für Böhmen", Wd.Il, Ep.603, 
teten Helms ſteht der in 3 beichriebene na- gebenft, von dem er berichtet, Tab der— 
türfi . i nv a: 
(de Galle; aus jener des Tinten wählt | elbe im Jahre 1795 das Dilettantın- 
tin 2 vorkommende goldene Löwe. Die J en 
delmdeen find beiderfeits blau, mit GoidOrcheſtet im Augarten zu Wien Dirigitte, 
untetlezt. Schildhalter find zwei gehar- | Obwohl auc) gegen dieſe Annahme wieder 
Mia Nänner mit rotbbebufähten Pikelhau. per Umſtand fpricht, Daß er bereits Damals 
en, it ei \ 27 i ug . 
1 nlhe mit einer band den Schuld, mit die Violine in Conceiten, Quatteiten 
et andern eine Lanze an goldenem Schafte , Zi rn - 
Balten, und Quintetten vortrefflich ſpielte, wäh- 
rend er Doch erſt fpäter während jeines 
Andolphe, Anton, eigentlich Rudolf, | Aufenthaltes in Regensburg beiKaffka 
Anton, Unter diefem Namen wird von | Unterricht im Biolinjpiele genommen 
\ 
“labacz, ferner von Gerber in|haben fol. 
ten alten und neuen „Lexikon Der 
Onfünfiler”, Dann von Gaßner in ſei⸗ Röckel, ſpäter Mathes-Röckel, Luifa- 
em „Univeiſal ⸗Lexikon der Tonkünftler* | bet (f. k. Hofſchauſpielerin, geb. 
ein Hormvirtuofe aufgeführt, der, als |zu Weimar um das Jahr 1844). Die 
„ot Seitmerig in Böhmen gebürtig. fich | VBerwandtichaft möchte wohl Das bei wei- 
N Paris niedergelajjen und ald Birtuos | tem Intereſſanteſte bei Fräulein Röckel 
auf feinem Injtrumente, wie ald Sompo- | fein. Ihr Guoßvater Joſeph Auguſt 
Üteyr einen Namen gemacht hat. Es Röckel (geb. 1733, gen. zu Köthen am 
R Dieß eine Verwechſelung mit dem in | 19. October 1870) war ein tüchtiger 
Straßburg am 14. Octoher 1730 gebor- ı Mujicus und Freund Beethovens, 
v. Wurz bach, biogr. Lexikon XXVI. [Gevdr. 31. Oct. 1873.) 15 


Nöcel 


\ 
dann ein Schwager des berühmten Joh. 
Nep. Hummel; ihr Bater war Mufif. 
Director ber Pöniglichen Hofcapelle zu 
_ Dresden, der durch feine Theilnahme an 
der Bewegung der Maitage im Jahre 
1849 feine Etelle verlor. Ihre Mutter 
Karoline geb. Lortzing (gef. zu 
Wien 5. Zuni 1871) war eine nahe 
Merwandte des befannten Gompofiteure 
Lortzing und viele Jahre ein beliebtes 
Mitglied der Weimarer Hofbühne. Lui- 
jabeth zeigte früh Luft und Liebe zur 
Bühne, für welche fie auch, fobald fie 
älter geworden, von ihrer Mutter aus- 
gebildet wurde. Die Mutter, felbft eine 
tüchtige Künftlerin, welche noch fo glüd- 
ih war, unter Goethe's Leitung bei 
der erften Aufführung des „Fauſt“ das 
Gretchen zu fpielen, nahm mit ihr 
Rollen, wie Marianne in Goethes 
„Sefchwiftern”, Königinvon16%Yabh- 
ren, Goldſchmidt's Töchterlein 
u. dgl. m. perfönlid durch. In Weimar 
betrat Zuifabeth in „Käthehen von 
Heibronn“ mit günftigem Erfolge zum 
erften Male die Bühne. Im October 
1858 wurde fie Mitglied des großherzog- 
lichen Hoftheaters, welchem fie bis Juli 
1863 angehörte. In der Zwifchenzeit 
gaftirte fie 1860 in Prag, 1862 in Leip- 
zig und am Wictoria-Theater in Berlin, 
1863 in Erfurt und Schwerin und überall 
mit günftigem Erfolge. Im Jahre 1863 
nahm fie ein Engagement am Hoftheater 
zu Schwerin an, wo fie unter Putlig' 
Leitung gute Portichritte machte, Von 
Schwerin aus gab fie Gaftrollen zu 
Frankfurt a. M., Hannover, Halle, 
Magdeburg, Köln, Heidelberg, Berlin, 
Königeberg und Wien; an legterem Orte 
fiel ihr Gaſtſpiel fo befriedigend aus, 
daß fie Laube für das Hoftheater en- 
gagirte. Seit April 1866 ward fie Mit- 
glied desfelben. In Wien lernte Fräu— 
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fein Rödel einen Herrn Mother 
nen, für den fie in folder Re 
entbrannte, daß fie, ungeachtet 
Borftelungen des Intendanten 2 
Münch, der ihr längere Zeit die 
willigung zu Diefer Heirath voren: 
nicht raftete, bis fie Ddiefelbe erk 
Wenige Wochen nah ihrer He 
begannen die Gnttäufchungen. Gı 
zwangen Schulden den Gatten der 
Mathes-Röcdel zur Flucht nad 
rika, und nach faum ziweijähriger 
fah fi die Arme in Folge ber 
ihrem Gatten zurücdtgelaffenen Sch 
gezwungen, aus dem Berbande der 
ner Hofbühne zu treten. Was nur 
Leiftungen ale Schauipielerin betril 
erheben fid) diefelben nicht über das 
gewöhnlicher, beſſerer Durchführu 
Jedenfalls iſt der Witz des „Floh“: 
Fräulein Röckel heißt jetzt erſft Mat 
— Ja wohl, ſeitdem ſie verheirathet 
Merkwürdig, und ich habe feit jehe 
Mathes (Mattes) vor ihr gefehen 
bitter. Buttlig in feinen Xheaterbı 
welche der von Rodenberg ret 
„Salon* enthält, brachte in dem inı 2. 
bes Jahres 1873, S. 153, abgedrı 
das Treffendfte über die talentbegabt 
leider fpäter durch eine fehr unglün 
Ehe in ihrer Fortbildung zurückg 
bene Darftellerin. Auch Laube 
fonft die von ihm entdedten Mitg 
der Hofbühne ziemlich ftarf in den 
dergrund zu ftellen pflegt, verhäl 
dem Fräulein Röckel gegenüber ü 
nen bdramaturgifchen Berichten [ 
freie Prefje 1868, Nr. 1278, im Be 
ton] ziemlich fühl und nennt ihre 
ftellung „Eräftig und warn, foweit « 
fühleres Naturell zuläßt*. Shre b 
tendfte Rolle, Die jie ſelbſt ſchuf, 
Wildfeuer inHalm's gleihnam 
Stücke, deſſen Aufführung eben 


Nõdl 
uch Fräulein Röocke l's Spiel möglich 
d von Erfolg begleitet war. Die Bio— 
graphien in Sachſe's „Theater-Chro- 
nitee und Perels' „Deutſche Schau— 
bühne“ duften ſtark nach — Reclame. 
Rach ihrem Austritte aus dem Burgthea- 
. ter lebte fie anfänglich ganz zurückgezogen 
von der Bühne, dann nach einiger Zeit 
tat fie in Hermannſtadt in Siebenbürgen 
auf und gegenmärtig befindet fie fich in 
St. Petersburg, mo fie beifülige Ant. 
nahme findet, und wohin auch ihr Gemal, 
, mit dem fie wieder ſich verföhnt, ihr 
nachgereist fein fol, daß derſelbe je nach 
Amerifa fich geflüchtet, wird bezweifelt. 
Deutihe Schaubühne. Herausg. von Diar- 
tin Perels (8%) 1866, ©. 75: „Bicgru: 
phiſche Stizze“, von Müller vonder Werra. 
— Wiener Theater-Chronik. Herausn. 
von G. 9. Sadfe, VIII. Jahrg. (1866), 
Nr. 30 u. 31. — Künftler-Albun. (fine 
Sammlung von Porträts in Stahlſtich nebſt 
tiograrbiihem Tert (Leipzig 1868, Türr, 4% ) 
4. Lieferung, ©. 5. — Tremvden:Blatı. 
Bon Suft. Heine (Wien, 4%.) 1865, Nr. 328; 
1871, Nr. 105; — Dausjelbe 1870, Nr 30% 
[über ihren Bater]. — Sonftitutionelle 
DBorftadt: Zeitung (Wien, %ol.) 1865. 
Hr. 242, im Beuilleton; 1871, Wr. 105. — 
Die Bombe (Wiener Garicarurinklatt) 
1871, Rr. 16 [mit ihrem Porträu]J. — YPor- 
trat. Unterfchrift. Baclimile ibres Namens— 
zuges: Luiſabeth NRödel. Nach einer Pheoto— 
grapbie. Etih u. Drud von Weger, Leip— 
zig (Stahlitich, Verlag von Türr, 40.). 





1 


. 


Rödl, Sohann (Maler, geb. im 
Sahre 177%, geit. zu Wien im Juli 
1836). Unter Diefem Namen führt Nag- 
(er einen Wiener Maler an, der unter 
Maurer [Bd. XV, S. 140] und 
Füger [Bd. V, S. 1] feine fünftlerifche 
Ausbildung erhielt, ſpäter ſelbſt Profeſſor 
an der Wiener Akademie und Mitglied 
derſelben wurde, und mit der Aufgabe 
betraut war, bei Kunſtwerken, die nach 
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werthe feier. in welchem Fl on r 
derſelben verweigert wide und en wel. 
cher Eigenſſbait er, wir Wagler ttaci®, 
ebenfo feine Kenneiſchait wer MaHlı.. 
feit bewies. Bei nihere: Natferirung 
ergibt es ſich, Dat Ragler vier und 
denielben Künſler zwerman, un? per 
zuerſt als Redl [BD XII. 35], 
dam as Rodl [Br. XXIII, 2. 243] 
ericheinen läßt. Unter Jerazı Rodl ve 
nämlich der Hiſtorienmaler Jelerh uitedi 
gemeint, deſſen Diel:s Yır.fon !Xen m 
XXV. Bande, S. 112 u. 113. ausiühr— 
licher gedachte. Her fer nut nz nat 
getragen, daß ven Med! ein veoriteff 
lies Bildniß verdanten it, Das 
AUmerling im Jahre 1828 g.mait und 
8 Etöber gejtoden bat. Ws tz em 
Zuartblatt und gebaut in ein! <urie 
Wiener Künftlern, welte cu.& 
ber’s feinen und trefit auegrinnrten 
Stich jehr beliebt und geruc: ti. 


- 
-— 
wi. 


* 
⸗ 
— 


vw... 
u. 


zTD- 


Neuer Nekrolog der Teutiden (Weimar., 
Bernb Ar Voint, 89%.) MIV. Aer. (156), 
Z. 1046. 

Rödler, 3. (Maler, Geburtsort 
und Jahr unbekannt). Zeitgenoß. Ueber 
den Lebens und Biidungsgang dieſes 
Künſtlers, der allem Anſheine nach an 
der Wiener Akademie Der bilienden 
Künſte feine Ausbildung erhalten baben 
dürfte, liegen feine Nachriibten ver. Er 
lebte in Wien und malte Yandibaften 
aus Oberöſterreich, Steiermark, Sul; 
burg, Tirel, Bayern, mir welben er 
Durch viele Sabre, 1834 -1850, Die 
Sahres-Autjtellungen im Akademiedemie— 
gebaude bei St. Anna be'chickt hat. 
Daſelbſt waren von feinen Bildern zu 
jehen im Jahre 1534: „Der obere Königsste 
bei Berchtiesgaden“; — „Bir hole Wohl"; — 
1833: „Ber Lropoldsteiner See in Strier— 


dem Auslande bejtimnt waren, zu eit- | mark"; — „Kirde gan Eigener; in Steier- 
fcheiden, ob fie von beionderem Stunft | mark"; — 1837: „MWaldgegend bei Kei- 
15 * 


Böggl 


cheuan“; — „Sägemühle bei KReichenan“; — 
1838: ,Pauerbach bei Reihenon” ; — „Wald- 
partie" ; — 1839: „Landschaft mit Kühen“ ; 
— „Sei ideole Tandschaften“; — 1840: 
„Der Dachstein von der Anssee-Alpe", — 
„Landschaft mit Rüben”; — 1841: „ZYartie 
des Mucendorfer Wasserfalles bei Pernitz“; 
— 1844; ‚Ansicht von Mainz“; — „Ansidt 
non Saljburg“; — 1847: „Gegend aus dem 
Iunthale* (80 fl.); — 1850: „Mühle bei 
Reichenau“ (AO fl.); — „Fernsicht bei Reichen 
ball in Batgern“ (25 fl.). Seit 1850 hat 
N. nicht mehr ausgeitellt. Ueber den 
fünftleriichen Werth feiner Arbeiten heißt 
es anläßlich feiner im Jahre 1835 aus- 
geftellten Bilder, daß fie an Kraft den 
Schöpfungen Steinfeld’s, ber ein 
bedeutender Künftler ift, gleichkommen. 


Kataloge der Jahres» Ausftellungen in der 
et. E Akademie der bildenden Künfte bei St. 
Anna, 1834, 1835, 1837, 1838, 1839, 1840, 
1841, 1844, 1847 u. 1850. — Piegnige, 
Mittbeilungen aus Wien (Wien, 8%.) 1835, 
Bd II, ©. 208. — Noch ift ein Joſeph 
Rödler (gef. zu Wien im Auguft 1865) 
bemerkenswert. Derielbe bat einem feiner 
Eöhne teftamentarifh 20.000 fl. zu dem 
Zwecke übergeben, daß alljährlich die 5per: 
‚centigen Sntereifen unter -fünf herabgekom— 
nıene alte Schaufpieler vertheilt werden. 
[äremden- Blatt. Bon Quftao Heine 
(Wien, 4%.) 1865, Nr. 243.] 


Nöggl, Alois (Abt des Prämonftra- 
tenferftiftes Wilten in Tirol, geb. zu {rn $- 
brud26. September 1782, geft. im Stifte 
Wilten 26. Mai 1851). Sohn eines 
Hutmaders in Innsbruck, trat nad 
beendeten philofophifchen Studien am 
27. November 1799 in das Bramonftra- 
tenferjtift Wilten. Viele Jahre wirkte er 
nun als Katechet zu Igels und Bill, als 
echter Kinderfreund in der ganzen Um- 
gebung ungemein beliebt und geachtet. 
Am Jahre 1807 wurde er LXector der 
Paitoral-Theologie, dann Profeſſor am 
Gymnaſium zu Innsbrud, 1811 Gurat 


228 


Aöggl J 


in Umras, 1814 Pfarrer in Patſch, 18 

Novizenmeifter im Stifte und Etift-Suß 
prior, 1818 Gurat in Bradl. Rad den 
Tode des Abtes Markus wählten ihn 
ſeine Brüder am 19. Juni 1820 zum 
Ubte, welche Würde er durch 31 Jahn 
bekleidete. Wie beliebt R. war, bewies 
der Umftand, daß man ihm allerlei 
Würden und Aemter übertrug, theils um, 
ihn zu ehren, theil8 um feinen wohl, 
erwogenen Rath in allen Verhältniſſen 
einholen zu können. So war X. Veteran 
des Tiroler Schüßencorps und Rath bes 
Landesdefenfions-Comite's, Curator des 
Verdinandeums, Director des Gnmne- 
fiums und Therefianums, Landftand u 
ſ. w., und die Periode feiner Prälatur 
zahlt zu den fhönften feines Stiftes. No 
fei bemerkt, daß er im 3. 1809 half, die 
Snnsbruder Univerfitäts-Bibliothef ob 
dem chaotifhen Zuftande, in welchem fie 
fih befand, in Ordnung zu bringen. Die 
von dem Wiltener Cooperator Sofeph 
Weiß gegründete Induftriefchule unter 
füßte er mit einem namhaften Gapitale 
und war überhaupt für Förderung de 
Schulmefens durch Beilchaffung von 
Schulrequifiten, Prämien u. dgl. m 
ungemein thätig. Im Drude find von 
ihm nad) feinem Tode feine von U. Lech⸗ 
thaler gefammelten und herausgegebe 
nen „Predigten“, 5 Bände (Innsbrud 
18531856, Rauch, 80.), herauegelom 
men, welche auch unter befonderen Titeln‘ 
„Dredigten anf die Sonntage des katholishes 
Rirchenjahres“ (2. Aufl. 1857), — ‚Pr 
digten anf die Feste des Verrn und Maris‘ 
(2. Aufl. 4857) und „Predigten anf Mit 
Datrozininmsfeste* (2. Aufl. 1857) erjchienen 
find; — ferner: „Susprüde im Beil 
stable, nebst Bussvorschriften nach den zunngelk 
schen Perikopen und Festen des Kircenjaprts" 
(Innsbruck 1860, Rau, 80.). Bei je 
nen Xebzeiten aber gab R. heraus: „Brit 
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Ar feierlichen Ginwrihnng des Denkmals 
Yudrens Eilen uan Hafer. Orhalten in 
In Vefhirche zu Innsbruck. Mit VYoter's 
Mais? (Innsbruck 1834, Wagner, 
gt. 80.). 

Wochenblatt für Volksſchullehrer und Ka 
’ techeten in Tirol und Vorarlberg (Innsbrud, 
Billing, 4%) 1851, Ar. 23: „Dem Andenken 
t eines edlen Mannes“. — Bor der Geſammt⸗ 
- außgabe feiner „Prebdigten” befindet fih R's 
J kurze Biographie. — Porträt. Dasſelbe im 
Etahlſtich vor der Geſammtausgabe feiner 


Predigten" und auch vor jeder der Separat⸗ 
ausgaben derfelben. 


Röggla von Aehrenthal und zu Thon- 
‚Heimb, Adalbert Ritter (Tiroler Lan- 
besvertheidiger, geb. zu Kaltern 
in Tirol um das Jahr 1800). Ein Sohn 
des Landesgerichtsfchreiberse Anton 
Valentin von Röggla, der, nachdem 
bon feine Voreltern unterm 15. Novem- 

ber 1579 einen Wappenbrief erhalten 
hatten, in Anerfennung feines Amtseifers 
bei Austrocdnung der in ber Nähe des 
. Raltner See's befindlichen gefundheits- 
ſchͤdlichen Dünfte, ferner für feine pa- 
| teiotiihe Haltung im Jahre 1797, in 
wvelchem er mit ben waffenfähigen Leuten 
feines Bezirkes zur Unterftüßung der Fai- 
ferlihen Truppen bei Abwehr des Fein- 
des herbeigeeilt, im Jahre 1804 mit dem 
. Prödicate von Aehrenthal in den 
erbländifchen Adelftand erhoben wurde. 
Der Eohn Adalbert midmete feine 
Dienfte vornehmlich der Gemeinde Kal- 
km, in welcher er mit Ausnahme bes 
Jahres 1848, das feine ganze Thätigfeit 
für Angelegenheiten der andesvertheibi- 
ging in Anfpruch nahm, feit dem Jahre 
1838, und in diefer Zeit zweimal als 
Bürgermeifler, fonft aber ald Gemeinde. 
ausſchuß zum Wohle derfelben wirkte, 
welche ihm denn auch für feine erfprieg- 
liche Verwaltung im Armenweſen, in 
Saul, Borft- und Bauangelegenheiten 
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wiederholt bie ungetheilte Anerkennung 
ausgelprochen hat. Im Jahre 1848 uber 
brachte er in kürzeſter Zeit in Kaltern 
eine Schüßen-Gomragnie zufammen, an 
deren Epige er al8 Hauptmann an Die 
im Süden bedrohte Grenze Tirols eilte. 
Am 19. April g. J. griff R. mit ſeiner, 
von einer halben Compagnie des Tiroler 
Jäger-Regiments verſtiärkten Schützen⸗ 
Compagnie das bereits von den italie- 
nifcben Sreifchaaren befeßte Dorf Cles 
im Nonsberge an und entrib es den Frei⸗ 
(haaren. Am folgenden Tage mirkte er 
bei Male mit, das die Freifchaaren an- 
gegriffen hatten. Sie wurden mieber 
zurückgeworfen und R. hatte mit eigener 
Hand in dem hartnädigen Plänklerge- 
fechte mehrere Iniurgenten durch feine 
wohlgezielten Echüffe niedergeftredt. In 
der Sriegsepoche Des Jahres 1859 hat 
R. in der Eigenfchaft eines Defenfions- 
Sommifjars fo thatfräftig mitgewirkt, 
dab ihm dafür die failerliche Anerkennung 
ausgefprochen wurde. Kür fein wackeres 
Verhalten aber im Jahre 1848 wurde 
er am 17. Auguſt 1849 mit dem Orden 
der eifernen Krone 3. Claſſe ausgezeid)- 
net und demgemäß im Jahre 1865 in 
den Ritterftand mit Berfügung des Brü- 
dicates zu Thonheimb erhoben, fo 
daß er fich gegenmärtig Adalbert Ritter 
Röggla von Aehrenthal und zu 
Thonheimb ſchreibt. Diefes Prädicut 
ftammt von Röggla's Schwiegervater 
Leonhard Schaffer von und zu Thon- 
heimb, dem legten männlichen Sproßen 
feines Gefchlechtes, deffen Tochter Ma- 
thilde eben Die Gemalin Röggla's 
von Aehrenthal iſt. Bei diefer ©ele- 
genhrit wurde aud) die Vereinigung des 
Scafferfhen Wappens mit jenem 
von Röggla's geftattet. Schließlich fei 
noch bemerkt, daß die Familie Röggla 
von Aehrenthal nicht zu verwechſeln 
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it mit einer anderen tirclifchen Adels. 
familie, den Röggla (NRoegala) von 
Marenthal, welte mit dem Tiroler 
Bukernial-Secretär Joſephh Röggla im 
Rat: 1803 geadelt werden. 


Arcte- Tiplom für Anton Balentin 
Rönsla von Aehrenthal ddo. Wien 
20. Juni 1804, — Ritteritands-Tiplon 
für Adalbert ven Röggla ddo. Wien 
2. Mürz 1865. — Wappen. Gin zweimal in 
Lie Länge und aurrgetkeilter Schiid, wodurch 
6 Felder, oben drei, unten trei entfteben. 
41 und 6: in Schwarz ein zweiſchwänziger 
goldener rotkbezungter Xöme, dir in den Bor: 
terprarfen einen cffenen Ö©:anatapfel mit 
sme:blöttrigen: Stiele vor fich träut; 3 und & 
(Das legte obere und erite untere Feld): in 
Rotb ein jchränrechter filberner Balken; 2 (das 
mittlere obere Feld): von einer aufrecdren 
blauen eingebogenen Spike Durcjonen und 
rechte von Reto und Silber, links abgewech— 
felt ſechsürch quergeibeilt, in der Spike auf 
grünem NRoien eine goldene Heugarbe [das 
einentiibe Röggla'ſche Wappen, alle übri. 
gen Keller: 1. 3, 4, 5. 6 jind Beftandibeile 
des Waprens der Echaffer von Thon: 
beimb]; 5: in Bold ein grüner Tannen: 
baum mit goldenen Zapfen, aus grünem 
Rosen wadferd. Nuf denn Schilde ruben 
ziv-i gefrörte QTurnierselme. Vie Krone des 
rechten Helms träst zwiichen einem offenen 
ſchwarzen Molerfluge einen altertbämlichen 
tegelartigen, von Roth und Silber jechefach 
quergeltreiften Hut niit auffigender goldener 
Krone, aus welcher ſich drei Straußenfidern, 
und zwar eine filberne zwiſchen rotben, er: 
fhmwingen. Aus der Krone des linken wächſt 
ein dem in den Feldern 1 und 6 äbnlider 
Löwe mit dem Öranatapfel. Helmpdeden. 
Die des rechten Helms find ausmärts rotb 
mir Silber, einmwärts blau mit Gold, des 
linten einwärts ſchwarz mit @old, auswärts 
roth mit Silber belegt. 


Röhlich, Joſeph (Erzgieber, geb. 
zu Haufe, einem Städtchen im DI. 
mũtzer Kreife Mährens, 6. Zuli 1836). 
Echn mohlhabender Gltern, der den 
eriten Unterricht theils im Glternhauie, 
treus in der Schule erhielt. Da er Luſt 
md Liebe zur Kunſt zeigte, befuchte er 
Ebaeitg einen in hurtsorte 
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lebenden Maler, Namens Yandeg, 
dem er eben feinen gründlichen Un 
richt erhielt, aber doch Gelegenheit fi 
zu fehen, wie man mit Zeichenftift 
Sarben umgehen müfle und fich nebenbei‘ 
in einer und ber anderen Fleineren Arbeit 
jelbft verfuchte. Durch einen im Haufe 
jeiner Eltern wohnenden Eijengejchmei “ 
handler wurde er mit der Geminnu 
des Roheiſens, mit der Schmelzung, Be’ 
arbeitung und dem Gußverfahren ver« 
traut, welche Kenntniſſe er in den Eiſen⸗ 
werfen zu Zöptau und Janomig in prak⸗ 
tifcher Richtung, fi felbft mit Bußarber 
ten u. dgl. befchäftigend, erweiterte und 
vervollftandigte. Seine Abficht, ſich der 
Malerkunſt zu widmen, fcheiterte an bem“ 
Willen des Baters, der ihn für dab 
Handlungsfah beſtimmt hatte, und fo 
kam er in ein Nürnberger- und Gifa-- 
geichäft nach Zangendorf. Cr mar nun 

in mehreren Gtablıffements thätig, machte 
ich in technifchen Werkſtätten und Gieße 

reien mit den verſchiedenartigſten Arbe- 
ten befannt, erlernte die Erzeugung von 
Pakfongwaaren und zugleich bie in 
jedem größeren Geſchäfte unentbehrlide 
geregelte Buchführung Durch Zufall im 
Jahre 1861 mit dem Bildhauer Ferm 
forn [Bd. IX, S. 188] bekannt gemot- 
den, trat er über deſſen Aufforderung im 
Sahre 1862 in deſſen Atelier und übel 
nahm zuvörderft die fehriftlichen Arbeitee 
Bei der Ausdehnung, das Fernkorns 
Atelier, der eben damals mit der Ge 
herzog Karl-Statue befchäftigt mar, ale 

mälig gewann, fand R. ein um jo gede " 
beres Feld zur Thätigkeit vor, ale ger ‘ 
korn's finanzielle Verhältniſſe in Folge 
von Miswirthſchaft, die bisher gewaltet, 

ziemlich zerrüttet waren und es eimet 

ſtarken Hand bedurfte, um Das jonft fo 

glänzende Gefchäft nicht vollends zu 

Grunde geben zu laffen. Röhlich fin 
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: den Augiasftall, entließ unnöthige 
eiter, brachte Ordnung in ben Be- 
), machte als gemwandter Praftifer in 
n zum Kunſterzguß gehörigen Fächern 
we Verfuche und erzielte ebenfo glüd. 
de, ols finanziell günftige Refultate. 
dm gelang es aud, die Trennung 
zernkorn's von dem Gteinmegmeifter 
Lianner, welche Verbindung weientlich 
Adernkorn's Ruin beitrug, zu erzielen 
ad fo allmälig einigermaßen Ordnung 
Mherntorn's Geſchäft zu bringen. Als 
per im Jahre 1864 Fernkorn vom 
: &dlage getroffen und in Bolge defien 
:gam arbeitSunfahig wurde, übernahm 
K. die Vollendung des Gugen-Monu- 
nents das faum über bie Mobdellirung 
"binausgefommen war, und beenbete Den 
Hauptguß der Statue und Bojtaments- 
Verzierungen. Als das Denkmal volen- 
det und aufgeftellt war, wurde R. am 
„Tage ber Enthüllungsfeier, am 20. Dcto- 
ber 1865, mit dem goldenen Berbienft- 
kteuze mit der Krone ausgezeichnet. Nun 
‚ folgten, noch immer auf Rechnung Bern- 
-torn's, der Guß des Zelladic-Dentmals, 
der Börösmarty-Statue für Stuhlweiffen- 
burg und noch mehrerer größerer und 
fleinerer Denkmäler und Büſten. Ale 
aber Fernkorn's Leiden fo fehr zu- 
nahm, Daß er vollends vom Geſchäfte 
wirüdtreten mußte, verband fih Röh— 
ih mit dem Bildhauer Pöninger 
[Bd. XXIII, S. 16] zur Uebernahme 
des Ateliers, das nun freilich nicht mehr 
die Etaatsunterftügung, Die Fernkorn 
fo reichlich zu Theil geworden, genießen, 
fondern vielmehr auf eigene Rechnung 
fortbeftehen - und dem Staate für Br 
nügung der Räumlichkeiten einen jähr- 
fihen Betrag ven 5000 fl. bezahlen 
folte. Der ober dem Hauptthore des 
Gußhauies befindlihe Titel: „e k. 
Kunſt⸗Erzgießerei“ ift demnach blos ein 
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Merfmal, daß die Gebäude Eraate- 
eigenthyum find. Kür Röhlich und 


jeinen Sompagnon erwuchs durt dieſen 
Anjtaftetitel feineilei Anſpruch auf Rang, 
Gehalt, Subvention und dergleichen, 
fondern die Etellung iſt eine vollkommen 
private, ſowohl ihren Auftraggebern, als 
auch ihrem eigenen Aıbeitsverfonale ge- 
gerüber. Der vorbenannte B.trag wurde, 
wie e8 heibt, der Familie Kernforn 
übermiefen,, zugieich aber wurden im 
Jahre 1866 von Röhlich und einem 
GeſellſchafterPöninger Diefammtlicden 
Fernkorn'ſchen Uctiven und Pafliven 
übernommen. Set 1866, d. 1. feit 
lebernahme der Anſtalt, bat R. zahl- 
reihe Bronce-Arbeiten von Fotofjalen, 
wie kleineren Bormen bereits ausgeführt, 
u. a. die Sciller- Statue im Parke Des 
Baurathes Kreiheren von Schwarz in 
Salzburg, das Monument des Fürſten 
Karl Schwarzenberg in Wien und 
viele andere monumentafe Arbeiten des 
An- und Auslandes. Auch wird im dieſer 
Unftalt das Wiener Sciller- Denkmal 
gegoffen werden. Bei Enthüllung des 
Scwarzenberg-Denfmals wurde R. von 
Sr. Majeſtät mit dem Nitterfreuze des 
Franz Zofeph- Ordens ausgezeichnet. 


Nöhner, Wildelm (Maler, Ge 
burtsort und Jahr unbefannt). Zeitge- 
noß. Diefer Künftler febte zu Ende ber 
Dreißiger- und zu Anbeginn der Vierzi- 
ger-Jahre zu Wien als Maler und hat 
in den Jahres-Ausitellungen in der k.k. 
Akademie der bildenden Künſte zu St. 
Anna von 1839 bie 1842 veiſchiedene 
Vortrats und Genrebilder ausgeftellt, 
und zivar im Jahre 1839: „2 Portrüts*, 
eines davon im Sreidezeichnung ; — 
1840; „Swei Mädchen mit einer Brieftaube” ; 
— 1841: „Die kleinen Swirbeluerkänfer"; — 
„Ein Wildshätze",;, — „Die Wahrsagerin“; 


N 
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— „Müdghen bei der Coilette”; — 1842: 
„Mädchen mit einem Lichte"; — „2% Por- 
träts" ; — „Der Morgen nah rinem Balle“. 
Nach dieſem Jahre erfcheinen feine Bilder 
nit mehr in den Wusftellungen; und 
über die ferneren Schieffale des Malers 
ift ebenfo wenig befannt, wie über feinen 
früheren Lebens und Bildungsgang. 


Kataloge der Rabres-Aueftellungen in der f. f. 
Akademie der bildenden Künfte zu St. Anna 
in Wien (80.) 1839, 1840, 1841 u. 1842. 


Röhrer, Sohann, fiehe: Rohrer, 
Joſeph [S. 284]. 

Rölich, fiehe: Röllig, Karl Leopold 
[S. 235, zu Ende des Artikels], und 
Röhlich, Joſeph [S. 230]. 


Röll, Anton (Botaniker, geb. zu 
Saroslam in Galizien 24. November 
1832, geſt. zu Wien 25. October 1855). 
Sein Bater mar technifeher Lehrer an 
der Hauptichule in Jaroslaw. Mit dem- 
felben, der im Jahre 1842 nach Wien 
überfeßt wurde, fam auch der Sohn dahin, 
beendete dafelbft fünf Gymnafialclaffen, 
und durch die Greigniffe des Jahres 
1848 in feinen Studien unterbrochen, 
trat er in den eben erweiterten pädagp- 
gifchen Lehreurs an der Normal-Haupt- 
fhufe zu Et. Anna in Wien ein. Im 
Sahre 1850 feßte er feine Studien am 
afademifchen Gymnafium fort, insbefon- 
dere der Naturmwiffenfchaft und Mathe- 
matif fich zuwendend, aus denen er fich 
für eine Lehrerſtelle vorbereiten wollte. 
Unter Unger, Benzl und Kollar 
trieb er mit befonderem Gifer Botanif 
und Zoologie. Im Jahre 1854 unterzog 
er fi) den Prüfungen für die Xehrfächer 
der Phyſik und Naturgefcichte an Ober- 
Realſchulen, Die er mit günftigem Erfolge 
ablegte. Ungeachtet ihm während dieſer 
anftrengenden Studien ſchwere Krank⸗ 
heiten, wie Typhus, Cholera, phyſiſch 
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erſchöpften, ſetzte er ſie doch mit größ 
tem Eifer zur Erlangung des philofopffl 
[hen Doctorates fort, aber ein ploͤßlich 
eingetretener Bluthuſten vereitelte 
vorangegangenen und befreite ihn ii 
der Blüthe feines Lebens auch vom 
allen ferneren Mühen. Eo jung Wi 
war, fo war er doch in jeinen Lieh-: 
(ingsgegenftänden auch mehrfah ofß 
Scriftfteller thätig. In dem von Dr., 
Stofit herausgegebenen botaniſchen 
Wochenblatte find von ihm enthaften,.. 
im Sahrgange 1855, Nr. 6: „Recenfion 
über Wagners Unternehmen’; — 
Nr. 12: „Ueber die chemifchen Senntnifle 
von den Kryptogamen“; — Wr. 27 
„Ueber die Farbe des Meeres‘; — 
‚Neue Stoffe zur Papierfabrication" 
und Nr. 38: „Ueber einen neuen Weber 
Roff; — in den Berhandlungen 
des zoologifch-botanifchen Vereins, 1854: 
„Die Bearbeitung der Abtheilung der 
Pilze in Pokorny's Vorarbeiten zur 
Kryptogamenflora Unteröſterreichs“; — 
„Ueber das Vorkommen der Trüffel;. 
— 1855: „Ueber Photographie nad 
lebenden Pflanzen"; — „Beiträge zut 
Kryptogamenflora Unteröſterreichs“; — 
— im Jahresberichte der k.k. me 
teorologiſchen Central-Anſtalt, II. Jahr⸗ 
gang, 1854: „Beobachtungen der erſten 
Blüthen im Gebiete der Wiener Flora”; 
überdieß veröffentlichte er feine in dieſer 
Unftalt nad) der bezeichneten Richtung. 
gemachten Beobachtungen von Zeit zu 
Seit in ber amtlichen Wiener $eitung- 
Zulegt befchäftigte fib Roll u a. 
mit der Bearbeitung der Flora bed 
Marchfeldes. Auch als Sammler wot 
R. ungemein thätig; ſo beſaß er ein 
ſchönes Herbarium, eine große Eamm 
fung von Schmetterlingen, Käfern, Ri⸗ 
necalien und anderen Naturproductel- 
Dabei förderte er wo und wie er nuf 
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Röll, Moriz (VeterinänAunz!— 


und Fachſchriitſelter, 
im Jabre 1848). Narudem ci 
de philoſophiſchen und 
Studien beendet, aus leßteten fie Farter- 
würde erlangt, wendete er eb renon:| 
der Thierarzneikunde zu nnbonhb Sorte 
Stelle eines Kepektors an dem Won 
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mt etten 


tung er furz vor feinem Tode beitäftigt ! 
war, ferner deren zu einem Berichte über. 
die Leiſtungen auf dem Gebiete der Din- 
bologie in den Zahren 1840—1855, 
und dann eine erihöpfende Darftelung fen, zu deſſen proritot! m 
ber Begetationsperhältniffe des Mard- im Aubre 1852 und zum tonoom 
felbes und mehrere andere Arbeiten folgenden ermanuf nat le 
pflanzengeographiſchen und phänologi- 1331 begrüntiet, Du ct IT Too 
iten Inhalts. Ob der nach feinem Tode ſchaft mit Dr. Franz leiter [P° 

laut gewordene Wunſch, dieſe Materia | S. 344, Wr. He „Merten 
lien zu ſichten und der wilfenichaftliden für wiſſent faftlet- 1 
Boritung auf Dem ven tem Veritorbe » weiche er mitt hen to hun 

nen mit fichtlicher Sorgfait und gediege- | derm auch ale Heinz tn oe 
ner Sachfenntniß gepflegten Gebiete zu | tig iſt. Mehrhien mut dm Sons 

zu erhalten, erfüllt worden, und über | auch init met ala m 
haupt, was damit gefcheben,, ift nicht bisher fahaente Mon home on 
bekannt. Daß aber mit Anton Röhrig ir Genre hlo'ller Far De ıl- 
Eine nicht gemöhnliche geiftige Sapacität, | Wien 183. u 
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im Sahre 1840 uhr: 
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die noch zu den fhönften Hoffnungen gr. 80.); „Kallend ae gohlehumn mut 
berettigte, vor der Zeit enteiffen worden, | Khrenpie freundin Met Eet 
dafür gibt Das Urtheil eines tüchtigen 1856, Seibel, 2, emo on rt "fl. 
dachmannes, des auch erſt vor Kurzem | 1860, Braumullen, 9 mtb Au 
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— „Müdgen bei der Coilette“; — 1842: 
„Mädchen mit einem Lichte"; — „2% Dur- 
träts" ; — „Der Morgen nad rinem Balle*. 
Nach dieſem Jahre erfcheinen feine Bilder 
nicht mehr in den Wusftellungen; und 
über die ferneren Schidfale des Malers 
it ebenfo wenig befannt, wie über feinen 
früheren Lebens und Bildungsgang. 

Kataloge der Zabres-Augftellungen in der k.k. 


Akademie der bildenden Künfte zu St. Anna 
in Wien (80.) 1839, 1840, 1841 u. 1842. 


Nöhrer, Johann, fiehe: Rohrer, 
Joſeph [S. 284]. 


Rölich, fiehe: Röllig, Karl Leopold 
[S. 235, zu Ende des Artikels], und 
Röhlich, Joſeph [S. 230]. 


Röll, Anton (Botaniker, geb. zu 
Saroslam in Galizien 24. November 
1832, gefl. zu Wien 25. October 1855). 
Sein Vater war technifcher Lehrer an 
der Hauptichule in Jaroslaw. Mit dem- 
felben, der im Jahre 1842 nach Wien 
überfegt wurde, fam auch der Sohn dahin, 
beendete daſelbſt fünf Gnmnaftalclaffen, 
und durch die Greigniffe des Jahres 
1848 in feinen Studien unterbrochen, 
trat er in den eben ermeiterten pädago— 
gifehen Lehrecurs an der Normal-Haupt- 
fhule zu Et. Anna in Wien ein. Im 
Sahre 1850 fegte er feine Studien am 
afademifchen Giymnafium fort, insbefon- 
bere der Naturmiffenfchaft und Mathe- 
matiß fich zumendend, aus denen er fich 
für eine Lehrerſtelle vorbereiten wollte. 
Unter Unger, Benzl und Kollar 
trieb er mit befonderem Eifer Botanik 
und goologie. Im Jahre 1854 unterzog 
er fich den Prüfungen für die Lehrfächer 
der Phyſik und Naturgefcichte an Ober- 
Ntealfehulen, die er mit günftigem Erfolge 
ablegte. Ungeachtet ihn während dieſer 
anftrengenden Studien ſchwere Krank— 
heiten, wie Typhus, Cholera, phnfifch 
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erfchöpften,, feßte er fie doch mit größ— 
tem Eifer zur Erlangung des philofophie 
[hen Doctorates fort, aber ein plößlid 
eingetretener Bluthuſten vereitelte alle 
vorangegangenen und befreite ihn in 
der Blüthe feines Lebens auch von 
allen ferneren Mühen. So jung RK. 
war, fo war er doc) in jeinen Lieb 
(ingsgegenftäanden auch mehrfach als 
Schriftſteller thätig. In dem von Dr. 
Skofitz herausgegebenen botaniſchen 
Wochenblatte find von ihm enthalten 
im Jahrgange 1855, Nr. 6: „Recenfim 
über Wagners Unternehmen’; — 
Nr. 12: „Ueber die chemifchen Kenntnife 
von den Kryptogamen“; — Nr. 2: 
„Ueber die Tarbe des Meeres‘; — 
‚Neue Stoffe zur Papierfabrication 
und Nr. 38: „Ueber einen neuen Webe- 
off; — in den Verhandlungen 
des zoologifch-botanifchen Vereins, 1854: 
„Die Bearbeitung der Abtheilung ber 
Pilze in Pokorny's Vorarbeiten zur 
Kryptogamenflora Unteröſterreichs“; — 
„Ueber das Vorkommen der Trüffel”; 
— 1855: „Ueber Photographie ned 
lebenden Pflanzen"; — „Beiträge zut 
Kryptogamenflora Unteröſterreichs“; — 
— im Jahresberichte der,,me 
teorologifchen Gentral-Anftaft, II. Fahr | 
gang, 1854: „Beobachtungen der erfien 
Blüthen im Gebiete der Wiener Flora’i 
überbieß veröffentlichte er feine im biefer 
Unftalt nach) ber bezeichneten Richtung. 
gemachten Beobachtungen von Zeit zu 
Zeit in der amtlihen Wiener geitung- 
Zufegt befchäftigte fib Röll u . 
mit der Bearbeitung der Flora des 
Marchfeldes. Auch ale Sammler wat 
R. ungemein thätig; fo befaß er ein 
ſchönes Herbarium, eine große Samm 
fung von Schmetterlingen, Käfern, Ri 
neralien und anderen Naturproducten. 
Dabei förderte er wo und wie er nuF 
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t einer liebenswürdigen Be- 
t ohne Gleichen wiffenfchaft- 
eſſen und hinterlieg an meh- 
er Bildungsanftalten merth- 
iken feiner Thätigfeit; fo ver- 
das k. k. botanifche Mufeum 
g des myfologifchen Herbars; 
geſchickt im Zeichnen und 
‘, vollendete er für das aka— 
ymnaſium zu Wien mehrere 
n in großem Mabitabe, dar- 
große Wandkarte des üfter- 
taiferftaates in tbeilmeife ori- 
sführung und mit Abbildun- 
r Scwämme; auch verfuchte 
er Anleitung des Profeffors 
im Zandfchaftzeichnen und in 
9. Werthvolles befand fich 
tem Nachlaffe, darunter um- 
Materialien zu einer Pilzflora 
öfterreich, mit deren Bearbei- 
3 vor feinem Tode beſchäftigt 
deren zu einem Berichte über 
en auf dem Gebiete der My- 

den Zahren 1840—1855, 
:ine erichöpfende Darftellung 
tionsverhältniffe des Mardı- 

mehrere andere Wrbeiten 
graphifchen und phänologi. 
ts. Ob der nach feinem Tode 
Jene Wunfch, dieſe Materia- 
ten und der mwifjenfchaftlicyen 
auf Dem von dem Verfiorbe- 
tlicher Sorgfalt und gebiege- 
ıntniB gepflegten Gebiete zu 
‚ erfüllt worden, und über. 
3 Damit gefchehen, ift nicht 
)aß aber mit Anton Roll 
»wöhnliche geiſtige Sapacität, 
ı den ſchönſten Hoffnungen 
vor der Zeit entriffen worden, 
Daß Urtheil eines tüchtigen 
, des auch erſt vor Kurzem 
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1. Juni 1872), die ſicherſte Bürgfchaft. 
da Neilreich in der in den Quellen 
angeführten „Geſchichte der Botanif in 

Niederüfterreich* feinen Anftand nimmt, 

Röll „den erfien Mykologen Nieber- 

Öfterreich8* zu nennen. 

Verbandlungen des zoologiſch⸗botaniſchen 
Vereins in Wien (Wien, 8%.) V. Bd. (1835), 
in den Eigungsberichten ©. 105: „Racıruf 
Roͤll's“ von Prof. A. Pokorny; — in den 
Abbandlungen S 64, in Auffoge von Neil 
reich: „Geſchichte der Botanik in Nieder- 
Öfterreich”. 


Röll, Moriz (Beterinär-Arzt 
und Bachfchriftfteller, geb zu Wien 
im Jahre 1818). Nachdem er in Wien 
die philoſophiſchen und medieiniſchen 
Studien beendet, aus letzteren die Doctor- 
würde erlangt, wendete er ſich dem Sache 
der Thierarzneitunde zu und erhielt die 
Stelle eines Repetitors an dem Wiener 
Thierarznei-Inftitute. Im Jahre 1847 
wurde er Zandes-Thierarzt in Böhmen, 
im Jahre 1849 aber als Profeffor an 
das Thierarznei-Inftitut in Wien beru- 
fen, zu deſſen proviforifchem Director er 
im Jahre 1852 und zum wirklichen im 
folgenden ernannt wurde. Im Jahre 
1851 begründete Dr. Röll in Bemein- 
ichaft mit Dr. Franz Müller ſBd. XIX, 
S. 344, Nr. 11] die „Bierteljahrfchrift 
für wiffenfchaftliche Veterinärkunde“, für 
mweiche er nicht blos als Nedacteur, fon- 
dern auch als fleibiger Mitarbeiter thä- 
tig ift. Ueberdieß wirkte er für fein Fach 
auch fonft noch ale Schriftfteller und hat 
bisher folgende Werke herausgegeben: 
„Lehrbuch der Argneimittellehre für Ebirrärgte* 
(Wien 1853, Braumüller; 2. Aufl. 1865, 
gr. 80.); — „Kebrbuch der Pathologie und 
Cheropie der nutzbaren Munsthiere" (ebd. 
1856, Seidel; 2. verm. u. verb. Aufl. 
1860, Braumüller; 3. umgearb. Aufl. 


Auguft Neilreich (geft. ebd. 1868, 2 Bbe.. gr. 80.); — „Be 
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vinderpestartige Krankheit der Schafe und Sie- 
pen. Auf Grundlage der bisher gewonnenen &r- 
fahrungen geschildert” (ebd. 1864, gr. 80.) ; 
— in Gemeinſchaft mit Dr. &. Forſter: 
„Amtlicher Bericht über den zweiten internatio- 
nalen Congress von Ehierärzten gun Wien am 
21.—%. August 1865. Auf Grundlage der 
stenographischen Protokolle Ingammengestellt* 
(Wien 1865, Imp. 40.). Bon feinen in 
Zeitfchriften erfehienenen Aufſätzen ift be- 
fonders hervorzuheben der die Reform 
des Veterinärmefens im Kaiferftaate ein- 
leitende, im Jahre 1849 im „Forum“ 
erfehienene: „Anträge zur Reform des 
thierärztlichen Studiums und der thier- 
ärztlichen Praxis, mit befonderer Rüd. 
fibt auf die Aeformanträge der böhmi- 
mifchen Thierärzte und Kurſchmiede“. 
In feiner BVierteljahrfchrift aber brachte 
Dr. R. außer Recenfionen über in fein 
Fach einfchlägige Schriften und Berich- 
ten über die Sectionsergebniffe am Wie- 
ner Thierarzneis$nftitute, auch Abhand- 
fungen, wie 3. 8. über verfchiedene 
Thierfranfheiten, innere Hernien, Ty- 
phus der Pferde, Ninderpeft und deren 
Impfung, Zungenfeuche-Jmpfung, Ber- 
fuhe mit Bandwurm-Erzeugung, über 
die Ausftellung in Paris mit Beziehung 
auf fein Fach u. dgl. m. In Würdigung 
feiner um die Thierheiltunde und Beteri- 
när⸗Polizei erworbenen Verdienfte wurde 
Dr. R. mit ab. Entkhließung dom 
12. Jänner 1866 Titel und Charakter 
eines WNegierungsrathes verliehen. Dr. 
R.'s vornehmſtes Verdienft befteht darin, 
daß er der Erſte die LehrenvonSfoda, 
Rokitansky u. A. auf die Thierarznei- 
tunde übertragen und nach Diefer Rich— 
tung auch fein Lehrbuch der Pathologie 
und Zherapie der Hausıhiere bearbei- 
tet hat. 


Biographiſch-literariſches Lexikon der 
Thierärzte aller Zeiten und Länder u. ſ. w. 
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Geſammelt von ©. W. Schrad 
volftändigt und herausgegeben von I 
Eduard Hering (Etuttaart 1863, I 
Seubert, gr. 80.) ©. 358, mit Por 
©. 359 im ſchlechten Holsfchnitt ohne 
des Zeichner und Xylographen 
ähnlich). 


Noch ift bemerkenswerth: Johann Wı 


Röll ck. k. Bergratb, geb. zu Orſow 
Militärgrenze, Geburtsjahr unbekanı 
zu Brud in Steiermart 10. Zuni 179% 
Vater war fön. Oberbeaniter, jpäter 
fpan, die Mutter eine Freiin von So 
leben. Den Bater verlor R. in fein 
beit und überfiedelte nun mit feiner 
nah Wien, verlor aber auch dieſe, 
zehn Sabre alt geworden. Er kam 
Verwandten, die ibn ftudiren ließe 
einer Reife, die er mit feinen: Onkel 
licherf-it8 machte, fam er unter pre 
Militär und wurde zun Soldaten 

Später verließ er die preußiichen Die 
in öjterreichiiche überzutreten, in mi 
zum Örenadier-Hauptmaun im Pe 
Gaisruck vorrüdte. Sn der folge taı 
feinen Eoldatendienft gegen die Et 
Maldbeanıter in der kön. Bergſtadt S 
ein und wurde zuletzt Bergratb in ( 
Als anläßlich von Reductionen im Bi 
auh R. feinen Berarathöpoften verlc 
er als Kreiscommiſſär nah Brud, 
nach zebnjähriger Thätigkeit ftarb. I 
weſen bat ſich R. mancherlei Verdi 
worben, als praftifder Forſtmann 

gründliche Senntniffe in feinem Fa 
einen aroßen Echarfblid. Eo war es 
NR, der feine Mübe fparte, um den GC 
des Torfes im Ennsthale in Oberſt 
einzuführen; er machte in dieſer ? 
Borichläne, entmwidelte den Nutzen 

großen Gewinn, der daraus gezogen 
Als er ſpäter al& Bergrath zu Eiſene 
war, griff er auch — leider ohne E 
feiner Zeit vorauß, indem er auf der 
der Steinfohlenfeuerung hinwies, die 
ftarfen Abnahme der Waldungen ı 
ftetig in Steigen begriffenen Holipre 
als das legte und einzige Mittel Dane 
ftellte. Seine Rorichläge, die er dan 
noch als Kreiscommifjäar in Brud | 
erneuerte, verballten damals im Wir 
viele Jahre fpäter, nachdem er ber 
war, aufgenommen und verwirklicht 
den. Ueber eine von ibm während ſei 
entbaltes in Schemnig durchgeführte 
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S. 625 u. f.; — „Ueber die Taften- 
harmonifa®, ebenda, Jahrg. V, S. 423. 
Bon feinen Gompofitionen find im Stiche 
erfbienen: „Kleine Constüce für die Marıno- 
nika oder das Hianoforte, nebst einigen Liedern 
für das letztere" (Leipzig 1789, Breitkopf); 


— „Kleine und leichte Constüce für die Or- 


phika nebst 3 Solfeggi für eine Hand allein‘ 
(Wien 1797, Mollo); — „Vi dentshe Zie- 
der mit leichter and angenehmer Begleitung der 
Orpbika oder des Elauiers" (ebd. 1797), 
darunter befinden fich einige von Mo- 
zart und Reihardt; — ferner foll 
N. an der von Sonnleithner beab- 
fihtigten ‚Geſchichte der Muſik in Denk— 
mälern“ mitgewirkt haben. Nach einer 
Mittheilung des Modejournals 1798 im 
Suni hatte R. auch vor, zwölf Lieder 
des Minnefängers aus dem 14. Jahrhun- 
derte, Oswald von Wolkenſtein, 
aus der ?. f, Hofbibliothef, in unfere 
modernen Noten zu übertragen, mit Har- 
monie begleitet, in Tacte eingetheilt und 
mit in modernes Deutfch überfeßtem 
Terte herauszugeben; doch fcheint dieſes 
Vorhaben nicht verwirklicht worden zu 
fein. Die von ihm componirte Oper, 
deren bereits gedacht worden, führt den 
Titel: „Clarissa, oder das undekaunte Dienst- 
mädchen“. R.'s Erfindungen wurden zu 
feiner Zeit mit getheiltem Urtheile auf- 
genommen, während von einer Seite Die- 
felben herabgefegt und über fie der Stab 
gebrochen wurde, ſprach fich der Gapell- 
meilter Naumann, ein competenter 
Bachmann, ſehr vortheilhaft darüber auß. 
An Röllig’s Nachlaffe befanden fich 
mehrere Gompofitionen und verfchiedene 
Aufiäge über Mufit, In Schwaldop— 
ler's „Hiſtoriſchem Taſchenbuche“, Zahr- 
gang 1804, S. 246, erfcheint Röllig 
mit der unrichtigen Schreibung Rölich. 
Defterreihiicde RationalEncyflopä- 

die von Bräffer und Czikann (Wien 


236 


Aödmer 






1835, 80.) Bd. IV, ©. 401. — Bahne 
(8. ©. Dr.), Univerſal⸗Lexikon der To 
Rene Handansdgabe in einem Bande (6 
1849, Frz. Köbler, 2er. 8%.) ©. 729. 
Gerber (Ernft Ludwig), Hiftorifch-biograp 
fches Lexikon der Tonkünftler (Leipzig 1798, 
J. G. J. Breitlopf, gr. 8%.) Bd. II, Sp. 9; 
— Derfelbe, Neues biftorifch-biographb 
fches 2erifon der Tonkünftler (Leipzig 1818, 
A. Kühnel, Lex. 80%) Bd. III, Ep. 897. — 
Neues Univerfal-Lerikon der Tontunf IJ 
Angefangen von Dr. Julius Schladebad,, 
fortagef. von Ed. Bernsdorf (Dresden 1837, 
Rob. Schäfer, gr. 8%.) Bd. III, 6.36. —$ 
Mofel (San. Fr. Edi. v.), Geſchichte de 
kaiſ. kön. Hofbibliothet zu Wien (Wien 183, 
Bel, 89) ©. 200, 201, 21%. — Hanslit 
(Eduard), Gefchichte des Concertweſens a J 
Wien (Wien 1869, W. Braumüller, gr. 8%) 
&, 133 u. 135, 


Römer, Dr. Unter diefem Pfeube 
nym gab der dramatifche Dichter Dein 
bardftein drei Bände: „Chrater* (Wien 
1837, 1838, 1841, Mausberger, gr.8%) 
heraus. Vergleiche Die Biographie: Dein⸗ 
hardftein, Johann Ludwig [Bd. II, 
S. 207 u. f.]. 


Nömer, Karl Joachim Freiherr von 
(faif. Beldmarfhall-Lieutenant, 
Geburtsort und Zahr unbekannt, gefa 
fen auf dem Felde der Ehre im Treffen 
bei Mollwitz am 10. April 174). 
Aus einem alten, bereits 1470 von Ra 
fer Fried rich IIL. geadelten fächfilher 
Geſchlechte. Allem Anſcheine nad ein 
Sohn des Jobſt Chriſtoph von RKö—⸗ 
mer, der zu Anfang des achtzehnten Jahr⸗ 
hunderts in polniſch/ſächſiſchen Dienften 
ftand und zuletzt churfächfifcher Oberauf 
feher der Geflöße war. Karl Joa 
him trat in jungen Zahren in die ſäch 
fifbe Armee, in welcher er bis zum Ober 
ten vorrücte, Unter König Sriedrid 
Auguſt J. zog er 1734 an den Rhein, 
verließ aber alsdann die ſächſiſchen Dienfle, 
um in Raiferliche zu überireten. In bie 
felben wurde er als General übernom 


e Dem Grafen von Seden- 
te M. nun im Jahre 1735 
ı die Mofel mit und hatte an 
ge über bie Franzoſen Theil. 
. gegen die Türken begleitete 
hre 1737 den Prinzen von 
ı-Hildburghaufen nadı 
nd zeichnete fich im genannten 
zbeſondere bei Banialufa aus, 

dem zu unferem Nactheile 
nen Gefechte unferen Nachtrab 
ie er Denn auch bei dem Rüd- 
Belgrad über Die Save am 
ember 1738 Die unferen Zrup- 
Megenden Türken mit feiner 
e durch drei Stunden auf. 
endlich vollends zurüdtrieb und 
hr bereits errichtetes Lager ab- 

und ſich vollends zurüdzu- 
t. fol damals Das Dragoner- 
I, das vormals Jörger hieß, 
haben; aber im Berzeichnifje 
jiments-$nhaber, welches Die 
iſchen Militär - Schematismen 
‚ erfcheint er ebenfo wenig als 
überhaupt, wie ein Jörger 
oner-Regiments-Inhaber, wäh⸗ 
Jörger, Franz und Anton 
als Inhaber der Infanterie— 
ter Nr. 47 und 59 vorfommen. 
yen legten, dem Belgrader Zrie- 
9) vorangegangenen Unterneh- 
wird Römer öfter in ehren- 
eife erwahnt. Bei Ausbruch des 
schen Erbfolgeftieges ſtand R. 
ecorps des Grafen Neuperg 
leſiſchen Grenzen. Heldenmüthig 
er bei Mollwig am 10. April 
hne Befehl abzumarten, ftürzte 
t feinen Colonnen in die feind- 
eihen und warf den Grafen 
nburg mit feiner Reiterei Durch 
:n feines Fußvolkes zurüd, war 
ya8 Nager vorgedrungen und 
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hatte bereits fünf Kanonen genommen 
und mehrere unbraudbar gemacht. Aber 
ber Zuruf des Preußenkönigs auf feine 
ſchwankenden, bereits geworfenen Zrup- 
pen: „Brüder, Die Ehre der Branten- 
burger, eures Königs Leben!“ ermannte 
diefelben von Neuen, und als fe Schwe- 
rin auf dem linten Flügel not Stand 
halten fahen, rückten fie noch einmal in's 
Treffen. Die von Römer durchbrochene 
preußifche Reiterei hatte Fürſt Leopold 
von Anhalt-Deffjau hinter' ihm wie- 
der gefammelt. Römer jdlug fi mit 
bemunderungsmürdiger Tapferkeit durch 
diefelbe durch, verſtärkte fich mit neuen 

Truppen und unternahm einen viermali- 

gen Angriff auf Schulenburg's Reiter, 

bei dem legten derjelben traf ihn todtlich 
eine Kugel, und fein Ball war es eigent- 

li), der den Preußen zum Siege ver 

half. Römer aber ift der erite öſter— 

reichifhe General, der in den Kämpfen, 
in welchen die furz nad ihrer Thron— 
befteigung von allen Zeiten in faſt ehr- 
lofer Weile angegriffene Karferin Maria 

Therefia ihre Rechte und ihr Reid 

heldenmüthig vertheidigte, den Tod auf 

tem Schladhtielde Fand. 

Thaten und Ghbarafterzüge berühmter 
öfterreichifcher Zeldberren (Wien 1808, Degen, 
80.) Bd. 11, S. 205. — Reilly (Franz Joh. 
Joſ. v.), Stizzirte Biographien der berühm— 
teften Feldherren Tefterreih$ von Maximi— 
lian I. bis auf Franz IT. (Wien 1813, Kunft- 
und SInduftrieGompteir, kl. 4%.) S. 359. — 
Noch find bemerkenswert: I. Conrad Roe⸗ 
mer (f. k. Keloftabsarzt, geb. zu Preßburg 
in Ungern 13. October 1807, geft. zu Mair 
land 2%. Juni 1853). Zein Vater Jobann 
Nep. R. war aub Wundarzt und batte als 
ſolcher in der Raiferlibden Armee gedient und 
feine drei Söhne Anton, Conrad um 
Sobann thaten detgleihen. Conrad bee 
dete die Studien zu Prebburg und trat im 
Sabre 1825 in das Sofephinun in Wien, 
3m Sabre 1833 erlangte er die mediciniſche 
Doctorwürde und wurde Dberfeldarzt bei 
ValatinalsHuszaren, welche damals in Sla— 
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vonien lagen. Im Sabre 1836 fam er in 
gleicher Eigenfchaft zum Infanterie-Regimente 
Baron Heb Nr. 48 nah Et. Pölten. Nach: 
dem er im Sabre 1837 zum Regimentsarzte 
bei Gollner⸗Infanterie Nr. 38 befördert wor» 
den, begab er ſich an feine neue Beftimmung 
nach Vorarlberg; fanı, als das Regiment inı 
Sabre 1839 nad) Croatien marfcirte, nach 
Agram und führte dafelbft interimiftifd) die 
Befchäfte des dirigirenden Feldſtabsarztes. Im 
Jahre 1848 ſtand er mit ſeinem Regimente 
in Fiume, im folgenden Jahre zu Trieſt in 
Garniſon. Als zu Beginn des Zahres 1848 
ſein Regiment — mittlerweile Erzherzog Ernſt 
genannt — zur Verſtärkung der italienifchen 
Arnıee nad Verona marſchirte, wurde R. 
mit der proviforifchen Zeitung ber feldſtabs— 
ärztlichen Direction im Hauptquartiere be 
traut. Dafelbft entfaltete R eine fenensreiche 
Energie. In fürzefter Zeit wurden 14 Notb» 
feldfpitäler nıit allen nöthigen Erforderniſſen 
aufgeftellt, eingerichtet und mit 7000 Ber: 
mwundeten und Stranfen belegt. Seine Leiftun- 
gen nah der Schlaht von St. Rucia, der 
Erſtürmung von Bicenza und allen darauf 
folgenden Kämpfen, dann wäbhrend der Be 
lagerung Venedigs, da die Zahl der Kranken 
nach TZaufenden zunahm und es nicht blos 
galt, die fchweren Wunden des Krieges zu 
heilen, fondern auch gegen die noch drohen: 
deren und verderblicheren Cpidemien der 
Cholera, des Typhus und Lagunenfiebers die 
erforderlichen Vorkehrungen zu treffen, waren 
jo vortrefflih, daß er in December 1848 mit 
der großen goldenen Eiril-Verdienftnieraille 
ausgezeichnet wurde. Nicht minder treffliche 
Dienfte leiftete R, als zu Ende 1849 bei den 
in Toscana ftationirten f. & Truppen Die 
egpptifcdye Augenepidentie ausbrach. Im Jahre 
1851 übernabm R. die chefärztliche Leitung 
des Sarnifonsfpitald in Mailand und bewies 
bei der Revolte, die am 6. Februar 1853 
ftatthatte, als nänılich eine fanatifche Rotte 
auf die faijerlichen Truppen eindrang, ebenio 
viel Muth als Umſicht. Aber fihon wenige 
Monate darnady erlag R. einen Leiden, das 
äußerlich feine fihtbaren Spuren zeigte, aber 
NR. fhon ein Zahr vor feinen Tode mit der 
Ahnung desielben erfüllte. Er ftarb, von der 
Armee, deren Wohlthäter er war, tief be: 
trauert, in Alter von erft A6 Sahren. Doctor 
Römer genoß aud den Ruf eines ausge 
zeichneten DOperateurs. [Defterreichiicher 
Militär-Kalender. Herausg. von J. 
Hirtenfeld (Wien kl. 80.) V. Sahrg. (1854), 
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©. 138.] — 2. Seinrihy Römer, 
menmaler in Wien, von dem in de 
YAusftelung 1820 in der k. k. Aka: 
bildenden Künſte bei St. Anna 

zwei in Del gemalte „Blumenftüde 
ftellt waren. Weber feinen Lebens 
dungsgang liegen feine Nachrichten 

waren in fpäteren Ausſtellungen 

feine Bilder mehr zu ſehen. [Kata 
Jahres-Ausſtellung in der k. k. Akad 
bildenden Künfte bei Et. Anna in Wi 
©. 17, Nr. 107; ©. 19, Nr. 150.] — 
ih ift auch ein mäbrifher Boi 
Namens Römer zu erwähnen, der 
teren Jahren als Kabrifsbeanter in 
febt, namentlich’ die Gegend um Trı 
nördlicher Richtung botanifch durchfe 
viele mährifhe Pflanzen durdy die 
Zaufchanftalt au in andere Gegen 
breitet bat. Daß er, wie er angibt 
Gegend um Trebitfch die Mepditer 
Erodium moschatum gefunden b. 
zweifelte Dr. Reiffet und vermuti 
eine Verwechslung mit den drüfer 
Erodium cicutarium, welches auch 
Zulianower Berge bei Brünn gefunde 
[N otizenblatt der bifteriich> fti 
Section dert. k mähr.»fchlefiichen G 
zur Beförderung des Ackerbaues, de 
"und Landeskunde. Redigirt von d 
(Brünn, Rohrer's Erben, 40) 1837 
©. 11, im Aufſatze: „Zur Geſchichted 
zenkunde in Mähren“, von F. S. Bl 


Röſch, fo geſchrieben erſcheir 
der ſeiner Kunſtfertigkeit halber 
im XXV. Bande, S. 303, Qu. 
erwähnte Benedictinet aus NV 
Yemilian Reſch; und zwar i 
feiner ald Wemilian Röſch dat 
mayr'ſche „Archiv“, im XIX. 
(1828), Nr. 111, 8.591, indem ı 
von ihm ausgeführten „herrliche 
ſpectes“ Der Univerfitätsfirhe ir 
burg gedenft, den die Univerfil 
Dankbarkeit für den Abt Bla 
von St. Peter von Johann 
Kraus in Augsburg hatte in 
ftechen laſſen. 

Röſch, fiehe: Reiffenſtein IBi 
S. 193]. 
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. Rösler, Auguft, fiehe: Rösler, Io- 
ſeph [S. 248, in den Quellen Rr. 1]. 


Nösler, Chriſtoph, fiche: Rösler, 
Joſeph [S. 244, in den Quellen Nr. 2]. 


Rösler, Guftav, fiehe: Rösler, Io- 
‚ feph [S. 245, in den Quellen Nr. 3]. 


Rösler von Ehrenftahl, Ignaz (In- 

‚„ duftrielfer, lebte in der ameiten Hälfte 
bes 18. und in der erften des 19. Jahr⸗ 
hunderts). Ueber die eigentlichen Xebens- 

- umftanbe dieſes ob feiner vortrefflicher 
Erzeugnifſſe gerühmten und von ieinen 
Gewerbsgenoſſen aus Neid verleumdeten 
und verfolgten Babrifanten liegen keine 
Rachrichten vor. Nur feine Adelserhebung 
bringt fo interefjante Umftände über jeine 
ausgezeichneten Zeiftungen und Die vielen 
Berfolgungen, Die er deßhalb zu erdulden 
“gehabt und welche endlich mit feiner 
Adelserhebung einen würdigen Abſchluß 
fanden, zur Stenntniß, daß feiner hier in 
biefem Werke gebacht werden muß. Rös— 
ler befaß zu Nirdorf in Böhmen eine 
große Stahlmwaarenfabrif, in welcher von 

„ der Verarbeitung des groben Erzes an 
bis zu den feinſten Stahlwaaren Bro- 
duche geliefert wurden, welche bereits 
damals, 1816, mit den englifchen wett— 
fetten. Seine Waaren fanden nicht nur 
im Inlande, fondern auch auswärts auf 
den Mefien in Leipzig, Frankfurt an der 
Oder, Braunſchweig großen Abſatz, ebenſo 
wurden auf directe Beſtellung bedeutende 
Waarenmengen nad) Holland, Franf. 
reich, Mecklenburg, Polen, Preußen, 
Sachſen und Schleſien geſendet. Der 
damalige k. k. General⸗Conſul in Leipzig, 
Adam Müller [Bd. XIX, ©. 322], 
fhilderte auf das Zeugniß Der angejfehen- 
ften deutichen Handlungshäuier die Ver- 
dienfte der Rösler’fchen Fabrik in Nir- 
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in Rudicht auf die Mannigialtigkeit Der 
Formen, der Schönheit und Der Güte, 
als auch vorzüglich auf Die Billigkeit Der 
Breife. Gr fügte die amtlite Yemerfurng 
bei, „daß die Nirderfer Rabı:f bei fäu 
ichender Aehnlichkeit der Waaren Die 
ſelben in großen Mailen um 50 Percent 
im Durchſchnitte unter Den niedrigſten 
Preiien der Gngländer hintangebe, und 
daß Die drei größten Leipziaer Zwiichen- 
bandlungen Flörey, Norner und 
Morgenitern ſchon längſt mir umge: 
heurem Gewinne Rösler's Waaren als 
engliſche Kabrifate vergeben”. Alle dieſe 
und bei weiten mehr ander: amtlide 
Erhebungen fanden Statt, als it Wie 
ner Fabrikanten und andere aus Stadt 
Steyr in Dberöfterreih nicht entbiöde- 
ten, aus Gewerbsneid über Diele großen 
Erfolge der Nirdorfer Rubrik, Rösler 
des Schleichhandels und ähnlicher Inter: 
fchleife in eigenen, bei der Behörde ein- 
gereichten Klageſchriften zu beeinzüchtigen, 
in Solge welcher gegen R. gerichtlich 
eingefchritten und feine Kabrı über Jahr 
und Tag auf das Sorgfältigſte heimlich 
von Der Polizei beobachtet wurde. Aus 
diefen Beobachtungen und aus der Unter. 
ſuchung ging R. glänzend gerechtfertigt 
hervor und wurde feinen Berfrumdern 
ihr Borgehen aufdas Strengite verwieſen. 
Aus den amtlichen Krhebungen ergab 
fib, in wie großartiger und wohlcinge- 
tichteter Weife, vornehmlich durch Thei— 
lung der Arbeit, Rosler feine Fabri— 
cation betreibe, daB er damals ſchon, 
1816-1819, in der Fabrik allein 192 Ar⸗ 
beiter unabläſſig beſchäftigte, während 
eine ungleib größere Menge von ver- 
ichiedenen Handwerkern, als Meffer- 
fhmieden, Handmühlicleifern, Graveu— 
ren, Drechslern u. |. m. in eigenen, für 
ihre Bamilie eingerichteten Wohnungen 


Dorf um die deutfche Induſtrie, ſowohl in den umliegenden Ortſchaften Hain- 


Aömer 


vonien lagen. Im Sabre 1836 fam er in 
gleicher Eigenfchaft zum Infanterie-Regimente 
Baron Heb Nr. 43 nah Et. Pölten. Rad: 
den er im Sabre 1837 zum Regimentsarzte 
bei Sollner-Infanterie Nr. 38 befördert wor» 
den, begab er fid an feine neue Beftimmung 
nach Vorarlberg; kam, als das Regiment inı 
Sabre 1839 nach Groatien miarfchirte, nach 
Agram und führte dafelbft interimiftifd) die 
Geſchaͤfte des dirigirenden Feldftabsarzteß. Im 
Sabre 1848 ſtand er mit feinen Regimente 
in Fiume, im folgenden Sabre zu Trieft in 
"Barnifon. AB zu Beginn des Sahres 1848 
fein Regiment — mittlerweile Erzberzog Ernft 
genannt — zur Verftärfung der italienifchen 
Armee nach Berona marfcirte, wurde N. 
mit der proviſoriſchen Leitung ber feldſtabs— 
ärztlichen Tirection im Hauptquartiere ber 
traut Dafelbft entfaltete R eine fegensreiche 
Energie. Sn fürzefter Zeit wurden 14 Roth» 
feidfpitäler mit allen nöthigen Erfordernijien 
aufgeftellt, eingerichtet und mit 7000 Ber: 
wundeten und Kranken belegt. Seine Leiſtun⸗ 
gen nah der Schlaht von St. Lucia, der 
Erftürmung von Bicenza und allen darauf 
folgenden Kämpfen, dann während der Be 
lagerung Venedigs, da die Zahl der Kranken 
nah Taufenden zunahm und es nicht bloß 
galt, die fchweren Wunden des Krieges zu 
heilen, fondern auch gegen die noch drohen» 
deren und verderblicheren Epidemien der 
Cholera, des Typhus und Zagunenfiebers die 
erforderlichen Vorkehrungen zu treffen, waren 
fo vortrefflib, daB er ins December 1848 mit 
der großen goldenen Civil Verdienſtmedaille 
ausgezeichnet wurde. Nicht minder treffliche 
Dienfte leiftete R, als zu Ende 1849 bei den 
in Toscana ftationirten f. k. Truppen die 
eapptifdye Augenepideniie ausbrach. Im Jahre 
1851 übernabın R. die chefärztliche Leitung 
des Garniſonsſpitals in Mailand und bewies 
bei der Nevolte, die am 6. Februar 1853 
ftatthatte, als nämlich eine fanatifche Rotte 
auf die kaiſerlichen Truppen eindrang, ebenio 
viel Muth als Umficht. Aber ſchon wenige 
Monate darnady erlag R. einen Leiden, das 
außerlich feine fihtbaren Spuren zeigte, aber 
NR. Schon ein Jahr vor feinen Tode mit der 
Ahnung desielben erfüllte. Er ftarb, von der 
Arınee, deren Wohlthäter ee war, tief be: 
trauert, im Alter von erft A6 Jahren. Toctor 
Römer genoß audy den Ruf eines ausge: 
zeichneten Operateurs. [Defterreihifcher 
Militär-Kalender. Herausg. von 9. 
Hirtenfeld (Wien kl. 80.) V. Sahrg. (1853), 
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©. 138.] — 2. Heinrich Röme 
menmaler in Wien, von dem in ' 
YAusftelung 1820 in der & k. A 
bildenden Künſte bei Et. Anna 
zwei in Del gemalte „Blumenftü: 
ftellt waren. Weber feinen Leben? 
dungsgang liegen feine Nachrichter 
waren in fpäteren Ausftellungen 
feine Bilder mehr zu feben. [Kai 
Zahres:Ausftellung in der f. k. Af 
bildenden Künſte bei St. Anna in I 
©. 17, Nr. 107, ©. 19, Nr. 150.] 

ich ift auch ein mäbrifher B 
Nanıens Römer zu erwähnen, de 
reren Jahren als Fabriksbeamter 

lebt, namentlich die Gegend un 3 
nördlicher Richtung botanifch durch 
viele mäbrifche Pflanzen durh t 
Zaufchanftalt auch in andere Geg 
breitet bat. Daß er, wie er angi 
Gegend um Trebitſch die Meoitı 
Erodium moschatum gefunden 

zweifelte Dr. Reijfet und vermi 
eine Verwechslung mit dent drüj 
Erodium cicutarium, welches auı 
Sulianower Berge bei Bılınn gefun 
[N otizenblatt der bifterijch: 
Section der k. £ maͤhr ſchleſiſchen 
zur Beförderung des Ackerbaues, 

und Landeskunde. Redigirt von 

(Brünn, Rohrer's Erben, 40) 18 
©. 11, im Aufſatze: „Zur Geſchichte 
zenkunde in Mähren”, von F. S. P 


Röſch, fo geſchrieben erfch 
der ſeiner Kunſtfertigkeit halbe 
im XXV. Bande, S. 303, Qi 
erwähnte Benedictiner aus 
Aemilian Reſch; und zwar 
feiner als Aemilian Röfeb di 
mayr'ſche „Archiv“, im XIX 
(1828), Nr.111, S.591. indem 
von ihm ausgeführten „herrfid 
ſpectes“ Der Univerſitätskirche 
burg gedenkt, den die Univer 
Dankbarkeit für den Abt BI 
von St. Peter von Zohan 
Kraus in Augsburg hatte i 
ftecben laffen. 

Röſch, fiehe: Reiffenſtein ſW 
S. 193]. 
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Hösler, Auguft, fiehe: Rösler, 3o- 
ep [S. 244, in den Quellen Wr. 1]. 


Mösler, Chriſtoph, fiche: Rösler, 
Joſeph [S. 244, in den Quellen Wr. 2]. 


Rösler, Guſtav, fiehe: Nösler, Jo⸗ 
ſeph [S. 245, in den Quellen Wr. 3]. 


Rösler von Ehrenftahl, Ignaz (In- 
duſtrieller, febte in der ameiten Halfte 
des 18. und in der erften des 19. Jahr⸗ 
hunderts). Ueber die eigentlichen Xebens- 

- umftänbe diefes ob feiner vortrefflicher 
Erzeugniſſe gerühmten und von feinen 
Gewerbsgenoſſen aus Neid verleumdeten 
» und verfolgten Fabrikanten liegen feine 
Rahrichten vor. Nur feine Adelserhebung 
bringt fo intereffante Umftände über feine 
ausgezeichneten Leiſtungen und bie vielen 
Berfolgungen, Die er deßhalb zu erbulden 
gehabt und melche endlich mit feiner 
Welserhebung einen würdigen Abfchluß 
fanden, zur Kenntniß, daß feiner hier in 
biefem Werke gedacht werden muß. Rös— 
ler befaß zu Nirdorf in Böhmen eine 
große Stahlmaarenfabrik, in welcher von 
‚ der Verarbeitung des groben Erzes an 
bis zu den feinften Stahlwaaren Pro- 
duche geliefert wurden, melche bereits 
damals, 1816, mit ben englifchen wett. 
eiferten. Seine Waaren fanden nicht nur 
im Inlande, fondern auch auswärts auf 
ben Mefien in Leipzig, Frankfurt an der 
Dder, Braunſchweig großen Abſatz, ebenſo 
wurden auf directe Beſtellung bedeutende 
Waarenmengen nach Holland, Sranf. 
reich, Mecklenburg, Polen, Preußen, 
Sachſen und Schleſien gefendet. Der 
damalige k. k. General-Gonful in Leipzig, 
dam Müller [Bb. XIX, S. 322], 
ſchilderte auf Das Zeugniß ber angefehen- 
Ren deutfchen Handlungshäufer die Ver- 
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in Rücficht auf bie Mannigfaltigfeit der 
Formen, der Schönheit und der Güte, 
als aud) vorzüglich auf Die Billigfeit der 
Preife. Er fügte die amtlihe Bemerkung 
bei, „daß bie Nixdorfer Kabrif bei täu- 
fhender Aehnlichkeit der Waaren Die- 
felben in großen Maſſen um 50 Bercent 
im Durchfehnitte unter den niedrigften 
Preifen der Engländer hintangebe, und 
daß Die drei größten Leipziger Zwifchen- 
bandlungen Blörey, Norner und 
Morgenftern fchon längſt mit unge- 
heurem Gewinne Rösler's Waaren als 
englifche Fabrikate vergeben”. Alle dieſe 
und bei weiten mehr andere amtliche 
Erhebungen fanden Statt, als fib Wie- 
ner Sabrifanten und andere aus Stadt 
Steyr in Oberöfterreich nicht entblöde- 
ten, aus Gemwerbsneid über Diefe großen 
Erfolge der Nirdorfer Fabrik, Rösler 
des Schleichhandels und ähnlicher Unter— 
(hfeife in eigenen, bei der Behörde ein- 
gereichten Klagefchriften zu beeinzüchtigen, 
in Folge welcher gegen R. gerichtlich 
eingefchritten und feine Fabrik über Jahr 
und Tag auf das Sorgfältigfte heimlich 
von der Polizei beobachtet wurde. Aus 
diefen Beobachtungen und aus der Unter. 
fuhung ging R. glänzend gerechtfertigt 
hervor und wurde feinen Verleumdern 
ihr Borgehen aufdas Strengfte verwielen. 
Aus den amtlichen Erhebungen ergab 
fi, in wie großartiger und mohleinge- 
tichteter Weife, vornehmlich durch Thei- 
lung der Arbeit, Rösler feine Fabri— 
cation betreibe, Daß er damals fchom, 
1816-1819, in der Sabrif allein 192 Ar- 
beiter unabläffig befcäftigte, während 
eine ungleich größere Menge von ver- 
chiedenen Handwerkern, als Meffer- 
fhmieden, Handmühlfchleifern, Graveu— 
ren, Drechslern u. f. w. in eigenen, für 


dienfte der Rösler'ſchen Fabrik in Nir- [ihre Familie eingerichteten Wohnungen 
dorf um die deutfche Jrduftrie, fowoHl | in den umliegenden Ortſchaften Hain- 
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ſpach, Schludenau, Rumburg, Böhmifch- | vol befannten und vielgenannte 


Kamnitz u. f. w. für die Nirdorfer Babrif 
arbeiteten. Der Berfauf der Fabrik belief 
fid) nach den aus den Geftäftsbüchern 
genommenen amtlichen Erhebungen inner- 
halb SZahresfrifli auf die Summe von 
130.803 fl. im Inlande und 63.212 fi. 
im Yuslande. Der oberfie Burggraf von 
Böhmen jelbft fand fi) veranlaßt, aus- 
zufprechen, „daß es höchft traurig und 
für die Unternehmer niederfchlagend fei, 
daß Diefe bedeutende, mit einem fo be- 
trächtlihen SKoftenaufmande errichtete, 
allgemein für nützlich erkannte und fic) 
vielfach auszeichnende Fabrik immer- 
mwährenden Angriffen, Berunglimpfun- 
gen, Waarenbeanftändigungen und Un- 
terfuchungen ausgefeßt fei, welche Durch 
die auf bloße Borausfeßungen und Ber- 
muthungen beruhenden Denunciationen 
der Wiener Mefferfehmiede und Schneide. 
waarenfabrifanten ſchon feit geraumer 
Zeit in ununterbrochener Folge veran- 
laßt und doc) immer unbegründet gefun- 
den wurden.” Rösler wurde nun in 
Würdigung und Anerkennung feiner um 
die Induſtrie Des Kaijerftaates ermorbe- 
nen großen Berdienite und zur Aufmun- 
terung anderer Künjtler zu gleichen Un- 
ternehmungen von Sr. Majejtat aus 
eigenem Antriebe mit ah. Entſchließung 
vom 7. April 1819 in den erbländiſchen 
Adelftand mit dem Ehrenworte „Edler 
von* und dem Brädicate Ehrenſtahl 
erhoben und zugleic) auch feinem Neffen 
Joſeph Emanuel Fiſcher, Director 
der Nirdorffhen Fabrik, Der öfterrei- 
chiſche Adelftand verliehen. Diefer legtere 
ift der Stammpater der noch heute blü- 
henden Samilie Fiſcher von Rösler. 
famm (aud) Röslarztamm) und 
der Bater des durch die Gründung bes 
Echiller-Bereins „Glocke“ in Wien wie 
als Mitglied des Alpen ˖ Clubbs ehren- 


Fiſcher von Röslerftamm. 
Adelftands-Diplom ddo. 10. 9 
— Wappen. Sevierteter Schild 1 
ein rechtögefebrter gebarniichter Arn 
Hand einen bloßen Degen an golden 
baltend; 2: in Silber ein fıhmebe 
nentorb, un den acht Bienen fliege 
Eilber auf grünen Rafen ein r 
Nofenftod, an deifen oberfter Spitze 
gebende KAnotpen und an jeder € 
offene Rofen zu ſehen find; 4: in 
grünen Nafen ein gıflochtener Kort 
ein biuttriefender Pelikan ſammt jei 
gen fißt. Auf dem Schilde rubt e 
gekehrter gefrönter Turnierhelm, c 
Krone der im 1. Felde befchrieben 
nifhte Arın aufliegt. Tie Helmde 
beiderfeits roth, mit Silber unterle 


Rösler, Johann Zacob ff. 
bernialratb und Scriftf 
geb. zu Liebefchiß im Saaze 
Böhmens 1. Auguft 1751, geſt. z 
8. Mai 1815). In feinem Geb 
beſuchte er die Trivialfchulen, in 
Das Gymnaſium, Dann begab er 
Sahre 1769 nach Prag, wo er 
loſophiſchen Studien hörte u 
deren Beendigung auf dem Gu 
ſchowetz bei Prag ſich der De 
widmete. Aber ſchon im Jahr 
kehrte er, feinem wiffenftaftlichen 
folgend, nad) Prag zurüd, wo 
Rechte beendete, aber zugleid) 
wiſſenſchaftliche Disciplinen, wie 
Erziehungslehre, deutſchen Styhu 
hörte. Da ſich im erſten Augenb 
Staatsdienſte Feine Ausſichten d« 
übernahm er die Erziehung zwei 
ben in einer adeligen Familie a 
Sande. Nach einiger Zeit fehrte 
Defonomie zurüd, übernahm di 
mehrerer, bei Horzeniowes gı 
Gärten und feiner eigenen, zu Lo 
bei Königgrätz gelegenen, zieml 
fangreiden Befigung. Einen zu 
Zeit begonnenen Heinen Yeinwan 





wegen Mangel an den nöthigen 
‚wieder auf. Als im Jahre 1786 
oneurfe für Die zu errichtenben 
Schulcommiflärs-Stellen in Böh- 
usgefchrieben wurben, bewarb fich 
t. um eine und wurde im folgenden 
: zum Kreis - Schulcommiffär im 
jgräßer Kreife ernannt. Echon ba- 
richtete fich in Folge feiner öfonv- 
n und voltswirthichaftlichen Auf- 
welche von ihm in verfcdiedenen 
Hättern abgedruckt erfhienen — fie 
ı weiter unten — die Yufmerffam- 
wer Behörben auf ihn, und ale im 
e1805 im böhmifchen Riefengebirge 
drüdende Hungersnot ausbrach 
nan nach einem Manne fuchte, ber 
hf geeignet war, die zur Abhilfe 
derlichen Maßregeln zu treffen und 
zuführen, wurde Rösler als die 
je, für Diefen Zweck entfprechende 
mlichfeit bezeichnet, fofort berufen, 
n der That löste er feine ſchwierige 
abe in zmedentfprechendfter Weife. 
Jahre 1810 wurde R. zum k.k. 
merzienrathe und im Jahre 1814 
wirklichen Gubernialrathe ernannt. 
te Stelle bekleidete er aber nicht 
‘, denn ſchon im nädften Jahre 
er im Alter von 64 Jahren. R., 
toßer Freund Der Öfonpmifiben und 
yaupt gemeinnügigen Wiffenfchaften, 
iftigte fich frühzeitig mit der Lectüre 
t einfchlägiger Schriften, und ein 
6 Campe's über die Heranbildung 
jugend zur Induſtrie veranlaßte ihn 
schilderung einer von Campe ge- 
bien, in Böhmen aber fihon in 
eßlichſter Weiſe beftehenden Ein- 
ng, er ließ namlich in Schlözer's 
ats-Anzeiger? vom Jahre 1787 feine 
Relung der Induſtrieſchulen in 
ven” erfcheinen und veröffentlichte 
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lihen Jahre in Sertros „Magazin 
für Induftrie und Aımenpflege”. Bon 
R.'s übrigen gedrudten Arbeiten find 
befannt: in Ricggers „Materialien 
zur Statiftif von Böhmen” u. a.: „Die 
Grenzkarte zwifchen dem Bidſchower und 
Königgrätzer Kreiſen; — in desfelben 
„Magazin für Statiſtik und Geſchichte“ 
u.a.: „Vergleichungen über Bopulation 
und Verbrechen; — eine „Sharafterijtif 
von Böhmen“ und eine „Abhartdlung 
über Die Moralität in Böhmen“; — in 
NRieggers „Für Böhmen von Böh— 
men": „Beitrag zur Biographie Nor- 
bert's Martinef von Zaluzan” und 
„Ueber die Obftpflanzungen des Dechants 
Rösler zu Jaromirz"; — in Wilf. 
ling’s „Almanachen für Schulaufieher, 
Katecheten und Lehrer in Böhmen“: 
„Ueber die Auffläarung des Volkes"; — 
„Ueber Die Schädlichkeit des einzelnen 
Viehhütens und Die Mittel Dagegen" ; — 
„Einiges zur Beförderung der Bienen- 
zucht Durch die Volksfchulen in Böhmen“ 
u. m. a. Der Tert zu den drei Bändchen 
dervonfiegger herausgebenen „Sfizze 
zu einer ftatijtifhen Landeskunde von 
Böhmen* ift ganz von Rösler gejchrie- 
ben. Eine von Rösler gearbeitete Ab— 
handlung über die Volkstrachten in Böh- 
men, begleitet von trefflihen Abbildun- 
gen, die er auh an Riegger zur Ber- 
Dffentlichung gefendet, blieb in Folge des 
mittlerweile eingetretenen Ablebens Rieg- 
ger's ungedrudt, und was aus derfelben 
geworden, ift nicht befannt. Mehrere 
andere Auffäge, pädagogiſchen, öfonomi- 
ſchen, commerziellen und jtatijtifchen Jır- 
halts, waren in den „Baterländifchen 
Blättern des öfterreichifehen Kaiſerſtaa— 
tes", in den „Mercantilifchen Annalen®, 
in Undr&'s „Hesperus“ und „National- 
Kalender*, in den „Defonomilchen Neuig- 


sortfegung desfelben noch im näm- | feiten“ und in anderen Blättern abge- 


Wurzbach, biogr. Lexikon. XX VI. [®ebr. 7. Nov. 1873,] 
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trudi. Andere Wıbeiten jeiner weder 
befanten ſich zur Zeit feines Ablebens in 
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fundigen Bater den erjien, Doch gam 
unzulängliben Unterrikt in derſelben 


den Händen feiner Freunde. Schon im, Dabei bejuchte er die Gymnafialclaffe 


Fahre 1797 it R. von ber oberlaufißi- , 


und beentete Die philoſoph'ſchen Etubien 


ften Geſellſchaft ber Wiſſenſchaften in | in Brag. fand aber bei feiner vorher 
Görlitz, im Jahre 1810 von der k. böh- | fhenden Neigung zur Muſik feine Freude 


miſchen patriotiſchökonomiſchen Gefell- 
ſchaft zum Mitgliede ernannt worden. 
In ſeiner Stellung als Staatsbeamter 
muſterhaft, iſt R. in Anbetracht ſeiner 
tüchtigen volkswirthſchaftlichen Kennt⸗ 
niſſe und Erfahrungen wiederholt nach 
Wien zu wichtigen Commiſſionen in 
Commerzangelegenheiten berufen worden. 
Erneuerte vaterländiſche Blätter für 
den oͤſterreichiſchen Kaiſerſtaat (Wien, 40.) 
Jahrg. 1815, ©. 475. — Annalen der 
Riteratur und Kunft des In und Auslandes 
(Wien, Toll, 8%) Jahrg. 1810, Bd. II, 
&. 108. — Reue Annalen der Literatur des 
öfterreichifchen Kaiferftaates (Wien, Doll, 
40.) II. Jahrg. 11808), Bd. ft, Intelligenzbl. 
uni, Zr 339. — Defterreihs Ban: 
tbeon. Gallerie alles Guten und Nüslichen 
in Baterlande (Wien 1831, M. Chr. Adolph, 
80%,) Bd. IV, S. 109. — Deſterreichiſche 
National⸗Encyklopädie von Öräffer 
und Czikann (Wien 1836, Bed, 50.) Bd. IV, 
S. 401. " 


Rösler, Joſeph (Tonfeger, geb. zu 
Schemnig in Ungarn im 3.1773, n. A. 
1774, geft. zu Prag am 28, n. A. am 
29, Zanner 1812). Er erfcheint auch hie 
und da, ſo z. B. bei Dlabacz, mit einem 
doppelten 8, Rößler, gefchrieben, was 
untichtig ift, auch geben Einige Prag in 
Böhmen ftatt Schemnig in Ungarn ale 
feinen Geburtsort an, jedoch ift er von 
dem berühmten Sranz Anton Röß— 
ler, der unter dem Namen Rofetti 
fo berühmt geworden und deffen Xebens- 
ſtizze auf S. 250 mitgetheilt ift, wohl zu 
unterfcheiden. Zofeph R. war Bram- 
tensfohn, fein Vater mar k. f, Bergrath 
und fpater Qubernialrath in Prag, und 
der Sohn erhielt von feinem in der Muſik 


am Sludiren. Auf das Hin gab er es 
gegen ben elterliben Willen auf unb 
widmete fi ohne linterjtugung ganz 
der Muſik, und da ihm tie Mittel, dem 
Unterrit eines Meifters zu geniehem, 
fehlten, Audirte er fleißig Schriften und 
Partituren großer Meijter, fo dab er fich 
ganz als Autodidakt fortbildete. Zugleich 
übte er fortwährend das Clavierſpiel. 
worin er fi) ebenfo durch Fertigkeit wie 
Anmuth im Vortrage auszeichnete. Jar 
Sahre 1795 wurde er Claviermeiſter, nack 
Anderen Orchefterbirector bei Guarda 
foni's Operngeſellſchaft in Brag, welt: 
Stelle er aber nach ein paar Jahres 
wegen Unzufriedenheit mit den dortige? 
Berhältniffen wieder aufgab. Er nahre 
nun einen Ruf an das Wiener Hof 
Dperntheater an, das unter Peter Fret 
herrn von Braun's Direction fan 
und an welchem er durch zehn Jahre alt 
Gapellmeifter thätig war, morauf ih? 
der große Mufikfreund, der faif. deld⸗ 
marfchall Joſeph Fürſt Lobfowiß 
[Bd. XV, ©. 347] als Director ſeinet 
Haussapelle in feine Dienfte nahm. Sein 
gehaltuolles Spiel und feine gefaligen 
Gompofitionen erwarben ihm den Bel 
fall und Die volle Neigung dieſes in 
Wiens Mufifgefhichte oft genannten 
Mäcens. Im Haufe des Fürften hatte 
R. vollauf Gelegenheit, Durch fein unge 
wöhnliches Mufittalent, den Beifall der 
Kenner und Meilter in feiner Kunſt eim 
zuernten. Aber fchon im Jahre 1810 
erfranfte R. auf einer Reife, bie e 
mit feinem Gönner dem Fürften nad 
NRaudnig in Böhmen gemadht. Kaun 
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igenefen, eilte er nach Wien zu feinen 
"Ürbeiten zurüd. Häufiges Rad tmwachen 
E-und fortgefegte Unftrengungen erfhöpf- 
E ten aber in Kurzem feine Kräfte fo fehr, 
| Daß er bei einer zweiten Reife nach Böh- 
men nicht im Stande war, dem Fürſten 
- weiter ale biß Prag zu folgen, wo ein 
. heftiger Blutſturz ſchon damals (Juli 
1811) für fein Leben fürchten ließ. Herzt- 
liche Kunſt und forgfältige Pflege feiner 
'  $reunde unb Gönner, unter meld) lepte- 
‚ ten fih das gräflih Kaunitz'ſche Haus 
. ganz befonders hervorthat, konnten ihn 
aber leider nicht retten. Wohl gemährte 
ihm der Gebrauch des Liebwerder Waf- 
ſers für furze Zeit einige Befferung, aber 
: bald kehrte das Leiden mit ganzer Ge— 
walt zurück und raffte ihm im Alter von 
noch nicht 0 Sahren dahin. Er flach, 
betrauert, zu früh für feine Kunft, in 
der er nad) verfchiedenen Richtungen 
Vorzügliches geleitet und gewiß noch 
mandes Bedeutende hervorgebracht ha— 
ben würde, 
Verzeichnißg der Compofitionen Hösler's nach 
feinen eigenen Aufzeihnungen. Im Archiv 
des Wiener Gonfervatoriums befindet ſich 
nänlih ein von Rösler's eigener Hand 
derfaßtes thematifches „Repertorio di tutte 
le mie composizioni incominciando dall’ 
anno 1796. TParte prima“ Dasfelbe ift 
24 Wlärter ſtark und reicht bis zum Jahre 
1800 inclufive. Alfo der große Zeitraum von 
1800 bis 1812 ift nicht vertreten. Sch babe 
der folgenden Ueberſicht Rösler’s eigenes 
Perzeichniß zu Grunde gelegt und ed nad 
Aufzeichnungen meines werthen Freundes Dr. 
Auguf Schmidt und nad) eigenen Notizen 
vervollftändigt. Opern, Singfpiele und Cau- 
taten. „Il Ciclope, Cantata a due voci del- 
l’abbate Metastasio“, accomp. con 2 viol., 
2 viole, 2 fläuti, 2 oboi, 2 corni, 2 fagotti 
© Basso col Violcllo. — „Il cornetto ma- 
gico oder da6 Zauberhbörnden“. Pantomime 
in 2 Arten, gefchr. für das kleine Theater 
im eifernen Thor, aufgef dafelbft am 28 Quni 
1796 — „Il Sarto Vez Vez oder die Geburt 
Des Schneiders Wez Wez“, Pantomime in 
2 Acten, geihr. für das nämliche Theater 
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und aufnef anı 23. Juli 1796. -- „La Sor- 
presa“, opera in 2 ati a 7 voeri .1706..— 
Mehrere Nummern, und zwar in Tuett in 
C masg., eine Gavatıne in A mmazı., Drei 
Chõte in C miagg., awei Chöte in € min., 
e:ne Arie in Es magg., eine an:cre in Gi 
magz., eine Canzonetta in G mıng., eine 
Gavatine in (5 mazz., eine Arir in (' ınaxg. 
für die Oper „Psiche e umore*, Tert von 
Tefrancesdhi (1797), — „La paco a 
Kleutsch®, per in I Mcı, Tert von Te 
francesd): 1797). — „La paatorella delle 
Alpi*, Sper in Act, auf 5 Stimmen, Tert 
nach den Franzöfiſchen, italieniſch beaıb, von 
Ab. Piatolı 11797), — „Gantate bei Ge 
legenbeit ter Vermälung ter Gräfin Iſa— 
bella ven Rotenhan mit dem Grafen 
Shotet, fürs Glavier comp * (1799). — 
„La forza deli’ amıore osia Teresia e Clau- 
dio“, Oper in 2 Acten, für den Gameval 
1798 in Venedig geichr elın, Text von Ab. 
Piatoli — „Santate auf Mozart's Tod“, 
Tert von Schmidt (Prag 1798). — „Eli 
fene, Prinzeſſin con Bulnarien“, Tert aus 
dem Sranzöj vn Gaitelli, 1807 in Prag 
aufgeführt. — „Tie Rache, oter das Raub: 
fhloß in Sartinien”, Oper in 3 Aufz, Tert 
aus dem Franzöi., 1809 ın Prag eufief — 
„Clementine, oder die Felſen von Ancora?, 
Oper, in Prag 1810 aufgef. — Muſik zum 
romantiihen Schauſpiel: „Jaſon's Berntäs 
lung” von Bayer, in Prag 1510 aufgef. — 
„le due burle*, Oper, in Dresden aufgef. 
1812. — „Santate aı ten Retter Böhmens 
Erzh. Karl“. — Kirchenſachen. „Stabat ına- 
ter di Pergolese iu F min.“, axziustato 
per il Cembalo (1798). — „Te deum lau- 
damus“, für ganzes Drchefter auf 4 Sing— 
ftimmen, Baß und Orgel, geſchr für Herrn 
Kutſchera. — „Meile in Es-dur”, unvoll» 
endet, ein Kyrie und ein Gloria Daraus find 
fertig. — „Messa in C' m*sgiore* für 2 Vio— 
linen, 2 ®iolen, 2 Tronp., 2 Timp., Dior 
loncel, Orgel und Baß, gefihr. für Deren 
Kucharz. — Tanzınufik. „Sei Salti tode- 
schi* a 2 Violini a un Vello. (1799). — 
„Sei minuetti“, conıp. a due Violini e un 
Vello. (1799). — Aammermufik. 1 Cavatina 
in G magg. — 1 Fantasia in F magg. für 
Piano. — 3 Kondeau’s iu Eb magz., 
D magg. e Bfa. magg. für das Pianoferte. 
— 14 Eonaten für Pianoforte, für Violine 
und für mehrere Infltumente. — 3 Wiotetten 
— 3 Variationen über Thenien aus Mozart’ 
Dpern. — 2 Quartetten, eines in G, ein 
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zweites in C magg. — 3 Sympbonien für 
größeres O:cchefter, eine in Es in Xripzin 1808 
eufgef. — 1 Oboe Concert. — Lieder und 
Geſänge. 1 italienifdier Chor, 9 italienifche 
Lieder, meift nach Worten von Piatoli, und 
nachftebende deutfche Lieder: Deutſches Lied 
in B-dur: „Der Ton, der uns zu Euch ge 
führe”; — „Sein Liebhen nannt' er aud 
fein Täubchen”, für 1 Eopranftinme mit 
Orcheſterbegleitung. — „Der Engelgarten“ 
ven Mablmann, deutfches Lied für's Cla— 
vier. — „Tändeley” von Salis. — „Rund: 
gefang” von Mablmann. — „Ständchen“ 
von Bürger. — „Die Üntfernten” von 
Salis. — Parodie zu Miller's Lied: 
„Beſter Süngling, meinft du’s ehrlich?" — 
„Trinklied“ von Voß: „Wir Brüder find 
noch Zecher“. — „Der arme Thomas” von 
alt. — „Am Aichermittwoch” von 9. © 
Sakobi. — „Der Wald’ ven C F. Weiße. 
— „An das Clavier“. — „Thräne des Ab— 
ihieds". — „Das harte Mädchen” von Bür, 
ger. — „Die Mutter an der Wiege: „Schlaf', 
füßer Knabe, füß und mild“. — „Romanze 
aus Koßebue's „ÖrafBenjowsky": „Konm’, 
fein Liebchen, komm’ an's Benfter”. — „Geiſt— 
liches Lied" von Gellert. — „Preis des 
Schoöpfers“ von demf. — „Troft des ewigen 
Lebens“ von demſ., die vorgenannten deut: 
fhen Lieder ſämmtlich mit Begleitung des 
Pianoforte. — „Rundgefang für Solo und 
gemijchten Chor”, im I. Jahrg. der Leipziger 
muſikal. Zeitung mitgetbeilt. Auch hat R 
Gluck's Oper „Alcefte” für das Cembalo 
bearbeitet. :niges, jedody der verhältnib: 
mäßig Beinfte Theil von R's Compofitionen 
ift im Drude erſchienen, Mehreres, vielleicht 
das Meifte, dürfte fich im fürftlich Lobko— 
witz'ſchen Muſik-Archive vorfinden. 

Zur Biographie Joſeph Wöslers Dlabacz 
(Gottfried Ichann), Allgemeines hiſtoriſches 
Kuͤnſtler⸗Lexikon für Böhmen und zum Theile 
auch für Mähren und Schleſien (Prag 1818, 
Haaſe, 40.) Bd. II, Sp. 588 [führt ihn als 
Rößler auf]. — Weyer (3.), Das große 
Converſations⸗Lexikon fitr Die gebildeten Stände 
(Hildburghauſen, Bibliogr. Inftitut, gr. 8°.) 
Zweite Abtheilg. Bd. VI, S. 98, Nr. 3. — 
Slovnik nauöny. Red. Dr. Frant. Lad. 
Rieger, d. i. Converfations-Lerifon. Ne: 
digirt von Dr. Franz Lad. Rieger (Pray 
1859, Kober, 2er. 80.) Bo. VII, ©. 581, Nr. 1 
ſnach dieſem geb. zu Stavnica in Ungarn im 
Sahre 1773, geft. anı 23. Jänner 1512]. — 
Defterreihifhe National: Encyklo 
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pädie von Gräffer und Ezikaı 
1835, 80.) Bd. IV, ©. 402 [nad) d 
zu Brag, geft. ebenda 29. Sünner 
Gaßner (8. S. Dr.), Univerfal-& 
Tonkunft. Neue Handausgabe in ein 
(Stuttgart 1849, Frz. Köhler, Lex. 8 
[nad diefen gef. anı 28. Zänner 
Vorträt. Ein folches, und zwar im 
tiß, fol fih im Confervatoriun in 
finden, und nad) einer Dort beigefi 
merkung fol dasfelbe Die größte A 
baben. Herausgeber dieſes Lexikon 
nicht gefehen und befißt es auch ni 
ner reihen Sammlung. 


Noch find folgende Nösler bemerf 


1. Auguſt Rösler, Maler und ; 
Die Kunftfataloge, in denen von 
Zeit feine Bilder aufgeführt erfchein 
ihn anfangs als in Ungariſch-Hrad 
Dauptftadt des Hradijcher Kreiſes ir 
lebend, an. Später erfcheint Wien ı 
Baden bei Wien als fein Mufen 
Weber Lebene- und Bildungsgang I 
ler, der zuerft in Sabre 1862 im ı 
fhen Sunftvereine außgeftellt bat 
erft nach faſt zebnjähriger Friſt eb: 
öfter mit feinen Arbeiten aufgetreter 
nichts Näheres vor. Ausgeitellt b 
Sabre 1862 im April: „Madonna mi 
und Johannes” (12V fl) und einen, 
kopf”; — 1870: „Studienkopf“ (is 
„Die Bekehrte“, — „Die Epröde”, 
zeichnete Concursſtizzen nah Goe 
dichten (à 200 fl); — „Nymphe“ 
— zwei „Etudienköpfe”; — „N 
Studienfopf" (160 fl); — „Wer 
1871: „Die Holzſammlerin“; — „ 
ler"; — „Männlidhes Porträt”; — 1 
theiltes Srühftüd”; — „Die klin 
(350 fl.), fänmtlich Oelbilder. Mu 
I. großen internationalen Kunſta 
im Wiener Künftlerhaufe im April 
von dent Künftler nur ein in Tel 
Dildniß zu ſehen. [Kataloge der 
Ausitellungen des öfterreichiichen Kur 
1862, April; 1870, März, April, V 
Juli, October, November, Decemb 
Februar. — Katalog der J. großen! 
nalen Kunſtausſtellung im Künſtlerhe 
1869, Nr. 261.] — 2. Chriſtoph 
(Schriftfteller, geb. um 1770). Tür 
lungen über tiefen Schriftiteller, 
Raßmann's „Pantheon“ im Jabr 
Peſth lebte, find ſehr fpärlich und b 
fi im Grunde nur auf die Anga! 
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von ibm alein und in Gemeinfhaft eines | mellem er in den Salon 1885-1886 
. Bweiten verdffentlichten Trudfchrilten. Die| Contiolor der f. f. Schweie!iaure Artıik in 
Titel derfelben find: „Mufenalmanah von ! Nußdorf, dann Pf Obeiberasmer NT-Mer in 
und für Ungarn auf das Zahr 1804" (Preß— Alanenfurt war, und zuletzt als BenaamisAſſeſ⸗ 
burg [Hartieben in Peſth), 12°.) und „Mu | for quiescirt wurte Im Jahre 1846 au dent 
ſenalmanach von und für Ungarn für das großen Grubenbrande nach Adria beordert, 
Jahr 1804... . nebft einem charakteriftir |) um dort an Etelfe des erkrankten Arrzıutbes 
ſchen Verzeichniß ter vorzüglichſten deut, Alberti die Leitung der Arbe'ten au über 
ichen Dichter” (ebd., 129.). In diefen Alma⸗ nehmen, bolte er fib dert den Kein feiner 
nachen tritt MR felbft ald Dichter auf, und Todeskrankheit. die ihn ım Alter von 39 Jab- 
Shwaldopler in feinem biftorifhen Ta: | ren dabinraffte Röeler mar in den Jabren 
{hentuh bemerkt von dem Tafchenbuche, daß 1836, 1837 und 1638 PVealriter des berübn:ten 

| & u.a. „einige artine Gedichte vom Her- Mineralogen Mohe [Pr. XVIII. & 443] 
r  Gußgeber” enthalte. In Gemeinſchaft mit in Tirol, Salzbura, im Nenetianiichen. Dann 
Rortert Purkhart — follte es der nad) in Sachſen und Böhmin. Im Sabre 1832, 
malige, in ungarifchen Angelegenheiten befon- zur Zeit des Thinnfeld'ſchen Miniiteriums, 

ders beranderte Staatsratb Norbert von erhielt R. eine Mifjion zur Wereliuna der 
Burkhardt [Bd. XXIV, ©. 93] fein? — | franzöfiihen See-Salinen im Antereile unferer 
veröffentlichte R. noch das Wert: „Die Tu: einenen. Wäbrend eines längeren Aufenthal⸗ 
eeizeiten, in nioralifhen Scenendarftellungen | tes in Dalmatien, wetin er fi geſundheits 
b 


„me enmrir. 
T ! 


veſcilderr“ (Ofen 1805). Der Zeit nach dürfte | halber begeben hatte, ſchickte R für bie neo» 
Rösler's Mitberautgeber der „Tageszeiten“ logiſche Neichsanſtalt, mit der er immer in 
immerhin der nachmelige Staatsrath Nor Beziehung neftanden, werthvolle Mittheilun. 
dert von Purkhardt (geb. im Zabre 1778, nen und Beiträge. Insbeſondere aber betbei 
geſt 1865) fein, wofür auch die Ueberein- ligte er fih an Allem, mas Mohs keiraf. 
Rimmung des Taufnamens Rorbert, feine Gemeinichaftlich mit Ara Leydolt [Xd XV, 
Abſtammung aus Ungarn und fein Aufent: S. 384] beforgte er tie Truckleaung des Wer 
dalt in dieſem Lande eben um jene Zeit| kes von Mobs: „Tie eıftın Brariffe ber 
Iptehen. Diefer Chriftoph von Rösler Mineralogie und Geognoſie . . .”, bewerfitels 
dürfte auch der Verfaſſer der zu Preßburg (igte in Gemeinfchaft mit dem eben Genann— 
im Jahre 1795 bei Weber in 40 erfchiene: ten, dann mit Dr. Haltmeyer und Dr. 
nen Tefichrift fein, betitelt: Dankbare Ge. Fuchs die Veröffentlidung des biegrapbie 
fühle unierer gerührten Herzen am 65. Na. ihen Berfuhs: „Rriedrib Mehs und fein 
Menstage unferes gelietten Prof. u. f. mw. Wirken in wiſſenſchaftlicher Hinfidt”, und 
Jod. Georg Stretſchks“, und cben derfelbe betrieb auch eifrigft die Mufftcllung der 
auch die „Ankündigung und Plan eines kri-| Bronzebüfte des großen Mineralogen im 
Üben Anzeigers ver auswärtigen Literatur” | Joanneum zu Gratz. Noch fi benterft, daß 
1. et a., 8%), in Ungarn (Preßburg oder N. feinem Meifter Mobs auch in amtlichen 


Dien) gedrudt un 1807, herausgegeben haben. 
(Goedete (Karl), Grundriß zur Geſchichte 

der deutſchen Dichtung. . . (Hannover 1863, 
bletmann, 80.) Bd. III, ©. 167, Nr. 278. 

— Raßmann (Friedr.), Pantheon deutſcher 
jeßtlebender Dichter und in die Belletriſtik 
eingreifender Schriftſteller, begleitet mit bio» 
var oifchen Notizen und der wichtigften Lite, 
Ur (Helmſtädt 1823, Zledeifen, 80.) S. 274. 

en (Schwaldopler) Hiſtoriſches Taſchen— 
reig Mit beſonderer Hinſicht auf die öſter 
Iv chen Stacten (Wien, Anton Doll, 50.) 
N; Jahrg. (1804), S. 202.] — 3. Guftav 
gen Ser (Geolog. geb. zu Dfen im 3. 1804, 
- ebenda Anfang Sänner 1857). Nachdem 
ſich im Berafache ausgebildet, trat er als 
aktikant kei dem k. k. Bergweſen ein, in 


r 


Bezirbungen in Mien zugetbrilt war. [Jahr 
buch der kaiſ. fön. geologiſchen Reichsanſtalt 
(Wien, Staatsdruckerei, 4°.) VIIT. Jahre. 
(1857), ©. 158, in der Eikung vom 13. Jän 
ner 1857, Mittbeilung ven Haidinger.] 


Nösler, Mathias, fiehe: Rößler, 
Karl Hugo-[S. 262, in den Quellen 
Nr. 2]. 


Rösler, Etephan, fiebe: Rößler, 
Karl Hugo [S. 263, in den Quellen 
Nr. 3]. 


Rösler, fiche übrigens auch noch 
Rößler, S. 250 u f. 
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Röslfeld, Karl von (Maler, geb. 
in Tirol um das Jahr 1658, geft. im 
Stifte Barften im Oberöfterreich 
15. Jänner 1735). Diefer ausgezeichnete 
Künftler erfbeint bald Nefelfeld, 
. NRestfeld, Nesfeld, Roeßlfeld 
gefchrieben, aber alle Nachrichten zufam- 
men, tie er immer gefihrieben erfcheint, 
find fehr lückenhaft. Leman's „Ziroli- 
ſches Künftler-Leriton® führt feinen Na- 
men unter feinerlei Schreibmweife auf, aber 
auch in der Lifte der bildenden Künftler 
aus Tirel, welche das Gräffer'fce 
„Sonverfationsblatt" 1820, S. 915, 
925 u. 932, mittheilt, ift derfelbe nicht 
aufzufinden. Nagler gibt unter dem 
Namen Karl von Resfeld [Bd. XIII, 
©. 44], ebenfo Füßly, der ihn ohne 
Taufname, einfach als Resfeld auf- 
führt, ganz dürftige Notizen. Und doch 
war er ein fehr bedeutender Künft- 
ler, deſſen vorhandene Gemälde für 
feine große Gefchieflichfeit zeugen. Hier 
werden zum erften Male nad) forgfäl- 
tigen Borfchungen Die ausführlichften 
Nachrichten über ihn mitgetheilt und 
feine bedeutendften Arbeiten angegeben. 
Aus Tirol, wo er geboren war — fein 
Geburtsort ift jedoch unbefannt — fan 
er in noch jungen Jahren nach Steyer, 
wo fich der Freiherr von Riefenfels, 
der in Oberöfterreich reich begütert war, 
nachdem er R.'s Talent erfannt, feiner 
annahm und ihn zur weiteren Ausbil- 
dung nad Stalien fchiefte. Unter Car— 
[otto’8 (Johann Karl Roth) Leitung 
arbeitete WR. vier Jahre in Venedig, dann 
fehrte er nach Dejterreich zurüd. Als 
Abt Anfelm des Klofters Garften um 
diefe Zeit daran ging, das eben neu 
erbaute Stift und deſſen Kirche mit 
Gemälden auefchmücen zu laffen, berief 
.er R. in dasfelbe und übertrug ihm 
dieſe NArheit. R. erhielt für Diefelbe 
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ein jahrliches Stipendium von 200. 

und murde unter die Officialen bei 
Stiftes aufgenommen, in welchem e 
51 Sahre feine Kunft ausgeübt hatte: 
Er Hatte die Verpflittung. drei Monate, 
des Jahres für das Klofter zu malen, 
die Verwendung ber übrigen Zeit war! 
feinem Belieben anheim geftellt. R. er, 
reichte ein hohes Alter, 77 Jahre, und | 
wurde im Stifte, in melchem er flach, 
unter dem Kunigunden-Ultar beigefeht. , 
Por Allem find feine Werke im Etifte 
zu nennen, von deren fich nach Aufhe 


lung der Stiftsräume in ein Strafhaus . 
nur noch geringe Spuren erhalten haben 
mögen. R.'s Arbeiten dafelbit maren: 
bei dem Berthold-Altare; „Dos Bildnis 
des ersten Stiftobtes 8. Bertbuld“ (gef. 
1142), der dem Geſchlechte ber Grafen 3 
von Württemberg entftammen fol, 
ober dem Sarge malte R. die Legende, : 
welcher zufolge Engel den Sarg mit der . 
Leibe des Abtes zu Grabe tragen; — 
in der St. Sebaltianscapelle das Altar- 
bild: „Der Y. Sebastian“. Ferner molte 
N. den Stiftsfaal, der ehedem als eine 
der befonderen Schönheiten des Landes 
ob der Enns angefehen wurde. Ober 
dem Gingange und dem großen Auf- 
gange ſah man den Pegafus in drei ver 
fchiedenen Wendungen; es mar dieß ein 
äußert kunſtreich ausgeführtes Meiftr 
ſtück. Nicht minder gelungen mar def 
Blafond, wovon nur noch eine Gopie 
vorhanden fein fol; auch die Bilder an 
den Wänden, welche R. auf Leinwand 
gemalt, waren im Jahre 1843 noch dot" 
handen, aber bereits in fehr ſchlechtem 
Zuftande, fie dürften mittlerweile, wen 
nicht ganz befeitigt, fo noch defectuofer 
geworden fein. Nicht minder Vortreff· 
liches führte der Künſtler im Speiſeſaale 
mit den ſieben Mufitchören und in Def 
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alle desſelben aus, er malte bofelbft 
Belagerung Belgrads unter bem 
zen Eugen, bie Anmärſche ber 
arn von Peterwarbein herauf, dann 
holologifche Darftellungen, die Bild- 
: Dtofar’s V. (IIL) und feiner 
nalin, der beiden Stifter dieſes Got⸗ 
yaufes im Fahre 1082; und jene ber 
‚mtlihen Kaifer aus dem Haufe Hab s⸗ 
rg bis auf Karl VI. und defien Ge- 
lin&tifabeth von®Braunfdmeig. 
n anderen Arbeiten R.'s find bekannt. 
Linz in der Stadtpfarrkirche das 
haltarblatt: „Mariä Kränung and Yin- 
fahrt" (1696); — in ber Karmeliter- 
be auf dem fogenannten Ghriftfindel- 
ar das Altarblatt: „Der 9. Johaanes 
ı Rrenge”, oben die Worte: „In eruce 
umphat amor“; — auf dem $elir- 
tar: „Der #. Liborius”, und das 
ptbilb des Ecapulier-Altars ebenda 
703); endlich wird auch das Mabon- 
neild im Wintertore daſelbſt als 
ne Yrbeit angefehen. In anderen 
then im Lande find als feine Bilder 
kannt: in der Etadtpfarrfirche zu 
teſer das Hochaltarbild; — in der 
jartlirde zu. Aſchach bei Steyr 
8 achtzehn Fuß hohe Hochaltarblatt: 
He Himmelfahrt Christi" vorftellend, und 
füber: „Der B. Martin", als Batron 
fer Kirche; — in der nach dem Muſter 
t Maria rotonda in Rom erbauten 
the zum Ghriftfindel auch bei 
hr auf einem Seitenaltar: „Christi 
ut; — in der Pfarrkirche zu Tern- 
tg das Hochaltarbild; — im jener zu 
toßraming mehrere Altarbilder; — 
der Kirche zu Anzfelden: „Der ®. 
entin“, Patron diefer Kirche; — zu 
emsmünſter mehrere Seitenaltar- 
der; — zu Altmünfter nähft Omun- 
(in der weſtlichen Bucht des Traunfee's) 
Epiftel-Seitenaltar (1697); — im 
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Gifterzienferfifte Schlierbach unweit 

Kirchdotf auf einem Seitenaltar: „Dir. 

Inliaa“; — in der Pfarrfirdre des nat ft Yinz 

gelegenen Marktes Urfahr Bas Hotaltar- 

bild: „Iesas, Maris ond Joseph“, im Jahr: 

1760 von einem Maler, Namens Joſeph 

Preyer, nit ganz glücklich rıftaurict; 

— in ber Rirche des PBenskictineritiftes 

Admont das Altarblatt: „Ber Tod des 

%. Ioseph”, endlicdy mehrere Gemälde in 

der Kirche und im Stifte der Stadt Hall 

in Zirol. R. war ein beteutenber Künft- 
fer, und ſewohl feine Fresken wie feine 

Delbilder eiweiſen ibn als einen nicht 

gemöhnliten Meifter, ber in Zeichnung, 

Sarbe. Grurpirung und Yuedruc nichts 

zu mwünfcen übrig ließ. Ueber Die Um— 

wandlung feines Namens Rösffeld, 
wie über feinen Adel fehlen alle Nach— 
weile. 

Etaffler (Joh. Iac.), Tas deutſche Tirel und 
Vorarlberg, torograrkifh ınit geichichtlichen 
Bemerkungen (Innsbrud 1547, 8%.) Bd. TI, 
5.574. — Schumacher (Nntreas), Le 
benstifder aus Oeſterreich Wien 1845), 5 WM. 
— Geſellſchafter (PBeriincı Unterhaltunge⸗ 
blatt, 40.), beraufgeneben von Qubig, 1843, 
Ar. 3, im Peiblatt: Kunft und Gewerbe, 
zZ. 310. — Billmwein (Pere.,, Geſchichte, 
Öecgrapbie und Statiftil des Erzherzonthums 
Schterreihb cb der (Inne und des Herzeg⸗ 
thums Zaljburg (Linz 1828, 5%) IT. Theil: 
der Traunfreis, S. 240, 230, 252, 286, 287, 
360, 363, 413. 


Roesner, Karl (ff. Oberbaurath, 
geb. zu Wien 19. Juni 180%, geit. zu 
Stadt Steyr in Dberöfterreich 13. Juli 
1869). Seine Eltern waren Mitglieder 
des damals — als R. zur Welt fam — 
vereinigten Hofburg. und Kärnthner— 
tHor-TIheaters. Sein Onkel mütterlicher 
Seits, Hermann Beefe, war Deco- 
rationsmaler des zu jener Zeit auf feiner 
Höhe flehenden Theaters an der Wien. 
Die Alles zufammen trug mefentlich 
dazu bei, Daß M., der bereite Die Gym 
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ber Spitaltract nebſt der dazu gehö⸗ | im oltdentschen Style für das Sauctaarinm der 
n GSapelle im Ef. Arſenale vor der | St. Stephanskirde gu Wien“, colorirte Plan- 


nebere- Linie, von feinen fpäteren 
fern — von denen, wie von anderen 
beiten Die von ihm ausgeführten und 
entlich ausgeftellten Pläne, Grundrijfe 
ſ. w. weiter unten aufgeführt werden, 
ib insbefondere zu nennen: die Kirche 
‚ Rarolinenthal bei Prag und jene zu 
tofovar in Sroatien, beide im romani- 
yen Style ausgeführt. Roesner hat 
bon feit dem Zahre 1822— 1868, .aljo 
n Jahr vor feinem Tode, verfchiedene 
jeihnungen und Pläne in den Jahres— 
Ausftellungen in Der f. f. Akademie der 
ildenden Künfte zu St. Unna in Wien 
fentlich ausgeitelt, fie werben, weil fie 
eine fünitlerifche Richtung am beften bar- 
hun, hier aufgeführt; es find folgende, 
im Jahre 1822: „Landhaus ar Aufstellung 
von Annstsachen* , — 1824: Durchschnitt und 
Ansiht eines Schauspielhanses" ; — 1826: 
„Otundtiss und zwei Ansichten eines Begräb- 
üssplaties" ; — 1828: „VDurchgang unter 
m Churme von Friedberg", nah Mol- 
‘et, gemalt; — „Perspeetinische Ansicht 
Ir Srapglüen anf der Akropolis in Athen®, 
ah Stuart; — 1830: „Das Innere 
Re Exeter Kathedrale”, Gemälde: 
„Das Innere der Stephauskirche“, Diefes mit 
Dielen Meinen Biguren ftaffirte, 3 Buß 
hob und 21/, Fuß breite Bild befindet 
!& in der modernen Abtheilung der fail. 
Öeldedere-Ballerie in Wien; — 1834: 
„Grundriss riner Kirche', 4 Bl.; — 1847: 
‚Plan gu einer Ruppelkirce für 3000 Menschen“ : 
— „Plan zu ziner Kirche Mit drei Chürmen, 
ah für 3000 Menschen® , Diefer wie der 
vorige in fchattirten Bfeiftiftzeichnungen; 
—1848: „Planjeichnungen zu Kircengebän- 
Im? — „Planjeichnung ju einer in Wien zu 
banenden Kirche”; — „pPlanfeichnungen zn 
tinem Runstansstellungs-Gebände im Bolksgar- 
Int, _ „Borschlag zu einem nenen Bodaltare 
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zeichnung; — mit Joſ. Führich zufam- 
men die Zeichnungen für einen Krug mit 
der Darſtellung der acht allegoriſchen 
Figuren, welche die wirkenden Abtheilun- 
gen des niederöſterreichiſchen Gewerbe— 
Vereins darſtellen, als: Handel, land- 
wirthichaftliche und montaniftiihe Ge⸗ 
werbe, Mechanif, Phyſik, Chemie, Bau- 
kunſt, gewerbliche Zeihnung, Drud und 
Weberei, nach diefen Vorlagen wurde 
der Krug in Silber von Zofeph Glanz 
ausgeführt und vom niederöfterreichifchen 
Gemwerbe-Bereine, dem Borfteher des— 
felben, Serdinand Grafen GEolloredo- 
Mannsfeld an feinem Geburtstage 
verehrt; — 1858: „Entwurf reines Voth- 
altars im gothischen Banstgle für eine Kirche 
von kleinerem ÄAmfange“; — „Grundriss und 
uordere Ansicht einer für die Ansführung be- 
stimmten bischöflichen Hothedrale im romani- 
schen Banstgle”; — „Entmurf eines Voch- 
altars im getbischen Bonstgle für eine Kirche 
von grösserem Amfange“; — 1859; „Der 
Ciborium-Hochaltar ans uerschiedenen Morinor- 
nattuugen Böhmens, für die neue Pforrkirche in 
der Prager Borstadt Karolinenthal“ (architelto- 
niſche Barbenzeichnung); — in der Jän— 
ner-Ausftellung 1867 des öſterreichiſchen 
Kunftvereins: „Plaa der bisöflihen Kathe- 
drale in Diokonar*, Längen und Quer 
durchſchnitt; — und in der III. allgemei- 
nen deutſchen Kunftausftellung in Wien, 
im September 1868; „Die nene bischöflide 
Rothedralkirche St. Peter iun Diakovar in 
Slouonien. Bordere Ansicht” (gemmetrifibe) ; 
— „Innere Ansicht der Hathedrale! , — „Riz 
nene Pfarrkircht der Prager Dorstadt Karolinen- 
thal: St. Egrill and Methud. Grundriss. Durch- 
schnitte. Dordere und rückwärtige perspertinisch 
dargestellte Ansicht" , „Grundriss der 
Kathedrale gun Diakovar* ; — „Arkitektanische 
Seichnung“, vorftellend die projectirte De- 





Adler 


Mb beſtimmt hatte, in ein Seminarium 
Be, in melchem er für feinen fünftigen 
uf berangebildet werben follte. Cr 
6 auch wirklich 12 Jahre in diefer 
iſtalt, erhielt, 19 Johre alt, bereits 
: Zonfur, machte aber, als er den 
mit feiner Situation vollends erkannte 
id nichts weniger als Eigirung für den 
ſchaulichen Beruf des Priefterlebens in 
b fühlte, der Sache ein Ende; all: 
orftellungen feiner Verwandten, die ihn 
on feinem Borhaben abreden wollten, 
ı den Wind fchlagend, wartete er nur 
ne pafjende Gelegenheit ab, um fich die 
iepenfation von Rom zu verfchaffen, 
nd nachdem er dieſe erlangt, trat er 
us dem ihm aufgedrungenen Stande, 
ie im Seminar gewonnenen mufifali- 
den Kenntniffe benüßend, um einen 
hm zufagenden Lebensberuf zu erwählen. 
$t wurde Muficus, machte als folder 
ine Reife und trat im Jahre 1780 als 
Sapellmeifter im die Dienfte des Fürſten 
Ballerftein. Nachdem er einige Zeit 
auf diefem Poften thätig gewefen, erbat 
rt ſich von dem Fürften die Grlaubniß 
m einer Reife nach Paris, die er aud) 
internahm, und Dort may er denn mohl 
ene gefällige Richtung und präcife 
Ausführung fich angeeignet haben, die 
einen Gompofitionen eigen if. [Man 
ergleiche auf S. 252 Riehl's Cha- 
akteriſtk Rößſler's.] Schon im Dienſte 
6 FJürſten Wallerſtein hatte ſich R. 
benſo als Contrabaßſpieler, wie als 
Tomponiſt einen ſo ausgezeichneten Ruf 
tworben, Daß derſelbe über die Gren— 
en des Drtes feiner Wirkſamkeit Drang 
nd er in Folge deffen mehrere Be- 
ufungen erhielt: fo im Jahre 1789 
Aine nach Schwerin an die Stelle des 
kurz vorher geftorbenen Gapellmeifters 
Beftenholz, deren Bedingungen in 
Behalt und Nebeneinfünften fo vortheil- 
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haft waren, dab R. fie ſoſort annahm. 
Uebrigens waren auch die dortigen muft- 
Falifchen Berhältniffe im hohen Grade 
anregend, da bie ſchwerin'ſche Capelle 
zu jener-Zeit bie tüchtigften Kräfte zählte. 
Mit diefem Orchefter fand fich eine ge- 
niale Kraft wie jene Rößler's nur noch 
mehr zum Schaffen angeregt. Seine 
Arbeiten fanden auch allerwarts, wo 
Veriſtändniß für echte Muſik maltete, die 
günftigfte Aufnahme und R. wurde 
immer wieder zu neuen Scöpfungen 
aufgefordert; fo ertheilte ihm der dama— 
(ige Churfürft von Trier den Auftrag, 
neue Symphonien für feine Gapelle zu 
fhreiben; Sriedrich Wilhelm IIL, 
befannt ein großer Börner der Tonkunſt, 
berief ihn im Fahre 1792 nach Berlin, 
wo er im März fein neueftes Oratorium: 
„Jeſus in Gethfemane* und ein „Halle 
lujah“ durch Die königliche Capelle mit 
großem Erfolge zur Aufführung brachte. 
Aber [ton feit mehreren Jahren leidend, 
war R. kaum von Berlin an feinen 
Beltimmungsort nach Ludwigsluſt in 
Schwerin zurückgekehrt, als fein Uebel 
in fo bösartiger Weife zunahm, daß er 
fhon nach wenigen Wochen im Alter 
von erft 42 Jahren bemfelben erlag. 
Mit feinen SCompofitionen, von denen 
mehrere im Stiche erfchienen, ungleich 
mehr aber ungedrudt geblieben find, iſt 
Vorficht nöthig, damit nicht etwa Die 
gehaltlofe Arbeit eines feiner Namens- 
vettern, deren er nicht weniger denn vier 
befigt, für die feinige gehalten wird. 
Außer dem fehon erwähnten mailandi- 
fben Antonio Rofetti machten noch 
ein Ceche, Ruzicka(aub Ruffitfchta), 
auf deutfeh Nöschen, itulienifch Ro— 
fetti, dann ein Harfenift, der im Jahre 
1794 als Roſetti herumreiste, und 
noch ein Rösler, der, während unfer 
Rößler in Paris fi) befand, als Fürſt 
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Wallerſtein'ſcher Gapellmeifter Nö f- | und ſtets mit Erfolg zur Aufführu 
fer das Bublicum myftificirte, Das Feld | bracht. 
der Compofition mit ihren Arbeiten um. | Riehl (W. H.), Mufitalifbe Charaftı 


fiber. Bon feinen Compofitionen, über 
mwelhe Die Angaben von Dlabacz, 
wenn noch immer genug lüdenhaft, fo 
Doch Die zuverfäffigften fein möchten, 
find befannt das Oratorium: „Jesus in 
Gethsemane“, 1791; — ein „Vallelujah“, 
wahrfcheinlich der Echlußchor -eines grö- 
deren Kirchenſtückes; — ein „Regniem”, 
das im Zahre 1791 in Prag zu Mo- 
zart's Todtenfeier aufgeführt wurde, — 
„Telemach“, große hiftorifche oder malende 
Symphonie; — „La Chasse*, Eym- 
phonie (Baris); — „Sextette pour Vio- 
don, Flüte, 2 Cors, Triole e Basso“ 
(1784); — „III Divertissements pour 
Ze Clav. avee Violon et Basse“ (11784); 
— „III Symphonies“, Op. 5 (Rien, 
Artaria); — „VI Quartetti“, Op. 6 
(ebd); — „Symphonie“ , Oeur. 13 
(Offenbach 1794, Andre); — „III Qua- 
tuors“, Oeuv. & (1795); — „Concerto 
pour le Clavecin*, Oeuv. 3 (1796), — 
„Six Sonettes pour le Clavecin av. V.“, 
Oeuv. 1 (1794); — „III Divertisse- 
ments pour le Clavecin av. Violin et 
Violelle.“; — „XII Concerts“ (Baris), 
u. 3. 4 einzelne Flöten-, 4 einzelne Clari« 
nett, 1 Doppelconcert für 2 Hörner, 
1 Zagott-, 1 Glavier- und noch 1 Flöten- 
concert; — „X Claxiertrio's“, ein Heft 
mit ſechs und das zweite mit vier Stücken 
(beide zu Mainz); — „XI kleine Elauier- 
stücke“. Auch hat er den Choral: „Wer 
nur den lieben Gott laßt walten“ als 
Kirchenftüd bearbeitet. Viele Sympho- 
nien R.'s find Manufeript geblieben. 
Rößler's Freund, der Chorregens an 
der Pfarrkirche zu St. Niklas in Prag. 
Joſeph Strobach, befaß viele Gom- 
pofitionen Rößler's in Handjchrift und 
Hat aud) die Werke feines Sreundes öfter 


Ein kunftgefhichtliches Skizzenbuch 
gart und Tübingen 1853, Cotta, 80.) 
[unter dem Nanıen Rofetti]. — O 
reihifhes Archiv für Geſchichte u 
(Zortfegung de Hormayr'ſchen) He 
von Riedler (Wien, 40%.) Jahrg. 1832, 
©. 396. — Diabacz (Gottfried Jo 
Allgemeines biftorifches KünftlerLerifi 
Böhnen u. f. w. (Prag 1815, Gottl. Haa 
BD. II, Sp. 587, — Gerber (Imit 
Neues biftoriich-biograpbiiches Lerike 
Tonfünftler (Leipzig 1813, A. Kübnel, ı 
Bd. III, Sp. 920. — Neues Unipı 
Lexikon der Tonkunft. Angefangen vı 
Sulius Schladebach, fortgefegt vo 
Bernsdorf (Dresden 1857, RN. € 
2er. 80) Bd. III, ©. 377. — Ga 
(8. ©. Dr.), UniverfalZerifon der To 
Neue Handausgabe in einen Bande ı 
part 1849, Frz. Köhler, Xer. 8%.) S 73 
unter Rofetti]. — Defterreihiid 
tional-Encyklopädie von Gräff 
Czikann (Wien 1836, 80%.) Bd. IV, & 
— Meyer ($.), Das große Conperf 
Lexikon für die gebifdeten Stände (Hi 
haufen, Bibliographifches SInftitut, ı 
Zweite Abtheilg. Bd. VI, S. 360. — 
trate. 1) 9. €. v. Winter lith. (Xol 
Rofetti); — 2) Silhouette, welche 
ler in Speyer ftechen ließ. 

Rieht über Anton Röfpler (Roſetti 
geiſtreiche Muſik Eſſayiſt W. 9. Rieh 
Rößler-Roſetti in feinen „Mujik 
Charakterköpfen“, in welchen er von 
chifchen Mufitern Wenzel Müller, 
weg, Vleyel, Wranigfy, Neu 
behandelt, in die Gruppe der „göttlid 
liſter“ und ſchreibt über ihn: „Wer ein 
vollauf jugendliden, in Den Forme 
Schule no nicht befangenen Jünger H 
fennen leınen will, der ftudire die g 
Inſtrumentalwerke des Antonio Nofe 
Alles Züße, Milde, Suangreiche des 
Haydn fuht R. in einen bheiteren 
inftrumntaler Lyrik umzugettalten. 
Grundcharakter ift bolde, innigliche, 
liche Weiblichkeit. Wo er den Ton dei 
und des Schmerzes anſtimmt, fcheint 
nie recht ernft zu fein und der Schalt 
dabinter. Seine Technik bat noch di 
nicht das fchablonenhafte, das langı 
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entionelle Vormenweſen ber ſpaͤteren 
Bler Hayden's. Sein Periedenbau iſt 
mebr oft fo kurz zuſammengepackt, daß er 
Haydin's frükrfte Periode erinnert, wo 
u noch zufrieden war, wenn ein melo— 
Her Sat in vier bis ſechs Tacten ſich ab: 
08. Er ift der teutfhe Bocherini. Gr 
tb früb, noch bever die politiichen, focia- 
ı und fünftleriichen Bolgen der franzöfifchen 
wolution über Teutichland bereinbrachen. 
a diefer Zeit des Kampfes mußte ber vor- 
m fo gefeierte barmlofe, ſinnige Sänger 
sgeilen werden. Ich ſpreche nicht von den 
terfuchen Ro fetti’s im Oratorienfigle, noch 
on feiner Goncertimufit für Solo-Snftru- 
tente, die der Move und dem Zeitgefchniade 
erfallen ift, noch von feinen Quartetten, Die, 
iſt auf die vorhaydn'ſche Schreibart zurüd: 
ebend, zu arm und bürftig find für unfere 
sit Recht gefteigerten Anforderungen; aber 
ine größeren Symphonien balte ich für 
Reifterftüucfe in ihrer Art und bin ülerzengt, 
aß diefe keuſchen, in volliten Sinne lie 
ensmwürdigen Tondichtungen weit mehr 
ld die Werke irgend eines andern Schülers 
daydn's geeignet wären, auch die Gegen» 
vart noch freundlich und herzlich anzu- 
drehen. Es haben diefe Symphonien dur. 
6 nichts mit der handwerksmäßigen Schu: 
Honenarbeit gemein, die und bei Pleyel 
and Gyrowetz fo häufig abftößt. Sie find 
zielmehr felbfiftändige Verſuche, das Iyrifche 
Hement durchweg in aller Fülle dec Anınutb 
dem erſten Symphonienfatze zu gewinnen, 
Iiginell inftrumentirt, fangbar in der Stimm 
übrung und durch allerlei geiftvolle barnıo: 
tifche Feinheiten überrafchend. . . . Nament— 
ich achtete ich e& als einen großen Gewinn 
ür unfere mufitalifche Erziehung, wenn man 
te bejferen und reicheren Arbeiten R.'s zur 
Auebildung unferer Jugend wieder nugbar 
nachte. Denn feine Tondichtung ift oft eine 
bahre Kinderpoefie. In ihrer Reinheit und 
mmuthigen Einfalt muß fie ein unverfälfchtes 
Ugendliches Gemüth vor allen feſſeln Rofetti 
opitte Haydn mitunter abfichtlich, wie das 
aft alle feine Richtungsgenoſſen gethan, und 
edenfalls ftand er dieſem Borbilde an Zart 
wit der Empfindung und Zeinheit des Aus; 
rucks näher, als andere befanntere Schüler, 
vie des Meifters Art fo recht handwerksmäßig 
m Griffe hatten. Tas gilt namentlich von 
Bieyel, der in Haydn’fher Manier, wie 
han fagt, dem Teufel ein Obr abfchrieb und 
nit Werken, in denen Haydn’s Formalis—⸗ 


mus, nidt aber Haydn's Seit berrfchte, 
ganz Teutfhland, ja balb Eurcra Jabr— 
zehnde lang überſchwemmte. ... Rojetti ift 
in feinen Meineren Arbeiten oft techniih viel 
ſchwächer als Pleyel, aber er war fein 
lederner Philiſter, wie dieſer es zuletzt gewor— 
den, darum ſteht er auch in der Technik ſeiner 
größeren, eigenen und ganzen Werke doch 
wieder weit böber als Pleyel“ 


Rößler, Emil Kranz (Gefhichte- 
forfher und Mitglied Des deutſchen 
Neichsparlaments im Jahre 1848/49, 
geb. zuBrür in Böhmen 5. Juni 1815, 
gef. zu Sigmaringen 5. December 
1863). Sein Vater war AJuflitiar, der 
feinen Sohn bei Bereilung der Drtichaf- 
ten in #Rechtsangelegenheiten oft mit- 
nahm, wobei Ddiefer in früher Jugend 
Gelegenheit hatte, das unmürdige Hörig- 
feitsverhältniß Des Landmanns in ziem- 
lich greller Weife fernen zu lernen. So 
gelchah es Denn auch, daß ihn Diefer 
Gegenſtand bereits während feiner Stu- 
dien befchäftigte, und daß er, als er für 
die juridifhe Occtorwürde fich vorberei- 
tete, als Inaugural ⸗Diſſertation Die 
Schrift: „Das Ausgedinge anf Banerngütern 
nach den bestehenden Vorschriften in Oesterreich, 
mit besonderer Rücksicht onf Bühnen“ ver- 
öffentlichte. Im Jahre 1842 erlangte 
NR. das Doctorat. Inmitten von zwei in 
Charakter, Eprache und ihrem Wefen 
ganz verfihiedenen Völkern, Des deutichen 
und flavifchen, wohnend, war R. früh- 
zeitig angeregt worden, dem Urfprunge 
der deutſchen Anfiedlungen im feinem 
Baterlande nachzuforfchen und die deut. 
[chen Dorfweisthümer in Böhmen auf- 
zufuchen. - Als Probe Ddiefer für das 
Rechtsleben der Vergangenheit fo wichti- 
gen Nechtsdenfmäler verdffentlichte ex 
die Schrift: „Die Cschernowijſer Rüge vau 
1553°, und war nun auf jenes Feld 
gerathen, das ihm fortan unabläſſig 


befchäftigte und auf welchen er wenige, 
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aber koſtbare Schätze zu Tage förderte. 
Zu dieſem Zwecke durchforfchte er fleißig 
BVibliothefen und Archive und begann 
im Jahre 1845 die Herausgabe Der 
deutſchen Rechtsdenkmäler aus Böhmen 
und Mähren. Der erſte, mit einer Bor- 
rede von Jacob Grimm eingeleitete 
Band führt aud den befonderen Titel: 
„Das altproger Stadtrecht ans dem XIV. Iahr- 
hunderte, nad den vorhandenen Yandscriften 
zum ersten Male beransgegeben und erläutert“ 
(Brag 1845, Ir. Tempsky). R. führte 
darin der Erfie den urkundlich feitgeftell- 
ten Beweis, Daß Prag eine ganz 
deutfhe Stadt und aus der erften 
Niederlaffung der Deutfchen auf dem 
Boricz Die ganze Stadtgemeinde allmalig 
erwachien ift. Zur geit, als Rößler 
Dieles Werk herausgab, war es mit dem 
Etudium der Rechtsgefchichte an den öfter- 
reichiſchen Univerfitäten übel oder, richti- 
ger gefagt, gar nicht beftellt, diefer Gegen- 
ftand ftand nicht auf Dem Lectionsfataloge, 
und fo iſt es als ganz befonderes Ber- 
dienſt R.'s anzufehen, daß er bei Der k.k. 
Etudien-Hofcommiffion um die verfuche- 
meife Geftattung rechtögefcichtlicher Bor- 
leſungen an der Wiener Hocdfihule ein- 
ſchritt, welche er auch anftandsloß erhielt. 
N. überjiedelte im Jahre 1846 nad 
Wien ımd hielt auch Diefe Vorträge, die 
große Iheilnahme fanden und nicht blos 
von Studirenden, fondern aud) von au- 
deren Gebildeten, ja ſelbſt von hoch— 
getellten Staatsbeamten befucht wurben. 
Diefe Vorträge hat R. unter dem Titel: 
„Feber die Bedeutung und Behandlung der Gr- 


schichte des Rechts in Oesterreih“" heraus- 


gegeben. Bei feinen Vorftudien zu Die- 
fen Borträgen war er mit den Werken 
von Savigny, J. Grimm, Sten— 
zel, Hormayr u. U. bekannt gemor- 
den, und dieß weckte fein Verlangen, Den 
Geiſt dec deutſchen Hochfchulen, an wel. 
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chen folhe Männer wirkten, aus eigen 
Anſchauung kennen zu lernen. Gr ve 
wirklichte dieſes Derlangen im Jahn 
1847, in welchem er die roichtigeret 
Hochſchulen Deutfhlands befuhte, man 
chem bedeutenden Sorfher und Man 
der Wiffenfchaft näher trat, zugleich at 
für feine eigenen Zwecke Archive um 
Bibliotheken durchforſchte. Nachdem & 
noch an der erſten Verſammlung da 
Germaniſten in Frankfurt a. M. the 
genommen, kehrte er im Herbſte d. 4 
nach Wien zurüd, im Herzen ein Ande 
ter, denn er bing mit demfelben a 
Deutfchland. In Defterreich begannen 
von Niemand unmittelbar angeregt, wm 
durch die chaotiſchen, geiftmörderifche 
Zuftände der vormärzlichen Zeit gewet 
die Vorbereitungen zum Anbrude eim 
neuen Zeit. Und in ſolche Periode 
finden fi) Naturen von R.'s Gigenat 
nicht hinein. Wohl betheiligte fi) R. ie 
Anbeginne lebhaft Daran, aber baik 
nahnıen die traurigen Zuftände in fein 
Heimatlande feine ganze Aufmerfiamfe 
in Anſpruch, der von den Cecen gege 
die Deutſchen ausgeübte Terrorist 
führte Diefe letzteren zur Vereinigu 
welche in dem in Wien von ben deM 
lebenden Deutfchen gebildeten „Bere 
der Deutfhen aus Böhmen“ einen b 
bendigen Ausdrud erhielt. R., be 
in's Comité gewählt, betheiligte ſich le 
haft an den vom Bereine begonnem® 
Arbeiten, als die Ausfchreibung de 
Mahlen für das Sranffurter Barlanıd 
ihn auf andere Bahnen lenkte. (Gm 
Einladung feiner Vaterſtadt Brür fok 
gend, trat R. als Candidat im Way 
bezirte Saaz auf und wurde auch wib 
[ih gewählt. R. begab ſich nun an few 
Beftimmung und legte dort durch lee 
politifhe Haltung den Keim zu jemk 
Miperfolgen in allen feinen fpät 
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erbungen, welche zufeßt das Sleid- 
tcht feines Geiſtes flörten und bie 
yütternde Schlußkataſtrophe feines 
ens Hecbeiführten. In Branffurt fon- 
te ieh R. mit noch einigen Bleich- 
innten von der Maſſe der übrigen 
rreichiichen Abgeordneten, von ber 
berzeugung ausgehend und unverrüdt 
ihr fefthaltend: daß für Defterreich 
d Deutſchland eine gemeinfame Ber- 
fung unausführbar fei. Rahdem gar 
irch Die in Deflerreich verfündigte Ber- 
fung von biefer Seite die Möglichkeit 
ır Ginigung vollends abgefchnitten war, 
ollte er ferner Beinen Theil Haben an 
em Beftreben, eine einheitliche Berfaf- 
ng bes übrigen Deutfchland zu Hinter- 
eiben. Dffen der Gagern'ſchen Partei 
ch anfchließend,, ftimmte er für ben 
Belckter'fhen Antrag, für den preußi- 
hen Kaifer, nur auf diefem Wege die 
Röglichkeit einer friedlichen Ausgleichung, 
ie Möglichkeit eines feften Bundesver- 
raltniffes erfennend. Laube in feiner 
Befhichte Des erſten deutfchen Barla- 
nenis fchreibt über Rößler: „von der 
janz kleinen Zahl unter den Oeſter⸗ 
eichern, welche Alles auf Die wahrftein- 
ihe Rückkehr in die Heimat opferten 
ür den vollen Begriff eines deutfchen 
Staates, gehörte Rößler. Er und 
Rakowitzka, zum Theile auch Groß, 
immtlic) aus dem nördlichen Böhmen 
ammend, führten ihre ideale Aufgabe 
wit voller Gonfequenz durch, ohne deß⸗ 
alb den Mebertreibungen Der Linfen 
uzuſtimmen“. Unter folchen Umftänden, 
as fah Rößler voraus, war für ihn 
in Bleiben. Mit welchen Maßregeln 
ıan damals in Defterreich, zunächſt in 
Bien, gegen die Abtrünnigen vorging, 
t befannt. R. mußte alfo für fein wei. 
res Fortkommen feine Blicke auf Deutfch- 
mb richten, und fo entjchloß er fich, in 
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Göttingen als Privatdocent aufzutreten. 
Gr las nun daſelbſt deutſche Rechts— 
geſchichte, über den Sachfen- und Echma- 
benſpiegel und über Landwirthſchafts— 
recht. Zu gleicher Zeit arbeitete er an der 
Bortfegung feiner Rechtsdenkmäler aus 
Böhmen und Mähren, deren zweiter 
Band unter dem Titel: „Die Stadtrechte 
von Brüun ans dem XIII. und XIV. Jahrhun- 
derte mach bisher ungedruckten Handschriften“ 
(Prag 1852, Tempsky, 89%.) erſchien, 
weichem eine für die Gefchichte Der deut. 
(hen Colonifation in den öftlıchen Grenz⸗ 
andern wichtige Ginleitung vorausgeht. 
N. hoffte für feine wiffenfchaftlidre Iha- 
tigfeit einen materiellen Erfolg, eine feine 
Zukunft ſichernde Anftelung — vergeblich. 
Nicht genug, daß ihm fein eigenes poli- 
tifches Verhalten nicht vergeben und ver- 
geffen wurde, zum Veberfluffe gefellte ſich 
noch eine unglückliche Namensverweche- 
lung mit dem Reichsfanarienvogel Ro 6- 
ler, einem Schullehrer auß Dels, daher 
gemeiniglih Rösler von Dels ge- 
nannt, hinzu. Dieje Caricatur eines Par- 
lamentsmitgliedes, zu deſſen näherer 
Bezeichnung fein Zeichner, Herr von 
Bod dien, die Worte hinzufügte: „fingt 
wenig, fpricht viel und lebt von Diäten”, 
für welche er als grimmigfter Adelstöd⸗ 
ter und Vernichter aller Standesvorrechte 
fi) lächerlich genug geberbete, fonnte, ja 
mußte, wenn man aus Unfenntniß der Ber- 
fonen den gediegenen Rößler mit ihm 
verwechfelte, Erfterem empfindlichen Nach- 
theil in der Beurtheilung zufügen. So 
unter den miblichften Verhältniffen, unter 
drüdenden Sorgen für feine materielle 
Exiſtenz, arbeitete R. auf feinem mit 
geringem Gehalte ausgeftatteten Poften 
an der Ööttinger Univerfitäts-Bibliothef, 
den er, wenn er nicht geradezu verhun- 
gern wollte, angenommen hatte. Seine 
Hoffnungen auf eine Brofeffur in Söttin- 
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gen ſcheiterten, wenn nicht mehr an poli— 
tifchen Motiven, fo an feiner katholiſchen 
Sonfefion! So arbeitete der arme Ge- 
Ichrte, im Umgange mit der Jugend voll 
Freundlichkeit und uneigennüßiger Hin- 
gabe. in der Wirklichkeit darbend und oft 
das Nöthigfte entbehrend. In dieſe Lei- 
benszeit fallt die Herausgabe einer Schrift, 
für welche er in der Ööttinger Biblioth:f 
die reichten, bisher unbeachtet gebliebe- 
nen Materialien aufgefunden und benüßt 
hatte, und Die unter dem Titel: „Die 
Gründung der viniuersität Göttingen. Eine 
Summlang bisher ungedruckter Entwürfe, Be- 
richte and Briefe von G. A.n. Wünchhausen, 
3. T. v. Mosheim, Albert u. Haller, 
8. C. Rühmer nnd anderen Seitgenossen. 
Sur Geschichte des deutschen wissenschaftlichen 
Lebens im XVII. Jahrhunderte“ (Göttingen 
1858, 8°.) erfitien. „Wer Nößler in 
in Goͤttingen“, fihreibt einer feiner Bio— 
grapben, „mit feinen Freunden in der 
munteren liebenswürbigen Art, Die ihm 
eigen war, verkehren fah, fonnte glauben, 
daß er die Troftlofigfeit feiner Lage nicht 
begreife, nur, wer ihn näher kennen 
lernte, überzeugte ſich bald, daß hinter 
dem ſcheinbaren Frohſinn eine trübe, 
melantoliite Stimmung fi barg. Die 
in einlamen Stunden Die Derrffalt über 
ihn gewann”, Während feines Aufent- 
haltes in Göttingen trug ſich R. aud 
mit dem Plane einer Derausgabe der 
noch ungedrudten Werfe von Leibnitz. 
R. hatte nämlich auf der Bibliothek in 
Hannover eine Kulle von Briefen, Denk. 
fbriften und Aetenſtücken Die einen wah- 
ren Schatz für die Geſchichte des wifen- 
ſchafitiien Lebens in Deuiſchland zur 
Zeit Des großen Philefophen enthielten, 
aufgefinden Ein Rragment dieſer Jor- | 
[tungen veröffentlitte Rößler in den 
Sigungsberitten der Bailerliten Akade- | 
mie der Wiſſenſchoften phil. bit. Claſſe 
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in Wien unter dem Titel: „Beiträge, 
Staatsgefchichte Defterreichs aus ©. 
von Leibnitz'ſchen Nachlaffe in Hannes 
ver® (8b. XX, S. 267289); nebenbe 
gelagt, hatte R. in benjelben Sigung 
berichten fchon früher eine Mittheilu 
über Das öfterreichifche Landrecht (Bd. XI, 
S. 549 u. f.) druden laffen. R. Hatke 
bereit den Plan zur Herausgabe ber 
werthvollſten Stücke entworfen, viel Auf 
wand von geit und Geld an eine Menge 
von Abfitriften gewendet, die fehmer 
(eferlihen Goncepte des großen Philo 
ſophen genau durchſtudirt und erflärende 
Noten beigefügt; aber es fand fi fein; 
Verleger für dieſe Arbeit, an eine Ger 
unterlügung von irgend einer Seite mar 
auch nicht zu denen. Da kam ein fron« 
zöfifcher ©elehrter — Foucher de Ga 
reif dürfte es fein — der fich mit höch 
ten Orts ihm gemachten Zugeftändniffen 
zur Herausgabe der Schriften von Leib 
niß ausmies, und R., um feine mühe 
volle Arbeit doch einigermaßen zu ver 
werthen, verkaufte Diefelbe um ein Ge 
tinges dem Franzoſen, der nicht nur di: 
jonderbare Entdeckung machte, Das Leib 
nip ein Efave von Abſtammung fe. 
ſondern nabdem er mit Rößler's Vor 
arbeiten Preiie gewann, auch nidt ar 
einer Stelle Des Mannes gedachte, dem 
er dieſes Material verbantte. Um nur 
doch einigermaßen feine drückende Yagı 
su verbefjern, nahm R. im Frühſahre 
1558 Die Stelle eines zweiten Bibliethe 
fars an Der Univerfität zu Orangen if 
Bayern an, weilte noch immer dürftig 
genug. aber R. geeignet ſchien, ihn aus 
den drückendſten Lebensſorgen zu be 
freien. R. überiedelte Dahin und bezam 
nun aus da mit Luft und Liebe zu arbei⸗ 
ter. %ber mit unzureichenden Mittels 
läßt fit in ein Chaes. wenn mar 

Die Acheitsfrafi eines Riefen 
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| bringen. — Herausgeber biefes 
weiß ſelbſt davon ein traurig 
fingen. — Rößler murbde fo 
uldet zur Sielfcheibe ungerecht. 
Anklagen und BZumuthungen. 
eB erwarb er fich aber ein großes 
ft Durch bie Auffindung eines 
in reichen Schatzes alter Hand- 
ngen, Holzfchnitte und Kupfer- 
den man fur; vorher um eine Klei- 
hatte veräußern wollen. Gr zuerft 
te den Werth derfelben, ordnete 
einigte Die Blätter und bildete fo 
ammlung, welche jeßt den größten 
‚der Grlanger Bibliothef ausmacht. 
feinem Tode gab die Univerfität 
m Leben von ihr Verkleinerten Das 
3olle Zeugniß, „daß erſt durch ihn 
Berty der Sammlung vollftändig 
wlich gemorden. Obne feine zum 
e wahrhaft aufopfernde Thätigkeit 
e e8 zum mindeften noch Jahre 
ft haben, um die Sammlung zu 
zu machen, was fie jeßt iſt“. Noch 
kte er während feines Aufenthaltes 
langen einen anderen, nicht minder 
gen Schag, der namentlic, für die 
ihte des fpäteren Mittelalters von 
Bedeutung ift. Derfelbe beftand im 
url'ſchen Samilien-Archive, Durch 
en der Wiffenfchaft und namentlich 
Forſchern erwiefenen Dienft fich 


feine materiellen Berhältniffe nicht ; 


ndeften befferten. Endlich aber fehien 
och die Sonne des Glücks zu lächeln. 
' Bermittelung feines Freundes 
Dunker berief ihn im Jahre 

der Bürft von Hohenzollern- 

maringen unter gleichzeitiger 
ihung des Hofrathstitels als Biblio- 
nach) Sigmaringen. R. folgte die— 
Rufe, der ihn auch in materieller 
bung fo anftändig ftellte, daß er 
*orte Zufunft hoffen durfte. 

-- Reriton. XXVI. [Gedr. 
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N. überfiedelte fofort mit Familſe - - 
denn er hatte fih Im September 1859 
in Münden mit ber Tochter eines höher 
geftelten fon. Beamten vermält — an 
feinen neuen Beftimmungsort, wo er mit 
Energie an feine neue Arbeit ging. Er 
gewann bald daß Vertrauen bes Fürſten, 
der ihm, nachdem er feine Fähigkeiten 
und feine ganze Tüchtigfeit kennen ge. 
lernt, auch die Aufjicht über fein Archiv 
in Ausficht flellte. Aber dieſer Sonnen- 
ſtrahl des Glückes fcheint Denn R. doch 
bereits zu ſpät getroffen zu haben. Mit. 
ten in feinen anftrengenden, ihm Doch 
lieb gewordenen Xrbeiten, mitten in 
feinem amilienglüde befiel ihn oft der 
tieffte Trübfinn, der ihn dann fo gefeffelt 
hielt, daß er auch nicht zufammenhungend 
zu fprechen im Stande war. Du entfernte 
er fi) eines Tages, e8 war der 5. Sep⸗ 
tember 1863, ohne von Jemand ſch zu 
verabfchieden, ſchweigend vom Hauie 
und fchlug den Weg nach einem unfern 
von Sigmaringen gelegenen Wäldchen 
ein. Gr kam Nachts nicht heim und 
am nächflen Morgen wurde der bereits 
überall Geſuchte todt nach Haufe ge- 
bracht. Nachdem er an mehreren Stid)- 
wunden, die er fich jelbft beigebracht, fich 
verblutet, war feine Leiche im Walde 
aufgefunden worden. Die Hauptwerke 
feiner fchrififtellerifchen Thätigkeit find 
im Laufe der Lebensſkizze bereits gefchil- 
dert worden. Der Vollftändigkeit halber 
feien noch angeführt eine von ihm für 
die Fontes rerum Austriacarum vollene 
dete „Notitia bonorum ecclesiae Fri- 
singensis“, deren ſchon Chmel in Den 
Sigungsberichten der kaiſ. Akademie der 
Wiffenfchaften, Bd. I, S. 50, gedachte, 
Ferner brachte die von Dr. Weffely 
herausgegebene Zeitfchrift „ Themis“ im 
VII Hefte der Neuen Folge, &. 87 bis 
128, feine „Abhandlung über das Erb- 
17 Nov. 1873.] 17 
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recht und die Erbfolge des Bauernitan- 

Des”, und im VIII Hefte, S. 79—132, 

eine „Darftelung der vorbeftandenen 

und gegenwärtigen bürgerlichen Gerichts. 
tellen und der fogenannten Nebenred'te 

Prags“. Dem Berein für Gefchichte Der 

Deutichen in Böhmen hatte er ein Jahr 

vor feinem Tode einen großen Theil fei- 

ner Bücher, Urkunden und Shronifen, im 

Banzen 377 Bände, darunter 42 Fascikel⸗ 

Manujeripte, zum Gefchenfe gemacht. 

R. mar Mitglied der Fön. böhmiſchen 

Gefellitaft der Wiffenfchaften. Einige 

Monate nach feinem Tode wurde auf 

feinem Geburtshaufe in Brür eine Ge— 

benktafel angebracht mit der Inſchrift: 

„In dieiem Haufe wurde Dr. Emil 

Rößler, deutſcher Rechtshiftorifer und 

Alterthumsforſcher, am 5. Juni 1815 

geboren". Aus feiner Che hinterliet WR. 

einen Sohn. Die in Das deutſche Par- 
laments - Album gefchriebenen Worte: 

‚Wahr und erprobt fteht in allen Ber- 

hältniffen das altdeutiche Eprichwort 

fe: „Friede ernährt — Unfriede ver- 
zehrt!“ Frankfurt a. M. 24. Februar 

1849" , rühren jedoch nicht von ihm, fon- 

dern von dem Öpnmnafiallehrer Adolph 

R. her, der gleichfalls Abgeordneter Des 

Sranffurter Parlaments war. Unſer 

Rößler ift mit feinem Autograph in 

Diefem Album vertreten. 

Süddeutſche Zeitung (öranffurt a. M.) 
1564, Nr. 5, 7,9, im Zeuilleton: „Nekrolog“ 
von Wattenbach. — Allgemeine öiter- 
reihiiche Gerichtszeitung (Wien, 49.) 
in Jahrg. 186%, von Brof. Dr. Wahlbera. 
— Ullgeneine Zeitung (Nugeburg, 
Gotta, 49.) 1864, Beilage Nr. 55. — Mit: 
thbeilungen des Bereins für Geſchichte 
der Deutfchen in Böhmen. Redigirt von N. 
Schmalfuß (Prag, gr. 8%.) II. Jahrg. Fünf: 
tes Heft, ©. 135: „Biographiihe Skizze“ 
von 9. Scchmalfuß) — Wiener Nbenp- 
poft (Abendblatt der amtl. Wiener Zeitung) 
1863, Nr. 180, ©. 567. — Springer (lnt.), 

ste Defterreich& feit den Wiener Frie 
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den 1809 (Reipzig 1864 u. 1865, $ 
Bd. II, ©. 6%. — Laube (H 
erfte deutfche Barlament (Leipzig 
mann). Bd. III, ©. 19. 


Nößler, Franz, firhe ©. £ 
Quellen Nr. 1, 


Nößler, Franz Anton, fick 
Anton [S. 250]. 


Rößler, Johann Gottfi 
von (f.E. Regierungsratl 
diſcher Schriftfteller, geb 
24. Februar 176%, geit. eber 
cember 1825). Die unteren 
das Gymnaſium, die phiieiopt 
juridifchen Studien beendete R 
wo er auch am der dortigen 
im Jahre 178% die jurıdijd 
würde erlangte. Anfarglich : 
fich der AWdvocatur und Dem 
geichäfte, trat aber im Jahre 
erfter Fiscal-Adjunet und U 
Advocat bei der ka k. Hof- und 
KammerPRrocuratur in den 
dienſt. Im Jahre 1801 wurd 
Rath, 1812 Vicedirector, 181 
ber juridiſchen Studien an d. 
Hochſchule mit dem Charakter 
Regierungsrathes, zuicht H 
Brocurator, auf welchen leßte: 
er biß zu feinem im ler von 
ten erfolgten Tode thätig we 
war auch Echriftjteller in fen 
und hat außer feiner Inauqu 
tation; „Don dem Strakrechte im 
Natar uud seinen Folgen im Staa 
1784) noch folgende Schrift hi 
ben: „Die Swecke Thirtsiens bi 
rung der Tehrart der Kechtswisstusch 
1810). Berner hat er Die zwei 
von Berd. Edl. v. Haueı 
„Praktiſche Darftellung der in 
unter der Guns für Das Unte 
beitehenden Geſetzen, 3 Ze 
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1808) , neu bearbeitet und vermehrt, | chen wie die Remer, im Originale las 
die nächfte Auagabe dieſes Werkes und | und in denſe! ben treffe!ch USE wañte 


einen vierten Ba:ıd fügte H. ©. Edler 

don Kremer in den Jahren 1820 und, 

1835 Hinzu. Schließlich war R. in den. 

Sahren 1813 und 1816 auch Mitarbei- | 

ter an der Damals erichienenen Wiener 

allgemeinen Literatur-Zeitung. 

Neuer Nekrolog der Deuiſchen (Ilmenau, 
Bernd. Fr. Voigt, fl. 5°.) III. Kabra. (1823), 
Theil IT, S. 1641, Rr. 462. — Tefterrei- 
chiſche National Encvflopädie von 
Sräffer un Czikann (Wien 1835, 8%.) 
Bd. IV, ©. 403. 


Köhler, Karl Hugo (Poet, geb. zu 
Poſtupitz in Böhmen 1. Juni 1801, 
geft. zu Urfahr nass Linz 14. März 
1866). Sn der Taufe erhielt er den 
Ramen Karl; den Namen Karl Hugo, 
wie jpäter einen anderen, weiter unten 
erwähnten, legte er fi als Pfeubonyn 
ſelbſt bei und ifter deshalb von dem Peſther 
Juden Karl Hugo JBd. IX, S. 413]. | 


el", dann von dem „Düſſeldorfer Boe- 
ten und Verfaſſer Des Drama's „Lud— 
wig der Bayer“, gleichfalls Karl Hugo, 
und dor dem Redacteur Der „Jagd-Zei- 


ung“, AlbertHugo [Bd. IX, 8.412], 
wohl ZU unterſcheiden. Rößler ſtammt 


aus ei [ten, in Bü | 
8 einer beutften, in Böhmen anfällt: 


Fl da Milte und fein Vater war Director 
! ga räflich Bucquoy'ſchen Kattun— 
fabrit. In der Folge überſiedelte Röß— 
Vater nach Dem im füdlichen deut: 
öhmen gelegenen Silberberg, wo 
Seitung ber oorligen gräfl. Glas— 
UBermahm und dieſelbe in großen 
den Torchte. Der junge R. beendete in 
phits Ih ren 1818—1820 zu Prag die 
veni an hiſchen Stutien und in den Jah- 
Derer = 11824 Die Rechte. Mit beion- 
Der Sta vrliebe betrieb er Das Studium 
Tfifer, welche er. fowohl die Grie— 


fabrif 
Flor 8 


Kränklipten: hinderte hr, de 
Laufbihn, u Die ei car 
bereitet hatte, zu ergeetien. 
er zu feinen Eltein rad Ziibeiberg Ju 


dem berüchtigten Herausgeber der „Buch 


arineiche 
18* vor 
„il Te kehrie 


rü und war ſeinen: Vater ': Dir Lei— 
tung der Glasfabrit ben it. Ulsn Der 
Folge der Water mare, ira ch: au 


dr 
ir 


feine Stelle und ſrand Fir os Funẽzi⸗ 
ger- Jahre als Niasfır: Fr-Tirestor von 
Silberberg in grafik Sıcequeniten 


— 
⸗ 
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Dienſten. In Derı Stetung fand na 
mentlich fein ausasbiterı äſthetiicher 
Sinn vielfab Gerenrenheit, in Der For— 
menmwahl ſich bratſe: derite D iu mas 
den. Eo hatt. ir Tr din els Indu— 
ftrieler bald einer geattenn Namen 
erworben. Die Dr zer fren.tlichen 
Beziehungen zu Wr. ‚mrsertn, Det 
feinen beliebte: „Nosr.dsra:h? 
denn Das war Moilor — nine eng: 
ten Zirkel gezegen batte, ettitten aber 
durch Intriguen Nbis⸗ 
würdigkeiten :.i une iolde 
Trübung, daß ſich N. in ſeiner Stellung 
nicht mehr beha.li ithlte, dieſelbe auf 
gab und ſeinen junlangen Heimatſitz 
im Jahre 1862 Ar immer veriieß. R. 
überſiehelte nun za men Verwandten 
nach Linz. pauhbte: daielbſt eine Wirth: 
ſchaft in tem nt ſtarlegenen Urfahr, mo 
ihn ſchon nad wenigen Jahren im Alter 
von 65 Jahren Ter Tod ereilte. Kür 
dieſes Lerifon hat der vorangeſchilderte 
Lebenslauf nur inſofern Iniereſſe, als 
der ſchlichte GlasfabriksDirector und 
graäflich Bucquop'ſche Geichmacksrath 
auch als Dichter aufgetreten und ale 
ſolcher eine naturwüchſige, poetiſche Kraft 
entfaltet hat. Es kann hier nicht auf ſeine 
dichteriſche Entwicklung und feinen ſeibſt. 
ſtändigen, durchaus eigenartigen Gharak—. 


ker, auf ſeinen Hang zu philoſophiſcher 
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Bertiefung und fpäter gar zur Myſtik 
bes Näheren eingegangen — fein Bio- 
graph Hansgirg gibt eine anziebende 
Charakteriſtik, ein recht frifches Lebens: 
bild feines dahingefchiedenen Rreundes 
— fondern nur feiner Zeiftungen im Al- 
gemeinen gedacht werden. Brühzeitig 
fühlte ſich R., was bei feiner großen 
Borliebe für die Slaffifer und ihr Stu- 
dium leicht erflärlich, zur Literatur und 
Poeſie hingezogen, und in dem fleinen, 
aus Rudolph Glaſer, Dr. Robert 
Simmermann und einem, ihm gar 
nicht verwandten Namensvetter Ignaz 
Rößler, der auch für Boefie ſchwärmte, 
beftehenden Kreiſe wurde früh Boefie 
und Literatur mit Liebe gepflegt, fogar 
eine gefchriebene Zeitung, die, da jeder 
Mitarbeiter den Namen eines Bogels 
führte, „Die Vogelzeitung* hieß, redigirt. 
Aus dieſem Privatiffimum trat R. im 
Sahre 1824 zum erften Male in die 
Deffentlichfeit. Damals gab Karoline 
von Woltmann die Zeitfchrift „Der 
Kranz" heraus, ein mit Umficht redigir- 
tes, gut belletriftifches Blatt, an welchem 
fich tüchtige Kräfte, fo 3. B. Karl Egon 
Ebert [®b. III, S. 414]. Drärler- 
Manfred [Bd. III, S.374], Rudolph 
Glafer [Bb. V, S. 207], Grieſel 
[8b. V, S. 334], Hanslid sen. 
[Bd. VII, S. 335). Herloßfohn 
[8. VII, S. 370), Marfano 
[8b. XVII, ©. 10]. Ritter von Rit- 
tersberg [S. 187 dief. Bd8.]. Zau- 
per, ber trefflihe Homer Ueberſetzer, 
u. A. betheiligten. Im „Kranz“ trat 
NR. unter dem Pfeudongm Karl Hugo 
im Sahre 1824 mit mehreren Boefien 
zum erften Male öffentlich auf. Diefen 
Arbeiten folgte im Jahre 1827 im 
Aprilhefte der Monatıchrift des böh- 
mifchen Mufeums ein größeres epifches 

alger, der Reiche”, worin R. 
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eine nordifche Sage behandelt. Bet fel- 


ner eigenthümlichen Scheu vor aller 


Deffentlichkeit behielt nun R. alle feine 
Arbeiten im Bulte und trat aus berfelben 
erft nach vieljähriger Baufe über Zureden 
feines Sreundes Alois Klar [Bd. XI, 
&. 14], des Herausgebers der „Libufla”, 
und felbft da erft unter einer neuen Myſti⸗ 
fication. Im Jahrgange 1844 der !i- 
buffa erfbien rämlich ein größerer 
poetifcher Beitrag, betitelt: „ Wratisfam®, 
aus dem Altböhmifchen von Karl Rain. 
Unter dem Namen Karl Rain verbarg 
ſich Rößler und das Gedicht felbft wat 
auch eine Myfiification, denn es mat 
durchaus nicht aus dem Altböhmiſchen, 
fondern original-deutfeh, aber mit großem 
Geſchicke im Geifte der Gefänge bet 
Königinhofer Handfchrift in reimlofen, 
fünffüßigen Trochäen gefchrieben. Roch 
find in den Zahrgängen 1845, 1847, 
1854 und 1855 poetifche und proſaiſche 
Arbeiten von Rößler enthalten, u. } 
darunter im Jahre 1847: „Die Kinder 
der Räuber”, wieder unter dem Pſeudo⸗ 
nym Karl Rain, im Jahre 1854 die 
„Lieder der neuen Tafelrunde*, und iM 
Sahre 1855: „Der erlöste Protokolliſt“ 
ein harmloſer, doch wirkſamer Schwank. 
Die Lieder von der Tafelrunde erſchienen 
mit Rößler's vollem Namen, fie feiern 
die Helden der Zahre 1848 und 1849: 
den Kaiſer Franz Joſeph, Erzherzog 
Albrecht, Radetzky, Jella&icı 
Haynau, Heß un Shönhal®: 
Schwarzenberg, Windiſchgräb— 
Schlik, Clam-Gallas, Latouf 
und Lamberg, Hentzi und Alnod: 
Kopal und die Seinen, O Donnell 
worauf nod) einige Gedichte patriotiſchen 
Inhalts den Cyklus ſchließen. Die Lieder 
machten zur Zeit ihres Erſcheinens um 
ſo größeres Aufſehen, als auf denſelben 
der Name des Glasfabrits-Directordr 





Ä 
| 
| 





_ Wöfiler 


fen literarifche und poetifche Befchäfti- 
19 bisher nur in befreundeten und 
raturfreifen befannt war, ausdrüd- 
genannt erfchien. R. hatte fid) lange 
rigert, aus feinem Incognito heraus. 
eten, und ſich auch dazu nur Durch 
nm Freund Klar übeıreden laflın. 
ferner Klar den Cyklus auch befon- 
', u. 3. zum Bellen feiner Blinden 
ıusgab, fo wurden, da die Poeſien 
Beitproduct reißend abgingen, auch 
den humanen Zweck mehrere Tauſend 
den erzielt. Gine poetijch bei weitem 
iltvollere Arbeit brachte noch der 
gang 1856 des von Kollmann 
wusgegebenen belletriitifchen Jahr— 
w „Album der Grinnerungen” in 
lytiſch epiſchen Gedichte: „Milada’s 
er an Milorod”, in welchen R. Die 
aben Greigniffe zweier Liebenden in 
jemein finniger Weife verherrlicht. Als 
blerim Jahre 1862 nach Linz über- 
'elte, wurde er Bublicift, und zwar 
uptmitarbeiter des Linzer Abendblat- 
‚Üeber Rößler's poetifdye Begabung 
<ibt fein bereits genannter Biograph: 
Rößler überwiegt Das epifche und 
ſchlyriiche Element vor dem rein Iyri- 
n. Darum gelang ihm Ballade und 
Man;e befonders; für das komiſche 
98 und den fomiften Roman würde 
das beſte Zeug in fich gehabt haben, 
gramm und Satyre lagen ihm nahe, 
des pflegte er in den „Kanthariden“ 
tüber Die Biographie feine weiteren 
ſchluͤſſe enthalt, wahrſcheinlich find es 
ende Epigramme] voll zeitgemäßer 
Pielungen. Was R. den Menſchen im 
kehre, im geiellichaftlichen Leben an- 
Not, fo waren es zwei Seiten, Die 
in guten Tagen äußerſt gefellig madı- 
die eine: feine humoriſtiſche Ader, Die 
ere: feine wie ein Kunſtwerk abgerun- 
Gelehrſamkeit, die auch während 
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des Geſpräches raih in Fluß fam und 
bald ſchlag und citatfertig wurde. Sein 
Vortrag und feine Rednergabe waren 
fließend, und er hatte Die Art und 
Weiſe eines nicht in einen bejtimmten Ty— 
pus von Menfchenclajjen einzureihenden 
Mannes. Man konnte nicht gleich beim 
erften Anblide fagen: „Er ilt ein Indu⸗ 
jtrieller !" oder „Sr ift ein Schriftfieller!* 
Gr gehörte in die Gilde der ſchwer ein- 
sureihenden Menfchen, deren hohe, aus- 
geglichene, ect humane Bildung eine 
Art von „Nittern bes Geiftes" ſchafft 
und alles Zunftmäßige verbannt. Bei fei- 
ner induftrielen — Stellung beiuchte R. 
dfter Wien, wo er mit den Dichtern Ca— 
ſtelli und Joh. Gabr. Seidl befreun- 
det war. Als vortrefflicher Schadhfpieler 
war fein Name auch in den Schachkrteiſen 
des Auslandes bekannt und mit dem 
berühmten Berliner Schyachipieler Han- 
jtein, der überdieß auch als ausgezeich« 
neter Ueberſetzer engliſcher Dichtungen 
befannt iſt, ſtand R. in den freundichaft- 
lihften Beziehungen. Da R. als Fndu- 
ſirieller durch Ausſtellungen der unter 
ſeiner unmittelbaren Leitung ſtehenden 
Glasfabriken einen guten Namen beſaß, 
überdieß für Kirche und Schule ſeiner 
Heimat als Humaniſt ſehr thätig war, 
ſo wurde er, als ſeine „Lieder von der 
Tafelrunde* erſchienen, im Jahre 1854 
mit dem goldenen Verdienſikreuze mit 
der Krone aufgezeichnet. Von diefer Zeit 
an aber fejjelten ſich Mißgunſt und Neid 
an die Feiſe des zu Ehren gelangten 
Mannes, und führten jenen Wechſel in 
feinen Berhältnijfen herbei, dejjen oben 
in der Lebensſkizze gedacht morden. 
Echließlih fei noch bemerft, Daß unter 
dem Karl Rößler, der im IL Bande, ° 
S. 321, des Werkes: „Delterreich im 
Jahre 1840° (Leipzig 1840, D. Wigand, 
gr. 89%) mit mehreren Anderen als No- 
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vellift, der aflgemeine Anerkennung ver- 
dient, bezeichnet wird, wohl Niemand 
Anderer als unfer Karl Hugo Röb- 


ler zu veritehen fein dürfte. 

Mittneilungen des Mereins für Geſchichte 
der Teutfchen in Böhmen. Redigirt von Sof. 
V. Brobmann (Prag, gr. 8%) IV. Jahrg. 
(1566,, Nr 7, S 215: „Karl Hugo Nößler. 
Biographiſche Skizze von Karl Victor Hank 
girg“. — Wiener Zeitung 1866, Nr. 64, 
©. 8418. — Truska (Delicdor), Oeſterrei— 
hiiches Arüblings:Altum (Wien 185%, 49) 
[aus seinen ter wenigen Exemplare, denen 
biograpbifche Notizen der Autoren beigegeben 
waren]. 

Noch find fo'gende Rösler bemerfinswerth: 
1. Franz Nöbler Kin Künſtler dieſes 
Namens lebte un tie Mitte des achtzebnten 
Sabrhunterts, und zwat un 1755 ald Minia» 
turmaler in Wien. Tarauf befchränfen ſich 
alle Nachrichten, melde Nagler’s „Künftler 
Lexikon“, Bd. XIII, ©. 303, und wubhrfchein- 
lich nach ibm Tihiichka in feinem „Kunft 
und Nlterttum in den öfterr. Kaiferftaate”, 
€, 393. und T. Biehler in feiner Schrift: 
„Ueber Miriaturmalereien” (Wien 1861), 
©. 74, bringen. — 2. Mathias NRöbler,; 
nach Anteren Rösler (Pomolog, geb, zu 
Bykau in der Nühe von Kultenberg in Sabre 
1758, geft. zu PVodiebrad am 20, n. A. am 
29. Aunuit 1829). Eein Bater war ein Pra— 
ger, überfievelte aber nach Nufbebung der 
Geſellſchaft Jeſu, die ihn einen nicht unan- 
fehnlihen ©artenarund in Bykau, mo bie 
Geſellſchaft aufgedebnte Bartenanlagen befaß, 
neichenkt hatte, tabin. Mathias, von fieten 
Söhnen der ältefte, beendete die Gymmafial- 
cloſſen, philoſophiſchen und theologiſchen Etu- 
dien in Prag und wurde nach erlangten 
Weihen Katechet in Prandeis. Im Sabre 1788 
fan er al8 Techant nad) Jaromirz und von 
dort in einiger Zeit in gleicher Eigenfcaft 
nach Vodiebrad, wo er bis zu feinen im Alter 
von 75 Jabren erfolaten Lebensende blieb. 
Bemerkenswerth ift feine Ernennung zum 
Saromirzer Sreisdechante, Als er Katechet in 
Brandeis war, übernahm WR die Erziehung 
zweier Sinder eines dert lebenden Beanıten 
Als diefe bald darauf Vater und Mutter durch 
den Tod verloren, bebielt R. die Sinaben bei 
fih, Baterftelle an ihnen vertretend. Als er 
eines Tages mit ihnen in den Feldern lufb 
wandelte, begegnete ihnen ein Herr, der fi 
kald an Rößler anſchloß und ihn fragte, 
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wen tie Kinder gehören, Mir, ermwieerte 
der Priefter, der aber dem darüber erflaun- 
ten Zreniden alsbald durch Erzäblung des 
eigentlihen Eadyverbalt:8 die brfrichigende 
Aufflärung gab. Ter von diefer Darftellung 
ebenjo überrafchte als zufriedengeftellte Fremde 

forderte nun Rößler auf, fobald eine Biarre 

erledigt fein follte, fi um dieſelbe zu ber 

werben. Nach der Hand erfuhr R., daß der 

wohlmwollende Fremde Kaifer Joſeph I. 

gewefen fei, der eben damals auf feiner 
Durchreife in Branvdeis fich aufgehalten batte. 

In der That erhielt auch R. kurz darauf bie 

erledigte Pfarre zu Jaromirz. NR galt zu 

feiner Zeit als ausgezeichneter Obftzüchtet. 

Schon als Kreisdechant zu Jaromirz machte 
er im Sabre 1795 in SW Echmidt’d 
„Sammlung phyſikaliſch-oökonomiſcher Auf 
ſätze“ eine Pomona bohemica oder tabella— 
riſches Verzeichniß aller in der Baumſchule 
zu Jaromirz cultivirten Obſtſorten bekannt. 
Als er dann Dechant in Podiebrad wurde, 
übertrug er nicht nur frine Jaromirzer Obſt⸗ 
züchtereien dahin, jondern vermehrte diefelben 
mit nicht geringen Opfern durch anfehnlide 
neue Erwerbungen und veröffentlichte im 
Jahre 1798 fein „Syſtematiſches Verzeichniß 
aller in ven Baumſchulen der Podiebradet 
Dechantei cultivirten Obſtſorten“. Eeine 
Sammlung zeichnete fich nicht nur durch ihren 
Reichthum, fondern auch ibre vortrefflihe 
Drdnung aus. R. befigt unvergeßliche Ver 
dienfte um Boͤhmens Obftzucht nad zwei 
Seiten bin, erfens durch feine freigebige 
Nertbeilung edler Obftierten, um ihre fernett 
Pflege im ganzen Rande zu verbreiten, und 
durd) die Gründung des pomologifhen Per 
eins in Böbmen, der fein Weit if. De 
Bubernialrathd Sodann ac. Röster [. 
©. 240 d. Bds ], vielleicht ein Verwandter von 
ihm, bat in Riegger's „Aür Böbmen von 
Böhmen” cine Beichreibung der Obſtipflanzen 
des Dechants R. in Jaromirz veröffentlicht 
(Neuer Nekrolog der Deutichen (Ilmenau, 
B. Sr. Voigt, kl. 80) VII. Jahrg. (199 
Theil II, ©. 632 (nennt ibn Rösler. — 
Reipziger Literatur: Zeitung 1830, 
Nr. 32. — Kvöty, d. i. Blütben GPraget 
iluftr. Blatt) 1871, ©. 238, nennt ibn Roͤß⸗ 
(er und gibt den 29. Auguſt 1829 als feinen 
Todestag an. Von diefrm Artikel beftebt auf 
ein Separataborud in 49, zwei E:xiten Tert 
und auf der 3 Seite das Holzſchnitt ·Bildniß 
(Prag 1871, Ed. Grogr). — Vorträt, Dasielbt 
im guten Holzichnitt auf S. 233 der „Krdt 


J— 3. Stephan Y. Röbler, 
Rösler (?. k. Kreisgerichtérath, 
: 1803, geſt. zu Vöhmifch-Lıipa 
9. December 1863). Rab den 
Werkes möchte wohl Nößler 
breibweiie jein. R. diente [än- 
dem Magiftrate der Etadt Prag 
legt ?. E. Kreisgerichteratb und 
iter Berirförichter in Böhmiſch⸗ 
ud) als Mitglied des Gemeinde— 
var. Aus der Zeit feiner Tienft- 
enı Prager Maniftrate ſtammt 
»raktiſchen Gebrauch noch ſchätz⸗ 
lunz der im Baufache und in 
rächſt verzweigten Gegenſtänden 
eueſte Zeit (1842) erſchienenen 
„2 Theile (Prag 1842, 80). 
itung 1863, Nr. 295.) 


Natbiae, fiehe dieſe Seite, 
Nr. 2 


Stephan, fiehe Diefe Seite, 
ı ir. 8. 


ehe übrigens auch: Rösler 
3]. 

Joſeph, ſiehe: Roesner, 
‚in den Quellen]. 


Heinrich (Violoncell- 
id Gomponift, geb. zu 
ai 1827). Bei ausgefpro- 
für die Muſik erhielt er 
terricht in derfelben und 
rerſt im Biolinfpiele aus. 
btiehnten Jahre ermählte 
ioloncell zu feinem eigent- 
ent und hat es auf dem— 
Vollendung tu der Be- 
‘acht, Daß er zu den beſten 
[ben in der Gegenwart ge- 
t. lebt in Wien von Der 
rer Kunft im Unterricht und 
der . f. Hofcapelle und 
‚perntheaters, welch beiden 
er bereits feit mehreren 
nm feit Schlefinger'g 
. Auch war R. mehrere 
» Mitglied des in den Mu- 
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filfreifen Wiens befannten fogenannten 
„Hellmesberger'ſchen QDuartetts‘. Da 
bieß e8 im Sommer 1868 in Den our: 
nalen? „Rover ſei aus Demielben aus. 
gefchieden, um Herrn David Popper 
[Br. XXIII, ©. 115] Platz zu machen“. 
Röver gab hierauf im Fremden— 
Blatt und anderen Blättern eine vom 
19. Auguft 3868 datirte SG farung, 
daß er, ungeadtet Der wiederholten 
Berfiderungen Hellmesberger’s, 
mit Bopper bezüglich des Quar- 
tett8 in keinerlei Unterhandlung zu 
ftehen, Erſterem bereit8 vor längerer 
Zeit brieflich erffärt habe, wegen einer 
Reiie in Bamilıen-Angelegenheiten am 
Duartette für den fommenden Winter 
nicht mitwirken zu fönnen, am menigjten 
aber aus dem Grunde, um Herrn Bop- 
per „Pla zu machen”. Später, ale Herr 
Bopper ausfhied, nahm Röver wieder 
feinen Platz im Quartett ein. R. ift auch 
Sompofiteur und hat Mehreres für fein 
Anjtrument bereits durch den Druck ver- 
öffentlicht, u. 3m. „Idulle“s; — „Enprice 
über ungarische Lieder” , — „Introduction und 


Allegro brillant”; — „Impromptu von 
Schubert, transcribirtt®; — „Impromptu 


über Themen von Pugni“; — „Mayurka? ; 
— „Zitoneivon Schubert, trauscribirt“; — 
„Capriceio“, die angeführten ſämmilich 
bei Haslinger in Wien, — „Andante 
and Mennette*, von Schubert, transer. 
(Wien, Epra); — „Bartarole und Earan- 
tella von Rossini, arrangiert *_ (Mainz, 
Stott). 


Neues Univerſal⸗-Lexikon der Tonkunft. 
Angefangen von Dr. Julius Schladebad, 
fortgeießt von Cd. Bernsdorff (Dresden, 
N Schäfer, ar. 8%.) ©. 361. — Zellner’s 
Blätter für Mufit, Theater u. f. w. (Wien, 
tl. Kol.) 1868, ©. 276. — Yorträt. Roͤver's 
felbft in der Caricatur noch ähnliches Bildniß 
brachte das Wiener Wipblatt „Bombe“ in 
Nr. A, 1873, auf S. 40, zuglih mit den 
Zerrbildern der Herren Vachrich und Hell» 


HAogäts 


nıesberger bei Gelegenheit, als die „Bombe“ 
eine Charakteriſtik des Letzteren zu geben ver: 
fuchte. . 


Rogätd, Johann Freiherr von (f. k. 
Major und Ritter des Maria Therefien- 
Drdens, geb. im Jahre 1780, geft. zu 
Mosciska in Galizien 22. November 
1831). Dem Namen nach Pole von Ge— 
burt, trat R. ale Sadet in das Wurmfer 
Freicorps ein, wurde Officier im deutfch- 
banater Regimente und nad) dem Frie⸗ 
den von Luneville Oberlieutenant bei 
Bufaffovit - Infanterie, in melcher er 
zum Hauptmann vorrüdte. Ende Des 
Jahres 1811 trat er als Hauptmann in 
Penfion, ließ fi) aber bei Ausbrud) der 
Befreiungsfriege wieder in Die active 
Armee eintheilen und machte Die Kampfe 
derfelben als Rittmeifter mit. Nach deren 
Beendigung trat er im December 1817, 
feiner Bleffuren wegen, als Titular-Major 
neuerdings in Ruheſtand, den er nod) 
vierzehn Fahre genoß, bis er im Alter 
von erft 51 Jahren zu Moscisfa in Ga: 
lizien ftarb. R. hat fich in den verfchie- 
denen Kämpfen feiner Zeit als ein ebenfo 
tapferer wie umfichtiger Kriegsmann, 
und zwar in den Beldzügen der Jahre 
1799 und 1805 in Stalien, insbefondere 
aber in jenem des Jahres 1809 in Po— 
len bewährt. In Teßterem erfämpfte er 
fid) durch feine mit Ueberlegung verbun- 
dene Bravour dag Ritterkreuz des Maria 
Therefien-Drdens. Zuerft that er fich bei 
dem Bordringen des 7. Armeecorpe 
gegen Warfchau am 19. April 1809 
hervor. Der Feind hatte bei Rafckın und 
Nadraichin eine fehr voriheilhafte Stel. 
lung genommen. Das zur Verdrängung 
besfelben beftimmte Regiment Baron 
Simbichen wurde durch Die Uebermacht 
des Feindes genöthigt, Die bereits errun- 
genen Bortheile fallen zu laffen und war 
um Weichen gebracht, in Diefem ver- 


264 





Rogäts 


hängnißvollen und entfcheidenden Bug 
blicke erneuerte R. durch feinen Zu 
und fein Beifpiel glüdfich mieber | 
Angriff, brachte den meit überfegen 
Beind in gänzliche Unordnung, zwangi 
zur Rlucht, nahm ihm 3 Kanonen abu 
hatte ihm überbieß einen Berluft von 2 
Tobdten und Verwundeten nebft 300 € 
fangenen beigebracht. Die Bofition v 
Raſchin und Nadrafchin wurde nun vi 
unferen Truppen eingenommen, behaul 
tet und das 7. Armeecorps, das eb 
durch die Stellung des Feindes von d 
bezeichneten zwei Puncten in feinem ®ı 
rücen aufgehalten worden, fonnte n 
ungehindert gegen Warfchau vordring 
was auch gefhah. Nur wenige Wod 
fpäter, am 14. Mai, that ſich R. wie 
bei Erftürmung der Verſchanzungen 

Brüde von Thorn in ausgezeichn 
Weife hervor. R. bot ſich mit dem 
Mann flarfen 2. Bataillon, das er 

Hauptmann während Der ganzen Gi 
pagne befehligt hatte, aus freien Stü« 
an, den Brüdtenfopf zu nehmen, der 
Ballıfaden befeftigt, von 2 Achtpfünd: 
einer Haubige und 2000 Mann Inf 
terie vertheidigt wurde. Beim Vorrüt 
der Unferen wurde der Generalita 
Oberſt von Brufch von einer feındlic 
Kugel getödtet. R. gewahrte, daß 

Mannfchaft bei dem Falle des bra 
Dberften zn wanken begann, aber er 
munterte fle Durch fein eigenes Beifp 
indem er entfchloffen zum Angriff t 
Drang, und in der That war es ihm ı 
der durch fein Beifpiel angefeuet 
Tapferkeit feines Bataillons gelung 
den Brückenkopf nebſt den Geſchü 
zu nehmen und 350 Gefangene 

machen. Durch die Erſtürmung 
Behauptung des Brüdenfopfes me 
für uns große Vortheile erreicht: ' 
erft war das linke Weichfelufer ' 





Nogawski 


Beinbe gefäubert, Die Straße nach Polen 
frei und gefichert, und eine namhafte 
Xruppenzahl unferer Armee vor unaus- 
bleiblicher Vernichtung gerettet. Im Nach⸗ 
- tragscapitel des Maria Therefien-DOrdens, 
welches im Fahre 1811 unter Borfig des 
Veldmarſchalls Zohann Füriten zu Liech- 
+ tenftein abgehalten wurde, erhielt R. 
das Ritterfreuz und wurde den Ordens. 
Statuten gemäß im Jahre 1815 in den 
oͤſterreichiſchen Freiherrnſtand erhoben. 
dteiherraſtands Diplhom ddo. Wien 
88, Juli 1815. — Hirtenfeld (J.), Der 
Rilitaͤr⸗ Maria Therefien-Orden und jeine Mit 
glieder (Wien 1857, Staatsdruderei, kl. 49.) 
6.923, 1737. — Species facti von den 
Dfficieren feines Regiments, u.a. unterzeid» 
nt ddo. Wadowice 31. Zuli 1809, ddo. 
Gtatz 17. März 1811 und Wien 20. uno 
2. Mir; d. 3. — Wappen. Halb in die 
Länge und quergetheilter Schild. 1: in Roth 
ein aus der Theilungslinie fleigender gebar- 
niſchte Mann mit offenem Viſir, weißte 
bufhtem Helm, in der Rechten ein Schwert 
baltend,, die Linke in die Seite ſtemmend; 
2: in Silter ein dürres Gefträuch in natüı: 
licher Zarbe; in 3, d. i. der unteren blauen 
Ehildespälite, fteht auf grünem Raſen eine 
gezinnie Mauer mit gefchlojfenem Thore, 
ſechs Ewirbicharten und ſchwarzen Mauer. 
ftiden Auf dem Schilde ruht die Freiberen, 
ftone, auf welcher fih ein gefrönter Turnier: 
beim erhebt; aus Der Krone des Helms wächlt 
der in 1 beichtiebene gebarnifchte Mann ber- 
vor, Die Helmpdeden find rechts rotb, 
links blau, beiderfeits mit Silber unterlegt. 


Rogawski, Karl Ritter von (Ardäo- 
log uud Mitg ied des Abgeordneten- 
hauſes des oſterreichiſchen Reichsrathes 
im Jahre 1864, geb. im Jahre 1819, 
n.%. 1820). R. it zwar ım Sönigreiche 
Polen (Ruſſiſch-Polen) geboren, wo fein 
Vater Gutsbefiger und einer der legten 
Beamten des letzten Polenkönigs mar, 
kam aber noch im jugendlichen Alter nach 
Krakau, wo er auch ſeine Univerfitäts- 
fudien beendete. Damals war Krakau 
noch ein Freiftaat. In Folge politifster 


F 
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Rogawski 


Umtriebe, da er ſich an Den polixciſchen 
Verbindung:n der afademiichen Jugend 
im Jahre 1838 betheiligt hatte, vom 
Fleiſtaate ausgemicfen, begab ſich WR. 
nach Galizien, mo er fib anfauite und 
nun ausfchliepfich mit landıw ribictaftli- 
ten Arbeiten befhäftigte. Aber Die im- 
mer neuen Aufſtände ſeines Bar.rlandes 


fanden in R. ftetS ein bereitwilliges 
Mitglied. As im Jahre 1845 eine 


durch ganz Polen verzweinte Verſchwö— 
tung zu einer allgmeinen Erhebung 
und Abſchüttelung des Ruſſen- und na— 
türlich auch preußiſchen und öſterreichi— 
ſchen Joches ſich gebildet hatte, bethei— 
ligte auch R. ſich lebhaft an derſelben 
und als dann im Jahre 1846 der Aufs 
ſtand in Krafau ausbrach, wurde er zu- 
nächſt Seeretär der proviferifiten Regie⸗ 
rung und nach) Auflöfung derſelben Se- 
eretär des damaligen Dictators Inf 
ſowoki. Die Bewältigung Des Yufitan- 
des Durch Benedek röthigte auch R. 
zur Flucht. Er entkom wach Parit, wo 
‚rim Gril lebte, Bis ihm die im Jahre 
1848 von Stailer Ferdinand erlaffene 
Amseftie Die Rückkenr nach Galizien er- 
möglichte. Zurückgekehrt, hielt er ſich nun 
von allen politifhen Vorgängen fern, 
lebte ganz der Bewirthftuftung feines 
Gutes Olpiny und beſchäftigte fich ne- 
benbei fleißig mit dem Studium der pol. 
nifchen Gefbichte, vornehmlich aber ber 
Archäologie, in weich legterer Richtung 
er fogar in wiſſenſchaftlichen Nachblätrern 
als Schriftjteler aufirat. Außer veıfchie- 
denen in Zeitſchriften erfchienenen kleine— 
ven Abhandlungen gab er fs [bititändig 
heraus: „O wykopaliskuch Lezujskich 
rzecs archeologiezna*, d. i. Aıchaolo- 
gifhe Abhandlung von den Ausgrabungen 
zu Lezaisk (Krakau 1856. 8%.). Bei dem 
Umfchwunge der politiichen Berhältniffe, 
welcher nach 1859 im Kaijerftaate eintrat, 


Rogawski 


wurde R., als die Wahlen für den gali- 
ziften Landtag auegefchrieben wurden, 
im Mai 1861 von den Landgemeinden 
Gorl'ce und Biecz in denfelben und in 
dieſem 14 Tage ipäter in das Abgeord- 
netenhaus des diterreichifcehen Reichsra— 
thes gewählt. In demfelben würde er 
durch feine reichsräthliche Thätigkeit 
faum die Aufmerffamfeit auf fich gelenkt 
haben, wenn nicht an ihm der erfte Ball 
der gefeglich ausgefprochenen Unverleß- 
fichfeit der Neichsrathesinitglieder in An— 
wendung gefommen wäre. Das Lember- 
ger Landesgericht hatte namlicy in Folge 
ihn treffender Inzichten am 31. Auguft 
1861 feine Wohnung in Olpiny Durchfu- 
cher und ihn felbft am 5. September, als 
der Theilnahme am polnifchen Aufftaride 
verdächtig, verhaften laſſen. Das Abge- 
ordnnetenhaus, fein Vorrecht wahrend, 
verfügte indeB am 17. September feine 
Sreilaffung, melche auch Tags darauf 
erfolgte. Ein Tag nach Schluß der Sef- 
fion fand, da ihn jegt fein Mandat nicht 
mehr fhüßte, feine Wiederverhaftung 
ftatt. R. wurde nun von Wien nach Lem 
berg gebracht und dort nach abgeführter 
Unterfuchung vom f, f. Lemberger Miti- 
tärgerichte ab instantia losge'prochen. 
Der incorrecte Borgang bei feiner erften 
Verhaftung, welche vom Lemberger 
Landesgerichte am 28. Auguſt angeord- 
net und 9 Tage fpäter am 5. September 
ausgeführt wurde, fand in den Sourna- 
len jener Tage feine gerechte Verurthei« 
lung. Am 1. Februar 1867 wurde R. 
neuerdings und zwar in Jaslo in den 
galizifihen Landtag und von diefem am 
2. März wieder in den Weichsrath ge- 
wählt. Während R. im September 1863 
zu Krakau im Serfer des Griminal- 
gerichtes ſaß, richtete er ein Schreiben 
an das Abgeordnetenhaus, worin fol- 
gende, im Binbli auf die Losrei- 
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Aogendorf 
Bungsgelüfte, welche man dem Bı 
thum zuzuſchreiben pflegt, bemerl 
werthe Stelle enthalten ift: „Wel 
Schiefal”, heißt es in diefem Schrei: 
„mich in meiner Lage immer fre 
möge, fo hoffe ich zu Gott, daß er 
geftatten wird, dDasfelbe mit der Wü 
eines Repräfentanten meines Landes ı 
eines Mitgliedes diefes hohen Hauſes 
ertragen, in welchem ich, ftet8 der Stin 
meines Gemiffens und meiner Uel 
zeugung folgend, aufrichtig die conft 
tionellen Sreiheiten und durch Dieiel 
das Glück, die Wohlfahrt der Bo 
Defterreich8 zugleih mit dem Ola 
des dafelbft regierenden Herrſcherhar 
wünſchte und wünſche. Solche Win 
überfende ich auch jeßt aus meinem | 
fangnıffe”. Rogawski, mie beme 
Alterthumsforfcher und als ſolcher a 
Scrififteller, ift Mitglied mehrerer 
lehrten Akademien, u. a. der gelehı 
Gefelfchaft in Krakau und der Gel 
fchaft für nordifche Alterthumskunde 
Kopenhagen. 

Brager Zeitung 1864, Nir. 299, Beilage, 
den „Vermiſchten Nachrichten". — Mät 
[her Correfpondent (Brünner pı 
Blatt) 1864, Nr. 308. — Der Neichsra 
Biographifhe Skizzen der Mitglieder 
Herren» und Wbgeordnetenbaufes des öſtet 
chiſchen Reichsratbes (Wien 1861, Kried 
Börfter, 80.) 1. Heft, ©. 47. — Feldfird 
Zeitung (4%) III. Jahrg. (1863), Wr. 
„zur Affaire Rogameli”. — Habn (€ 
mund), Reichsraths⸗Vlmanach für dir Seſſ 


1867 (Braga 1867, 9. Carl 3. Eatemw, ! 
©. 139. 


Nogendorf, Cojetan Graf (gelebt 
Abbe, geb. zu Brünn in Maͤhr 
27, Nov. 1745, geit. zu Szephalo 
in Ungarn 7. Jänner 1809). Aus eım 
alten anfehnlichen, urſprünglich ſteiriſch 
Bejchlechte, über welches in den Quell 
S. 267 einige nähere Andeutungen gegeb 
werden. Graf Cajetan iſt ein Sohn d 
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*Nogendorf 
zal.Aeutenants Franz Anton 
. aus deffen Ehe mit der Stern- 
ensdame Maria Barbara 
in ®5B$. Graf Gajetan deen- 
hiſoſophiſchen und rechtswiffen- 
n Studien an der Wiener Hoch- 
, betrat dann die politifche Lauf. 
a Alter von 19 Jahren wurde er 
merer und im Sahre 1768 fam er 
de8-Gubernium nah Mailand, 
n Sahre 1771 consigliere, in 
3eit intendente delle finanze 
a und zuleßt Hofrath in Mailand 
Als ihn die politifchen Verhält- 
dem Lande vertrieben, wurde er 
ırer Weiſe unter dem Fürſtbiſchof 
rf, Franz Kap. Altgrafen von 
Reifferſcheid, deffen mit ihn 
te Kamilie — dein Cajetans 
taphaele Grafin#ogendorf 
Anton Altgrafen Salm-Heif- 
:id vermalt — gegen Unterhalts- 
tung die Verwaltung feiner Gü— 
nommen hatte, Geiftlicher. Nach. 
Die Priefterweihe erlangt hatte, 
n die Seelforge nach Ungarn, mo 
Ilter ven 65 Jahren flarb. Der 
ıt folgende Schrift; „Bersud über 
iltniss der Stände" (Wien 1764, 40.) 
ck ericbeinen laffn. Graf Gaje- 
r als ein gelehrter Cavalier be- 

wird, war k. f. Kämmerer 
ımmandrur des St. Etephan- 
. Die in den Quellen bezeichneten 
ı der Öfterreichifihen Literatur 
ihn zu einem Sohne der berühm— 
ırolina Dorothea Gräfin 
dorf, gebornen Gräfin Palffy, 
fe war nicht feine Mutter, fon- 
ae Großmutter; auch wird er ale 
te männlide Sproß feines Ge— 
3, und alſo dieſes als mit ihm 
ı bezeichnet; dem ift nicht fo, 
n Birder, n. A. Oheim Graf 
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Rogendorf 


Ernſt Johann, pflanıte das Geſchlecht 
weiter [vergleiche Die Stummtafel], das 
sur Stunde noch in Ungarn, wo e8 die 
Herrfchaft Rogendorf im Torontaler 
GSomitate befigt, fortblüht. 


Annalen der öſterreichiſchen Yiteratur (Wien, 


Doll, 4%.) Jahrg 1809, Wd I, Anteliigenzbt., 
Zp. 168. — (De Luca) Tas gelehrte Defter 
reich. Gin Verſuch (Wien 1778, v. Trattnern, 
80.) 1. Bd. 2. Stud, S. 65. — d'Elvert 
(Shrift ), Notizentlatt der bift. fatift. Section 
der & E& maͤhr ſchleſ Geſellſchaft zur Beför, 
derung des Ackerbaues u. f. m. (Brünn, 49.) 
1869, Nr. 7, S. 52, im Aufſatze über die 
Kamilie Rogenpdorf. 


. dur Genealogie der Herren und Grafen von 


Rogendorf. Tie Rogendorf find ein altes, 
urfprüng:ich ftririfches Aoelsni.blecht, das 
fi) fpäter über tie beiden Ertzberzoathümer, 
Mäbren und Echlefien aufbreitete und gegen: 
wärtig in einen Zweise in Ungarn in Toror- 
taler Comitate feriblükt. Tie urtundlichen 
Anfänge der Rogendorf reihen in die 
Miite des 15. Jahrhunderts zuzück, wo ber 
Landrichter Sigmund Rogenderf (aeſt. 
1472) eine mächtine Stellung in der Steier—⸗ 
mark einnahm Zu b»fonderem Glanze und 
Namen gelangte das Haus durch die beiden 
Brüder Wolfgang und Wilhelm, welche 
im Sabre 1529 zu den Bilden der Wiener 
Belagerung zählen. Später ſpielten die Herren 
von Rogendorf in der Reformation eine 
hervorragende Role, vornebmiih Johann 
Wilhelm und fpäter Georg Ehren: 
reich (II.), der mit 31 niereröfterreicbifchen 
Edlen den böbmifchen Proteitanten teigetre 
ten war. Georg Ehrenreich's Sohn 
Johann Chriſtian kehrte jedoch in den 
Schooß ter katholiſchen Kirche zurück und 
ſeitdem iſt das Haus Rogendorf katholiſch 
geblieben. Das Geichlecht pflanzte ſich ohne 
viele Seitenzweige, da dieſe faſt immer ſchon 
in den eiſten Generationen erloſchen, fort. 
Die Stammtafel gibt eine überſichtliche Dar» 
ſtellung der Aufeinanderfolge. — Was die in 
das Haus gelangten Würden und Ehren— 
äniter betrifft, fo waren fie ebenio aublreich 
als mannigfaltig. Schon dıe Brüder Kaspar 
und Balthafar erhielten am %. November 
1480 ten niederöfterreihifchen Her 
renftand, dann wurde Wilhelm R. mit 
fernen Brüdern Wolfgang und Georg auf 
denn Wornier NReid,dtage am 31. Mai 1321 
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Gerreiroerene (Vrürnee r 
Mn) 1853. Rr 5092 — Der erden 
Wrarspbiike Seren Mirzi: 
Seren und Wleessttretzaciut:s Des Me 
chiſchen Re:heratbes ı Min 1861. Arie 
Aörtter, 899 , 1. Heit. S. 47. — Feld kirt 
Zritung (3°) III. Jabra. (1863 1, Wr. 
„Zur Affaite Ronawski'. — Hahn (2 
mund) Neiberathbs-Almenrch für di. Zei 
1567 (Bran 1867, 9. Carl J. Satew. 
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Rogendorf, Cojetan Graf (gelebt 
Abbé, geb. zu Brünn in Mahı 
27, Nov. 1745, get. zu Széphale 
in Ungarn 7. Jänner 1809). Aus ern 
alten anfehnlichen, urfprünglich fteirird 
Geſchlechte, über welches ın den Quell 
9.207 einige nähere Andeutungen gegef 
werben. Graf Gajetan iftein Sohn 
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bal-Mrutenante KFKranzAnton 
„ aus deſſen She mit der Stern- 
ensdame Maria Barbara 
in Göttz. Graf Sajetan deen- 
hiloſo phiſchen und rechtswiſſen⸗ 
mn Studien an der Wiener Hoch⸗ 
»betrat dann die politiſche Lauf⸗ 
n Alter von 19 Jahren wurde er 
merer und im Sahre 1768 kam er 
des Gubernium nah Mailand, 
n Jahre 1771 consigliere, in 
3eit intendente delle finanze 
a und zuletzt Hofrath in Mailand 
Als ihn die politifchen Verhält- 
dem Lande vertrieben, wurde er 
rer Weiſe unter dem Kürftbiftof 
f, Franz Xav. Ultgrafen von 
NReifferfcheid, deffen mit ihm 
te Familie — denn Gajetan'e 
:aphaele Gräfin Rogendorf 
Anton Altgröfen Salm⸗Reif— 
id vermält — gegen Unterhalts— 
tung die Verwaltung feiner Gü— 
ıommen hatte, Geiſtlicher. Nad)- 
Die Priefterweihe erlangt hatte, 
ı die Seelforge nach Ungarn, wo 
ter ven 65 Jahren farb. Der 
t folgente Schrift: „Bersac über 
Itniss der Stände” (Wien 1764, &0.) 
P ericheinen laffın. Graf Caje— 
te als ein gelehrter Gavalier be- 
wird, war k. k. Kämmerer 
mmandeur des St. Etephan- 
Die in den Quellen bezeichneten 

der öſterreichiſchen Literatur 
hn zu einem Sohne der berühm. 
rolina Dorothea Gräfin 
dorf, gebornen Graͤfin Palffy. 
fe mar nicht feine Mutter, jon- 
e Großmutter; auch wird er ale 
e männliche Sproß feines Ge— 
‚ und alio diejes als mit ihm 

bezeichnet; dem ift nicht fo. 
n Birder, n. U. Obeim Graf 
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Nogendorf 


Ernſt Johann, pflanzte das Geſchlecht 
weiter [vergleiche Die Stammtafel), das 
zur Etunde noc in Ungarn, wo e8 bie 
Herrfchaft Rogendorf im Zorontaler 
Gomitate beiigt, fortklüht. 


Annalen der Öterreisbiiiben Yiterstur (Wien, 


Tell, 4%) Jabig 1809, Wo T, Anteliigenzbl., 
Sp. 164. — (De Luca) Tas gelchrte Oeſter⸗ 
reich. Ein Verſuch (Wien 1778, v. Trattnern, 
80.) 1. Bos. 2. Stück. S. 68. — d' Elvert 
(Ebriſt), Notizenblatt der bift ſtatiſt Section 
der & k. mähr ſchleſ Geſellſchaft zur Beför—⸗ 
derung des Ackerbaues u. ſ. w. (Brünn, 49.) 
1869, Nr. 7, S. 52, im Yuffape über die 
Familie Rogendorf 


.Zur Genealogie der Herren und Grafen von 


Rogendorf. Die Ronendorf jind ein altes, 
urfprüung:ih fteirifches Adelsgeſchlecht, das 
fih ipäter über tie beiden Erzberzoathümer, 
Märnıen und Schlefien autbreitete und gegen. 
wärtig in einem Zweine ın Ungarn im Toron⸗ 
taler Comitate feriblukt. Die urfundlichen 
Anfänge der Rogendorf reichen in die 
Mirte des 18. Jahrbunderts zurück, mo ber 
Landrichter Sigmund Rogendorf (geft. 
1472) eine mädhtine Stellung in der Steier- 
marf einnabm Zu b-fonderen Glanze und 
Namen gelangte Das Haus durch die beiden 
Brüder Wolfgang und Wilhelm, welche 
im Sabre 1529 zu den Bilden der Wiener 
Belagetung zäblen. Später ipieltin die Herren 
von Rogendorf in der Reformatien eine 
hervorragende Nole, vornebmlih Johann 
Wilhelm und fpüter Georg Ehren: 
reich (II.), der mit 31 nierenötterreichifchen 
Edlen den börmiſchen Proteitunten beigetre⸗ 
ten war. Georg Ehrenreich's Sohn 
Sohann Ehriftian kehrte jedoch in den 
Schoob ter katholiſchen Kirche zurüd und 
jeitdem if das Haus Noyendorf fatholilch 
geblieben. Tas Geichlecht pflanzte ſich ohne 
viele Seitenziveige, da Diele faft immer [bon 
in den eiſten S:nerationen erlofiben, fort. 
Die Stanımtafel gibt eine überfichtliche Tarı 
ftelung der Aufeinanverfolge. — Was die in 
tas Haus gelangten Würden und Ehren— 
ämter betrifft, fo waren fie ebenio zublreich 
ale mannigfaltig. Echon die Brüder Kaspar 
und Balthafar erhielten am %. November 
1480 ven niederöfterreihifhen Her 
renftand, dann wurde Wilhelm R. mit 
fernen Brüdern Wolfgang und Georg auf 
dem Wormfer Reichstage am 31. Mai 1521 
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mis Ser Kzırz (oe Demi BiEisl im 
. in den Rzwen Regerderf 
ceränten urr Nie Viütes sm Aretcercen 
zu Rezınyz.: um Reliensu are erde⸗ 
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Herzmtir ın Ten: En : ter Gene. wel 
de: get: ein Aztssun®re iräter 165% 
Deorı !frzeriert II. »urc einen Be: 
tztır a2: Ir Kern Reselion zerlar re 
ee cn Sie Aarten Teautiobn verliebe 

ru:?de Isseore Vılbeln erki: sam Jasıe 
1575, IAssırn Gèeriftian cm 12. April 
1669 d26 Sötıniize Incolar un> gegen 
Ende re: 17 Iıbibundertt ertieiten Zobenn 


Ehriſtian un: As:snn Karl Areikerren 
ver X mr Irlsm van 16. Apti: 1686 den 
Vratırterd Setch war ichen lange 
Fraser Ehriſtoph R- zenterilsu Diplem 
Ads. Kr: 15. Terenber 1337, unter aleich. 
zeitiier Erbrrung Ser Derribaft und des 
Schl.Wes ra zeretor ım Viertel u.0.M.2. 
zur Reitisreeiert, sum Reihsarafen erko- 
ben merder Tohberleib dieie srärliike Linie 
der Rogendori bereits mu Geriiterhb'6 
Söhnen um Tie Wirte des 16. Jabrbunderis. 
ten Rerditum und ınebeiondere 
die Pefgurgn Der Negenderf betrifft, is 
erlanzırn die Spreßen derielben te tdeils als 
Beleknun:en für den Herrſcherbauſe Sıtb ee 
burg gelerit:re Tienite, tbeil6 und mitunter 
jedt bedeutente Srmwerbungen Durch Deiratten, 
fo u a. Casrar durch Margaretha von 
Wildfaus, Georg Ebrenreich II.) turd 
Jobanna Drnowskiv. Drnomig, Franz Anton 
durh Maria Barbara Gräfin von Eck. Auch 
find die Rogentorf durch Ehen mit den 
wichtigften Beichiechtern Teutichlands, Dcfter: 
reiche und Ungarns, min den Licchtenftein. 
Herberftern, Dettingen, Hebenbern, 
Starbemberg, Heillenftein, Kolo. 
wrat, Salmı, Bucquop, Palfiy von 
Erdöd, Götz, Hoyos, Puchheim u. 
verſchwänert 

Quellen zur Gentalogie. Reil (Anton 
Friedr.), Das Donauländchen der Patrimo» 
nialherrſchaiſiten im Viertel Ober-Manbarts- 
berg (Wien 1555, 8°,) S. 224 275, 338, 341 
u.346. — Bergmann (Joſ.), Medaillen auf 
berühmte und ausgezeichnete Männer des ölter: 
reichifhen Kaileritaates vom XVI. bi6 zum 
XIX. Jahrhunderte (Wien 1844— 1857, Zend: 
ler, 40) Bd. I, &. 216-235 ſ3unächſt mit 
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aufführl’hen Nachrichten über © 
ven RcyendorfS.219 u. f), ib 
Kepb Freibertn von R. (5. 225 u. 
ücer Bolfrung Jreib.v R. (S.2 
ferner mir Abeildungen von Meda 
Chriftcrb uad au Wolfgang; 

ier mit Beramann’s bekannter G 
keit un> auf Gruntiage ron Quellen 
aearteitere Artifel entbält aud bie 
Mutteilungen über dieſes Geſchlecht 
sereinen]. — d'Elvert (CEdriſt. R 
Rotizenblatt der biſtor. ſtatiſt. Sec 
ee maetr. ſchleſ. Geſellſchaft zur Bei 
des Rderzzues, der Ratur⸗und Yan 
(Brunn, Robrer, 4%), 1369, Rr. 

mäbr ichlej. Adelkgeichchte XXIX. 
f:n von Rogendori” [miebrere Angabe 
mann’ berihtigent] — Große 
ſtändiges (iegenan:tes Zedler'ſche 
zerial-2eriton (Halle und Leipz 
Z:rler, A. Sol) 25. XXXII, Zp. 
Rotizenblatt der kaiſ Akademie 

ienibaften in Wien. beraufa. von 
Bien, 3%) Sabra. 1851: Verzeid 
253, tie Smilie Roszentorf be 
Trisiralurfunten, welte Mlıgraf S 

Areniene Muſeum in Yıüunn geſcher 
— Nedoril (Leopeld). Deuiſche! 


ben aus dem deutſchen Ordens 
Ach:re (Wien 186%, Braumüller, 


III. (Resifter) Ban. 2 165, wo 
mern ter in den beiden Winsen ie 
verzeichneten Urkunden anargeben ſin 


ll. Einige befonders denkwurdige Spr 


Familie Rogendorf. 1. Caspar von 
dorf (Geburtsjahr unbekannt gen. ! 
ber 1500). Ein Eotn des Zigmı 
R. aus deilen zweiter Ede mit Kat 
Rindſcheit. Kaspar, der ſich i 
öfterreich anfällig gemacht, gebörte 
treueften Anbängern des wäbrend fein 
rigen Regierung von auswärtigen 
und feinen nächſten Angebörigen viel 
ten Kaıfers Friedrich's IM. .IV.) 
das Vermönen jener erſten Frau, 
bornen v. Wiſdhaus, war er in tert 
Kaifer mit Geldvorſchüſſen aus Mei 
ten zu reißen, welcher ibn Wieder di 
durch Verleihung der Herrſchaft Wen 
4. Mai 1480 lohnie. Sm Jahre 14 
ihn der Kaifer bereits zum Yflener 
fenftein am Struden ernannt. Gr 
Bruder Baltbafar wurden im 3a 
in den niederöftern 

genommen. Anı 84 
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aller zum WBurgarafen des Schlefſes 
e Herrfchaft Etenr, melde Würde er 
bekleidete. Im Berein mit Niklas 
iechtenflein führte Caspar im 
1492, da Raifer Friedrich bochbetagt 
Brig Mar im Kriege gegen König 
VIII. von Frankreich beichäftigt war, 
:gierung in Defterreih. Nach Kaiſer 
rich's im Auguſt 1494 erfolgten Tode 
e fih Caspar vornehnilich der Ver 
ig feiner Güter, weiche er dur Kauf 
n Herrfchaften Rofenturg und Diten: 
vermebrt battle. Ben feinen Eöbnen 
fier She rflanzten Wolfgang und 
eln das Geſchlecht fort. Der von 
elm geſtiftete Zmeig erloſch aber bereits 
nem Enkel Sobann Hoyer [veral. 
ammıtafel]. [Bergmann (of), Me 
auf berühmte und außgezeichnete 
er des öfterreichifchen Katferftaates vom 
bis zum XIX. Sabrbunderte (Wien 
-1857, Tenbler, 4%.) 8b. I, ©. 217.) — 
riſtoph Freiherr von R. (geb. 19. Ro: 
e 1510, Zodesjahr unbefannt). Gin 
Wilhelm's (I) ven R. aus deifen Ehe 
Hifabetb Gräfin von Dettingen. 
t in Rüdjicht der Berdienfte feines 
3 in noch jungen Sabren die Stelle 
Dbriften der kaif. deutichen Leibgarde. 
Ropb führte ein bewegtes Leben, er 
te in Spanien und Afıifa. kehrte dann 
ı Vaterland zurüd, wo ihm fein Batır 
Sabre 1537 zur Reichsgrafſchaft 
ne Herrfchaft Guntersdorf abtrat. Ueber 
nachtheiligen Einfluß auf die Kriegs: 
ionen feines Baters Wilhelm vor 
im Juli 1541 vergleiche das Näbere 
ilhbelm [S. 271, Nr. 10). Chriftopb 
te fi mit der Witwe des Herzogs 
yrih von Sachſen, einer gebornen 
ı Mannsfeld, mit dererin unglüd:- 
(Ehe febte und fie, nachdem ihn feine 
iger von allen Seiten bedrängten, 
& verließ. Er flob nach Gonftantinopel, 
ı Sultan Suleimanın in feine Dienfte 
wo er aber durch feine Verſchwendung 
spielfucht auch bald um alles Anſehen 
In der Türkei, wo er auch zum türfi- 
Glauben ütertrat, befleidete er Die 
eines Hof- und Staatsfourierd (foge: 
en Muteferrika),. Dort ſoll er nur 
w Tahre geblieben und zulegt in Dienfte 
--n Frankreich getreten und dort 

— König Heinrih U. 

>-m Marauifat 
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der Isles d'Or und d’Hiädres in der Provence 
belehnt (Shriftonb führte den Yeinamen 
Gonte, wes mwotl Sond« kıißen follte, 
da feine Großmutter von müiteilicher Seite 
die Erbin der Herrfhhaft Sonte ım Hennegau 
war. Wat nit Ehriſtoph's Zähnen, deren 
einer den in Dauie Manntfelo öfter vor 
kommenden Zaufnamen Jobann Hoyer 
führte, geicheben, ift nicht Lefanne. Mit ibnen 
beiden erlofch die von Wilkeln beurünzete 
Linie der Rogendorf. [Pammer, Ge 
f&birtte des osmanifchen Reit s GReſth 1834). 
BD. IT, €. 201, 203, ®d. IV, 5. 879. — 
Bergmann, am bez. Urte, Bd I, 5. 226.] 
— 3. Ernft Graf von R., cin Sohn des 
Feltmarihall- X eutenante Grafen Stanz 
Anton auß tefien Che mit Marie Bar 
bara Gräfin Götz und Bruder Cajetan's 
IS. 266) Graf Ernft erbielt, für den Stand 
feines Vaters beſtimmt, feine Ausbildung in 
der k. k. Militär. Akademie zu Wiener Reu- 
ftadt, aus welcher er im Subre 1789 als 
Fahnencadet in das Infanterie + Reginent 
Nr. 10, damals Ernſt Yudwig Herzog von 
Braunfchweig » Wolfenbüttel, auszemuftert 
murde. Sm Feldzuge des Jabres 1793 that 
er fih bei der Groberung von Maıchiennes 
befonders hervor. Tamals Lereits Xıeutenant, 
führte er die Areiwilligen aum Sturme und 
wurte kei dieier Gelegenbeit verwundet. Graf 
Ernft trat als Oberſtlieutenant in den Ruhe—⸗ 
ftand und lebte in Wien; aus feiner zweiten 
Ehe mit Wilhelmine Friederike von 
Friedwalde, aus einem alın fleirifchen 
Geſchlechte, hatte er acht Kinder, von denen 
Graf Zojepb Albert Ernſt den Stamm 
fortpflanzte (vergleihe tie Stammtafel). 
[2eitner von Xeitnertreu (Theod. Ign.), 
Ausführliche Sefchichte der Wiener-Weuftädter 
Militär⸗Akademie (Hermannſtadt 1852, Theod. 
Steinhauſſen, 80.) Bd. J, 5.166.) - 4. Georg 
Ehrenreich (II.) von R. (geb. 1596, geſt. 
1633). Ein Sohn Caspar's von R. aus 
deſſen Ehe nit Margaretha von Star— 
hemberg, war wie fein Vater Caspar 
und Oroßvater Georg Ehrenreich (T.) 
Proteftant und mußte, nachdem er mit den 
31 anderen niederöjterreichiichen Codlen dem 
Bunde mit dem proteftantiichen Böhmen 
beigetreten war, 1620 nad der Lauſitz aus« 
wandern, wurde als Rebell erklärt, verlor 
das öſterreichiſche Erbland » Hofmeifterant, 
das feinee Familie im Sabre 1539 war ver 
lieben worden und nun an die gefürftete 
Familie Trautſohn überging und duch 
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Senfitcation alle feine und die Güter feiner 
rau. Georg Ebrenreic lebte nun in 
der Lauſitz, dann in’ Hamburg, Bremen, 
Etettin, wurde churſächſiſcher Kammerherr 
und Gıbeimratb, urd nachdem im Sabre 
1628 die Adıt oufnebeken mwo.ten, ging er 
uch Dem weſtphäliſchen Frieden 1650 a'e 
Geſandter an dın Paiferlihen Hof nach Wien, 
wo er im Sabre 1653 ftarb. Er war mit 
Sobanna Drnowska von Drnomisp, 
cus einem der älteſten mähriſchen Adels— 
geſchlechter, weiche ibm die Herrihaft Kamnitz 
zubrachte, vermält. Aus dieſer Ehe entiprans 
gen neun, nach Anderen zehn Kinder, von 
denen zwei Söhne, Johann Karl und 
Johann Chriſtian das Gefdblcht fort: 
pflanzten. Tie Nachkommenſchaft des Erſteren 
eiloſch mit feinen beiden Töchtern, während 
jene Jobann Chriſtian's, der, nebenbei 
geſagt, zum Katbolicismus zurückkehrte [i. d. 
Folg ], neh zur Stunde blüht. — 5. Johann 
Chriſtian Graf von R. (geft. 19. December 
1701), ein Sohn des Georg Ehrenreich (II.) 
und der$obanna Drnowskavon Drno— 
witz, trat zum Katholicismus über, wurde 
ef. k. Kämmerer und Apellatienegerichtsratb, 
erbielt das mähriſche Sucolat und mit feinem 
Bruder Karl am 16. April 1686 den Bra: 
fenftand. Bon 1678 b.6 1699 war er Kıeie: 
bauptmann des Brünner Kreiſes und wurde 
im Mui 1701 Obeiſtlandkämmerer von Mäh— 
ren, welche Würde er jedoch nur wenige 
Monate befleivete, da er noch im Deceniber 
d. 3. ſtarb. Treimal verbeirathet, batte er 
aus feiner legten Ebe mit Regina Apol. 
lonia Gräfin Kolowrat-Libſteinsky 
nıebrere Kinder, von denen Karl Ludwig 
mit der Ungarin Karoline Dorothea 
Gräfin Balffy von Erdöd verbeirathet und 
ungarifher Wagnat war. [Meder er nod 
Die heutigen Grafen Rogendorf, Belißer 
der gleichnantigen Herrfchaft im Torontaler 
Gomitate, erfcheinen in Jvan Nagy's „Ma- 
gyarorszäg csalädai czimmerekkel®.] — 
6. Johann Wilhelm von R. (zeb. 1531, 
Todesjahr unbekannt), war ein Sohn Wil— 
beim’s (II) von R. und Anna’s von 
Hohenberg. Johann Wilhelm war 
ein eifriger WVroteftant und in Berbindung 
mit Sigmund Srafen Hardegg und Veit 
Albrecht Freiherrn von Puchheim ver 
anlaßte er im Sabre 1575 zu Hom einen 
lutheriſchen Congreß zur Bebandlung der 
Neligionsangrlegenbeiten. Von dieſer Zeit 
verſammelten fi) die evangelifdyen Herren 
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und Nitter cjt zu Hern wegen Dr 
Beiprechung in Neligionsfachen, bi 
im Sabre 1609 allda abgebalten: 
congreile tie Trennung ver evı 
Etände von ten fatholiichen ftatt 
bann Wilhelm war Erbland— 
und niederöfterreich'fcher Yandınari 
geachtet einer zablreihen Nachkon 
aus zwei Ehen, mit einer von Heı 
und einer von Wied-Runkel, 
zehn Kinter, darunter zwei Söbne 
erleſch doch niit dieien jein haus 
Sohn Sobann Mar murde 159 
und ftarb unvermält Der jüng'te 
aus zweiter Che. Sobann Herm 
Kaifers Mathias Obermundſch 
finderlos und feine Gemalin K: 
neborne Freiin von Landau ſchloi 
1613 mit Reinhard Heinrich v 
eine zweite Che. Das Geſchlecht der 
dorf pflanzte Sobann Wilbel 
ter Georg Ebrenreich ıl.) 

Gemalin Elifaberb Freiin von 
fort. — 7. Karoline Dorothea G 
gendorf (geil, 39. Tecrrmiber 4’ 
nelin des Grafen Kari Ludwigs 
aendorf, it eine geborne Gräfi 
von Erdöd. Dieſe Tame wird 
ebenfo große Wehlthäterin wie Ka 
bezeichnet. Sie it die Eibawrn > 
ſes Raitz, ein:s der fihönften im 2 
ren, daß in den Jahren 1750— 
dem Wlane des Architekten Bedi 
geführt wurde; ferner erbaute fiel 
nadı des Wiener Baumeiſters 
Entwüifen die Wallfahrtskirche 

und ging um ein ganzes Sahrbuni 
mit einem Beilpiele vor, Das erſt 
Revolution in großen Maßgabe ver 
fie erließ nämlich ıhren Untertbane: 
brawig und Jedownitz in den Ju 
und 1752 alle Naturalrobot ge 
gewiffen Zins. — 8. Raphael 
Nogenpdorf (geb. 15., n. A. 23. 
geft. 4. September 150°). Die jüng 
des Grafen Karl Ludwig und 
nens Dorotbea’d von Rogen 
bornen Gräfin Paͤlffy von Erdd 
als Gattin Anton’s Altgrafen ve 
Reifferſcheid, NRüter des gelden 
und k. k. Oberftlänmerers, und 
zweier außgezeichneter Zöhne di 
Diefe beiden find der berühmte Su 
biihof, Eardinal Franz Xaver 
von Salm, und Karl Anton, 


De 
WAogendorf 


eHolt an Z -=-ı m 
Renftary va -e =. 


mal erfaırie 2: 0. - 


ah Ras, vo... 


Ihe II N -. 0 


meine Lore. 


CE. LEE vr ver Pa" SE 2 - 
ze: 


"Niiszıı WM 
ih: 2a via 


SSSTIETL. " 
„tn. D - , 
it:!2ı3 " Fi 
ce 2 2 22 2 - .. .m 
28 — 
U: zz . 2. 
R . * 
zn are Von 
E A ” - 
TE 2,1. ” B u ” . 
* 
1? ⸗ 144, . .. - 
- _ 
r..- [ a 
Ran ee «ud . 
I wery - o 
sun." - 
... 0 - 
_ 
.... => 0... 
2 =... 
- * 2 7T 
> - U -. 
- * “ Lo; 
= - ..- 


—— 
Pe - 
* 
—R 
2 
ir Pr * 
.“ .n 
- 
⸗ * 
—2 2* 
· 
.. 
* 
22 * 
22 
2 
2 - 
... - 
- .. 
- 
u... - - 
- 
Pr 
r 2* 
- > 
* 
N) 
— 
— 
— 
no. . 
“ ” 
- - 
— .— 
.. - = 
.. 
-. - . - 
. 
-. . 
. - - 
-3 ⸗ 
- - 
-. 
. “ 
— 
u... 
.. 
.. “ 
> - 
.„. 
.. 
. 3 
m. - - 
- -. - ” 
ne. . - 
= 


„m 4 


Wogendorf 


120) S 218—2?? — Reillo n 3.3.7). 
Skizzirte Biosrapkien ver berübrteſten Feld⸗ 
berren Deſterreichs von Marimilian I. tis 
auf Franz II. (Bien 1513, Kunſt⸗ u Induſtrie⸗ 
Somrtecir, fl. 4%, S. 39. — (Dermspn 
Wiens Geſchechte un: Tenfrrürtisteiten, 
Ed IV. 11. Det, S. 184 — Tbaten und 
Charafterzüge berübmter öſterreichiſcher 
Feldderren (Wien 1505, Degen, 8%) Erſter 
Band, 1. Artelz. Z 41 —45. — Geuſau, 
Geſchichte der Haurt˖ urd Refidenzſtadt Wien 
(1791) Bd. III, S. 165. — Porträt. D Cu 
flo6 sc., ganze Ziyur, gr. Fel. — Sein auf 
Holz semaltes Biidniß in der Ambrafer 
Sammlung Uebeidieß entbalten Sch. 
David Köblers „Hiſtoriſche Münzbeluſti⸗ 
gungen”, Bd. XVIII, S. 113, die Abbildung 
eines, Wilbelm von Rogendorf beıref: 
fenden feltenen Schauflüdes mit deutfcher 
Inſchrift und jeinem Bruftbilde ] — 11. Wolf: 
gang ren R (geb. 1483, Tedesjabr unte 
fannı). Gin Sohn Gaspar’s [Rr. 1] und 
Margaretbas ven Wildhaus. Nach 
feines Bruders Sigmund Tode war er von 
1507 bis 151% Burggraf zu Steyr, dann im 
Sabre 1528 und ron 1532 bis 1540 nieder: 
öfterreichifcher Zandmarfhall. Auch er zeich⸗ 
nete füh, wie fein Bruder Wilhelm. im 
Sabre 1529 bei der Belagerung von Wien 
aus. Fr befrhligte damals einen Reiterbaufen, 
der die Namen der Eodeliten tes Landes, wie 
die Hager, Manıming, Mapyenburg, 
Königsbera, Lamberg, Qabberg, 
Puechheim, Etarhbemberg u. N. unter 
feinen Mannen zählte. Wann Wolfgang 
geitorben, ift nirgends aufsezeichnet, da er 
in Sabre 154U noch niederöferrrichifcher Land⸗ 
miarihall war, fo ftand er damals im Alter 
von 57 Sabren. Aus jrder feiner drei Ehen 
[fiehe die Etanımtafel] befaß er Kinder, Das 
Geſchlecht feines Hauſes aber pflanzte fein 
ältefter Sohn aus erfter Ehe, Wilhelm (II.), 
fort. 

ll. Wappen. Quadrirter Schild mit Herzichild. 
Das erſte und vierte Feld zeigt in Blau eine 
goldene Mauer mit drei Zinnen, über deren 
mittlerer ein goldener Stern ftrablt (Rogen⸗ 
dorf); das ziveite und Dritte Feld weist in 
Eilber einen rotben, auf Drei grünen Hügeln 
rechtehin fchieitenden Löwen mit Doppel: 
ſchweif (Vildhaus). Tas Herzſchild if 
ſenkrecht getheilt, rechts ſieht man ſechs Lilien, 
lints in Blau einen rothen Adler nit golde⸗ 
nen Waffen und offenem goldenen Schnabel 
(Öuntersdorf (7). 
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Koger, Deodat (Zeichner u 
birer, lebte im 18. Jahrhi 
Diefes Künfilers gedenft nur A 
urd bemerft von ihm, Daß er ge 
Ende d:8 adtzehnten Jahrhund 
Bien gelebt und dajelbft verfd 
mit Figuren ftaffirte Landſchaft 
zeienet und fie dann meiftens r 
Geber in Tufch ausgeführt habe 
mit der Radirnadel beicäftigte 
wie dieß aus einer nah Runf ri 
bei J. Eder in Wien erichienensn 
ſchaft erfichilich if. 

Nagler (©. 8. Dr.). Neues allgemeine 


ler-2eriten (München 1839, Fleiſchme 
Bd. XII, S. 310, 


Rogge, Heinrich Friedrich 9 
Ritter von (Induftrieller, < 
Wien im Jahre 1811. geit. zu I 
in Tirol 30. December 1872). Q 
ich von Jugend auf dem Hant 
und in der Zeit von 1840 bis 
vorzüglich dem Golonial- und 
waarengejcäfte, betrieb aber vor 
an ausjchliegend Bank. und 9 
gefchäfte. Bemweife des ihm vor 
Seiten gezollten Bertrauens find I 
übertragenen Wemter eines Ausi 
der Nationalbank, Directors und 
ſors der erften öſterreichiſchen 
cafje, VBerwaltungsrathes und feit 
PRräfidenten der Escomptebant, 
rechnet die vielen Verwaltungsratt 
mehrerer Gifenbahn- und anderer 
nehmungen, zu einer Zeit, wo ber 
dungsichwindel noch nicht Teuche 
graffirte, wie in der Grgenmart. 
die Escomptebanf im Jahre 183: 
Leben trat, hatte R. mefentlichen 4 
an der Gründung dieſes für Die 
zielen und volfsmwirthfchaftlichen | 
effen des Kaiferftaates jo wichtig 9 
denen Geldinftitutes, das gegent 
zu den geachtetftien und einflußrei 






Rouge 270 Voxersz: 
Staates gehört. Im Jahre INE2; teren 
ug M. als Ausſchüß Der N:reraikant ** 9 
weſentlich zut Annahme "rt Baukucie Fi 
bei und hatte bei mehreren Öreditsp.ia ' a F 
tionen des Staates, mam.aıl.d oben. 


on 
dem Entwürfe des Plane zu der Ore- | Nogfianit: N 
ditoperation des Jabtes 1864 weĩent. | 4873a* 0. 


m namen 
| lien Einfluß. Auch in Den reine * 
und Kriegswirren bewäntte HE Ras Te 
3 ” 


: diterreichifcher Batrier, io im Jahre 1848 ; Bm ons 0 


als Bezirfechef der — garde des re F N. N.oogmıe i 
zweiten Stadibezirkes (Minmervierteie) | mern. Grit vn ö 3 
und in den Jahren 1849 und 4850 as | ung Der * en Boa 
Dbmann der Bertrausnsmänner Dieree | kür Men Zn. 


12 


* Yanblaat: „u 
Bezickes für Aufrettbalung der dffenz VLandjaaf ‚u 


1. 
i aelteb:. mei. ı 0000. 
lichen Ruhe und Ordnung. R. warte PN" m 
i J „_ ‚vor Wurn:: nm: en 
bamals mit dem gcitenen Bert en—t, ce ı . 


e. 


freuze mit Der Krone geitrüdt Am mut Darf en, 
Sahre 1866 gab er aber anichniide berzinitbeit om. er 
Spenden zur Errſchtung des freim:ßigen ſoldee Haren re en 
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wie für fein patriotiiches Wer halten warte | " Rute BE 
R. mit AUlerhöcjter G.titlefung vom | wirt, Term [|| 
24. Januar 1867 mit tem Oiden ke e. DL BE EEE EEE BEL Ze 
eifernen Krone 3. Gl. aus-zezechne:. Biete fein. 

R. wurde ben Statuten gemäß im Ma: Matsiın EZ 
desſelben Jahren in ten erklänbiiten u en 
Ritterftand erheben. Not ſei bemerkt, u 

daß R. der uncermält gejtorben, einen Rogovsfy rt: Karmık. henmeph 
anfehnliten Theil des Hinterlafjinen |. & Majaı um etrer a Manın 
Vermögens zu mehithätizen Stiitungen | Iherefien Ditens, J 
— die Herauegeber die'es Lexikons lei- | in PreußiicheS lenen 
der nicht näher anz ızccen vermag — geſt. 
gewidme: kat. War 


Rittera:zs Eı Loc. ii. 5 Mai 1667. | 


— Neze Fresse er Birnen relit 


un - 1 








hy Je. rzemi 
in re re 5 5 
zu Schäudina I he TS 
Zöglıng der Bienen Westiapfen 
Milttar-Afademiv und trat ana Prof lben 


Vet, 1273 3: 3% — Wappen. Ir Bau | am 1. Juni 1763 als Kahınn Babet 
ein ira m Terrain ZZ Ficckı ri bei Gyulai⸗Infanterie Wr Bl ein All) 
giede 


F nr are 5 Lucie nz „ibin bayeriſchen Erbſolgekriege unbe HK 


Me nn m Se Dberlieutenant. Im Jahre 1784 w.wich 
aim Be dene Ze ccm er beiden durch Dberitfieutenant Wran 
me air Zora o moon 2.8 rar Korper Miebitgefclagenen Unruhen de Walu- 
ME ni Bereon.le ce Zurcfem Len in Siebenbürgen, wo ' P 
"B..;::3 v 


in,r ren SATT. (rer 236 Nov. 1672.) 


Rogovsky 


ganzes Jahr ein Detachement bei Ba- 
lathna ſelbſtſtändig commandirle, große 
Umſicht und Entichloffenheit. Eminente 
Proben von Bravour gab er im Feld— 
zuge des Jahres 1793 zuerft bei Balen- 
ciennes, dann bei Beaumont. Bei dem 
Sturme auf Balenciennes, am 25. Auli 
1793, betheiligte fih R., Damals bereits 
Hauptmann , als Breimilliger. In 
Bemeinftaft mit dem Jugenieur-Haupt- 
mann Grafen Triangi, nob 3 Off 
cieren und 150 Mann eritürmte er den 
bedeckten Weg und benahm fich, Die 
ihm von dem Hauptmann Zriangi 
gegebenen Weifungen im Kugelregen 
ausführend, mit feltenem Muthe, befei- 
tigte durch Entdeckung der Minen und 
Herausreißen der Zündmwürfte Die Todes. 
gefahr, von der er und die Seinen be- 
droht waren, Dann Drang er herzhaft 
auf den Beind ein, verjagte ihn und 
vernagelte die Geſchütze. Im Oefechte 
bei Beaumont aber, am 16. October 
1793, commandirte R. ein Bataillon 
von 4 Gompagnien mit 2 Gefhügen. 
Gr wurde dem Major Pesler, der die 
Branzofen mit einer fleinen Abtheilung 
Dragoner zu umgehen verfuchte, nad). 
gefchieft. Ta benuͤtzte Rogo vsky den 
Nebel, der den Sranzofen die Schwäche 
feiner Truppe verbarg, und griff mit Dem 
Bajonnete die 79000 Mann ftarfen Sran- 
zofen an. Diefe wurden vollends in Die 
Flucht geichlagen und ihnen eine Hau- 
bite, vier Kanonen mit ihren Munitione- 
farren und eine Fahne abgenommen. 
Major Besler verfolgte nun Die Slie- 
henden bis Fleurieux. Rogovsky 
wurde für Die vorermähnten Waffen- 
thaten in der 34 Promotion (vom 
7. Zuli 1794) mit dem Ritterkreuze bes 
Maria Thereſien-Ordens ausgezeihnet. 
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Nogoziuski 
Ruheſtand überzutreten, der ihm am: 
1. Jänner 1795, unter gleichzeitiger Ver 
leihung des Majors-Charakters, gewährt. 
wurde. Am Auguft 1802 wurde R. zum 
Plapcommandanten in Schärding er 
nannt, wo er im Alter von 62 Jahren 
farb. 

Hirtenfeld (3.), Der Militär-Maria There 
fien-Orden und feine Mitglieder (Wien 1837, 
Staatsdruderei, fl. 40.) 5.429, — Leitner 
von Zeitnertreu (Theodor Ign.), Ausführ 
liche Gefchichte der Wiener: Neuftädter Militär 
Akademie (Hermannftadt 1852, Th. Steinhauf 
ien, 6%.) Bd. I, ©. 466 [jchreibt ihn mit w, 
Rogowskyſ. 

Rogoziuski, Martin (Bildhauer. 
geb. zu Krafau um das Jahr 1825, 
gef. ebenda im Jahre 1855). Bon 
armen Eltern, Durchfebte er eine bittere 
Kindheit, erhielt nur den dürftigſten 
Unterricht und Fam noch im Knabenaltet 
zu dem Krakauer Steinmetz Galle in 
die Lehre, der ihm Arbeit zutheilte, mie 
fie in dergleichen Werfftätten eben vor- 
fommt. Aber der talentvolle Knabe zeigte 
fi) bald fehr anftellig und befunbete, 
namentlih im Meißeln von Marmor 
buchftaben, große Geſchicklichkeit. Indem 
fein Talent für die Kunft fich unverkenn 
bar zeigte, gelang es ihm endlich, zum 
Befuche der Akademie der ſchönen Künfte 
in Krakau zugelaffen zu merden, mo et 
fih bald durch feine Arbeiten vor An 
Deren auszeichnete, jo dab ihm Der 
Stadtrath im Zahre 1847, und zugleich 
mit ihm auch den Maler Luszczkie 
wicz, ein Stipendium zu einer Reife 
in’8 Ausland verlieh, Damit Jeder fih IN 
feiner Kunſt noch weiter ausbilde. Nat 
zehnjähriger Abweſenheit kehrte R. tüch? 
tig in feiner Kunſt ausgebildet, in Mi 
Heimat zurück. Gr arbeitete zunächſt D* 
dem Bildhauer Stehlif und vellende! 


Die in den genannten Gefechten erhal- | die Statue bes heil. Johannes Stuntirz & 
tenen Wunden nöthigten ihn, in den welches Werk im jeder Hinſicht I 
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jaft bezeichnet wurde. Aber von 
Kunfifertigkeit konnte er nicht 
ba e8 an Arbeit fehlte. Rab WBar- 
kı gehen, wurde ihm nicht geflattet, 
) die Kirchthurm-Humanität nicht 
er Kleinlichkeit der Auffaffung: er 
feinen Danf dem Drte, dem er 
Ausbildung fehulde, abftatten, her- 
fhälen im Stande war. In War- 
‚der Grobftadt, hätte der Künfiler 
aftigung gefunden und anftändiy 
‚ ja feinerzeit auch in die Heimat 
Flehren fönnen; in Krakau, Das er 
Rüdfiht des Dankes nicht verlaffen 
e, fand er feine Arbeit und mußte 
verhungern. So friftete der tafent- 
Künftler fein Dafein von unter- 
neten, feiner Begabung unwürbigen 
iten und blieb in den legten Jahren 
verfchollen. Die meifte Befchäfti- 
gab ihm noch fein früherer Meifter 
hlik und außerdem vollendete er 
e Büften, darunter eine Copie des 
mals von Beter Kochanoweski und 
Büften von Qucian Siemiensfi, 
enz Bol und noch einigen Anderen 
yps. Da erweckte feine legte Arbeit: 
istos, von dem Satan nersudt”, welche 
er Kunftausftellung in Krakau 1855 
fand, wegen ihrer Meifterfchaft in 
afjung und Ausführung fo großes 
eben, daß ihm der Krafauer Kunſt—⸗ 
n eine anfehnliche Summe für Das 
! zuerfannte. Aber e8 war bereits zu 
‚ Der Künfiler war, als man ihm 
freudige Botfchaft brachte, feinem 
mer erlegen und die ihm zuerfannte 
Ime wurde zur Bellreitung der Lei— 
often verwendet! 


iny,d.i. Neuigfeiten (Lemberger Blatt, 
1853, Nr. 116, ©. 309, in der Corre⸗ 
den; aus Krafau. — Czas, d. i. die 


(Krakauer polit. Sournal, %ol.) 1855, 
16 
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Nohan 


Rohan-KAochefortMontauban, Ca— 
mille Joſeph Philipp Idesbald Fürſt 
(Mitglied Des Herrenhaufes des öfter- 
reichiſchen Reichsrathes, geb. 19. Des 
cember 1800). Gntftammt einer alten 
franzöfifhen Familie, von der noch heute 
zwei Hauptlinien, die RohanGuéme— 
nee und die Rohan-Chabot, beſte⸗ 
ben. Die erftere, auch in Defterreich an- 
füffige und reich in Böhmen begüterte, 
theilte fich vor Kurzen noch in zwei jeßt 
mit einander verfhmolzene Zweige, in 
den der Rohan-Gucmence und 
den der Rohban-Rocdefort und 
Montauban. Nad) Defterreich famen 
die Prinzen Rohan zur Zeit der erften 
franzöfifchen Revolution, in welcher ber 
Fürſt Heinrih Ludwig Rohan mit 
feinen Eöhnen Karl Alois, Victor 
und Louis nad Defterreih auswan- 
derte. Fürſt Gamille ift ein Sohn Karl 
Ludwig Gaspard’s Fürſten Rohan—⸗ 
NRochefort-Montauban aus deſſen 
Ehe mit Brinzeffin Marie Luiſe Joſe— 
phine, Zocter Heinrich Ludwig's 
Prinzen Rohan-Guémense. Bürf 
Camille murde zugleich mit feinem 
Bruder Benjamin am 15. Mai 1833 
von feinem finderlofen Oheim, dem k.k. 
öfterreichifehen General Julius Armand 
Louis Bringen Rohan, adoptitt, 
wodurch alle Rechte und MWorzüge 
nebft Namen und Wappen feines Wahl- 
vaters auf ihn und feinen Bruder Ben- 
jamin übergingen. Nach dem Xode 
feines zmeiten Oheims, Des Prinzen 
Ludwig Victor Meriadec, gingen 
auch deffen Titel, Namen und Wappen 
auf Prinz Camille über und wurde 
diefer Daburc) Chef des Haufes und 
Herzog von Montbazon und Bouillon. 
Der Fürſt ift Befiger mehrerer Allodial- 
Herrfchaften in Böhmen, unter diefen 
der an der Süd Norddeutſchen Berbin- 
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Aogovsky 


ganzes Zahr ein Detachement bei Za— 
lathna ſelbſtſtändig commanbdirie, große 
Umfibt und Entichloffenheit. Gminente 
Proben von Bravour gab er im $elb- 
zuge des Jahres 1793 zuerft bei Valen- 
ciennes, dann bei Beaumont. Bei dem 
Sturme auf Balenciennes, am 25. Yuli 
1793, betheiligte fih R., damals bereits 
Hauptmann , als Freiwilliger. Sn 
Gemeinftaft mit dem Ingenieur-Haupt- 
mann Grafen Triangi, noch 3 Off 
cieren und 150 Mann erjtürmte er den 
bedeckten Weg und benahm fich, Die 
ihm von dem Hauptmann Triangi 
gegebenen Weiſungen im SKugelregen 
ausführend, mit feltenem Muthe, befei- 
tigte durch Entdeckung der Minen und 
Herausreißen der Zündmürfte die Todes. 
gefahr, von der er und die Seinen be- 
droht waren, dann Drang er herzhaft 
auf den Zeind ein, verjagte ihn und 
vernagelte die Gefchüge, Im Gefechte 
bei Beaumont aber, am 16. October 
1793, commandirte R. ein Bataillon 
von 4 Gompagnien mit 2 Gefhüßen. 
Er wurde dem Major Pesler, der die 
Sranzofen mit einer Meinen Abtheilung 
Dragoner zu umgehen verfuchte, nach- 
geſchickt. Da benügte Röogovsky den 
Nebel, der den Sranzofen die Schwäche 
feiner Truppe verbarg, und griff mit Dem 
Bajonnete die 7000 Mann ftarken $ran- 
zofen an. Diefe wurden vollends in die 
Flucht geichlagen und ihnen eine Hau- 
biße, vier Kanonen mit ihren Munitione- 
farren und eine Fahne abgenommen. 
Major Besler verfolgte nun die Flie— 
henden bis Fleutieur. Rogovsky 
wurde für Die vorerwähnten Waffen- 
thaten in der 34. Promotion (vom 
7. Zuli 1794) mit dem Ritterkreuze bes 
Maria Thereſien-Ordens ausgezeichnet. 
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Rogoziäski ‘ 
Ruheſtand überzutreten, der ihm am. 
1. Zänner 1795, unter gleichzeitiger Ver⸗ 
leihung des Majors-Charafters, gewährt‘ 
wurbe. Im Auguft 1802 wurbe R. zum 
Platzcommandanten in Schärding er- 
nannt, wo er im Alter von 62 Jahren 
farb. | 
Hirtenfeld (3.), Der Militär-Maria There 
fien-Orden und feine Mitglieder (Wien 1837, 
Staatödruderei, fl. 40.) 5.429, — Leitner 
von Zeitnertreu (Theodor Ign.), Ausführ 
liche Gefchichte der Wiener-Neuftädter Militär 
Akademie (Hernannftadt 1852, Th. Steinhauf 
ien, 8%.) Bd. I, ©. 466 ſſchreibt ihn mit m, 
Nogomwety]. 

Rogozindfi, Martin (Bildhauer, 
geb. zu Krakau um das Jahr 1825, 
geft. ebenda im Jahre 1855). Bon 
armen Gltern, Durchlebte er eine bittere 
Kindheit, erhielt nur den dürftigſten 
Unterricht und fam noch im Knabenaltır | 
zu dem Krakauer Steinmeg Gallen 
die Lehre, der ihm Arbeit zutheilte, wie 
fie in dergleichen Werkſtätten eben vor- 
fommt. Aber der talentvolle Knabe zeigte 
fi) bald fehr anftellig und bekundete, 
namentlih im Meißeln von Marmor 
buchftaben, große Gefchidtichkeit. Indem 
fein Talent für die Kunft ſich unverfenn- 
bar zeigte, gelang es ihm endlich, zum 
Befuche der Akademie der ſchönen Künfte 
in Krafau zugelaffen zu merden, mo et 
fi) bald Durch feine Arbeiten vor An: 
deren auszeichnete, fo daß ihm der 
Stadtrath im Zahre 1847, und zugleich 
mit ihm aud) den Maler Luszezkie⸗ 
micz, ein Stipendium zu einer Reife 
in's Ausland verlieh, Damit Jeder ſich in 
ſeiner Kunſt noch weiter ausbilde. Nach 
zehnjähriger Abweſenheit kehrte N, tüch’ 
tig in feiner Kunſt ausgebildet, in die 
Heimat zurück. Er arbeitete zunächſt Pf 
dem Bildhauer Stehlif und vollendet‘ 


Die in den genannten Gefechten erhal- |die Statue Des heil. Johannes Kantiıs 
teen Wunden nöthigten ihn, in den | welches Werk im jeder Hinficht al 
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terhaft bezeichnet wurde. Aber von 
® Sunfifertigkeit konnte er nicht 
n, da es an Arbeit fehlte. Nah War⸗ 
u zu gehen, wurde ihm nicht geftattet, 
fi die Kirchthurm⸗Humanität nicht 
I der Kleinlichkeit der Auffaffung: er 
fe feinen Dank dem Drte, dem er 
e Ausbildung fchulde, abftatten, ber- 
zufhälen im Stande war. In War⸗ 
in, der Großſtadt, hätte der Künftler 
(häftigung gefunden und anftändig 
m, ja feinerzeit auch in bie Heimat 
üdtehren können; in Krafau, Das er 
3 Rüdficht des Danfes nicht verlaffen 
fte, fand er feine Arbeit und mußte 
o verhungern. So friftete der talent. 
le Künftler fein Dafein von unter- 
stdneten, feiner Begabung unwürdigen 
beiten und blieb in den legten Jahren 
nz verfcehollen. Die meifte Befchäfti- 
ng gab ihm noch fein früherer Meifter 
tehlit und außerdem vollendete er 
tige Büften, darunter eine Copie bes 
enfmals von Beter Kochano wski und 
t Büften von Lucian Siemieusfi, 
ineenz Bol und noch einigen Anderen 
Gyps. Da erweckte feine legte Arbeit: 
Dhristas, uon dem Satan uersadt", welche 
ber Kunftausftellung in Krakau 1855 
h befand, wegen ihrer Meifterfchaft in 
Mafung und Ausführung fo großes 
uffehen, daß ihm der Krafauer Kunſt⸗ 
tein eine anfehnliche Summe für das 
erk zuerfannte. Aber e8 war bereits zu 
it, Der Künfiler war, als man ihm 
fe freudige Botfchaft brachte, feinem 
Immer erlegen und die ihm zuerfannte 
Imme wurde zur Bejlreitung der Lei- 
nkoſten verwendet! 


Wwiny, d. i. Neuigkeiten (Xemberger Blatt, 
°.) 1853, Nr. 116, ©. 309, in der Corre- 
»ondenz aus Krakau. — Czas, d. i. die 
eit (Krakauer polit. Zournal, Bol.) 1855, 
U. 46. 
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Rohan- Rochefort-Rontauban, Ca— 
mille Joſeph Philipp Idesbald Fürſt 
(Mitglied des Herrenhauſes des öſter⸗ 
reichiſchen Reidsrathes, geb. 19. De- 
cember 1800). Entſtammt einer alten 
franzöfifchen Familie, von der noch heute 
zwei Hauptlinien, Die Kohan- Guéme— 
née und die Rohan-Chabot, befte- 
hen. Die erftere, auch in Defterreich an- 
füffige und reich in Böhmen begüterte, 
theilte fi) wor Kurzem noch in zwei jeßt 
mit einander verfihmolzene Zweige, in 
den der Rohan-Guémenée und 
den der Rohban-Rocefort und 
Montauban. Nach Dejterreich famen 
die Bringen Rohan zur Zeit der erften 
franzöfifchen Revolution, in welcher der 
Fürſt Heintih Ludwig Rohan mit 
feinen Söhnen Karl Alois, Victor 
und Louis nach Defterreih ausman- 
dere. Fürſt Camille ift ein Sohn Karl 
Ludwig Gaspard's Fürften Rohan- 
NRohefort-Montauban aus deſſen 
Ehe mit Prinzeffin Marie Luife Joſe— 
phine, Tocter Heinrich Ludwig's 
Prinzen Röohan-Guémense. Fürſt 
Camille wurde zugleich mit ſeinem 
Bruder Benjamin am 15. Mai 1833 
von feinem finderlofen Oheim, dem k.k. 
öfterreichifhen General Julius Armand 
Louis Prinzen Rohan, adoptitt, 
wodurch afe Rechte und MWorzüge 
nebft Namen und Wappen feines Wahl- 
vaters auf ihn und feinen Bruder Ben- 
jamin übergingen. Nacd) Dem Tode 
feines zmeiten Cheims, des Prinzen 
Ludwig Victor Meriadec, gingen 
auch deffen Titel, Namen und Wappen 
auf Prinz Camille über und wurde 
dieſer dadurch Chef Des Hauſes und 
Herzog von Montbazon und Bouillon. 
Der Kürft ift Befiger mehrerer Allodial- 
Herrfchaften in Böhmen, unter diefen 
der an der Süd-Norddeutfchen Verbin- 
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1857, Haare, 4) S 37. 38 NM. .- Par- 
träte. I) B. Moncornet var. Goy; — 
2) J Cotelle p. F Reoillv ae. o — 
2 Armand Gaſton Maximilian Wrin, 
Rohan, Cardinal⸗Viſchof von Ztraf- 
barg, geb. 1674, get 10 Juli dran, —XX 
(Luurs Antoine), Oralson funebro de trda 

trös pulssant prince A U. M. de 
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Rohan. cardinal prätre de la sainte Eglise 
romaine, @vöque de Strasbourg, prince de 
Empire . landgrave d’Alsace etc. (Paris 
1750, 40.). — Yorträt. 9. Rigaud p., PB. 
Dupin se. (80. Gürtelbild) ] — 3. Ben- 
jamin de Rohan Seigneur de Sonbife, 
Baron von Frontenay, Admiral der Hu- 
genotten:Partei, geb. 1585, geft. zu London 
9. October 1642, [Moreri (Louis), Grand 
dictionnaire historique (Paris 1742, Fol.). 
— Porträt. Moncornet exc. (80).) — 
4. Emanuel de Rohan, Großmeifter des 
Ordens des h. Johann von Jernfalem, 
geft. im Sabre 1776, [Mallia (Giovanni), 
Ragguaglio della esaltazione di 8. A. 8. 
Fra F. de Rohan al grand magistero 
(Malta 1776, Fol... — Relazione del 
Primo ingresso che 8. A. 8. F. E. de Rohan 
&ran miaestro ha fatto nella cittä notabile 
di Malta (Malta 1776, 4%). — Secunda 
descriptio solemnium festorum ob ex- 
altationeın D. F. E. de Rohan ad magnum 
magixterium (Melit. 1776, Fol.).) — 5. Hein: 
rich Herzog von Rohan, Haupt der pro- 
teftantifchen Partei in yranfreih unter 
Ludwig XIII., geb. am 21. Auguft 1579, 
get am 13. April 1638. [Receuil de plu- 
sieurs pi@ces concernant le duc H. de Ro- 
han et les guerres de I,anguedoc de son 
temps on 1627, 1628 et 1629 (s. 1. 1630, 
8%.). — Ordre tenu par le sieur Pelisson 
en la conduite du corps de defunt Mer. 
le duc de Kohan, depuis Kunigsfeld jus- 
qu’ä Gendve et le c&remonies observ6es 
au depöt dudit corps (Paris 1638, 120.). — 
Feld zug des Herzons von Roban im Belt: 
lin in Jabre 1635 (Dresden 1789. 80.). — 
(Courtilz de Sandras, Gotien de) Histoire 
secrete du duc Jlenri de Rohan (Cologne 
1697, 12%.). — (Fauveler du Toe, Henri) 
Histoire secrete du duc H. de Rohan 
(Paris 1667, 120.), veröffentlicht unter den 
Snitialen F...D... Tronchin (Theo- 
dore), Oratio qua Henri duci Rohanico, 
Franciac pari parontatum fuit (Genev. 1638, 
in's Sranzöfiiche überiegt Gendve 1638, 40.). 
— Zur-TLauben (Beat Fidele Antoine Jean 
Dominique), Memoires et lettres de H. duc 
de Rohan sur la guerre de la Valteline. 
3 Theile (Gendve [Paris] 1758, 80%). — 
Per le nozze Comello-Totto gab Bit. 
torio Cerefole heraus: Enrico de Rohan. 
Autobiografia dettata al Cavaliere For- 
tunato Sprecher a e Bernegg 1’ anno 
MDCXXXVII a Coira (Venezia 1854, An- 
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tonelli, gr. 8%, 34 ©). — Le Mon 
universel (Paris), pag. 755, Bit ı 
„Le duc de Rohan, ecrivain politi 
militaire“, par Saint Beuveo. - 
Herzog ſelbſt fchrieb feine Denkwürdi 
unter dem Titet: M&moires pour 

à V’histoire de notre temps, Eerit 
diverses occurences des affaires et gi 
etrangeres depuis 1617 jusq’en 1632 
1645, 80.); neue verniebrte Ausgabe ur 
Tit.: M&moires sur les choses adr 
en France depuis la mort de He 
Grand jusqu’ä la paix faite avec le 
form6s au mois de juin 1629. 2 9 
(Amsterdam 1646, Paris 1661, 120.); 
engliſche Ueberſetzung erichien von C 
Bridges (London 1660, 80). — por 
1) PB. Aubry sc.; — 2) B Monco 
exc. (80).) — 6. Herenles von Ri 
Herzog von Montbazon, Grafvon R 
fort, Oroßjägermeifter von Frau 
und Generalftatthalter von Paris, 
1568, geft. zu Gouzieres in Touraine 16. 
ber 1654. [De la Chenaye-Dest 
Genealogie de& Haufes Roban (Prag 
Haafe, 4°.) ©. 36 u. 37. — Porträtt. 
Aubry exc. (89); — 2) B. Mon 
net oxc. (8%.).] — 7. Louis Prinz d 
han, befannt unter den Namen Che 
de Rohan, geb. im Jahre 1635, entb 
am 27. November 167%. [(Courtu: de 
dras, Gatien de) Le prince infortu 
histoire du chevalier de Rohan (Aı 
dam [Rouen] 1713, 120.). — Eugene 
benüßte die Geſchicke dieies Durch jeine 

fale merkwürdigen Prinzen ın feinem 
riſchen Roman: „T.atreaumont*, der 
im Sabre 1837 erfchien.] — 8. Louis 

Auguſt Prinz von Rohan⸗Chabot, 
biſchof von Beiancon, geb zu Pa 
29. Februar 1788, geft. am 8. Februaı 
[Notice sur le cardinal de Rohan 
1833, 120.). — De Marguerye (Fra 
Oraison fundöbre du cardinal de 

(1833, 80.); — Derfelbe, Paneg 
de Mgr. de Rohan-Chabot (Besango 
80). — Notice historique et ge 
gique sur la maison de Chadot (Pari 
80%.; Poitiers 1858, 120.)] — 9. 

Nens Eduard Prinz von Rohan-GE 
nec, Cardinal⸗Biſchof von Stra 
neb. 25. September 1734, geft. au Et: 
17. Zebruar 1803; 1772—1774 Geſar 
Wien. [Recueil de pieces authe 
et intöressantes concernant l'affa 





3 Cardinal Rohan (Paris 1786, 129.; Jena 


* 
N 
— 


. 4786, 120.). — Retaux de Vilette (N. N.), 


Mö6moires historiques des intrigues de la 


. cour et de ce qui s’est pass6 entre la 


reine (Marie Antvinette) le comte d’Artois, 
ie cardinal de Rohan, madame do Poli- 
enac, mndame de !a Motte, Cayliostro et 
MM. de Breteuil et de Vergennes (Venise 
1790, 80.). — Ueberdieß geben die Memoiren 
der Madanıe Campan und Oberkirch, 
tes Abbö Georgel, des Herrn von Be 
fenval, die „Souvenirs“ von Levis und 
tie „Memoires inedits da comte Beugnot 
[Revue francaise sept. 1838] intereffante 
Notizen über Cardinal Roban. — Badi— 
[he Landeszeitung 1855, Nr. 299, im 
Artikel: „Ettenheim. Zur vaterländifchen Ge 
fhichte". — Peſter Lloyd 1864, Nr. 205, 
208, 209, 211, 212, 216, 217, im Reuilleton: 
„Das Halsband der Königin”. — Le Nord 
(Brüjfeler Bart) 1863, Nr. 251, in der Ab- 
tbeilung: Tribunaux (Schluß des Halsbanp- 
Proceſſes). — PYorträte. 1) D. del. et sc. 
(#9); — 2) Boyez jun. sc. (#ol., Halb- 
figur); — 3) in der Collection Boneville 
(#.).] — 10. Margarethe Herzogin von 
Rohan, einzige Tochter des berühmten 
Heinrich Roban, Hauptes der Proteftan. 
tenpartei in Zranfreich unter Ludwig XIII. 
{Rr. 5]. Zuerft verfprochen mit Bernhard 
von Sahjen-Weimar, dann mit einem 
Grafen von Soiffon, beirathete fie negen 
ten Willen ihrer Mutter Wargaretba von 
Bethbune, Heinrich von Chabot — da: 
ber die Rohan-Chabot — und flarb im 
Sabre 1684. [Florigenie ou Yillustre 
victorleuse etc. (Paris 1647, 80.), entbält 
die Geſchichte ihres Preceſſes mit dem Prüs 
tendenten Tancred de Rohan [Rr. 13], 
der gegen feine Echwefter Margaretbe An 
fprüche gegen das väterliche Erbe erhob, das 
jene nicht ausliefern wollte. [Yorträt. B. 
Moncornet exc. (80.)] — 11. Marie 
Elcouore von Rohan, Benedictiner- 
Nonne, geb. im Sabre 1628, geft. 8. April 
1681. [Anselme (Antoine), Oraison fundbre 
de M. E. de Rohan, abbesse de Malnoue 
(Paris 1682, 40.).) — 12. Beter de Rohan- 
Gié, vicomte von Carentan, Marſchall 
von Frankreich, gefallen in der Schlacht 
bei Pavia 1524. [De la Chenaye-Des— 
bois, Genealogie des Haufes Rohan (Prag 
1857, Haafe, 4%.) S 61. — Yorträt. 3 Ro» 
vert del., Pinſſio sc. (8%, Guͤrtelbild) J — 
13. Zanered de Rohan, angeblich ein Sohn 
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Margaretbens von Bethune [Rr. 10], 
Gemalin Heinrich'8 Roban, der von der 
Mutter heimlich geboren, von feiner Schweſter 
Margaretb von Rohan, die ibr väterliches 
Erbe nicht ausliefern wollte, verleugnet wurde. 
Gr ift geboren zu Paris 18, Decenber 1630, 
erfhojfen in einem Scharmützel zu Vincen⸗ 
nes 1, Zebruar 1649. [Grifee (Henri), III- 
stoiro do Tanrred de BRohan, avec quel- 
ques autres pidces concernant l’histoire 
de France (Liege 1767, 120). — Henri 
(Martin), Tancred d« Rohan (Paris 1835, 
120.),. Außerdem geben die zeitaenöffifchen 
Memoiren der Mad. Motteville, Mad. 
2onguepville und anterer zeitgenöfjifcher 
Autoren Nachrichten über diefen interejlanten 
Dann deifen Abftanımung in ein gebeinmniß: 
volles Dunkel gehüllt ıft, deilen Geſichtszüge 
jedoch feine Abkunft aus dem Haufe Rohan 
uniderleglidy beftätigten. — Porträt. B 
Moncornet exc. (8".)] 

IV. Wappen. Gin der Länge nach getheilter 
Schild, in deffen rechter rotber Hälfte goldene 
durchbrochene, pfahlweiſe geftellie Rauten zu 
feben find, in der linken filbernen Hälfte er 
feinen aber 13 ſchwarze Hermelinſchwaänze. 
Den Edild halten zwei ausmärtsfehende 
Löwen von natürlidyer Zarbe. Ueber dem 
Schilde ſchwingen fid) zwei filbırne, in Form 
eines Achters ineinander verichlungene Bän— 
der, darauf in fchwarzen Initialbuchftaben 
die beiden Tevijen Neben; „Macla sine ma- 
eula“ und „Potius mori quam foedari“, 
Das ganze Wappen umyibt ein rotber herab» 
bängender, mit Gold eingrfaßter und mit 
Hermelin gefütlerter Dlantel, der mit einem 
Fürſtenhute bedeckt ift 


Rohan⸗Guoͤmenoͤe, Herzog von Mont- 
bazon, Kari Alois (Alain) Gabriel 
Prinz (kak. Feldmarſchall Lieute- 
nant, Ritter des goldenen Vließes und 
bes Maria Therefien-Drdens, gib. zu 
Paris 13. Jänner 176%, geit. zu Prag 
24. April 1836). Prinz Karl, ein Sohn 
des Fürften Heinrich Ludwig aus 
deffen Ehe mit Bictorine Armande 
Sofephine von Roban-Soubife, 
trat in die Baiferliche Armee, in mwelcher 
er im $uni 1798 Oberſt und Gomman- 
dant Des 2. leichten Bataillons wurde, 
das feine Beftimmung zur Armee in 
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Tirol erhielt. Schon im October 1800 
wurde Prinz Karl zum General-Major 
befördert. Im Jahre 1805 commanbirte 
er die aus Latour Chevaurlegers und 
Balatinal Huszaren beftehende Cavalle— 
tie-Brigade und ftand bei der Armee in 
Deutftland, ſchloß fib dem Erzherzog 
Ferdinand nah Böhmen an, wo er, 
ſchwer verwundet, in Beindeshand gerieth. 
Nat Abſchluß des Preßburger Briedens 
trat der Prinz am 1. Bebruar 1806 mit 
Beldmarfchall-Lieuterrants-Charafter aus 
Der Armee. In Diefer verhältnißmäßig 
furzen Zeit that ſich Der Prinz Durch 
feltene Bravour und andere edle Solda- 
teneigenfcraften jo hervor, daß ihm Die 
höchſte militärifche Auszeichnung, der 
Maria Therefien-Orden, zu Theil wurde. 
In Zirol, im Jahre 1799 fand er, da- 
ma!s Oberft, unier dem Commando deg 
Generald Vukaſſovich, und befand fi 
über fein eigenes Verlangen immer ent. 
weder bei der Avantgarde oder bei Deta- 
chirten Colonnen. Beſonders that er fich 
beiGaffano am Lago d’Idro am 8. April 
hervor, wo er den Angriff gegen die Ver- 
fhanzungen ven San Antonio perfönlich 
leitete und Durch feine Bravour, indem 
er, mitten im Kugeltegen den Stürmenden 
immer voran mar, die Einnahme diefes 
Durch die Natur wie durd) die Kunſt ſtark 
befeitigten Bırnetes erzwang. Einen neuen 
Sieg erfocht er durd die Weznahme der 
Tefte Rocca d'Anfo, tiefer berühmten 
Thalſperre, wo er der Erſte die hart. 
näckig vertheidigten Wälle erftieg und 
den Feind zur Uebergabe zwang. Ale 
Dann der General Bufaffovich mit 
dem Haupfcorps gegen Brescia marfchirte, 
führte der Prinz eine Golonne zur 
Deckung der retten Flanke des Haupt- 
corps mit aler Umficht und den Feind über 
alle Bewegungen der Unſrigen geſcbickt 
täufchend, bis General Vukaſſovich 
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fich Brescia's bemächtigt hatte. Nachden 
dieß gefchehen, feßte der Prinz mit feiner 
Truppe auf Kähnen, da feine B:iüden 


ı vorhanden waren, über die Adda. Dom 


Feinde nun auf allen Eeiten angegriffen, 
fampfte er und die Seinen mit Helbden- 
muth gegen eine überlegere Zahl und in 
der mißlichſten Stellung, da fie olle in 
ber Gefahr waren, in den Fluß gemorfen 
su werben. Nachdem er fich burch feinen 
Heldenmuth des Gegners ermwehrt, griff 
er fofort den General Serrurier in 
feiner Stellung mit ſolchem Ungefüm 
an, daß Serrurier einem meit über 
legenen Feinde entgegenzuftehen glaubte. 
Das Ergebniß dirfes Angriffes war: bie 
Einnahme von Berderio, die Gefangen 
nahme Serruriers und von naheu | 
4000 Franzoſen. Durch diefen Grfelg | 
nur mehr ermuthigt, rüdte der Prinz | 
unaufgehalten vorwärts über Novara, 
Vercelli, bis Avıea, mo er ſich der Cita⸗ 
delle und Dir Feſte Bard bemäkhtigte 
und mehrere Kanonen erbeutete. Dur 
dieſe Folge fiegreicher Waffenthaten des 
Prinzen fam das Aofta-Thal mit den 
beiden St. Bernhardsbergen in ten 
Befig der Unferen, Prinz Roh an flelte 
nun auf feßteren, mit Webermindung 
aller Schwierigfeiten, feine Truppen auf, 
wodurch er die Zlanfe der Hauptarmee 
in ihren Unternehmungen gegen Turin 
fiderte. Dem Prinzen Karl murde num 
in der 66. Bromotien (vom 18. Auguft 
1801) das Ritterkreuz des Maria There 
fien Ordens zuerfannt. Der Prinz Karl 
war jeit 29. Mai 1801 mit Louiſe 
Aglae Marquife von Conflens ver 
mält. Als Enkel der Marie Louiſe 
Henriette Prinzeffin von Bouillen 
und Letzten ihres Geſchlechts machte 
Prinz Karl auf das Herzogthum Bouil- 
lon Anſpruch, das ihn auch nach dem 
Beſchluſſe des Wiener Congreſſes durch ein 





Aohan 
Websrichterliches Urtheil, geſprochen zu 
Apzig am 1. Juli 1816 von dazu ver- 
wneten Sommiffarien Oeſterreichs, Preu- 
jens undSardinieng, einflimmig zuerfannt 
wurde. Später traten der Herzog von 
Bourbon, die Prinzefiin Zouife von 
Sonb&, Prinz Louis be la Tre- 
kouille und die Brinzeffin von Bots 
(8 Prätendenten auf und nahmen bas 
derzogthum Bouillon, das ihnen aud) 
urch den Zütticher Oberjuftizhof im Jahre 
824, troß dem Befchluffe des Wiener 
iongreſſes, welcher sans. appel ar, 
ugefprochen wurde, gerichtlich in An- 
»ruch. Prinz Karl Alois Gabriel 
roteſtirte Dagegen, fonnte jedoch vorder- 
and nichts meiter thun, als feine Rechte 
& vorbehalten. Aus feiner Ehe hatte 
et nur eine Tochter Bertha, welche 
ie Gattin feines Bruders Ludwig 
Sietor Meriadec [j. d. Folgenden] 
Durde. 


Yirtenfeld (J.), Der Militär-Maria There: 
fien.Drden und feine Mitglieder (Wien 1857, 
Staatsdruckerei, Bl. 4%.) ©. 642 u. 1743. 


Rohan-Gusmende, Graf von Eaint 
Sol, Ludwig Victor Meriadec Brin, 
®. t. Seldmarfhall-Lieutenant 
md Ritter des Maria Therefien-Ordens. 
eb. zu Beriarlles 20. Zuli 1766, 
veft. zu Sihrom in Böhmen 10. De- 
ember 1846). Ein Bruder des Bringen 
darl Alois Gabriel [ſ. d. Borigen] 
ind trat :m Jahre 1794 bei dem leich- 
en Bataillon feines Bruders als Oberft 
m öfterreichifhe Dienfte, früher war er 
on 13 Jahre in frangöfiften, dann in 
Nolifchen Dienſten geftanden. Bald nad: 
einem Eintritte in die Failerliche Armee 
am er nad Stalien, wo er ſich bald 
Mur die tüchtigften Soldatentugenden 
emertbar machte. Am Jahre 1801 
burbe er zum General-Major befördert. 
In demfelben Sahre verlieh ihm Kaifer 
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Franz das 21. Infanterie-Regiment; im 
Feldzuge des Jahres 1809 commandirte 
der Prinz im Reſervecorps 12 Grenadier— 
Bataillons. Zu Ende des Jahres 1810 
trat er aus den Reihen Der Armee und 
309 fih auf feine Güter in Böhmen zu: 
ru. Im Feldzug: des Jahres 1805 gab 
Der Prinz foldye Beweiſe von Tapferkeit, 
ja feltenjter Eoldatenbravour, daß ihm, 
ungrachtet des unglüclichen Ausganges 
feines in der Krieysgefcbichte denkwür— 
Digen Zuges durch ganz Tirol bis Gaftel- 
franco im PBenetianiichen, das Maria 
Therefienfreuz verliehen wurde. Der 
Brinz ftand nämlich im gedachten Jahre 
bei der Armee des Erzherzogs Johann. 
Bald nad) der Eröffnung des Feldzuges 
fah er fich mit feinem Bleinen Corps von 
4000 Mann von der Armee in Tirol 
abgefchnitten. Es blieb ihm nun Die 
Wahl zwiften Gefanyenfchaft und dem 
fühnen Verſuche, ſich durchzufchlagen. 
Am 17. November 1805 ftand er mit 
feiner Truppe in Meran. Die Franzoſen 
waren bereits in Bogen eingerüdt. Man 
forderte ihn fehriftlich auf, zu capituliren. 
Mährend er auf diefe Aufforderung zur 
Antwort gab, „man folle ihn mit Waffen 
und Gepäde zu dem Armeecorps Des 
Erjberzogs Johann abziehen laffen?, 
entwarf er bereits, Der Verweigerung 
feiner Borderung gemwärtig, den Plan 
zum Angriff von Bogen. Die Thaten des 
Heldenmuths, welche nun der Prinz vom 
18. November bis 24. mit feiner wackeren 
Truppe auf dem Zuge durch Das von 
dem Feinde bereits befeßte Tirol und 
venetianifche Gebiet verrichtete, wie er 
den Beind bei Bogen angriff, zurückwarf 
und ihm große Verluſte beibrachte, wie 
er Baffano überfiel, Caftelfranco nahm 
und dort Die beträchtlichen Bulvermaga- 
zine des Feindes vernichtete, Die Schil- 
derung diefes Zuges gehört der Feder 
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Tirol erhielt. Schon im October 1800 
wurde Prinz Karl zum Oeneral-Major 
befördert. Im Jahre 1805 commanbirte 
er Die aus Latour Chevaurlegers und 
Balatinal Huszaren beftehende Savalle- 
tie-Brigade und ftand bei der Armee in 
Deutftland, ſchloß ſich dem Erzherzog 
Zerbinand nach Böhmen an, wo er, 
ſchwer verwundet, in Beindeshand gerieth. 
Nat Abſchluß des Preßburger Briedens 
trat der Prinz am 1. Bebruar 1806 mit 
Beldmarfchall-Rieuterants-Charafter aus 
Der Armee. In dieſer verhältnißmäßig 
furzen Zeit that ſich der Prinz Durch 
feltene Bravour und andere edle Solda- 
teneigenfcdaften fo hervor, daß ihm die 
höchſte militärifche Auszeichnung, der 
Maria Therefien-Orden, zu Theil wurde. 
In Tirol, im Jahre 1799 ftand er, da- 
mais Oberft, unter tem Commando des 
Generals Vukaſſovich, und befand fich 
über fein eigenes Verlangen immer ent- 
weder bei Der Arantgarde oder bei deta- 
birten Colonnen. Beſonders that er fich 
beiGaffano am Lago d’Idro am 8. April 
hervor, wo er den Angriff gegen die Ver- 
fhanzungen ven San Antonio perfönfic 
leitete und Durch feine Bravour, indem 
er, mitten im Kugeltegen den Stürmenden 
immer voran mar, die Einnahme diefes 
durch die Natur wie durdy die Kunſt ftarf 
befeftigten Punctes erzwang. Einen neuen 
Sieg erfocht er Durch Die Meynahme der 
Feſte Rocca d’Anfo, tiefer berühmten 
Thalfperre, mo er der Erſte die hart- 
näckig vertheidigten Wälle erſtieg und 
den Feind zur Uebergabe zwang. Als 
dann der General VBufaffovich mit 
dem Haurtcorpe gegen Brescia marfchirte, 
führte der Prinz eine Golonne zur 
Deckung der retten Flanke des Haupt- 
corps mit aller Umficht und den Feind über 
alle Bewegungen der Unirigen geſchickt 
täufchend, Eis General Vukaſſovich 


280 


Bohan 


- — 


ſich Brescia's bemächtigt hatte. Nachbem 


dieß geſchehen, ſetzte der Prinz mit feiner 
Truppe auf Kähnen, da feine Brücken 
vorhanden waren, über die Adda. Vom 
Feinde nun auf allen Eeiten angegriffen, 
kämpfte er und die Seinen mit Helden 
muth gegen eine überlegerre Zahl und in 
der mißlichften Stellung, da fie olle in 
ber Gefahr waren, in den Fluß gemorfen 
su werden. Nachdem er fich durch feinen 
Heldenmuth des Gegners erwehrt, griff 


er fofort den General Serrurierin - 


feiner Stellung mit ſolchem Ungeftüm 
an, Daß Serrurier einem meit über 
[egenen Feinde entgegenzuftehen glaubte. 
Das Ergebniß dirfes Angriffes war: bie 
Einnahme von Berderio, die Gefangen 
nahme Serrurier's und von nahezu 
4000 Franzoſen. Durch dieſen Erfolg 
nur mehr ermuthigt, rückte der Prinz 
unaufgehalten vorwärts über Novara, 
Vercelli, bis Jvrea, wo er ſich der Gita- 
delle und der Belle Bard bemächtigte 
und mehrere Kanonen erbeutete. Durch 
diefe Folge fiegreicher Waffenthaten des 
Brinzen fam das Aoſta-Thal mit den 
beiden St. Bernhardsbergen in ten 
Befig der Unferen. Prinz Rohan ſtellte 
nun auf leßteren, mit Ueberwindung 
aller Schwierigfeiten, feine Truppen aul, 
wodurch er die Zlanfe der Hauptarmee 
in ihren Unternehmungen gegen Turin 
fidierte. Dem Prinzen Karl wurde nun 
in der 66. Promotion (vom 18. Auguft 
1801) das Ritterkreuz des Maria There- 
fien-Drdens zuerfannt. Der Brinz Karl 
war feit 29. Mai 1801 mit Louiſe 
Aglae Marquife von Conflens ver 
mält. As Enfel der Marie Louile 
Henriette Prinzeffin von Bouillen 
und Leßten ihres Geſchlechts machte 
Prinz Karl aufdas Herzogthum Bo uil- 
(on Anfprucd, das ihm auch nach dem 
Befchluffe des Wiener Congreſſes Durch ein 


| 
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Nebsrichterliches Urtheil, geſprochen zu 
Apzig am 1. Juli 1816 von dazu ver- 
"neten Sommifjarien Deflerreiche, Breu- 
a8 und Sardiniens, eınflimmig zuerfannt 
Burbe. Später traten der Herzog von 
Bourbon, die Prinzefjin Zouife von 
lonbe, Prinz Louis de la Tre 
ıouifle und die Brinzefiin von Pois 
[8 Prätenbenten auf und nahmen das 
derzogatbum Bouillen, das ihnen aud) 
urch den Lütticheı Oberjuftizhof im Jahre 
824, trotz dem Befchluffe des Wiener 
‚ongrefjes, melder sans appel mar, 
igefprocten wurde, gerichtlich in An- 
ud. Prinz Karl Alois Gabriel 
eoteftitte Dagegen, fonnte jedod) vorder- 
and nichts weiter thun, als feine Rechte 
& vorbehalten. Aus feiner Ehe hatte 
t nur eine Tochter Bertha, melde 
te Gattin feines Bruders Ludwig 
zietor Meriadec [ſ. d. Bolgenden] 
urde. 


ürtenfeld (J.), Der Militär⸗Maria There⸗ 
fienOrden und feine Mitglieder (Wien 1857, 
Staatsdruckerei, fl. 40.) ©. 632 u. 1743. 


Rohan-Buömende, Graf von Saint 
ol, Ludwig Victor Meriadec Prinz 
rt. Seldimarfchall-Lieutenant 
nd Ritter des Maria Therefien-Orbens. 
eb. zu Beriaılles 20. Zuli 1766, 
ef. zu Sidrom in Böhmen 10. De- 
ember 1846). Ein Bruder des Brinzen 
darl Mois Gabriel [ſ. d. Vorigen] 
nd trat 'm Jahre 1794 bei dem leicy- 
en Bataillon feines Bruders als Oberſt 
T Öfterreichifebe Dienfte, früher war er 
Hon 13 Zahre in franzöfiften, dann in 
ngliſchen Dieniten geftanden. Bald nad: 
"inem Eintritte in die failerliche Armee 
am er nach Stalien, wo er ſich bald 
uch die tüchtigften Eoldatentugenden 
emerfbar machte. Im Jahre 1801 
urbe er zum Öeneral-Major befdrbert. 
n demfelben Sahre verlieh ihm Kaifer 
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Franz das 21. Infanterie Regiment; im 
Feldzuge des Jahtes 1809 commandirte 
der Prinz im Reſervecorps 12 Grenadier⸗ 
Bataillons. Zu Ende Des Jahres 1810 
trat er aus den Reiben der Armee und 
zog fidh auf feine Güter in Böhmen zu: 
ru. Im Feldzuge des Jahres 1805 gab 
der Prinz ſolche Beweife von Tapferkeit, 
ja feltenfter Soldatenbravour, Daß ihn, 
ungrachtet Des unglüdlichen Ausganges 
feines in der Kriegsgeſchichte denkwür—⸗ 
Digen Zuges durch ganz Tirol bis Gailtel- 
franco im Benetianiichen, Das Maria 
Therefienfreuz verliehen murte. Der 
Brinz ftand namlich im gedachten Fahre 
bei der Armee Des Erzherzogs Johann. 
Bald nach der Gröffnung des Feldzuges 
ſah er fich mit feinem Pleinen Corps von 
4000 Mann von der Armee in Tirol 
abgefchnitten. Es blieb ihm nun Die 
Wahl zwiften Gefangenſchaft und dem 
fühnen Verſuche, fib durchzufchlagen. 
Am 17. November 1805 fand er mit 
feiner Truppe in Meran. Die Franzofen 
waren bereits in Bogen eingerüdt. Man 
forderte ihn fehriftlich auf, zu cap:tuliren. 
Während er auf diefe Aufforderung zur 
Antwort gab, „man folle ihn mit Waffen 
und Gepäcke zu dem Armeecorps Des 
Erzherzogs Johann abziehen laffen“, 
entwarf er bereits, Der Berweigerung 
feiner Forderung gewärtig, ben Plan 
zum Angriff von Bogen. Die Thaten Des 
Heldenmuths, welche nun der Prinz vom 
18. November bis 24. mit feiner wackeren 
Truppe auf dem Zuge durch Das von 
dein Feinde bereits befeßte Tirol und 
venetianifche Gebiet verrichtete, wie er 
den Feind bei Bogen angriff, zurüdwarf 
und ihm große Verluſte beibrachte, mie 
er Baſſano überfiel, Caſtelftanco nahm 
und dort die beträchtlichen Bulvermaga- 
zine Des Feindes vernichtete, Die Schil- 
derung Diefes Zuges gehört der Beder 
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des Kriegshiftorifers an. Bor Caſtel— 
franco fland er nun einer feindlichen 
Urbermacht gegenüber, Die zu durch— 
brechen, troß eines mehrftündigen Ge- 
fechtes, in melchem aber ber Zeind Den 
Bortheil hatte, immer neue Truppen in's 
Gefecht ziehen zu fönnen, unmöglich war. 
Durch die langen Märfche und fonftigen 
Mängel mar die Truppe des Prinzen 
nahezu erfchöpft, er ſelbſt im Gefechte ver- 
wundet worden; als er auf die Möglichkeit 
zu weiterem Widerflande verzichten mußte 
und bereits Anſtalten zum Rückzuge machte, 
mar ihm auch diefer duch Cintreffen 
neuer feindlicher Truppen von der Seite, 
wo er den Rückzug antreten wollte, ab- 
gefcehnitten, und der Prinz mußte, um 
unnöthiges Blutvergießen zu vermeiden, 
mit feinem Gorps, 3780 Mann und 
494 Weiter, vor mehreren feindlichen 
Brigaden die Waffen ſtrecken. Während 
Des ganzen Zuges Durch Tirol und das 
Benetianifhe, auf welchem er immer 
wieder auf feindliche Abtheilungen ſiieß, 
hatte der Prinz ftets an der Spitze der 
Truppe mit einer Bravour ohne Glei— 
chen gefochten. Troß des unglüdlichen 
Ausganges dieſes Zuges war doch Die 
aufdem Rückzuge begriffene Armee des 
Erzhetrzogs Karl von den Angriffen 
Maſſena's verjchont geblieben, meil 
eben das Corpse des Prinzen die Auf- 
merkſamkeit der Maſſena'ſchen Truppen 
in Anſpruch nahm, melde mit ihrem 
Gros gegen die fleine Abtheilung des 
Prinzen verwentet wurden. In Wür- 
digung dieſes Umjtandes und des auf 
tiefem Zuge von dem Prinzen bemieje- 
nen Heldenmuthes wurde ihm in der 
71. Bromotien (April 1806) das Hit- 
terfreuz Des Maria Therefien-Ordens 
zuerfannt. Mit großer Auszeichnung 
tampite Prinz Ludwig noch im Beld- 
zuge des Jahres 1809, worauf er, wie 
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ſchon bemerkt, aus den Reihen der 

Arme trat. Prinz Ludwig ba 

mit Prinzeffin Bertha, ber 

feines Bruders Karl Alois € 
vermält, jedoch mar diefe Ehe ki 

geblieben. Nadı dem im Zahre 1: 

folgten Tode feines Bruders wurd: 

Ludwig Chef des Haufes R 

Da er feine Kinder hatte, über 

feine Titel, fein Name und Wapy 

feinen Neffen Camille Soieph 

Idesbald, den Sohn feiner Sd 

Maria Louife Therefia [vergfei 

Stammtafel]. 

Faye (Prosper de la), 8. A. S. le 
V. L. M. de Rohan-Guemen&e, 
Bouillon et Montbazon, Feld-n 
lieutenant au service d’Autriche etc 
1847, 8%.) — Allgemeine 3 
(Augsburg, Cotta, 4°.) 1847, Be 
Mr. 25 vom 25. Jänner: Nekrolog. 
und Weft. Nedigirt ven Rud. 
(Brag, 4%.) 1846, Nr. 149: Nefre 
Hirtenfeld (S. Dr.), Ter Militä 
Therefien-Orden und feine Mitgliede 
1857, Staatsdruderei, 1. 4%) S. 503 


Kohn, Johann Karl (gelehrter 
[og, geb. zu Reichenben 
Böhmen 21. Zuni 1711, geit. : 
vember 1779). Nah in Prag be 
philofophifchen Studien und 
erlangter Magiſterwüide trat 
Jahre 1735 daſelbſt in den Ort 
tegulirten Chorherren mit dem 
Herzen und feßte in demſelbe 
Studien fort, betrieb aber msbe 
jenes der böhmiſchen Sprache, ihr 
ratur und der Geſchichte. Noch 
er die theologifhe Doctorwürd 
Stifte bekleidete er die Stel 
Bitliothefars und leitete in de 
durch vierzig Jahre die Kirtenm 
er ebenfo vortrefflich die Orgel, | 
Bioline ipielte. R. war ein Gı 
und auf dem Gebiete der Gejchic 
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Korfcher; als Früchte feiner | Ben Vorrath guter Mufifalien gefam- 
it auf Diefem Gebiete find nach. | melt. 


‚, bon ihm herausgegebene | 
ı bezeichnen: „Ein Fürst vor der 
vor Gott, der ehrmürdige und frene 
ottes Michael Sedratius, Fürst des 
:ogthums Fithauen; aus sarmatisher 
n's Centsche übersetzt" (Prag 1740, 
- „Notitia de nalura mirabili 
rum“ (Pragae 1749, 40); — 
urus triplex in reguları ac pa- 
' ecclegia S, C'rucis maioris Oru- 


um cum rubeo corde de Poen. 
J. II. Pragae coelestium gratia- 
nis locuples“ (ibid. 1756, 4°.); 
ıriam uon der preussischen Belagerung 
zer Städte? (ebd. 1757, 49); — 
it uormohls Böhmischer Hronlehen, nun- 
5 Allodinm gezohener Städte Friedland 
ichenberg“ (ebd. 1763, 49); — 
ıclator; rin Wörterbuch. böhmisth, 
1, deutsh*, in 4 Theilen (Prag 
68 40.); — „De vita et gestis 
n de glorioso martyrio S. Cleti 
praecipue quae sit de eius Pon- 
SS. Patrium tam graecorum 
latinorum sententia“ (Pragae 
30); — „Antiquitates ecclesia- 
capellarum et monasteriorum 
nque aedium sacrarum Doles- 
is ei in parte Lusatiae superio- 
istrictus Curimensis et Comita-! 
ucensis“ (Pragae 1774, 40.); — | 
Distrietus Zatecensis“ (1775, | 
— „.... Distrietus Sazavien- 
bid., 40.); — 2... Damen) 
/hradecensis“ (ibid. 1777, : 


Ausficht geftelte Fortfegung Die- 
erfes wurde Durch feinen plößfi- 
»d — er farb am Schlagfluffe — 
ochen. Als Mufiter war er auch 
e mufifalifbe Ausbildung der 
Den Zugend bedacht und hat für 
Ir feiner Stiftsfirche einen gro= 


Meuſel (Sobann Georg), Leriton der vom 


Sabre 1750 bis 1800 verftorbenen teutfchen 
ESchriftfteller (Leipzig 1811, Gerh. Fleiſcher 
d. 3., 89%) ®p. XI, ©. 395. — Dlabacz 
(Gottfr. Joh.), Allgemeines Hiftoriiches Künft- 
ler-Reriton für Böhmen und zum Theile auch 
für Mähren und Schlefien (Prag 1815, Haafe, 
40.) Bd. II, Ep 589. — (Te Luca) Das 
gelebrte Defterreih. Ein Verſuch (Wien 1778, 
v. Trattnern, 80.) I. Bos. 2. Stud, S. 66. 


Noch find anzufübren: 1. Robn, ein Kupfer 


ftecher, der in der zweiten Hälfte des 18. Jahr⸗ 
bunderts in Salau lebte Dlabacz nennt 
ihn einen „geichidten Kupferſtecher“ und führt 
von ihm einen Stich, ein „Marienbild von 
Sepekau“ — nicht Spekau, wie es bei Nag⸗ 
ler beißt — an, das Rohn sc. Iglav. (8°,) 
bezeichnet ift. [Dlabacz, am bez. Orte, 
BD II, Sp. 589. — Nagler (©. 8. Dr.), 
Neues allgemeines Künſtler⸗Lexikon (München 
1839, Fleiſchmann, 8%.) Bd. XIII, ©, 320.) 
— 2, Johann Robn von Rohnau, Frei⸗ 
bere ck. k Feldmarſchall-Lieutenant, geb. zu 
Yeitmerig in Böbmen im Sabre 1790, geft. 
zu Görz 14. Auguft 1861). Gin gefcidter 
Sngenieur-Dificier, der noch den Schlachten 
ven Aspern und Wagram beigewohnt bat, 
Sn der langen Friedensepoche leitete er den 
Zpital6bau von Wardumwice. Bei Nusbrud 
der Revolution iu Jahre 1848 war er Genie⸗ 
Dirrctor in Mantua und machte fi um die 
Erhaltung des Plages verdient. Dafür, wie 
für feine am Mincio bei Poziolo und am 
Dfono ausgeführten Verfchanzungen ward ibm 
im Zuli 1848 der Leopold Orden verliehen. Als 
Feldmarfchall-Lieutenant commandirte er im 
Sabre 1859 das ww chtige Piacenza. Im Auguft 
1859 trat er in Penſion und erbielt bei diefer 
Gelegenheit den Orden der eifernen Krone 
2. Gtajfe, morauf er im Sabre 1860 in den 
Freiherrnftand erhoben wurde, nachdem er 
fbon in Jahre 1844 den einfachen Adel 
erhalten batte. [Adelftandbs- Diplom ddo. 
Wien 8. März 1844 — Freiberrnftande 
Dıplom ddo. Wien 29. April 1860. — 
Hirtenfeld (3.), Defterreichifeher Militär: 
Kalender (Wien, 1.80.) XIII. Zabrg. (1862), 
5,183. — Militär-geitung (Wien, 49,) 
1861, ©. 622. — Freiherrlicdyes Wappen. In 
Blau auf grünem Boden ein runder filberner, 
ſchwarz ausgefugter Thurn mit fünf Zinnen, 
zwei quer neben einander angebrachten Fen— 
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ftern und verfchlojfenem Shore, ober den 
Zinnen mit drei Warten befegt, jete davon 
mit Drei Sinnen und einer Schußöffnung 
verfehen, im rechten Oberwinkel von einem 
goldenen Stern, in linfen von einen filber- 
nen, mit der Epike rüdmärts gemendeten 
Halbnionde begleitet. Auf dem Schilde rubt 
die Kreiberrntrone mit einem gefrönten Tur— 
nierbeime. Die Krone des Delnis trägt zwi. 
fhen zwei mit den Mundlögern von einan» 
der gekebrten Büffelbörnern eine Sonne mit 
goldenen Strahlen. Tie Helmdeden find 
blau, rechts mit Bold, links mit Silber 
unterlegt.] 


Rohr, Gfivic von. fiehe: Efidie von 
Rohr, Ignaz [Bd. II, S. 61, und 
8b. XXI, S. 379]. 


Nohrer, Joſeph (Statiftifer und 
Bachfchriftfteller, geb. zu Wien 
im Zahre 1769, geft. ebenda 21. Sep- 
tember 1828). Beendete die Studien in 
feiner Baterftadt Wien und trat dann 
als Buchhaltungs - Beamter in den 
Diterreichifchen Staatsdierfl. Bon der 
Buchhaltung zur Polizei überfegt, fam 
er im Jahre1800 als Polizei-Gommilffär 
nach Xemberg, trat aber im Zahre 1808 
aus feinem bisherigen Dienfte zum Lehr- 
amte über, wurde Brofeffor der Statiltif 
an der dortigen Hochfchule, fam von 
diefer in gleicher Eigenfchaft nach Olmütz, 
dann aber wieder nach Lemberg zurüd, 
von wo er im J. 1822 in den Ruheſtand 
verfegt, nach Wien überfiedelte und daſelbſt 
im Alter von 69 Jahren ftarb. Rohrer 
war als ſtatiſtiſcher Schriftfteller in ver- 
dienfilichfter Weife thätig und hat fol. 
gende Werke herausgegeben: „Das neneste 
Gemälde von Wien? (Wien 1797, Dol, 
80.); — „Abriss der mwestlihen Provinzen 
des üsterrrichischen Staates" (ebd. 1804, 
Heubner, gr. 8%, mit 2 8. 8); — 
„Bemerkungen anf einer Reise von der türki- 
schen Grenze über die Bukomina durch Ost- 
and Westgaligien, Schlesien und Mähren bis 
nad Wien” (cbd. 1804, Pichler, gr. 89, 
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mit 28.8); — „Reber die Eirsler“ 
1798, 80), — „Versuch über die dan 
Bewohner der üsterreichishen Wonsı 
2 Theile (Wien 1804, Heubner, gr. 
— ‚Dersun über die jüdischen Vewehn 
österreichischen Monarchie" (ebd. 1804, 

— „Dersun über die slanischen Bemohn: 
österreichischen Monarchie“ (ebd. 1804, 
— „Gemälde der k. k. Gallerie" ($ 
1806, 80.), erfchien zuerft im Zahıe 1 
und beidesmal anonym; — „St 
des üsterreichischen Raiserthums“, 1. 

einziger) Band (Wien 1827, 2 
gr. 89). Mehrere Auffüabe hat R 
Fachzeitſchriſten veröffentlicht, u. 3 
Lihtenftern’s „Archiv für Geogre 
und Statiſtik“ 1803, 1 Heft: „| 
die Bewohner der öfterreichifchen 9 
archie” 1804, 5. Heft, S. 385 u 
„Ueber Die Bevdlferung und Beloh 
gen in Beziehung auf Die vaterlänt 
Induſtries; — in den Vaterlä 
hen Blättern für den djterreici 
Kaiferftaat, Bd. II, Rr. AU u. f.:, 
tiftifche Skizze des Samborer Kreiſe 
öftlichen Galiziens; — ebenda, Rt. 
„Ueberficht der Hutweiden im öfter 
(hen Kaiferftaate u.m. a. Rohi 
Schriften zeichnen fich Durch Genaui 
und fcharfe Beobactungsgabe aus. 
find fie freilich ohne praktiſchen W 
aber für den Gthnographen und 
gleichenden Statiftifer behalten fie Ir 
noch geichichtliches Intereſſe. 

Neuer Nekrolog der Deutſchen (Sim 
B. dr. Voigt, 8%.) VI. Zabrg. (1528), B 
S. 963, Nr. 1032. — Deiterreidh 
National-Encytlopädie von Gr: 


und Czikann (Wien 1835, 8%, Bd 
©. 405, 


Nohrer, Rudolph (Typogı 
und Botanifer, geb. zu Krafa 
Fahre 1805, geit. zu Brünn 14. 
tember 1839). Sein Bater war Pe 
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Krakau. Der Sohn erhielt eine 
: Erziehung unb mwibmete fich 
o»druckereigeſchäfte, in welchem 
ähren durch Einführung der 
Fortſchritte der Typographie 
rüchte einer dadurch geweckten 
az fich, obwohl in den ſchönſten 
or der Zeit Durch den Tod da- 
„ Doch ein bleibendes Andenken 
t bat. Er verband mit der 
eine Lithographie, fehaffte die 
hnellpreffe in Mähren an; 
da ben Gongrevedrud 
; errichtete der Erfte in diefem 
ne Stereotypengießerei, 
her mehrere kleinere Arbeiten 
igen und lieferte vortreffliche 
je im Gongreve- und Barben-, 
ıd Silberdrude. Er begründete 
e 1838 die Beitfhrift Mora- 
(de noch mehrere Jahre nach 
ode bis 1848 fortgefeßt wurde 
den politifehen Stürmen ge- 
Sahres zum Opfer fiel. R. ver- 
Mittheilungen der mähr.-icle). 
- Sefelfchaft, den von Ju— 
yerausgegebenen Wanderer, den 
en PBoftilon, den Mähriften 
tie Topographie von Mähren 
(efien von Wolny, die viel- 
en zwei Kochbücher feiner Mut- 
n eines in 17, Das andere in 
ıgen erfchien), Dann aber viele 
aftlihe Werke von Diebl, 
t, Erben, Fryséey, Beid- 
299, Sapvageri, Steidl, 
Plukal, Sembera, Su. 
mw. aus den verfchiedenften wiſ— 
ichen Fächern. Er felbft war ein 
reund der Botanif, bearbeitete 
ora von Mähren nnd Schlesien“, 
: in feinem Berlage erjcheinen 
hatte ein reiches, ungemein voll- 
Herbarium von mehr Denn 


zehntaufend renplaren bhinterlajfen. 

Nach feinem Tode ging Die Leitung 

feiner Anftalt an "eine Witwe Hedwig 

und nad) beren (am 31. Jänner 1852 

erfolgten) Tode an die Waifen über. 

Der Name Rohrer bleibt vornchmlich 

durd Rudolph mit der Gultur- 

gejchichte Mährens auf Tas Innigſte 
verflochten. R. war Mitglied ter mähr.- 
ichlef. Adterbau-Bejellichaft und Der gelehr- 
ten Gefellflaft für Naturwiſſenſchaft in 

Görlitz. 

Moravia (Brünn, 4%.) 1840, Nr. 74 u. 75: 
Nekrolog ven Theral. — d' Elvert (Chri⸗ 
ſtian), Geſchichte des Bücher⸗ und Stein- 
druckes, des Buchhandels, der Büchercenſur 
und der periodiſchen Literatur u. ſ. w. (Brünn 
1854, Rohrer's Erben, gr. 80.) S. 103, 107, 
111, 205, 228. — Notizenblatt der biftor. 
ftatiftiichen Section der EL . mähr.«fchlef. Ge⸗ 
ſellſchaft zur Beförderung des Aderbaues, der 
Nutur- und Landeskunde. Deraufgegeben von 
d'Elvert (Brünn, 4%) 1857, Nr. 2, ©. 10 
u. 11, im Auflage: „Zur Beichichte der Plan» 
zentunde in Mäbren”, von F. S. Pluskal. 

Noch ift bemerfenswertb: Anton Robrer 
(geb. zu Tata in Ungarn am 20. Februar 
1815), ein ungarifcher philoſophiſcher und 
pädagogifcher Schrififteller, Nach beendeten 
Studien trat er im Sabre 1831 zu Trencſin 
in den Benedictinerorden, wo er fich für das 
Lehramt vorbereitete, welches er auch zu 
Groß-Karof verſah, worauf er dann felbft int 
October 1836 zu Peſth die philoſophiſche 
Doctormwürde erlangte und nun ebenda die 
tbeologiichen Studien beendigte, aus denen 
er fpäter gleichfalls die Doctorwürde erbielt. 
Nachdem er nun vier Jahre am Peſther 
Obergymnaſium tätig geivefen, wurde er im 
Sabre 1844 Profeſſor der Philoſophie zu Szer 
nedin und trug feinen Gegenftand bis 1850 
in deutfcher und in ungarifcher Sprache vor. 
Nach der im genannten Sabre in's Leben 
getretenen Gymnaſial⸗Reform übernabm er 
das Lehramt der Phyſik, der griechifchen 
Sprache und Literatur. Außer mehreren päba» 
gogifchen Artikeln in ungarifchen Unterrichts. 
blättern, wie im „Sinderfreund” (Egy gyer- 
mekbarät), in den Nemzeti ujsäg und Ta- 
nadoi lapok, gab er felbftftändig heraus: 
„Böleseszeti olötan az az tapasztalati 16- 
lektan 6s gondolkodästan*, d. i. Philofo- 
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phiſche Bıopadeutit, nämlich Erfahrungsſeelen⸗ 
und Denklehre (Peſth 1856). [Danierik (Jözs.), 
Magyar irök. Eletrajz-gyüjtemsny. Mäso- 
dik azelsöt kiegeszitö kötet, db. i Unga— 
rifhe Schriftfteller. Sammlung von Lebensbe- 
fchreibungen. Ziveiter, den erften ergänzender 
Theil (Beth 1858, Gyurian, 8%.) ©. 271.] 


Rojko, fiche: Royfo, Kaspar. 


Roka, Zohann Baptiſt (Schrift. 
fteller, geb. zu Raab in Ungarn im 
Sahre 1726, geft. im Jahre 1790). 
Trat anfänglich in den Drden der Gefell- 
[haft Jeſu und verlebte auch in bem- 
felben acht Jahre, verließ ihn aber dann, 
wendete fih dem Studium der ungari- 
ſchen NRechtswiffenfhaft zu und wurde 
bei Grrichtung der fon. ungarifchen Leib- 
garde Auditor bei derſelben. In der 
Bolge gab er diefe Stelle auf, begann 
wieder das Studium der Theologie, er- 
fangte aus demfelben die Doctormürde, 
trat in Die Seellorge, erhielt eine Pfarre 
in der Didcefe Waiten und wurde 
Kanzler an dem bifchöflichen Gonfifto- 
tium und Ehrendomherr. Nachdem die 
Normalſchule zu Preßburg errichtet wor- 
den war, wurde R. Director derfelben 
und verfah fein Amt, bis der Preßburger 
Gapitular, Baul von Ehrenfels, mit 
der Oeneral-Direction über das ganze 
Trivialichulmwefen in Ungarn betraut 
wurde. Nun legte R. fein Directorat 
nieder und wurde zum wirklichen Dom- 
herren zu Waigen und Diafovar ernannt. 
Als pädagogifcher und hiftorifcher Schrift. 
fteller thätig, Hat R. folgende Schriften her- 
ausgegeben: „Tdeo methodi erudiendi 
turentutem in scholis triuialibus Jussu 
Aug. MM. Tiheresiae terris suis haeredi- 
tariis praescriyta. Linqua latina do- 
nata a... .“ (Vindob. 1775, 80.); — 
„Methodus calechisandi e germnanico 
in latinum tradueta“ (Viennae 1776, 
89); — „Das Leben Ignatz Koller's, 


286 


——— — 
ne 
* m} 


Rokert 


Bischoffs zu Vespprim“ (Preßburg 
80.), dasfelbe auch lateinifh: , 
Ignatii Koller de Nagy Mä 
Episcopi Veszprim.“ (ibid. 1775, 

— „Passavia vindicatus et anıı 
versionibus illustratus Düssimae p 
reginae Hungariae Gyselae tumu 
(Posonii 1776, 80.) ; — „Proteetus 
versum Prayanas infestationes pı 
mae Protoreginae Hungariae Gise 
Passaviensis tumulus“ (1774, 4°.) 
„Das Leben der Seligen Gisela, ı 
ungarischen Rünigin® (Wien 1779, 80.) 
„Alt- und Hen-Waitzen, mit Rapfern‘ (| 
burg 1777, 40.); — „Vitae Ves 
mensium Praesulum (ab anno ] 
— 1764). Cum effigie Martini B 
Episcop. Veszpr.“ (Posonii 1779, ! 
— „Jani Arrabonensis Dü 
tatio de Jaurino“ (Viennae 1782, ! 
— „Jani Arrabonensis Noa 
tica“ (ibid. 1782, 80.); — „Hrirgs- 
Stiedensgeschichte zwischen der Mrone Gun 
and der Ottomanischen Dfarte seit dem 

1526° (Ofen 1785, 80.); — „Das! 
unser ansgelegt" (Peſth 1787, Lant 
80.). Außerdem ein paar Gelegenl 
[hriften in lateinifcher und ungar 
Sprace. 


Meuſel (Joh. Georg), Lexikon der vom. 
1750 bis 1800 verſtorbenen teutſchen S 
ſteller (Leipzig, Gerh. Fleiſcher d. Zuͤng. 
Bd. XI, S. 398. — (De Luca) Das gr 
Defterreih. Ein Verſuch (Wien 1778, v.! 
nern, 8%.) I. Bde. 2. Stud, S. 67. 


Nofert, Auguft (Schriftfte 
und Kunftfreund, geb. zu Zul 
in Mähren 17. September 1775, 
zu Wien 1. Zebruar 1855). € 
Eltern — die Mutter Helene Ed 
war eine Schweſter des berühmten 
mismatifers Joſeph Eckhel [Bd. 
S. 423] — wohlhabende Tuchhän 
in Fulnek, ließen den Sohn ſorgf 


f Bokert 
mziehen. Er wurde in Sprachen, ber 
Batienifchen, franzöfifchen und englifchen 
mb in der Mufit gründlich unterricht:t 
wd trat nach beendeten Spnmnafialfiu- 
bien in Das feiner Zeit rühmlichft be- 
kannte Sroßhandlungshaus feines On- 
kels, des ka k. Hofbankiers Meldior 
Ritter von Steiner in Wien, in wel- 
dem er durch 42 Fahre ununterbrocen 
ıl8 Buchhalter und Procuraführer ar- 
yeitete und mährend dieſer Zeit große 
Beſchäftsreiſen nach Deutfchland, Frank⸗ 
‘eich, England und Italien unternahm. 
Im Zahre 1838 zog ſich R. in’s Privat- 
eben zurüd, um fi gänzlich literarifchen 
Befchäftigungen zu mibmen. Gr begann 
tun aus Neigung für Literatur und 
Wiffenfbaft — und mit nicht geringen 
Opfern — buchändferifche Unterneh- 
mungen. Zu gleicher geit befchäftigte er 
fich felbft mit kleineren poetifchen Arbei- 
ten, Deren einige in früheren öfterreichi- 
Ichen Almanachen abgebrudt ftehen. 
Rofert hatte fih mit Franz Här- 
er, ber fi) am 4. November 1824 im 
Brater erfhoffen, affociirt, und koſtſpie⸗ 
ige Unternehmungen, die, ohne fich zu 
derzinfen, immer nur neue Opfer er- 
Jeifchten, fo z. B. Hormayr's 
„Archiv“, deffen „Tafhenbud für vater- 
&ndifhe Gefhichte”, deffen „Geſchichte 
ver Stadt Wien” u. f. w. in den Ber 
ag übernommen. Ganz auf eigene 
Rechnung gab Rokert das feiner Zeit 
ıngemein beliebte Taſchenbuch „Besta. 
Kleine Halle für deutsche Kunst und Fiteratur“, 
L— VI. Zahrgang (Wien 1831—36, 
160.), ein Vorläufer des nachherigen 
»Rheiniſchen Taſchenbuches“, heraus. 
Die Kupfer der Veſta, im Ganzen 42, 
iußerſt nett geſtochene Blätter nach von 
Rotert für dasſelbe beſtellten Original. 
ifdern von Ender, Rieder, Fendi, 
Bauermann, Schmwemminger, 
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MWaldmüller u. 9. find felten und 
werden von Sammlern gefucdht, namentlich 
Die erſten Abdrücke auf engliichem Be- 
lin in Folio. Sehe Jahrgänge hielt 
Rofert aus, endlich ftelten fih Aus- 
gabe und Einnahme bei dem Unterneh- 
men fo entfhieden zum Nachtheile ber 
legteren, DaB R. es fallen laſſen mußte. 
Nun zog fih R. aub von allen bud- 
händleriſchen Gefchäften zurüf und 
lebte im freundfchaftlihften Verkehre 
mit Gräffer, Rittig vonSlammen- 
fein u. 9. als Privatmann, mit feinen 
naturgefchichtliten Sammlungen von 
Vögeln, Mineralien u. dgl. m. beichäftigt. 
Um die Mitte der Vierziger-FJahre kaufte 
er bei Stadt Steyr in Oberöfterreich 
eine Meine Befißung, auf welcher er 
mehrere Zahre verlebte. Zunehmender 
Kränklichfeit wegen verkaufte er fie und 
fehrte wieder nacb Wien zurüd, wo er 
aber bald darauf flat. Gräffer 
fhreibt über ihn: „Die Anjtrengungen 
und Aufopferungen dieſes waderen 
Mannes für einheimifche Literatur und 
Kunft müffen von Allen, weLte nähere 
Kenntniß Davon haben, anerkannt und 
hochgefhäßt werden. Sein Charakter 
war die Humanität felbft, Wohlmollen, 
Vertrauen, Innigfeit, Edelmuth, Herz- 
lichfeit zeichneten Diefen Biedermann 
aus. Zu feinen Verdienſten als Men- 
ſchenfreund und Staatsbürger gehört 
unter Anderem, daß er Künftler, Schrift- 
fteller, Buchdruder, Fabrikanten, Hand- 
werker u. f. w. unermüblich unterftüßte 
mit Rath und That, mit Arbeit und 
Geldvorſchuß; und wenn auch in feinem 
edlen Zutrauen oft bitter getäufcht, Doch 
den Glauben an die Rechtlichfeit nicht 
verlor. Wie häufig und ſchnöde jene 
unerfchöpflihe Herzensgüte auch miß— 
braudyt worden, ftets blieb fie uner- 
fehüttert. Unter Jenen, Die er mit (einen 
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Mitteln reichlich unterftüßte, ift vor 
Allen der Dichter Zedlitz zu nennen, 
und ale Beweis, wie anjtändig er poe- 
tifehe Arbeiten honorirte, diene die That- 
fache, Daß er dem Grafen Platen für 
die in der Befta 1834 zuerft erfcie- 
nene Dichtung „Die Abbaffiden* das für 
jene Zeit nicht unbedeutende Honorar 
von 100 Ducaten bezahlte. Die „Veſta“ 
ift auch fonft noch literar-hiftorifch inter- 
effant ; fie enthält nämlich im Jahre 
1835 Grillparzer's „Tristia ex 
Ponto“, momit ein Wendepunct in bes 
großen Dichters Leben eintrat, der auf 
feine ferneren Schickſale nicht günftig 
wirkte. Wie aber ſchon bemerkt worden, 
war R., der eine gute naturmiffenfchaft- 
lihe Bildung befaß, auch ein fleißiger 
Sammler. Er befaß ein großes Herba- 
rium, beffen Pflanzen er zum großen 
Theile ſelbſt geſammelt hatte, eine 
reihe Bögelfammlung, melde nebſt 
einer großen Mineralien-Sammlung, letz⸗ 
tere unter der Bezeichnung „Rokert'ſche 
Sammlung“ aufgeftelt, das E. f. Joſe— 
phinum in Wien erwarb; Dann eine 
fleinere Mineralienfammlung, von einer 
auswärtigen Regierung angefauft, eine 
Sammlung von Bogeleiern, Derzeit im 
Befige des Profeffors Freiherrn von 
Ettingshaufen; eine an [hönen und 
werthvollen Stüden reiche Münzfamm- 
lung, welche R. noch bei Rebzeiten feinem 
Bruder Joſeph abtrat; — eine nicht 
unbedeutende Gemäldeſammlung aus 
der Kunftepoche feiner Zeit und aus 
Werfen der beften SKünftler, welche R.'s 
feinen Geſchmack beurfunden, mehrere 
terjelben find durch Die Kupfer des Ta- 
fhenbuches „Veſta“ vervielfältigt. Ro— 
kert felbft war eine — wenn auch nicht 
für das große Publicum — felbftihaf- 
fende Künfllernatur, Zeugniß dafür gibt 
ein von ihm in Waflerfarben mit wahrer 
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Meifterfchaft ausgeführtes Blume 
aus hundert Blättern, die Flora D 
reiche vorftellend, das von Gr. 
Hoheit dem Erzherzog Albrecht für 
Kunftfammlung, die Albertina, ange 
wurde. Rokert erfceint bei © 
fer u. 9. mit einem c Roderi 
ſchrieben; diefe Schreibung iſt uni 
denn er ſelbſt fchrieb fi) ohne c 
feri. In feinen fpäteren Jahren 
er ſich vermält und feine noch zur 
lebende Witwe wohnt in Wien. 
Sräffer (Franz), Wiener Dofenftüd ( 
1852), I. Theil, zweite Ausgabe, ©. 2 
Bergmann (Sofeph), Pflene der A 
matik in Defterreih im XVIII. Jahrh 
(Wien 1857, 80.) Theil II, ©. 66, 2 
fung IX [aus dem XXIV. Bde, S. 2% 
der Sißungsberichte pbilof. biftor. 
der kaiſ. Nkademie der Wiſſenſchaften 
Handfhriftlihe Notizen. 


Rokitansky, Karl (Arzt und 
turforfber, Begründer be 
rühmten „Wiener Schule* in der‘ 
cin, geb. zu Königgräß in Bt 
11. Zebruar 1804). Sein Bater P 
R., aus Gitſchin in Böhmen geb 
war Kreiscommiſſär in Leitmeriß 
ftarb als folcher im Alter von 42 3 
im Jahre 1813, nachdem er im. 
1810 von Kaiſer Franz für feine 
dienfte bei den im Zahre 1809 zu 
ganifation des Landſturmes in Bi 
getroffenen Vorbereitungen mit be 
ben goldenen Shrenmedaille fammt 
ausgezeichnet worden war. Seine I 
Therefia war eine Tochter des $ 
gräger 1. Kreiscommiffars Wenzel! 
man Ritter von Auen. — Der 
Karl bejuchte die unteren Schuh 
das Gymnafium in feiner Baterftai 
in 2eitmerig und beendete feine ı 
(haftlihe Bildung, nachdem er fl 
Studium der Medicin zugemenb: 
den Hochſchulen zu Pro⸗ 
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b fegterer R. im Jahre 1828 Die 
tormwürde erlangte Im nämlichen 
re ernannte ihn aud) Brofeffor Wag- 
t, welcher damals das pathologifcdy- 
ıtomiiche Bach hatte, zu feinem Wffi- 
ten. Auf dieſem Poiten arbeitete R., 
erfter Zeit freilich ziemlich unbeachtet, 
t einem Gifer und einer Sorgfalt ohne 
eihen, bei den anatomifchen Unter- 
bungen. Gr machte fi) ſonach als 
3t und Anatom bald jo bemerkbar, 
8 er nah dem Tode Wagners 

Jahre 1834 zum außerordentlichen 
:ofeffor der pathofogifchen Anatomie 
ıannt wurde und das mit diefer Pro- 
fur verbundene Amt des gerichtlichen 
tatomen für fammtliche, in Wien von 
erichtswegen vorzunehmenden Leichen- 
nungen erhielt. Um nun Rofitan- 
y's Thätigfeit und mwiffenfchaftliche 
deutung, die eine europäifche iſt, rich- 
) zu würdigen und ganz zu verftehen, 
16 ein kurzer Blick auf die bisherigen 
fände in der Medicin, fo meit fie Die 
tenzen einer Biographie nicht über: 
reiten, die aber doch ein treues, mög- 
a zutreffendes Bild des Mannes der 
iffenfchaft geben foll, entworfen werden. 
8 vor Rokitansky fragte der Arzt 
- vielleicht Wenige ausgenommen, Die 
er Damit nicht vorzutreten wagten — 
wenig darnach, wie die Erfcheinungen 
ı Kranfen zu Stande fommen; man 
ynügte fich vielmehr damit, das Außer- 
Je Beiiammenfein von Symptomen als 
te befondere Krankheit aufzufaffen. 
eie Krantheitsformen betrachtete nun 
: praftifche Medicin als Störungen im 
bensgange, der fid) in den Nerven oder 
berenn Organen fundgab, ohne dabei 
anatomifchen Störungen und phufio- 
ifchen Vorgänge, die eben die Grund- 
e jener franfhaften Aeußerungen jind, 
Brig zu berüdfihtigen. Man hatte 


nämlich Phnfiologie und Anatomie in 
der medicinifchen Wiſſenſchaft bisher viel 
zu wenig beachtet. Der Umſchwung, der 
in den Naturwiffenfhaften ſich vorzube- 
reiten begann, mußte auch auf Die Heil- 
funde jeine Rückwirkung äußern. Selbft 
große Aerzte, mie der berühmte Kliniker 
Schönlein, zeigten noch große Hinnei— 
gung zur naturphiloſophiſchen Anſchauung, 
welche aber in einem Gebiete, auf welchem 
die ſtrengſte Objectivität geboten, immer 
hinderlich iſt. Dieſer naturphiloſophiſche 
Einfluß war es alſo zunächſt, der in der 
Naturwiſſenſchaft nicht geradzu abgemir- 
ſen, aber doch auf ein bei weitem gerin- 
geres Map zurücgeführt wurde, Das ihm 
etwa zukommt. Was in dem übrigen 
Gebieten der Naturwiſſenſchaften allmälig 
zum Durchbrudhe gelangie, dieſer Vor— 
gang mußte ſich endlich auch in der Heil— 
kunde vollziehen. Der berühmte Phyfio- 
log Johannes Müller und der Be- 
gründer der phyjiologifchen Chemie, Ju- 
ſtusLiebig, bereiteten diefen Umfihmwung 
auf zwei Gebieten der Naturwiffenfchaft 
vor und verhalfen der phyſikaliſchen und 
chemijchen Erklärung der Lebensvorgänge 
zu ihrem Rechte. Zu ihnen — wenngleich 
unabhängig von ihnen — geſellte fid) 
Rokitansky auf anatomiſchem Gebiete 
und mit ihm im Vereine mit Skoda, 
der die krankhaften Erſcheinungen am 
Körper nah Auenbrugger's, in 
Branfreich fortgebildeter, in Deiterreich 
aber vergeffener und nun wieder aufge- 
nommener Theorie der WVercuffion und 
nach Laennec's Auscultation Deutete 
und verwerthete, begann die neue Aera 
der Mebicin, welche in der Willenfihaft 
als die fogenannte „Wiener Schule“ 
galt und zu großem Rufe gelangt ift. 
Die Art und Weife, wie eben Rokitan— 
ty fozufagen zum Führer der Wiener 
Schule wuıde, beruht weniger auf der 
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Menge neu entdeckter Thatfachen, als viel- 
mehr darin, daß es feinen zahllofen ge- 
nauen und fcharffinnigen Beobadytungen 
gelang, mit Hilfe des Befundes im todten 
Körper den Borgang und die Aufein- 
anderfolge ber krankhaften Störungen 
im lebenden Körper zu erflären. Die 
BVergleichung verichiedener Entwidelungs- 
ftufen desfelben Proceſſes, die er bei 
feinen zahlfofen Leihenöffnungen — im 
März 1866 beging R. die Dreißigtau- 
fend te, durd ihn vorgenommene keichen- 
fection feftlich im Kreije mehrerer Freunde 
— aufgefunden hatte, feßte ihn in den 
Etand, die Nothwendigkeit des Ganges 
in den Veränderungen, jowie die. Mög- 
lichkeit einer natürlichen Befeitigung und 
Ausgleichung des krankhaften Proceſſes 
zu erörtern. Wenn nun ein folder Bor- 
gang, eine folhe Betrachtungsmeife ſich 
Geltung verfchafft, jo gelangt der den- 
ende Arzt Dadurch zur genauen Kennt. 
niß von dem unabmweisbaren Verlaufe 
der Krankheit; er farn nun beurtheilen, 
ob er denfelben zu hemmen, abzuandern 
oder Doch zu mäfigen hoffen darf, er 
erfahrt aber aut, wo und wann von 
felbR und ohne fein Zuthun Rückkehr zur 
Senefung zu erwarten if. Alle dieſe 
Ergebniſſe von vielen Zaufend forgfälti- 
gen Unterfuhben am menfchlichen Leich— 
nam legte R. in feinem Werte über 
pathologifche Anatomie nieder [die Titel 
feiner Schriften folgen auf &. 292], 
welches in der miffenfchaftlichen Welt 
Epoche machte und in alle civilifirten 
Sprachen übertragen wurbe. Diefes Wert 
bat um fo größere Bedeutung, als dem 
Meifter bis dahin nur wenig — Giovan- 
batt. Morgagni's „Adversaria ana- 
tomiea* (1715 u. f.); — „De causis et 
sedibus morborum per anatomen indi- 
gatis“, im Jahre 1761 erfchienen, find 
die Hauptwerfe in dieſer Richtung — 
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vorgearbeitet worden, fo baß eı 
nur jein eigerres, forgfältig zufa 
getragenes Material bearbeiten . 
Selbſt in der Methode der Darfl 
des Gegenſtandes ſah er fih aı 
felbft angemwiefen, da ihm feine Di 
ger kaum braudbares Material 
boten, er mußte fih ſozuſagen ein 
Terminologie und einen eigentküu 
Styl für das zu Befchreibende fc 
Wie glüdlih er darin gemefen, i 
das rechte Wort zu finden. wie er 
originell als zweckmößig den ana 
hen Befund wiederzugeben verit 
hat, wurde von der Fadkritik allg 
anerkannt. Dabei war er für fi 
Anfihten, wenn tie den feinigen ı 
tritten, nicht unzuganglich. Er der 
der, wo es ſich um Feftitellung po 
Thatfachen in der WViffenfcbaft bar 
das abfolute in verba magistri j 
über den Haufen geworfen. geb 
fi ſelbſt für nichts weniger als u 
bar, und als die von ihm aufg: 
und mwiffenfchaftlih durchgeführte % 
über Die verfchiedenartigen Blutmi 
gen in Krankheiten, die jogenannte 
jenlehre, widerlegt wurde, ga 
nachdem er von der Unhaltbarkeit 
Anficht, die jedoch von feinen Sct 
eben als Ausipruc des Meifters 
noch feitgehalten und nachgebetet n 
ſich überzeugt, fie jelbjt auf und art 
die fpäteren Ausgaben feines Wert 
diefer Richtung vollends um. Dabe 
er durch Darftelung des Verlaufe 
Krankheiten, wobei er fich nicht 
Unmefentliches irre machen laßt, na 
lich das praftiiche Bedürfniß des | 
feft im Auge behalten, und nicht 
die ausfchließliche Herrfchaft der y 
logiſchen Anatomie, da dieß enblid 
zu einer groben Gmperie führen u 
proclamirt, ſondern nur ihren @ 


nr VNokitansky 
erbindung mit der Phyſlologie, d. h. 
fetem Hinblicke auf bie gefunden 
abnormen Verrichtungen bes Drga- 
aus zur Anerkennung zu bringen 
ht. In einem in der feierlichen 
wng ber faif. Afademie der BWiffen- 
ften im Mai 1858 gehaltenem Bor. 
ge: „Zur Drientirung über Mebicin 
> deren Praris* hat er gleichſam ein 
Dgramm feiner Tendenzen, gegeben, 
f mweldes für alle Jene bingemiefen 
:b, die fich über dasfelbe genau unter- 
ten mollen. Rokitansky hatte 
Vorftudien zu feinem epochemacden- 

ı Werke in einer unfceinbaren, auf 
3 Dürftigfte ausgeitatteten Leichenkam⸗ 
t Des Wiener allgemeinen Kranken⸗ 
afes vorgenommen. Und diejelbe wurde 
ı man Die Bedeutung und Größe des 
eiſters erkannt hatte, bald der Ziel- 
nct ber Wanderungen wiffensdurftiger 
bolaren aus allen Weltgegenden. Der 
eifter ſah aber bald, daß eine folde 
tterbringung weder feiner, nod Der 
Iffenfchaft, Die er vortrug, noch der 
thologifch - anatomifchen Präparate, 
ı balb eine Sammlun,, die nicht ihres 
‚eicheit Hatte, bildeten, würdig jei. Den 
ten Anſtoß zu einer Aenderung dieſer 
yatfachen gab die Verſammlung der 
utfchen Naturforfher und Werzte in 
ien im Fahre 1858, in welcher aus- 
fprochen wurde, es fei für Die Nefiden; 
d Die alte Univerfität nicht ehreuvoll, 
8 Kofibarfte, was fie in Bezug auf 
eiltunde beſitze, um welches fie alle 
deren Hochſchulen beneiden dürften, 
8 in feiner Urt einzige Gabinet der 
ithologifchen Anatomie in einem Raume 
tfgeftellt zu fehen, der eher für ein 
ahlenmagazin als für eine wifjenfchaft- 
he. Sammlung biejer Art paffe. Der 
war nun gegeben, und nun firebte 
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anatomijchen Mufeum mit dem heutigen 
Stunde der Wiſſenſchaft entfprechenden 
Dertlichkeiten zu erhalten. Nach langen 
Mühen und Kämpfen wurde enblih im 
Jahre 1858 der Neubau befchloffen und 
im Fahre 1862 wurde das vollkommen 
mit aller Munificenz durch Staats: 
mittel und Spenden mehrerer Profeffo- 
ren eingerichtete Haus dem öffentlichen 
Wohle übergeben. Das Gebäude, deſſen 
nähere Befchreibung die Waldheim'ſche 
„Auftritte Zeitung® 1862, Nr. 27, ent- 
hält, fteht mit dem allgemeinen Kranten. 
haufe in Verbindung und trägt an feiner 
Stirne in goldenen Lettern Die dem Titel 
der oberwähnten Schrift Morgagni'e 
nachgebildete Aufſchrift: „Indagandis 
sedibus et causis morborum“ [der For- 
jbung na) dem Sige und den Urfachen 
der Krankheiten gewidmet]. Die Rede, 
mit weicher der gelehrte Arzt feine Vor- 
träge in dem neuen Gebäude eröffnete, 
machte ungeheures Auffehen. Rokitan- 
ſty forderte in derfelben „Freiheit ber 
Fotſchung“ als das höchſte Poftulat, 
denn „wo der Geiehrte ein Knecht ift, 
kann feine Freiheit ſein“. Er befannte fich 
in feinem Bortrage offen zum Materia- 
lismus in der Wiſſenſchaft, zu jenem, 
welcher Alles, was er nicht mit feinen 
Sinnen zu faljen und zu bemeifen ver- 
mag, in das Reich des Glaubens ver- 
weile, aber für ſich nur mit authentifchen 
Thatfachen zu thun habe. Die Gegner 
des großen Meifters juchten aus Diefem 
freimütbhigen Ausfpruce für ihre Zwecke 
und Matinationen Capital zu fehlagen. 
Die Antwort auf diefe hyperloyalen Be- 
mühungen war überrafibend. Nachdem 
ber Medicinal-Meferent im Minifterium 
für Cultus und Unterricht gejtorben, 
wurde M. im Jahre 1863 an deſſen 
Stelle berufen. Es bleibt noch übrig eine 
Ueberficht der wiffenjchaftlichen Arbeiten 
19 * 
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R.'s zu geben. Diefe find: „Handbath der 
sathologischen Anatomie", 3 Bände (Wien 
1841 u. j. Braumuller; 3. umgearbeitete 
Aufl. 1855 — 1861, mit 180 Holzfanit- 
ten im Terte, gr. 80.), Rokitansky's 
Hauptwerk, in alle gebildeten Sprachen 
überlegt; — „Die Conformität der Aniversi- 
täten, mit Rücksicht anf gegenwärtige üsterrei- 
hische Zustände" (Wien 1363, Sallmayer, 
gr. 80.); — „Beitfrogen, betreffend die Ani- 
versität, mit besonderer Beziehung anf die Me- 
diein" (ebd. 1863, gr. 80.); — „Ber 
selbständige Werth des Wissens. Bortrag, ge- 
halten in der feierlichen Sitzung der kais. Aka- 
demie der Wissenschaften am 31. Mai 1867 * 
(Wien 1867, Gerold, 80.; zweite Aufl. 
ebd. 1869, 80): — „Dir Solidarität alles 
Chierlebens. Vortrag, gebolten n. s. w. am 
31. Mai 1869* (ebd. 1869, 80%.) , — aus den 
Denkſchriften math. natur. Glaffe 
der kaiſ. Akademie der Wiffenjchaften 
beſonders abgedrudt: „Zur Anatomie des 
Kropfes",. Mit 1 Taf. (Wien, 40.); — 
„bleber die Cyste“. Mit 5 Taf. (ebd., 4°.) ; 
— „Beber einige der wichtigsten Arankheiten 
der Arterien®. Mit 23col. Taf. (ebd., 40.); 
— ausdenSigungsberichten math. 
naturm. Glaffe befonders abgedrudt: 
„Hleber die Entwirkelung der Mrebsgerüste mit 
Binblik anf das Wesen und die Entwickelung 
anderer Maschenwerke“. Mit 2 Taf. (Wien, 
80); — „Sleber den Sottenkrebs“. Mit 
1 Taf. (ebd., 80.); — „Arber den Gallert- 
krebs mit Yinblik anf die gutartigen Ballert- 
geshwälste". Mit 3 Taf. (ebd., 80.), — 
„Aeber die pathologische Nenbildang von Brust- 
drüsentextur und ihre Beziehung um Ghrgsto- 
sorcom®. Mit 2 Taf. (ebd., 8%); — 
‚Arber das Auswachsen der Bindegewebs-Sub- 
stongen und die Beziehung desselben zur Ent- 
zündung“. Mit 1 Taf. (ebd., 80.); — 
„Hleber Bindegemebs-Wocherung im Weruen- 
System" (ebd., 80.); — inden medich 
nifhben Jahrbüchern des öfterreichi- 
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[ben Kaiferflaates, in ber neueften 
ım 10. Bande: „Ueber innere Dı 
ſchnürung“; — im 14. Banbe: 
Darmeinfhiebung‘; — im 15.9 
„Ueber die Krnocyenneubildung co 
inneren Schädelfläche Schwangere 
im 16. Bande: „Ueber fpontan 


reiBung der Acrta*; — ebenda: , 
die divertikelähnliche G:meiterun, 
Quitröhrenganals"; — im 17. X 


„Ueber die fogenannten Verdoppel 
des Uterus"; — ebenda: „Ueber 
bination und wechfelfeitige Ausſchl 
verfchiedener Krankheitöpreceffe ra 
obachtungen an der Leiche", - 
18. Bande: „Ueber Stricturen des! 
canals und andere der Obftipatio 
dem Ileus zu Grunde liegenden ! 
heitszuftände‘; — ebenda: „Ueb: 
perforirende Magengeichwür“ , - 
19. Bande: „Beiträge zur Kenntn 
Rückgratskrümmungen und der m 
felben zufammentreffenden Abweich 
des Bruſtkorbs und des Beckens 
ebenda: „Beiträge zur Charaf 
dyskraſiſcher Entzündung und V 
rung am maceritten Knochen“; - 
20. Bande: „Der dyſenteriſche 9 
auf dem Dickdarme und der ihm x 
am Üterus, vom anatomiichen Ge 
puncte beleuchtet”; — ebenda: „t 
der Größen und Formabmeichunge 
Leber"; — im 21. Bande: „Drei 
mwürdige Fälle von Erkrankung des 
rynx und Defophagus* ; — im 24.8 
„Bemerkungen und Zufäße, betreffe 
faferftoffigen ®erinnungen in ben 

böhlen, die Verfnöcherung der Klı 
und Die fettige Entartung bes 

fleiſches“; — in ber Zeitfchrif 
Gefellfehaft der Aerzte in Wien 
3. Zahrgange (1848): „Beiträg: 
Kenntniß der Berfnöcherungsproceff 
und ebenda: „Pathologifch-anatal 
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Joſeph⸗Ordens verliehen. Seit 21. Zuli 
1869 fungirt R. als Präfident der Baifer- 
lichen Akademie der Wilfenfchaften, deren 
wirkliches Mitglied in der mathematiſch · 
naturwiſſenſchaftlichen Claſſe er bereits 
ſeit 17. Juli 1848 iſt. Die Prager Hoc). 
idule hat ihm im Jahre 1848 das 
Shrendoctorat verliehen. Bon den zahl. 
reichen gelehrten Afademien des In und 
Auslandes, melde der Almanach der 
Akademie für 1859, ©. 77, aufzählt, 
find zu nennen die Barifer Akademie der 
Wiffenfchaften, welche ipn im Juni 1870 
unter ihre Mitglieder aufnahm, Die kön. 
medicinifch - chirurgifibe Gefellichaft zu 
London, die amerifanijhe Academy of 
arts and sciences zu Bolton, die fön. 
Akademie der Wiffenfchaften zu Stod. 
bolm, und als im Bebruar 1870 in 
Wien der anthropologiihe Verein ſich 
eonftituirte, wurde R. von demſelben 
zum Präfidenten gewählt. — Es bleiben 
nur mehr einige Worte über die Sumilie 
des Gelehrten zu fagen übrig. Im Jahre 
1834 vermälte fib R. mit Marie 
Weis in Wien. Diefes Ehebündniß war 
sugleih ein Geifterbündniß und hat in 
der mwohlthuendften Weife anregend auf 
R.'s Leben eingewirtt. In Marie R. 
vereinigt ſich eine merfwürbdige Gruppe 
der vielfeitigften und verſchiedenartigſten 
Talente. Bon der Natur mit einer berr- 
lichen Stimme, zugleich aber auch mit 
einem gediegenen mufilalifchen Sinne 
begabt, ward fie eine Sängerin, welcher 
der Ruhm und die BVortheile der erflen 
Geſongskünſtlerin zugefallen fein mür- 
den, wenn fie nicht, den ftillen Frieden 
des Familienlebens vorziehend, freimillig 
darauf verzichtet hätte. Ihr Sprach 
Attoris et artibus ausgezeichnet, | talent iſt ein außerordentliches; ohne 
be ihm fpäter bas Ritterkreuz unb | Mühe und fcholaftifhes Exerciren be- 
m Jänner 1871 das Mn —244gt fie fich fpielend jedes Idioms 
y mit PB " bt die gangbaren cornuen 


Bbachtungen*, — und im 7. Jahrg. 
51): „Ueber die bentritifchen Vege— 
Honen auf Synovialhäuten“. Zerner 
RR. zu Der von Donat. Aug. Lang 
Ögeführten Bearbeitung von James 
Benett's „Der hikige Wafferkopf, 
ne Urfachen, Natur, Diagnofe und 
banblung” (Wien 1844, gr. 80.) und 
Joh. Mayer’s leberfegung des 
erfes von Rob. Shriftifon: „Ueber 
: Sranular-Entartung der Nieren und 
© Berbindung mit Wafferfucht, Ent- 
ıbungen und andere Krankheiten“ 
ien 1841, Gerold, gr. 8%.) anato- 
ih-pathologifche Zufäße und Anmer- 
tigen beigefügt. Obgleich R., wie be- 
Met worden, am 28. April 1863 in 
I damalige Staatsminijterium berufen 
tden und noch jet in der Eigenfchaft 
8 Hofrathes im Minifterium für Sul- 
und Unterricht arbeitet, fo hat er 
>) feine Profeffur beibehalten und 
euen fich die Vorträge des „Vater 
Ei”, wie er in Studentenfreifen ge- 
nt mird, nad) wie vor ungefchmäler- 
Theilnahme. Diefe jo einflußreiche 
ıtigfeit Des gelehrten Forſchers Hat 
ohl von Seite des Staates, mie von 
e Der Wiffenfchaft im Sn- und Aus- 
re Die verdiente Anerkennung gefun- 

Er wurde als Profeffor zuerft zum 
. MRegierungsrathe, fpäter zum Hof- 
e ernannt. Auch wurde er in bas 
tenhaus des öſterreichiſchen Weiche. 
es als Lebenslängliches Mitglied be- 
ı unb hat als Mitglied der liberalen 
bei in wichtigen ragen immer zu 
fen bes Bortichritts, öfters in zün- 
ler Weife geſprochen. Vor Jahren 
6 mit ber großen goldenen Mebaille 
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Spracden nicht blos mit einer Sicherheit, 
fondern auch mit einer Gleganz und 
einem Wohllaute, als hätte fie alle 
zugleich mit ber Muttermilch eingelogen. 
Nebſtdem eine Tänzerin erften Ranges, 
welche jedem großen Ballete Ehre gemacht 
haben würde, ift jie Meilterin in meib- 
lihen Xıbeiten. Doch al’ dieſe Biel- 
feitigkeit, die verlodende Ausficht auf 
Glanz und Berühmtheit, hat fie niemals 
von dem einen fchönen Ziele ihres Lebens 
abgelenft, dem der vortrefflichen Gattin, 
Mutter und Hausfrau. Ihr Sprachtalent 
ift beinahe in gleihem Make auf jeden 
ihrer vier Söhne, ihr muſikaliſcher 
Genius vorzugsmeife auf Die beiden älte- 
ren Söhne, Hans und Victor, über- 
gegangen. — Hans (geb. 1835), im Be- 
fiße einer Baßflimme von Mark, Kraft, Ton 
und Schönheit, wie fie nur höchit felten 
angetroffen wird, bildete fich nach clafji- 
hen Muftern; fein Gefang trägt daher 
durchaus das Gepräge bes Adels, der 
Gediegenheit, Die im berechtigten Gefühle 
ihrer Würde fi) von Meinen Künften 
frei halt. Er ift eine ber erften Zieiden 
des Hof-Operntheaters zu Wien und wirft 
dabei als Profeſſor am Conſervatorium 
duch Xehre und Beifpiel. Seine Gattin, 
Therefe R., ilt eine Enkelin und auch) 
im Buncte des Gefanges eine Grbin des 
gefeierten Lablache; ihr reizender Lie- 
dervortrag bildet ein Glied in jener Kette 
des Schönen, Die ſich um den R.feben 
Bamilienfreis fchlingt. — Victor R., 
von der Natur ebenfalls zum Sänger 
beftimmt und mit vortrefflichen Mitteln 
ausgeftattet, hat es vorgezogen, fich als 
Geſangslehrer Berdienfle zu fammeln 
und erzieht tüchtige Schüler. — Karl 
R., der dritte Sohn, ift Doctor ber 
Medicin, feine Collegen rühmen feine 
foliden Kenntniſſe und feine kunſtreiche 
Band im Fache der Geburtshilfe. Seine 
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Gattin Babriele, Tochter I 
caten Sterger in ©rag, | 
bereit8 zur trefflichen Sängeri 
bildet, al8 auch fie den Beſitz 
liches Glückes dem Berufe b 
vorzog. — Der jüngfte Eohı 
Prokop R. (geb. 1843), 
Doctor der Medicin, vermer 
Stunde, welche feine täglid, ı 
Praris ihm übrig läßt, zu gemi 
Forſchungen; fein mit großen 
aufgenommener erfter öffentlic 
trag, welchen er im October 18 
k. k. Geſellſchaft der Aerzte zu 9 
Athmungs-Nervencentra hielt, 
Vorgeſchmack deffen, was die W 
fi künftig von ihm verfprec 
Wie fein Vater, ift er mit eine 
MWeis, einer Bruderstochter fe 
ter, verheirathet, und Diefe jün 
tie R. erinnert, wie Durch de 
fo durch Beift und Liebenswürt 
ihre Tante-Schwiegermutter. 
Waldbeim’s Jlluftrirte Zertı 
ft. Fol.) 1862, Nr. 27. — le 
und Meer (Stuttgart, Hallberg 
XV. Bd. (1866), Nr. 20: „Galle 
ter Verzte. IV.” — NAllgemei 
lien- Zeitung (Stuttgart, Schi 
1872, Nr. 47, ©. 898. — Vref 
pofit. Blatt) 1868, Nr. 91, im & 
Wanderer (Wiener polit. B 
Nr. 134, im „gereimten" Tage 
Aquarellen aus den beiten R 
Don 3. 3. K.(rasnigg) (Wien 1 
Waldheim, 8%.) Gifte Serie, 5. 
Serie, ©.36, 41, 42,43. — Os 
die Aufllärung (Prager illuftr. 
1863, Nr 29. — Posel z Pral 
där na r. 1865, d. i. der Bote 
Kalender auf 1865, S. 72. — 
1) Dautbage litbogr. (Wien, 
Fol.); — 2) Kaiſer lith. (Wien 
Fol.); — 3) geſtechen von -Juc 
1870); — 4) Holzſchnitt von R 
Neuen illuftrirten Zeituug. Heraut 
Sobann Nordmann (Wien, 
Nr. 37, — 3) Bildniß von C. v 
Floh 1873, Nr. 58; — Wildni| 





Rolinski 


ſchnitt entbaften auch die oben angeführten 
Zummern der Wald bdeim'ſchen „Illuſtrirten 
Bettung” ,„ der „Allgemeinen Zämilien⸗Zei— 
fung” und von „Ueber Yand und Meer”. — 
Puſte. Bildhauer Gaſſer bat Rofitan- 
fty’8 Bäſte in Marmor ausgeführt. Diefelbe 
wurde im Sahre 1860 im Lctober in der 
neuen pathologiſch⸗anatomiſchen Anftalt in 
feierlicher Weiſe entbüllt. 


Rolinsfi, Martin (Arzt, geb. zu 
temberg im Jahre 1776, geft. zu 
Barfchau im Jahre 1839). Sein Ba- 
er Alerander war Hauseigenthümer 
ınb Maler in Zemberg, wo er noch im 
%ahre 1812 am Leben mar. Bon feinen 
Arbeiten ift ein Altarblatt „Der b. Joseph“ 
n ber armenifden Kathedrale vorhan— 
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ihm bis auf 2043 Nummern geftiegen. 
Ob R. etwas von feinen Arbeiten hat 
druden laffen, ift nicht befannt, aber in 
feinem Rachlaffe fanden fich zahlreiche ana- 
tomifche Abhandlungen, die er verfaßt hat. 


Rastawiecki (Edward), Stownik malarzöw 
potskich tudziez obeych w Polsce osia- 
dlych lub czasowo w niéj przebywajacych, 
d.i. Zeriton der polnifchen Maler, wie auch der 
fremden, die fih in Polen bleibend nieder: 
gelaffen, oder aber nur einige Zeit aufgehalten 
haben (Warfchau 1851, Orgelbrand, 2er. 89. ) 
Bd. III, ©. 378. — Encyklopedija 
powszechna, d. i. Allgemeine (polniiche) 
Encyklopaͤdie (Warfhau 1865, Drgelbrand, 
gr. 80.) Bd. XXII, S 219. 


Rolke, Karl Freiherr (f. k. Oberft- 


Jen und unter anderem foll er die Kirche | lieutenant und Ritter des Maria 


u Chodowice al fresco gemalt haben. 
— Der Eohn WRartin befudhte die 
ınteren Schulen, das Gymnafium und 
bie philofophifchen Jahrgänge in feiner 
Baterftadt, beendete daſelbſt auch im 
Sahre 1799 die Medicin und begab fich 
alsdbann nad Wıen, wo er die medici=- 
nifehe Doctorwürde erlangte und Affi- 
flent des Profeffors der Anatomie 
mwurbe. In den Jahren 1801 —1805 
ftanb er als praftifcher Arzt in Privat- 
bienften, wurde alsdann Kreisphyſicus 
in der Bufomina, fpäter im Herzogthum 
Barfchau im Siedlecer Departement und 
zuletzt im Königreich Polen Negierunge- 
arzt in der Wojwodſchaft Vodlafien. Im 
Sahre 1820 erhielt er nach abgelegter 
Soncursprüfung die Profeffur der Ana- 
tomie an der Warſchauer Univerfität und 
wurde im Jahre 1834 Mitglied des 
bortigen Mebicinalrarhes, Nachdem er 
bie Lehrkanzel der Anatomie übernom- 
men, bob fib unter ihm fichtlic das bis 
yahin völlig vernadläfligte anatomifce 
Kabinet. Dasfelbe, welches, als er es 
ibernahm, etwa britthalbhundert Schau⸗ 
Hide unb Präparate enthielt, war unter 


Therefien-Ordens, geb. zu Oppeln in 
Breußifh-Schlefien im Zahre 1723, geir. 
im Jahre 179). Trat im Alter ven 
18 Jahren als Freiwilliger bei Cfäfn-, 
nachmals Nadasdy · Huszaren ein, wurde 
dann Wuditor bei Baden-Baden-QZıis: 
fanterie Nr. 23 und fpäter Oberlieu: 
tenant, und machte in beiden Gigen- 
fbaften mehrere Campagnen mit. In 
der Schlacht bei Trautenau im Sahre 
1745 erſcheint fein Name zuerft unter 
den Helden des Tages. Im Jahre 1757 
wurde er zum Major ernannt und 
machte als folcher die Schlachten und 
Gefechte bei Planian, Breslau, Leuthen 
und die Eroberung der Feſtung Glap 
mit Auszeichnung mit. Durch den Muth 
und Die große Griftesgegenwart, die er 
am 12. Auguft bei Frankfurt a. d. Ober 
bewies, indem er das Durch einen unheil- 
vollen Irrthum der Vernichtung preis- 
gegebene Regiment Baden-Baden davor 
rettete, erwarb er ji Das Mitterfreuz 
das Marla Therefien-DOrbens. Der Breu- 
fentönig —namlich am gebachten 
Kor rigten Deflerreichern 
u ef angegriffen 


Rolke 


worben. Der viele Staub und Bulver- 
rauch ließ die füampfenden Truppenför- 
per bereits nicht mehr unterjcheiden und 
da gefchah es, Daß unfer Infanterie-Regi- 
ment Baden, das bereits mit bem Feinde 
in der Fronte engagirt war, von den 
mit uns verbündeten Rufſſen, die es 
ale eine feindlihbe Truppe aniahen, 

im Rüden angegriffen und befcoflen 

wurde Nicht nur das ganze Wegi- 

ment, die ganze Schladht ftand durch 
diefen unfeligen Mibgriff auf dem Spiele. 

Da das zmwilchen zwei Feuern ftehende 

Regiment vernichtet, Dem Feinde aber Die 

Niegreiche Vorrückung ermöglicht werben 

konnte. Rolfe, Die verhängnißvolle 

Sachlage überblicdtend, befann fich nicht 

langer, bahnte fich mitten durch Das 

Beuer den Weg zu den NRuffen, machte 

fie auf ihr unbeilvolles Vorgehen auf- 

merkſam und ließ Das euer einftellen. 

Sein Pferd hatte fünf, er felbft eine 

Wunde davongetragen, was ihn jedoch 

nit hinderte, zu feinem Negimente 

zurüdzufehren und ſich an ber Fort— 
feßung des Kampfes zu betheiligen, bis 
ihn gegen das Ende der von ben Unferen 
gewonnenen Schlacht eine zweite Wunde 
in den Hüften fampfunfähig machte. 

R. wurde für jene Waffenthat in der 

5. Promotion (am 23. Jänner 1760) 

mit dem Maria Therefien-Orden ausge- 

zeichnet und nod im nämlihen Sahre 
ftatutenmäßig in den Freiherenftand er- 
hoben. Im Sabre 1767 trat er mit 

Oberftlieutenants-Charakter aus dem acti- 

ven Dienfte und farb im Alter von 

69 Fahren. 

Sreiberrnftand6-Diplom ddo. 14 Suni 
1760. — Hirtenfeld (3), Der Militär. 
Maria Therefien-Orden und feine Mitglieder 
(Bien 1857, Staatsdruderet, kl. 40.) Bo. TI, 
S. 102 u. 1729. — Wappen. Quadrirter 


Schild mit Herzichild. 1 und A: in Blau ein 
ausmwärtöfebender filberner Drache mit offe 
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nem Rachen, rothausgefchlagener Zung 
geipannten Flügeln und gefrümmten St 
2 und 3?Pin Silber eine an grünem ( 
und Blatt bängende blaue Weintraub 
rothen Herafchild ein noldener rechtt 
ter Adler mit offenem Schnabel, ausge 
ten Flügeln und von fidh geftredten F 
Auf den Schilde ruben drei gefrönt 
nierhelme; auf der Krone des rechter 
Der goldene Adler des Herzſchildes, a 
Stone des mittleren fteben zwei in der 
der rechte golden über roth, der Ink 
über Eilber quergetbeilte Büffelhörner, 
die blaue Weintraube von 2 und 3 ein 
ift; aus der Krone des linken wäcft 
berne Drache von I und 4. Tief 
deden des rechten und des mittleren 
zur Rechten jind roth mit Gold, des link, 
mittleren zur Linken blau mit Sılber unt 


Rolle, Aleffandro (Comp ofit 
geb. zu Bavia 22. April 1757, 
zu Mailand 15. September 1 
Zeigte in früher Jugend fo außergei 
liche mufifalifche Anlagen, Daß Die ( 
bald für deren entiprechende Ausbi 
angelegentliche Sorgetrugen. So er! 
ihm denn ben erften Unterricht i 
Muſik, u. 3. im Glavierfpiele meld 
aber fpäter aufgab, ein Priejter, Ro 
Sampietro. %n einiger Zeit 
fchieten die Eltern den Knaben 
Mailand, wo er fib in der Schule 
roni's, der Dort ul8 Gapellmeijter 
fiellt war und Durd feine ausgeze 
ten Kirchencompoſitionen einen N 
hatte, in der Muſik ausbildete. In 
fand vertaufchte R. der fich bish 
Bianofpiele ausgebildet, das Clavie 
der Violine, nahm zuerft Unterrid 
Renzi, einem Damals ziemlich beli 
Lehrer des Violinfpiele, und wurde 
ter ein Schüler des Bioliniften 6: 
Mit 25 Jahren, 1782, war fein t 
als Künftler feines AInftrumentes ir 
lien bereits feftgeftellt. Da muß 
auch die Angabe Gaßner's, ber A 
im Jahre 1780 geboren fein Käpt, 1 
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jt werben, denn mit zwei Jahren iſt 
gleichen benn body nicht möglich. M. 
wnbete fich nun vornehmlich dem Mufit. 
nterrichte zu und wurde einer der gefuch- 
ten Lehrer im Biolinfpiele. An biefer 
Bigenichaft wirkte er in fo ausgezeichneter 
Beife, dab Mufitgelehrte feinen Anftand 
sahmen, es auszuſprechen: es gab zu 
Rolla’s Zeit in Italien faum einen 
Beifter, der ihn in der Meihode des 
InterrichtS und in den Erfolgen voll. 
ommen zu eriegen im Stande war, 
'bGne Dedhalb den großen Werth anderer 
'@deutenber Violinfpieler zu unterſchätzen. 
Epäter foll er ſich auch einige geit in 
Reapel aufgehalten und dort, wohin er 
n Kolge günftigfter Anbote jich begeben 
atte, ein paar Fahre ais Lehrer gemirkt 
aben. Indeſſen hatte ſich jein Ruf über 
ie Halbiniel immer mehr und mehr aus- 
‚ebreitet und R. erhielt einen Antrag zur 
yerzoglichen Gapelle in Parma, welchen 
et aub im Jahre 1800 annahm. Gr 
burbe nun vorerfi Kammervirtuos, und 
ils Der herzogliche Concertmeifter Gia- 
omo Georgi mit Tode abging, wurde 
R. im Sabre 1802 an deſſen Stelle 
znannt. Damals galt M. als der erite 
Bratichenfpieler in ganz Italien und jein 
Ruf verbreitete fich in der ganzen mulji- 
alifhen Welt Europa’s. Ueber feine 
rächſte Thätigfeit weichen die Angaben 
nerflicd, von einander ab. Wie die Einen 
nelden, fo ward Rolla ſchon im 
Zahre 1802 in Mailand als Drchefter- 
Director an der Scala angeftellt und im 
Jahre 1805 von dem Vicefönige Eugen 
Beauharnais zu feinem erften Bio- 
iniſten und zum Brofeffor am Gon- 
ewatorium ernannt; nad Anderen 
Dieber wäre R. feit dem Zahre 1803 auf 
Bunfiteifen gegangen unb hätte in Paris, 
und an anderen Orten Goncerte 
naendflen Gefolge gegeben. 
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Was nun Wien betrifft, fo vermiffen wir 
feinen Ramen in Ed. Hanslid's Ge— 
ihichte Des Goncertwefens in Wien, 
welche denn Faum einen Namen von 
einiger Bedeutung überfieht. Hingegen 
berichtet Schmaldopler in jeiner Ge- 
jchichte des neunzehnten Jahrhunderts 
mit befonderer Rückſicht auf die öfter- 
reichifehen Staaten, 1803 (auch als 
hiftorifceher Almanach für das Jahr 180% 
befannt), über mehrere Biolin-Compofi- 
tionen Rolla’s, melde ſich mehr durch 
eine glänzende Behandlung der Princi- 
palftimne als durch hHarmonijche Verar- 
beitung empfehlen. Immerhin mußten 
diefe Muſikwerke von großer Bedeutung 
jein, wenn ihrer in Der Geſchichte eines 
Jahies unter den Mufifleiftungen befon- 
ders gedacht wird. Nach den ferneren 
Mittheilungen dieſer von der erfteren fo 
fehr abweichenden Quelle wäre M., als 
im Sahre 1809 in Mailand die Stif- 
tung des Conſervatoriums erfolgte, zum 
Profeffor an demjelben und im Zahre 
1515 auch noch zum Goncertmeifter er- 
nannt worden. Diefe Stellen behielt er 
aud) dann noch, als Oberitalien unter Die 
dfterreichifche Regierung fam. Gr wirkte 
auf derſelben bis in jein hohes Wlter 
und ftarb, 84 Jahre alt. Als Compofiteur 
für fein Hauptinftrunent, die Violine, 
war er vielfach thätig. Außer vielen 
Concerten, Serenaden u. dgl. m. find von 
ihm befannt über 80 Duette, 20 Trio's, 
dann mehrere Gammen, Etuden, Quar- 
tette und Quintette. Befonders berühmt 
und noch heute bochgefchäßt find feine 
Schulwerfe. Bon feinen übrigen Com- 
pofitionen, welche in Zürich, Baris, Mai- 
land, Leipzig u. a. D. im Stiche erfchie- 
nen find, wird bier nur der in der Mufit- 
weit gefchäßteften Erwähnung gethan: 
„ZII Duos p. V. et A.*, Op. 1 (Paris 
und Offenbach)j; — „Serenata a2 F., 
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2 Alti, 2 Corni obl.“, Op. 2 (eb. 
1795); — „III Duos cone. p. 2 V.*, 
Op. 3 (Bonn 1803); — „Tre Duetti 
a due Violini“, Op.5; — „Tre Duetti 
facıli“, Op. 6; — „Serenata accor- 
data una terza bassa“, Op. 8; — 
„Ire gr. Duetti“, Op.9; — „Tre Duetti 
progressiv“, Op. 10 u. 11; — „Tre 
Duetti facili“, Op. 14; — „Tre Duetti 
progressivi composti pei giovanneltti 
studiosi“, Op. 18; — „Tre Duetti 
dedicati agli amator“, Op. 19; — 
„Tre Duetti a due Violini per la 
gioventu studiosa“, Op. 21, — „Adagio 
e Polonese“, Op. 22; — „Tre Duetti 
progressivi per giovanetti studiosi”, 
Op. 27.. Außer den bisher angeführten, 
denen Die Opus-Zahl beigefept, find noch 
bemerfensmwerth die nad feinem Tode 
herausgegebenen (postume) und mehrere 
andere, deren Opus-Zahl nicht bekannt ift: 
„Piccolo Adugio e Tema con Variaz. 
con accomp. di Pianoforte“ (Opera 
postuma); — „Divertimento per due 
Violini e Viola con accomp. di Pfte.“ 
(Opera postuma); — „Quattro Valzer 
per Flauto, Violino e Chitarra“ (Opera 
postuma); — „Andante e tema con 
variazioni“ (Opera postuma) ; — „Oin- 
gue Duettini“ (Opera postuma); — 
„Concerto per ıl Violino in G* (Paris 
1795); — „/II Trios p. V., A. et B.“ 
(ebd. 1795); -- „II Conc. p. Alto 
prineip.*, Rt. 3 u. 4 (Offenbach 1800); 
— „ZIIIGr. Duetti concert. aV. e 4A.“ 
(Zürich 1803); — „ZIT Trios p. V., A. 
et B.“, Liv. 2 (Barie); — „Diverti- 
mento ad uso di conrersazione con. 
accomp. di Pfte.; — „Rondo alla 
Polacca preceduto da un Adagio d’In- 
troduzione con accompagnamento di 
Pfte.“ ; „Ventiquattro Scale et 
ventiquattro Solfeggi progressivi per 
Frolino con aceompagnamento di altro 
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Violino. Sei solfeggi ossiano 
— „ZEsercizi progressivi per 
con aecomp. d’altro Violino®. 
— „Sei Studi progressivi pe 
con aecomp. d’altro Violino“.] 
— „24 Scale et 24 Solfeggi pı 
con accomp. di altro Violo 
„12 Imtonazioni a foggia d 
ne’ toni diterza maggiore“ ; — 
tonazıioni a foggia d’ Esercizi 
di terza minore*; — „6 Solfı 
gressivi con accomp. d’altro 
Parte Ims, e IIda,; — „Dive 
Introduzione a grand’ O0 
Adagio e Tema con YVariaz 
Violino solo“. Am hödjten fi 
ftreitig feine „Dodiei Intonazic 
terza maggiore et minore“, wc 
etwas fehlen dürfte, was Ser 
fi) zum tüchtigen Geiger he 
will, üben und in die Gewalt t 
fol. Ein von Rolla componi 
chen: „Se tacciono i lahbrı* 
Stalien far zum Bolfsliede gemo 
urfprünglich eine Ginlage der 
cini componirten Oper: „La 
d’Enrico V.“ Rolla hat auc 
tüchtige Schüler herangebildeı 
denen In erfter Reihe fein eige 
Anton, dann jein Nachfolger 
Poften in der Profeffur des J 
Gonverfatoriums, Eugen Ga! 
dann Nicold Baganini, u 
den Deutfchen der berühmte Fra 
bert in Dresden zu nennen 
Rolla's Sohn Antonio (geb 
land, nach Anderen zu Parma 
1798, geit. zu Dresden 19. M 
fam im Jahre 1823 nach Dre 
er, al8 Bolledro nach Turir 
an deſſen Stelle zum eriten 
meifter ernannt wurde. Auch w 
tüchtiger Orcheflerdirigent und 
fiher Violinvirtuos, von de 
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kompofitionen, meilt Biolin-Variationen 
mit Begleitung des Pianoforte, erfchienen 
find. Als ein ganz tüctiges Werk wer- 
den von Mufifern feine nach dem Tode 
als poſthumes Wert herausgegebenen 
2A Cadenzen bezeichnet. Gine Kränflichkeit, 
welche ihn im 3.1836 befiel, führte nach 
langem Leiden feinen Tod herbei. Nach 
Verfiherung von Mufiffennern fol R. im 

Adagio unter lebenden Bioliniften nur 
Spohr in feiner fehönften beften Zeit 
zum Nebenbuhler gehabt haben. Den 
größten Schwierigkeiten gewachſen, fo- 
fettirte er nicht mit denfelben. An fühner 
° Bogenführung, Zartheit Des Ausdrucks 
famen ihm nur Wenige glei; er fpielte 
ſo leidenfchaftlih wie Baganini und 
mußte wie Diefer nach jedem Gon- 
tertabende mit einem mehrtägigen In- 
wohlfen dafür büßen. So berichtet ein 
ling vergeffenes Blatt, „Der Eremit*, 
im 12, Jahrgange (1837), Nr. 64, das 
von Antonio Rolla's Zurüctgezogenheit 
und feinem ftillen, anipruchslofen Cha- 
tafter erzählt, in Folge deſſen er alles 
Aufichen zu vermeiden fuchte, fo ba 
feine Bloͤdigkeit oft geradezu an Men- 
ſchenſcheu grenzte. 







Reurs Univerjal-2eriton der Tonkunſt. 
Angefangen von Dr. Julius Schladebach, 
fortgeiegt von Ed. Bernsdorff (Dresden, 
R. Schäfer, gr. 80.) Bd. III, S. 365 [nad 
dieſem geft. im Jahre 1841 ; nadı der Gazetta 
Muüsicale de Milano, welche in Ricordi's 
Verlage erfhien, wäre er bereits im Sabre 

T geftorben]. — ®erber (Ernſt Ludw), 
eues Hiftorifch-biographifches Lexikon der 

Tonfünftter (Leipzig 1813, 9. Rühnel, gt. 80.) 

Uni UI, Sp. 900. — Saßner (8. S. Dr.), 

aus, al-geriton der Tonkunft. Neue Hand- 
* gabe in einen Bande (Stuttgart 1849, 

geh nröbler, 2er. 80.) €. 729 [nad diefem 

Si 3. YAuguft 1841]. — (Schw aldopfer) 

oriſches Taſchenbuch. Mit befonderer Hin- 

Anton @ die Öfterreichifchen Staaten (Wien, 

©. Ira ol, fi 80.) III. Jahrgang (1803), 
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Rolle, Friedtich (Geolog, Zeitge- 
noß). Ueber den Geburtsort, den Bil- 
Dungsgang und die Rebensverhältniffe 
dieſes Geologen, der fich vornehmlich Die 
Srforichung der geologifchen Berhäft- 
niffe der Steiermark zur Aufgabe geftelt, 
find nähere Nachrichten nicht porhanden.- 
Seit Jahren, 1854—1860, ift er ein 
fleißiger Mitorbeiter des „Jahrbuchs der 
faiferlich-föniglichen geologiſchen Reichs— 
anſtalt“, in welchen aus ſeiner Feder 
nachſtehende Mittheilungen und größeren 
Auffätze, letztere mit einem Stern be— 
zeichnet, abgedruckt waren, nämlich im 
IV. Bande: „Ueber Die geologiſchen 
Verhältniffe des Judenburger Kreifes" 
(S. 848); — im V. Bande: *, Ergeb- 
niffe der geognoftifchen Unterfuchung des 
ſüdweſtlichen Theiles von Oberjteiermarf“ 
(S. 322—369) ; — „Kohlenführenbes 
Zertiörd von Rinegg“ (S. 202); — 
„Sandftein und Schiefir von Kainach“ 
(S. 885); — im VI. Bande: „Hypſo⸗ 
metrifte Sarte von Oberſteie mark“ 
(5, 194); — „Ueber Mittelſteiermark“ 
(S. 170, Bd. VII, 8.219); — *, Ueber 
einige neue Borfommen von Ofirafoden, 
Foraminiferen und Bryozoen in den ter- 
ttaren Ablagerungen von Oberjteiermart* 
(Bd. VI, S. 193, 194, 351 u. f.); — 
m VII. Bande: „Die Braunfohlenge- 
bilde bei Rottenmann, Judendorf und 
St. Oswald und die Schotterablagerun- 
gen im Gebiete der oberen Mur in 
Steiermark" (S.39— 66), — *,Höhen- 
meflungen in der Gegend von Murau, 
Dberwölz und Neumarft in Oberfteier- 
mark“ (S. 169 u. 706); — *,Die ter- 
ttären und diluvialen Ablagerungen in 
der Gegend zwiſchen Grab, Köflach, 
Schwanberg und Ehrenhaufen in Steier- 
mar" (8. 535-602); — im VIII. Bde: 
„ZTertiär-Betrefacte von Cſurgo“ (S. 188); 
— *, Geologiſche Unterſuchungen in br- 
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Begend zwijchen Ehrenhaufen, Schwan- 
berg, Windifh-Feiftriß und Windifch- 
Gratz in Steiermart" (S. 266— 288); 
— *, Geologiſche Unterfuchungen in der 
Gegend zwiſchen Weitenftein, Windifch- 
Gras, Eilli und Oberburg in Unterfteier- 
‚mark“ (S.403—465);, — im IX. Bbe.: 
„Die Stang-Alpe” (5. 222 u. 226), — 
im X. Bande, „Kalfe und Dolomite des 
Drau-Ihales’ (E. 210); — „Köffener 
Schichten” (E. 107). Auch hat R. eine 
hypſometriſche Karte cines Theiles von 
Oberfteierinanf — Gegend von Murau 
und Neumarkt — im Jahre 1855 entwor- 
fen und der geolegiichen Reichsanſtalt vor- 
gelegt. Vom XI., im Jahre 1860 erfchiene- 
nen „Sahrbuche* an erfcheint Rolle nicht 
mehr unter den Mitarbeitern desfelben. 


Hier ift e8 auch am Wlage, Der ebemalß in der 
Jägerzeile (Nr. 538) beftandenen Schnell und 
Brüdenmaagen-Kabrit Rolle zu gedenken, 
welche fih durch ihre Erfindungen und ver: 
fhietenartinen Berbrjferungen auf diefem Ge— 
biete fo berrorgetban hat, Daß ihr auf der im 
Jahre 1835 in Wien ftattgehabten Jnduftrie: 
Aueftelung die Medaille zueikannt wurde. 
rüber ſchon katte fie die von Quintenz 
in Straßburg 1822 verfertigte Schnellmaage 
wefentlich verbeſſert, infolge deſſen tiefelbe, 
welche fi namentlid au öffentlihem Ge 
brauche in Fabriken, Hallen, Magazinen, 
Niederlagen eignet, in Frankreich und in der 
Schweiz ziemlich allgemein eingefühıt wurde. 
Durch eine geſchickt vertbeilte Hebelvorrichtung 
wird ein Veibaͤltniß der Kraft zur Laſt wie 
I zu 10 bergeftellt. Tie vortrefflichen Leiſtun⸗ 
gen diefer Fabrik hatten zur Folge, daß ihre 
Fabrikate ebenfowobl zum öffentlihen Ge 
brauche bei Aemtern und Behoörden, ald auch 
bei Hofe eingeführt wurden. Namentlich in 
Brückenwaagen leiftete fie Bertrefflibes und 
ihr Hauptwerk in dieſer Richtung war eine 
große Brückenwaage ven der Straft von 80 
bis 100 Gentnern im Verhältniß der Hebel von 
I zu 100 welche, auf rinem Mauerweike 
ıubend, zum Nlbwäyen von Frachtwagen be- 
fiimmt war und kis auf die kleinſten Ge— 
wichtstheile Die geiwwegene Laſt angab. Ebenſo 
vortrefflih waren ferner tie in NRolle'e 
Fabrik erzeugten jogenannten Dausbaltungß-, 
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Baumwoll- und die von R. erfundene Fruchb 


mufterwaage und Stempelprefle. Von ben 
wichtigften diefer Waagen waren auf ber 


Ausftellung im Sahre 1835 die zierlichften ' 
Modelle unter ®laskäften zu feben. [Biek« 


niag, Mittheilungen aus Wien (Wien, 
ti. 80.) Bob. IV, ©. 71.] 
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Dfficier im polnifchen Aufftande dei 
Jahres 1863, geb. zu Tarnom im 
Jahre 1828, gefallen am 3. September 
1863 im Scharmügel bei Panaföwfı). 
Im Alter von 17 Jahren trat er al 
Cadet in die öflerreichifche Armee und 
zwar in ein Huszaren-Megiment. Als m 
Fahre 1848 in Ungarn die Revolution 
ausbrach, verfuchte es R., mit eine 
AYbtheilung Huszaren zu den Rebellen 
in Ungarn zu ftoßen, wurde aber in 
Sambor angehalten, fofort fefigenom- 
men und in das Gefängniß nach Xem- 
berg abgeführt. Nach neunmonatlider 
Unterfudungshaft erfolgte feine Berur- 
theilung, infolge welcher er als gemei- 
ner Soldat in Das 3. Huszaren⸗Rigi 
ment eingetheilt wurde. Durch fein tad.l- 
lofes Verhalten und feine gefchichte Ber 
wendung gelang es ihm, im Jahre 1854 
zum Lieutenant befördert zu werden. 
Bald darauf aber trat er aus dem Negi- 
mente aus, verheirathete fich mit dem 
polnifchen Ebdelfräukin Natalie Ro 
koszowska und fieß fich im goligifhen 
Vodolien nieder. Als aber im Jahre 
1863 neuerdings der polnifde Aufftand 
ausbrach, trat auch R. unter die Fahren 
ter Aufftändifchen und kämpfte zuerft in 
der von Guſtav Zakrzewski, ſpoͤtet 
in der von Cwiek befehligten Truppe: 
Der Krafauer Zeitung „Czas“ zufolge 
hätte R. in der von Lelewel geführten 
AbtHeilung gefochten. Er bewährte ſich 
dafelbft ſowohl in Herbeifchaffung bed 
erforderlichen Kriegsmaterials, ſowie ald 
tapferer Kämpe in Den verfchiedenen 








* 


| 


ker Sr ::°.:2:2 :._:1y, rı Ein 
ui a Ze 

My: *::8 --. 2: ır ım 3 ©: 
we 2 mir Ir: 200007: 
R:’strr Hı3 moi cm hr rm.n 
gun .-n..-r—- m... 2 *2 2 -> m. 
Bi eu ıtfzım irn 

aka :.. °.222 2.24‘ i’ ix. 
ki TI -ı 0 222 m): 2" "2 Ik 


ar ven 2. oo Tlisttie 202 geegitı: 
Ky.aı on. DL otıran ıMiote 
E dr. _ ab _'I-iIiTlıı Ie-vir 
6.:K.:2. 7 ZL. _r'=T se 2 mar _:ı 
web ir wartet 7... 2eiL.nL 
Wrırı ko 2ımıa I rigien Zay.h 
TI srıen 2 20 #eiTar.t-. 2 wur 
Mur "l2 In. me dır .ır z20 Nv 
mus 'zı Kzerzmur tin 0 7737 
Isi-isie 2a o Nam Wltırım Fran 
his: -o Fer Sıarmme 78: 
ko oz nız Fımıe dr zın 
Weü-lızısır Er serın ut rm 2 SQ. 
num Ion 0 28 22 zen german 
want, =er U r-2. -Trurser 2202700807 242 
Serfisır 2: Bo Fırzelsıer 22 Zune 
8:::--- 8:8; Pen Re *8 
& ı1 Z Mh — Kim ıı :ı rer 
Soliepb #:.12: ::: su Bir: on 
Min -- 2:54 1708 23% | Kisırıır 
am v. T.:c: 1757 u = Ju 

16 I::>. -:- m 2er Derem zer Er Z’e: 
Jeſn m: “m mess ame gersz si 
Werte wu:ie Loım 3 Zum 

dekieite or J— Aalasır art u 
foigemeiie Reerzı® 2: Erw me zz: Kan 
Veriab er im Dirler Zen vorn 15 Arcıe Nor 
Anır eine Stalr:ii.mın un ie: war! 
et einigen Seminsmien Tone: Oisin® vor 
Im Druce lies er con sihhene Det don 
906 ah weihes er zzmun um Tem 


Titel .E quentia Sacra é? 
öMmin«s traczatus di-tri 
752 erigzinen, (Belzsei ı grars Main 
hoͤbmiſche, mätziibe und ichleñice Sciebr⸗ 
ind Schriftſteüer 2us dem Teden der Seiuiten 
on Anfanz te: GeſJipν Die auf gegen: 


Hürtige Zei (Prag 1736 8") 207.) 


——— ‚n 


vr 
wu: 


* 
— 
— 
* 
⸗ 


Rollett, Alerander (Bhniiclog und 
chſchriftſteller, geb. zu Baden 
Wien 14. Juli 1834). Aelteſter 
hn Karl Rollett's fi.d. S. 308, 
den Quellen Nr. 3]. Aus einer, feit 
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wu angeregt. als Arie 
ur zum Derbit 1803. 
N: beiten alt en 
feiner Schrif. 
ten folgt meter unten]. Im Jahre 186% 
wurde er zum BProfeffer der Php— 
nologie und Hiſtologie an Der Graber 
Sotfitule ernennt. Dateibft entfaltete 
er ald Lehrer und Schriftſteller eine rege 
Thätiafeit und veröffentlichte als Leiter 
des phnfiolegiichen Inſtitutes verſchiedene 
Arbeiten, deren mehrere ſeit Dem Jahre 
1870 in zwanglos erſcheinenden Heften 
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ausgegeben wurden. Die kaiferliche Afa- 
demie der Wiffenfchaften in Wien hat 
ihn im Jahre 1864 zu ihrem correfpon- 
Direnden, im Zahre 1871 zum wirklichen 
Mitgliede ermählt. 


Ueberfihht der von Dr. Alerander Rollett durch 
den Pruc veröffentlichten Arbeiten in dyrens- 
logifcyer Folge. 1. Abhandlungen. Su den 
Sipungsberihtendermatb.naturmw. 
Gtaife der faif. Alademie der Wifr 
ſenſchaften in Wien: „Ueber freie Enden 
quergeſtreifter Muskelfaͤden im Innern der 
Muskeln“ (Bd. XXI, 1856); — „Unterfur 
dungen zur näberen Senntniß des Baues 
ter quergeftreiften Muskelfaſer“ (Bd. XXIV, 
1857); — „Unterfuchungen über die Structur 
0:6 Bindegewebes“ (Bd. XXX, 1858); — 
„Weber dad Gefüge der Substantia propria 
corneae” (Bd. XXXIII, 1858); — „Ueber 
die imeisförper des Bindegemwebes” (Bo. 

- XXXIX, 1860); — „Ueber Zöfungegemenge 
aus Kali-Albuminat und phosphorfauren Al- 
falifalzen” (Bd. XXXIX, 1860); — „Phy 
fiofogifche Verfuhe über binoculäres Seben“ 
(Bd. XLII, 1861); — „Beiträge zur Lehre 
vom Seben der dritten Tintenfion” (gemein 
idhaftlich mit Dr. Otto Beder) (Bd XLIIT, 
1861); — „Zur Kenntniß ter Verbreitung 
des Haematin“ (Bd. XLIV, 1851); — „Ver 
iuhe und Beobachtungen am Blute (nebft 
kryſtallographiſchen und optifhen Mittheilun- 
gen über die Blutfryftalle von Dr. Victor 
vd. Zang) (Bd. XLVI, 1862); — „Ueber die 
Wirfung des Gntlaftungsftiomes auf daß 
Blut” (Bd. XLVII, 1863), — „Kurze Mit: 
theilung einiger Refultate über die Farbeftoff- 
Kryſtalle, welche ſich unter den Ginfluffe 
von Säuren aus dem Biute abfcheiden” 
(8d. XLVIII, 1863); — „Ueber die fuccef- 
jiven Veränderungen, welche elektriſche Schläge 
an den rotben Blutkörperchen bervorbringen” 
(Bd. L, 186%); — „Ueber die Veränderun: 
gen , welche nach einfeitiger Durchichneidung 
des Nervus trigeminus in der Mundhöhle 
auftreten” (Bd. LI, 1865), — „Weber that: 
jächlihe und vermeintliche Beziehungen des 
Blutfauerftoffes” (Bd. LII, 1865); — „Ueber 
die Nenderungen der Farben durch den Gon: 
traft” (Bd. LV, 1867). — „Zur Lehre von 
den Contraftfarben und dem Abklingen der 
Barben” (Bd. I,V, 1867); — „Zur Phyſiolo— 
gie der Gontraftfarben” (Bd. LV, 1867). — 
In der Wiener mediciniihen Wo: 
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henidhrift: „Ein „unanfehibares” 
gegen die identifchen Netzhautſtellen 
Rr. 37); — „Ueber den Pleodroi®! 
Haemin⸗Kryſtalle“ (1862, Nr. 29) 
Graefes Archiv für Opbhthal! 
gie: „Bemertungen zur Anatomie dei 
anbeftung und des annulus. ciliaris” 
meinſchaftlich mit Dr. A Iwanoff) (Bi 
Berlin 1869). — In den Unterfu 
gen aus dem Inftitute für Ph 
logie und Hiftologie in ®rap:, 
Zrrfegungsbilder der rothen Blutkörpı 
(I. Heft, Leipzig 1870); — „Ueber E 
tartheile und Gewebe und deren Unt 
dung“ (II. Heft, 1871); — „Bener 
zur Kenntniß der Labdrüſen und der‘ 
ſchleimhaut“ (IT. Heft, ebd. 1871); - 
compendiöjer Batterieuntichalter“ (TI 
ebd. 1871). — In dem Gentrall 
für die medicinifhen Wiffer 
ten: „Ueber die blindvarmförmigen 

des Magens” (Berlin 1870, Rr. 21 

— „Weber die Contractilität der Do 
förperchen und die Hornhautböblen‘ 
1871, Nr. 13). — 1. Klonographii 
dent Handbude der Lehre vo 
Geweben des Menfhen un 
Thiere (herausgegeben von 2. Str 
„Bon den Bindefubftanzen“ (TI. Gap 
1. Bandes, Leipzig 1871); — „Von 
(XIII. Capitel des 1. Bandes, Leipzig 
— „Ueber die Hornhaut” (Pr. V 
XXXVI. Capitel6 des 2. Bds., Leipzig 
— I. Populäre Vorträge und Reden. | 
Echriften des Vereins zur Be 
tung naturmiffenfchaftlidher $ 
niife in Wien: „Die Arbert durch! 
fraft in ihrer Entft:bung” (II. Bd. 
1863); — „Die Zellenlehre und ihre I 
(III. Bdo., ebd. 1864) — In den M 
lungen des naturwifjenfdait 
Nereins für Steiermark: „Ue 
Bedeutung des mifroffopiichen Bar 
menfchlichen Körpers“, Rede in der 

Verſammlung des Örager naturwiifen 
hen Vereins anı 25. Mai 1872 (Gruß, 
1872); — „UÜrber die Erſcheinungt 
des Lebens und der bebarrlichen Zeuge 
Zufammenbanges”, Bortrag, gehalten 
feierlihen Eißung der kaiferl. Akade 
Wilfenfhaften am 15. Juni 1872 [a 
gedrudt im Almanach der faif. A 
Wien 1872, 22. Zahrg.]; — „Ueber d 
fluß der Naturmillenfchaften auf ande 
fenfchaften“, Rede, gebalten zur Sal 
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Branzens.Univerfität in Gratz am 
‚ber 1872 (Gratz 1872). — IV. Auch 
e Zeitſchrift: „Unterfuhun- 
dem Inſtitute für Phyſiologie und 
in Gratz“ (Leipzig 1870—1873), 
zher 3 Hefte erſchienen ſind, heraus 
lt: Abhandlungen von A. Rol— 
. Victor v. Ebner, Dr. Conftan- 
bin, Dr. Wlerander Golubem, 
is Dobroflavin, Dr. Nleran- 
ed, Dr. Mathias Boldyremw, 
lafe, Dr. Ouſt. Lott u. A.]. — 
enthalten die „Zeitichrift der 
t der Nerzte in Wien”, die „Wie 
iniiken Jahrbücher”, die „Wiener 
e Wocenfcrift”, die „Defterrei: 
henfchrift”, die „Mittheilungen des 
nfchaftlihen Vereins für Steier 
Grab“ und die „Sigungeberichte 
6 der Aerzte in Steiermark“: Fach⸗ 
Recenfionen,, Anzeigen von wiſſen⸗ 
. Werfen u. dgl. m. von Dr. Ale: 
ıllett. 
rzeihniß fänımtlider von der 
:mie der Wiſſenſchaften ſeit ihrer 
bis legten October 1868 veröffent: 
udichriften (Wien 1869, Gerold, 
8. 


‚Anton (Arzt, Naturfor 
Sammler, geb. zu Baden 
ı 2. Auguſt 1778, geft. ebenda 
1842). Da feine Eltern mit- 
en und es nicht erfchwingen 
hn ftudiren zu laffen, fam 
er don 13 Jahren zu einem 
Chirurgen in Baden in Die 
rt deſſen Anleitung er fich bei 
ı Talenten bald fo gewandt 
g erwies, Daß er nad) einigen 
er Verwendung einer edlen 
dem Wiener Primararste Dr. 
im allgemeinen Sranfenhaufe 
at angenommen wurde und 
enheit hatte, durch Befuch der 
ines Frank, Jacquin und 
chtiger Männer der Wiener 
fid) fortzubilden. Er machte 
1796 die chirurgifhen Prü- 
98 jene aus der Geburtshilfe 
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und Thierheilkunde und im Jahre 1799, 
damals 21 Fahre alt, ließ er ſich zu 
Piefting bei Baden als Wundarzt nieder. 
Aber fhon im Jahre 1801 überfiedelte 
er nad) Baden, wo unermübliche Tha- 
tigkeit, ftrenge Grfüllung feines Berufes 
bei Tag und Nacht, eine feltene Gewiſ. 
fenhaftigkeit bei Behandlung ber ihm 
anvertrauten Kranken und zahlreiche 
glüdliche Euren feinen Ruf fo fleigerten. 
daß fein Name meit und breit in der 
Umgegend befannt und geachtet mar. 
So wirkte er in demielben über 40 Jahre 
und begründete fich ein Andenken, das . 
noch heute, 30 Zahre nad feinem Tode, 
frifch geblieben und erft in jüngſter Zeit 
in einer ihn ehrenden Weife zum Aus: 
drucke gelangt ift. Das Marienfpital in 
Baden, an deffen Begründung er mefent- 
lichen Untheil hatte, beforgte er durch 
zwölf Jahre unentgeltlich, wie er denn 
in gleicher Weile Jahre hindurch Tau- 
fenden von armen Kranken ordinirte und 
viele Kinder vaccinirte. Für. feine auf- 
opfernde Thätigkeit in diefer humanen 
Richtung ertheilte ihm auch aus freiem 
Antrieb der Kaifer Franz im Jahre 1815 
die goldene Givil-Ehrenmebaille mit Dehr 
und Band. Die Muße, die ihm fein an- 
firengender Beruf übrig ließ, welche in 
den legten Jahren durch einen Schenfel- 
bruch beeinträchtigt wurde, widmete R. 
sum Theil auch fehriftftellerifchen Arbeiten, 
derenereinige in Andre&'s „PBatriotifchen: 
Tageblatt”, in den „Baterländifchen Blat- 
tern“ u. |. w. veröffentlichte, während er 
ſelbſtſtändig herausgab in Gemeinſchaft 
mit Dr. Schenk: „Medirinish-hirurgisches 
Archiu von Baden in Niederösterreih" (Wien 
1805); — „Kleine Flora and Fauna von Bo- 
den” (ebd. 1805); — „VHygieia, ein belehren- 
des Handbuch für Badens Enrgäste” (Baden 
1816). Ein ganz befonberes Talent aber 
befaß der „alte Rollett*, um⸗ 
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Namen er noch zur Stunde im Volks— 
munde [ebt, im Sammeln. Darin ftritt 
fein Eifer mit den verfchiedenen Richtun- 
gen, nach denen er fich erftredtr, um die 
Palme. Er fammelte Alles, was nur 
einigermaßen verdiente, aufbewahrt zu 
werden. Seine naturhiftorifchen 
Sammiungen umfaßten aus dem Gebiete 
der Zoologie, Die Zoophyten, Gnto- 
zoen und Conchylien, ferner Amphibien, 
Würmer, Bifche, Infecten, die Vögel 
Deiterreichs faft vollftändig mit ihren 
Eiern und die Säugethiere bis zur Hir- 
Ihesgröße: die Mineralienfamm- 
lung enthielt, außer einer allgemeinen, 
alle vorforhimenden Minerale umfaffenden, 
eıne befonders [ehrreiche: Die in der Ge— 
gend von Baden aufgefundenen Betre- 
facte; der botanifche Theil beftand aus 
einem Herbarium von über 14.000 Pflan- 
zenforten, dann einer ungemein reichen 
Sammlung von Hölzgern und Samen 
von Sorft-, öfonomifchen und Zierpflan- 
zen. In einer technologifchen Samm- 
lung vereinigte er in mehreren taufend 
Nummern die verjchiedenartigiten rohen 
Naturproducte, geordnet nach ihrer ftufen- 
weifen Veredlung undePVerarbeitung zu 
Babrifaten. Mit Hilfe von Frauen, die 
ih für die Sache intereſſirten und ihm 
namhafte Spenden in dieſer Richtung 
machten, organifitte er eine Samm- 
(ung weiblicher Handarbeiten. 
Nicht minder reich war feine numis— 
matifche Sammlung, in welcher fich 
antife, mittelalterliche und moterne Mün— 
zen und Medaillen befanden, Darunter 
eine befonders reiche Suite franzöfifcher 
Medaillen. R. hatte darüber einen eigen- 
händigen Katalog verfaßt. Dann be- 
'aß er ein werthvolles Autographen- 
Album mit Handfchriften berühmter 
Perſonen aus allen Ständen, ſyſtema— 
tifch geordnete Suiten an Kupfer. 
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ffiben und Bildniffen 

denkwürdiger Berfonen. Sein: 
thef umfaßte 5000 Bände bel 
und milfenfchaftlicher Werfe ve 
Disciplinen. Der berühmte 

Dr. Gall fandte ihm im %ı 
eine Prachtausgabe feiner 7 
überließ ihm zugleich feine in W 
gelaffenen. phrenologijch mer 
Schädel und Gyps büſten, zu 
ſelbſt ſpäter den Schädel des 
und Schauſpielers Ferdinand R 
hinzufügte, worüber ſich eine ziem 
Controverſe erhob. In einem ? 
Wiener Journals „Die Prefj 
Nr. 3, im Beuilleton des Local- 
wird eine Darftelung Diefes 

tigen Handels in einer Weile 
welche Das dem alten Rollettı 
fene Verfahren in dieſer eigent 
Geſchichte rechtfertigen fol. Sı 
lett's ®arten war eine Ar 
lung, denn es befanden ſich d 
rere hundert von ihm felbit 

Bäume der edelſten Obftjorte 
ſelbſt pflegte und veredelte, 

deffen ihn auch die Wiener L 
Ichaftsgefellichaft zu ihrem Mi 
nannt hatte. Dabei waren feir 
lungen für den Befucd von Ber 
fich darum intereffirten, jederzei 
Sn den letzten Jahren kränke 
einem hartnädigen Lurgenleii 
er auch im Alter von 64 Nah 
Aus einer zmeimaligen Ehe bi 
eine zahlreiche Familie, aus w 
ein Sohn Karl als Arzt [f. d 
S. 308, Nr. 3] bemerkbar gem 
verjchiedenen naturhiftorifchen 
lungen des Berewigten wurden! 
Baden für Sculmede zum 

gemacht und die Gemeinden 
bat befchloffen, Diefes Muf 
dem Realgymnafium in Ve 


ns. 


Nollett 


Bringen und demſelben zur bleiben⸗ 
® GSrinnerung an feinen ®rünber den 
amen „Unton Rollett-Mufeum’ 
ı geben. Die Eröffnung des im Rlofter- 
ebäube in der Srauengaffe neben dem 
Sehulhaufe in einem Saale und drei 
Zimmern aufgeftellten Mufeums fand am 
2%. Juni 1869 Statt. Später bemilligte Die 
Bertretung der Badener Gemeinde über 
Unfuchen des Badener Lehrervereins die 
Anbringung einerhrentafel fürden „alten 


Rolett* in ber Trinkhalle ſſ. d. Quellen]. 
. Deferreihifche National-Encyllopäü- 
‚ bie von Gräffer und Czikann (Wien 
"1835, 8%) Bd. IV, ©. 406. — Defterrei. 
bifher Juſchauer, herausg. von Ebers: 
berg (Wien, ar. 80.) 1838, Bd. III, ©. 936. 
— Frankl (Ludwig Aug.), Sonntagsblätter 
(Wien, 80) 1812, Nr. 17, ©. 295: Nekrolog 
don Malberr Rimmer; — 1843, 5.731, im 
Aufſaze von Gräffer: „Ein Tag in Baden 
vor 49 Jahren“. — Verhandlungen det 
wolegiich-botanifchen Vereins (Wien, 80.) 
V. Jahre. (1855), S. 38, in den Abhand⸗ 
(ungen: in Neilreich's „Geſchichte der 
Botonit in Niederoöſterreich“ — Wiener 
Zritung, Jabra. 1842, Ar. 351. — Neuer 
Rekrolog der Deutfchen (Weimar, B. 8. 
Boigt 1.80.) XX. Jahrg. (1842), I. Theil 
8.238, Ar. 75. — Blätter für nieder 
Öferreichifhe Landeskunde (Wien, 8%) 1865, 
6. 13. „Der alte Rollett”. — Jahres. 
„Bericht des n. ö. Randes.Realgumnafiuns 
in der fandesfürftl. Stadt Baren für 1867, 
6.23, in der Abtheilung: „Zur Chronik der 
Säule", — derſelde für 1868: „Das Anton 
Rollen · Muſeum“, von Prof. Jobann Berid.. 
— Badener Bote 1871, Nr. 17 [die 
Greihtung einer Bedenttafel zu Rollett's 
Chren betreffend]; Nr. 42: „Rollett’s Ehren- 
tafel!. — Preffe (Wiener politifches Blatt) 
1872, Nr. 8, im Local-Anzeiger: „Ferdinand 
Raimund’ Echädel” [vergleiche über dieſe 
Angelegenheit meine Biograpbie Raimund’ 
m XXIV. Bante, ©. 277, VIII: „Rai: 
mund's Tod — Schädel u. f. m.”). — Wie 
ner Salonblatt 1872, Ar. 5: „Bei Grill. 
parzer in Baden“ [der alte Rollett rettete 
dem Dichter das Reben]. — Porträt. Eques 
de Lampi (sen.) -pinzit 1824, ®. de 
Sqroetter lithogt. (Wien, bei Mechetti, 
del) [Lampi's lebensaroßes Original be, 
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findet fi im Befge ber Witwe in Baden]. 
— Woliett's Gedenktafel. Diefe, in Baden im 
Jahre 1871 aufgeftellte Tafel bat folgende 
Inſchrift: Shrentafel | zum | Sedächtnib an 
den bochaefchägten Arzt, | edlen Menfchen- 
freund und verdienftoollen | Gründer des 
Mujeums in Baden | Anton NRollett | 
geb. zu Baden am 2. Auguft 1778 | geft. da⸗ 
ſelbſt am 19. März 1842. | Gemwidmet | vom 
Badener Lehrerverein 1871. 


Rollett, Emil (Arzt und Fach—⸗ 
[hriftfteller, geb. zu Baden in 
Niederöfterreih 14. December 1835). 
Zmweitgeborner Sohn des praftifchen Arz⸗ 
tes Dr. Karl Rollett [f.d. ©. 308, 
Du. Nr. 3) und Bruder Alerander's 
[1.d. &. 301]. Den erften Unterricht em- 
pfing er, wie fein Bruder, in Baden, dann 
am Gymnaſium in Wiener-Reuftadt und 
[päter auf dem Obergymnafium in Melk. 
Den Gymnafialftudien widmete er fich 
mit allem Eifer, fo daß er von ber 
vierten Claſſe an unter feinen Mitfchülern 
itets den erſten Plaß behauptete. Nach 
„mit Auszeichnung“ abgelegter Maturi- 
tats-Prüfung bezog er im October 1853 
tie Univerfität zu Wien, um fi ben 
mebicinifcehen Studien zu widmen. An 
der Univerfität gehörte er einem Club 
von gleichitrebenden Collegen an, von 
denen jeder einen anderen Abſchnitt der 
theoretifchen Medicin zu eingehendem 
gründlichem Studium übernahm und in 
regelmäßigen Berfammlungen den Eolle- 
gen in freiem Bortrage erläuterte. Mit 
23 Jahren, am 23. December 1858, 
erlangte er an Der Wiener Univerfität 
die medicinifche Doctorwürde. Am 7. April 
1859 erwarb er das Diplom als Magiiter 
der Geburtshilfe und am 28. Zuni 1859 
ben Grad eines Doctors der Chirurgie. 
Alsbald nad erlangtem Doctordiplome 
trat er als Yipirani auf einer Abthei- 
fung des großen Wiener Krankenhaufes 
in ärztliche Dienfte unb mwurbe bereite 
20 
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am 1. Detober 1859 Secunbararzt 
U. Glafje. Als ſolchen traf ihn, ohne 
daß er fich darum bewarb, der ehrenvolle 
Antrag, die Stelle eines zweiten Affiften- 
ten ander Klin! Oppolzer's[8b. XXI, 
S. 76] zu übernehmen. Am 30. Zuli 
1861 trat er diefelbe an und am 28. Sep- 
tember 1863 wurde er vom medicinifhen 
Profefforen-Gollegium zum erften Affi- 
fienten an Oppolzer's Klinik ernannt 
und wirkte bafelbft noch weitere vier 
Jahre. In diefer Stellung an einer der 
berühmteften Kliniken der Welt entfaltete 
fih ein fehr reges wifjenfchaftliches Xeben, 
das durch den lebhaften Verkehr mit 
zahlreihen ausländifhen Aerzten aus 
aller Herren Ländern ein befonderes In— 
tereffje gewann. Außer der dem Aififten- 
ten zukommenden nachmittägigen Anlei- 
tung und Unterweifung der Studirenden 
gab er Surfe über Percuffion und Aus- 
euftation und Diagnoftif der Brufttranf- 
heiten, die bejonders von ausländifchen 
Doctoren zahlreich befucht wurden. Das 
reiche Beobachtungs und Unterfuchungs- 
materiale der Klinik hat er in zahlreichen, 
auf S. 301 u. 302 angeführten Schriften 
wiffenfchaftlich verwerthet. Noch als fli- 
nifcher Affiftent fuchte er feine Habilitirung 
als Docent an der Wiener Univerfität 
nad. Die aus Diefem Anlaffe gehaltene 
Nede behandelte „Den Zufammenhang 
von Herz- und Unterleibsfrankheiten“ und 
am 22. April 1866 wurde Die Habiliti- 
rung vom !. k. Staatsminifterium ge- 
nehmigt. Die k.k. Gefellfchaft der Aerzte 
erwählte ihn zu ihrem wirklichen Mit- 
gliede und Durch mehrere Jahre fungirte 
er daſelbſt als Schriftführer in den mil. 
fenfchaftlichen Sitzungen und als Bibliv- 
thefar im Bereine mit W. Redten- 
bacher. Mit einer Anzahl Kollegen ver- 
band er ſich zur Gründung des „Werzt- 
lichen Vereines in Wien“, der es fich zur 
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Aufgabe gefteli Hat, neben f 
wiffenfchaftlichen auch Die Int 
öffentlidyen ®efundheitsmohle: 
ärztlichen Standes zu wahren. 
zoologiſch - botanifche Geſellſe 
anthropologifche, Die chemifch-p: 
Geſellſchaft und mehrere Univer 
humanitäre Bereine zählen i 
dem zu ihrem Mitgliede. Z 
1872 vereinigte er ſich mit 
Gollegen zur Gründung der 
nen Polyklinik“, eines Inſtit 
feither al8 Humanitäts- und U 
anftalt eine anerkannt fegenst 
tigkeit entfaltet hat, und übe 
Dafelbft die erfte Abtheilung ' 
libe Krankheiten als ordinire 
und. Univerfitäts-Docent, nad 
Unterrichtsminifterium die An 
und Giltigkeit der an der Bol 
zubaltenden Borlefungen als 
täts-Gollegien erwirkt worden 
die Arztliche Privatpraris trai 
zur Zeit ein, als er an der Seit 
zer's wirkte, und wurde balt 
gefuchteften Aerzte der Rejid: 
dem Tode feines Vaters. des. 
R., deffen Name wie Der des 
ters, Anton Rollett, in B 
fortlebt, übt er einen Theil de 
namlich während der Sommer] 
arztliche Praris in dem Curor 
aus, während der Winterfaiic 
er aber der urfprünglichen Be 
treu als Arzt und Lehrer an d 
Univerfität. Diefer zuleßt eing 
Meg mar auch der Grund, dal 
ehrenvollen Rufe Des Profeſſo 
giums an der Stelle des verftort 
ſters Oppolzer die Supplirun 
waisten Lehrkanzel der medicini] 
zu übernehmen, nicht mehr folg 


Ueberſicht der wiſſenſchaftlichen A 
Dr. Emil Rolett. A. Selbfifii 


— rn 


— — 


= .7 
7 


Nollett 


ær herausgegeben: „Pathologie und Therapie 
Der beweglichen Niere” (Erlangen 1866, Ferd. 
Nieke gr. 80), die erſte wiſſenſchaftlche Mono- 
rapbie eines bisher ziemlich vernachläſſigten, 
jedoch fehr wichtigen und interejlanten Oe— 
dieteß der Pathologie, das von der Fachkritik 
in anerfennender Weife gewürdiat wurde. — 
B. Original-Abhaudlungen in medicinifchen 
Fach- Journalen, welche Yeiträge zur Patho- 
logie und Diagnoſtik enthalten. An der Wie 
ner miedicinifhen Wocdhenidrift: 
„Zur Vatbologie des Pemphigus“ (1862, 
Kr. 19); — „Seltene Bıobachtungen an 
einer Krebskranken“ (ebd. Nr. 23 u. ?4,;, — 
„Krankheitderfcheinungen in Zolge von Com— 
preſſion des oberften Dorſalſtückes des Rüden: 
markes“ (186%, Nr. 24, 25, 26); — „Ueber 
Blutungen der Leber in Folge ven Leber: 
frebs" (1865, Ar. 1%, 15); — „Ueber Me- 
ningitis cerebrospin ılis“ (ebd. Nr. 42, A3); 
— Üeber Darmeinfchietung” (ebd. ir. 69 
2.70), — „Tie torifhen Wirkungen der 
Deren und Blätter der Tollkirſche“ (ebd. 
8.95, 96 97); — „Ueber den Group ber 
Vronchien“ (1866, Ar. 20, 21); — „Ueber 
die Periodicität mancher Blutungen und über 
periodiſches Blutbrechen bei Rebercirihofe“ 
(ebd. Ar. 99 100, 101), — „Beiträge zur 
Eymptomatologie ter in der Bruſthoͤole ver— 
borzenen Aneurysmen“ (1868, Ni. 13); — 
„Ueber den als „Beräufch des uefprungenen 
Zopieg bezeichneten Percuſſionsſchall“ (cbd. 
Kr. 88, 89, 90). — In der Spitals⸗Zei— 
tung: „Allgemeine Peritonitis in Folge von 
Ruptur eines zu einer Cyſte Ferangewachie- 
an Graaf'ſchen Follikels“ (1863, Nr. 47, 48); 
— Krebs der Proſtata“ (186%, Nr. 30, 31). 
- Inder Defterreihiihen Zeitſchrift 
für prattifche Heillunde: „Ueber Ther— 
mometrie in Der Privatpraxis“ (1868, Nr. 40). 
— Inder Wiener Medicinal-Halle: 
«Ein Foll von Urämic* (1864, Ar. 47 u. 48). 
—C. Tie folgenden Auffäße haben den Zweck. 
um S:afiifer eine raihe Recapitulitung der 
Kifrigken diagnoſtiſchen und therapeutifchen 
=ente z:mwilfer wichtiger Krankheitsproceſſe 
Wermä;iichen; es find in dem von Dr. Wit 
telßküfer herausgegebenen „Taſchenbuch 
für Cirilärite” (Wien, Jahrg. 1569): „Rurze 
Cꝛ:etie: nie der Zungen» und Herzkrankhei 
æn; — in Dr. Nader's MedircinalKalen⸗ 
ter „Bebzntlung der Utämie“ (1865, S. 25); 
— Xderarie der Pyelitis“ (1867, S. 36). 
— UL Tie folgenden Aufiäpe bilden eine 
en Mlinischen Beiträgen zur Gajuiftif | 
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der internen Krankheiten Die Wunnipfaltig- 
feit des ausgemählten Sıoffe8 un) die ben 
einzelnen KArunfheitsfällen angefügten Erör⸗ 
terungen und Bemerkungen follen dazu dienen, 
dem Arzte und Etudirenden ein treued Bild 
von den an der Wiener mebdiciniichen Klinif 
geltenden Anfichten, Unterfuchungs: und Hei⸗ 
Iunasnitboden zu liefern; fie find ſämmtlich 
in der Spitals:Zeitung (Wien) enthal- 
ten: „Einige Fälle von Puerperlafiebei“ 
(1862, Nr 1, 2,45); — „Sin Fall von 
Hirnembolie” (ebd. Nr. 3); — „Per:tonitia 
circumscripta, Perityphlitis® (ebd. Air. 7, 8); 
— „Hypertrophia et Dilatatio utriusgue 
ventriculi cordis, Insufiicientia valvular. 
bicuspid. et aortae, Anucurysma aortae 
ascendentis“ (ebd. Nr. 11, 12), — „Car- 
einoma medullare retroperitoncale* (ebd. 
Nr. 13, 1%), — „Stomatitis mercurlalis* 
(ebd. Nr. 17); — „Meningitis tuberculosa“ 
(ebd. Wr. 18); — „Peoricarditir et Encar- 
ditis® (ebd. Ar 19); — „Icterus in Folge 
von Gallenſteinbildung“ (ebd. Wr. 35, 40,; — 
„Typlus abdominalis* (-bd. Nr 4), — 
„Spundylitis cervicalis rheumatica® (rbd. 
Nr. 45); — „Luft und Alüfjigfeit in einem 
atg:jadten Raume der Bruftbögle u. f. mw." 
(ebd. Nr. 47—51); — „Colien sturnina“ 
(1363, Nr. 1, 2); — „Peritonitis eireum- 
seriptı trauinatica® (rbb Nr. 3, A); — 
„Enrarditis, Embolia cerebri® (ebd. Nr. 5 
u. 7); — „Rundee WViagenjeihwür“ (ebd. 
Nr 9, 10); — „Bronchiectasia, Pneumotho- 
rax circumscript. Pleuritis® (ebd Nr. 11 —13}; 
— „Dilaiatio ventriculi cum vomitu sarvi- 
noso* (bt. Wr. 1%, 15); — „Brouchitis 
capillaris® (ebd. Wr 16, 17); --- „Parame- 
tritis“ (eb Nr. 18, 19); — „Erysipelas 
faciei, Hyperaemin et Oedema cerebri“ 
(ebd. Nr. 20, 21); — „Lungen. un: Darm⸗ 
tuberculofe mit Uteruskrebs (ebd. N. 22— 24); 
— „Careinom: hepatis, Emplysenia pul- 
monun“ (vbd. Ar. 25, 26); — „Myrnitis, 
Thrombosis venav crural. sinistr. iliae. 
et cavae inferioris“ (ebd. Wr 27, 28), — 
„Insufiirientia valv. trieuspidalis, Stenosis 
ostii venosi sinistri* (1864, Wr. 19). — 
Ueberdieß enthält Kritiken aus feiner Feder 
über einzelne Werke Der deutfihen, franzd 
ſiſchen und engliihen Riteratı das Wocen- 
blatt ter & 8 Geſellſchaft Der Aerzte 1868 
und 1869, — ferner kritiſche Referate über 
neue Publ'cationen auf dem Gebiete ker 
internen Mezicht Die Medbicınifdhicur 
giſche Rundſchau 18333 Wo I 2 AM, 
an » 
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endlich beforgte Dr. Emil Rollett daß fie 
bende Referat über allgemeine Krankheiten und 
Krankbeiten der Haunwerkzeuge in den Medi. 
cinifhen Sabrbüdhern, Jahre. 1869, 
xVIT. Bd, u. Sabre. 1870, XIX. Bo, 


* 
Die Samilie Roller in Baden. Hieronymus Lorm 
bat in einen, „Baden bei Wien. Alte unt 
neue Contouren und Zinuren” überfchriebenen 
Artikel in der alten „Preſſe“ über einen Bor: 
fabren in der Familie Rollett Snterejfantes 
beridıtet. Baten war im 17. Sahrbundert, 
wie ſchon früher im 16., von den Türken 
übel heimgefuht worden. Zum Entfage Ba: 
send, als die Türken dasfelbe im Sabre 1683 
überficlen, war aber fein Polenheld herbei: 
geeilt. Alles batte fich geflüchtet, und als die 
Badener nah dem Abzuge der Türken aus 
ihren Schlupfwinkeln in den Gebirgen, na: 
mentlich aus dem fogenannten „Schelmenloch“ 
bei den Dörfhen Soos hervorgekommen, 
fanden fie auf der Branpdftärte ihr Ratphaus 
und feine werthvollen Archive nicht mehr. 
Der weder Syndieus Bartbolomaus 
Schwarz war bei dem Verjuche, die Urkun- 
den zu retten, von den Türfen nievergebauen 
worden. Tas gleiche Loos traf den Badener 
Bürger Anjelm Rollett 1. Anfelm 
Rollett war Rotbgerber und hatte jeine 
Werkſtätte in der Schloßgaſſe Nr. 29 (Guten: 
brunn). Er ftanınıte aus Savoyen und ivar 
in der Jugend haufig mit jeinem Pater im 
Orient gewandert, um Pandelögefchäfte zu 
betreiben, und in Folge deifen ver türfifchen 
Sprache mächtig. Dieb hatte ihn ermutbigt, 
in der Etadt zu bleiben, während er die 
Seinen in’& Gebirge flüchten ließ. is dieſe 
aber nach Abzug des Feindes wWirderfebrten, 
fanden jie den Yeichnam des Vaters und den 
jeines treuen Hundes vor der Werfftätte lie: 
gen. Noch 120 Jahre fpäter hatte Diejelbe 
Samilie Dirfelbe Werkitätte inne, in welcher 
auch der ermiordete Ahn begraben lag. Ein 
von teifen Sohn zum Andenken an das Gr, 
eigniß geiliftetes Glasfenſter mit dem Bilde 
eines Türken bewahrt heute noch die Sanını: 
lung von Anton Rollett, deſſen Lebensjkizze 
5. 303 mitgetbeilt worden. — Von tiefen 
Anfelm ftanınıen in directer Aufeinanter: 
folge die noch in Baden nächſtWien und in 
der Unigebung, zu Leesdorf, Gutenbrunn bluͤ— 
benden Roltett ab. Tie Nachkommen So: 
ſeph's, fein Eohn Anton, dann fein Enkel 
Karl und feine zwei Urenkel Ulerander und 
Emil haben fidy vornehnilich als Aerzte und 
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Zorfcher bervorgetban. Die meif 
Alerander, Anton, Emil 
fonteren Lebensſtizzen vorgeführ 
Roh find erwähnenswerth: 2. © 
nen eigenthümlichen Namen b 
Mönh Quodvultdeus (Was 6 
ift ein Better des Arztes Anto 

Auguftiner-Convent zu Baden ei 
in demſelben geblieben, bis ü 
zwei anderer noch dafelbft befir 
nen greifen Ordensbrüder Anſu« 
vent in den Neunziger-Jahren t 
bundertse von der Staatsvermwa 
boben wurde. Quodpultdeu 
diefer Zeit als Curat an der Y 
bis zu feinem im Sabre 1811 erj 
Sein Örabdentmal, mit lebent 
geldeten Bruftbild: Medaillon, ifl 
ren Dentfteinen der Berftorbenen 
Rollett an der Außenfeite 

Bfarrfirche, in der Ede neben 

tbore, angebracht und der Soc 
Inſchrift: Dem raftlos thätige 
Dem unvergeßliben Freunde | } 
bar Bürger und Brüder | Diceit 
— 3. Karl Rollett (geb. zı 
1%. Zuni 1805, gelt. ebenda anı 9 
der ältefte Sohn des Badener Ar; 
Karl befuchte das Gymnaſium ir 
und beendete Die philojopbiichen ı 
ihen Studien an der Wiener Sch 
im Sabre 1831 die Doctermürde 

bri diefer Gelegenheit die Diſſer 
Thermis Badensibus* .Wien 
welchem Anlaſſe er gemeinichaftl 
tor dv. Specz die Badener Beilq 
fuchte, veröffentlihte. Darauf b 
der Seite jeines vielbefchäfttgten 
ärztliche Praris in Baden, die er 
Lebensende als gefuchter und ge 
ausübte. Dabei war jein Aug 
öffentlichen Reben feiner Waterita 
lih in Sanitäts⸗ und Schulan; 
und landwirthſchaͤftlichen Intereſſ 
det. So iſt in erſterer Hinſicht di 
eines Spitales für ſerophulöſe Ki 
ibn auch die Frau v. Braun ſa 
bauptiächlich fein Werk, und in 
danft Yaden feinen energiichen % 
die Errichtung eines NRealgunınaf 
Momente in fernen offentlichen 
feinen Namen ein bieibende: 
fihern. R. wurde für jeine Ve 
dem goldenen Verdienftfreuge mi 
ausgezeichnet und nach dem Tode 
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endlich beforgte Dr. Emil Rollett das fte 
bende Referat über, allgemeine Krankheiten und 
Kranfbeiten der Haunwerkzeuge in den Medi. 
cinifhen Sabrbüdern, Jahre. 1869, 
XVII. Bd, u. Jahrg. 1870, XIX. Bd. 
* “* 
* 

Die Samilie Roller in Baden. Hieronymus Lorm 
bat in einen, „Baden bei Wien. Alte und 
neue Gontouren und Figuren“ überfchriebenen 
Artikel in der alten „Preſſe“ über einen Vor— 
fahren in der Familie Rollett Snterejfantes 
beridıtet. Baten war in 17. Jahrbundert, 
wie ſchon früber im 16., von den Türken 
übel heimgefucht worden. Zum Entfape Ba- 
sens, als die Türken dasfelbe im Sabre 1683 
überficlen, mar aber kein Polenheld herbei: 
geeilt. Alles batte fich geflüchtet, und als die 
Badener nah dem Abzuge der Türfen aus 
ihren Schlupfwinkeln in den Gebirgen, na: 
mentlich aus dem fogenannten „Schelntenloch” 
bei ven Dörfchen Soos bervorgefonimen, 
fanden fie auf der Brandftärte ihr Ratbbaus 
und feine wertbocllen Archive nicht mehr. 
Der wader Syndieus Bartbolomäus 
Schwarz war bei den Verjuche, die Urkun- 
den zu retten, von den Türken nievergebauen 
worden. Das gleiche Loos traf den Badener 
Bürger Anjelm Rollett. 1. Anfelm 
Rollett war Rothgerber und hatte jeine 
Wertitätte in der Schloßgajfe Nr. 29 (Guten: 
brunn). Er ſtammte aus Savoyen und war 
in der Jugend häufig mit feinem Vater im 
Orient gewandert, um Handelegejchäfte zu 
betreiben, und in Folge deſſen der türfifchen 
Sprache mächtig. Dieß hatte ihn ermutbigt, 
in der Etadt zu bleiben, während er die 
Seinen in's Gebirge flüchten lieb. Als dieſe 
aber nad) Abzug des Feindes wiederkehrien, 
fanden fie den Yeichnam des Vaterd und den 
feines treuen Hundes vor der Werfftätte lie 
gen. Noch 120 Jahre fpäter hatte Ddiefelbe 
Familie dieſelbe Werkitätte inne, in welcher 
aud der ermordete Ahn begraben lag. Ein 
von deifen Sohn zum Andenken an das Er. 
eigniß geitiftetes Slasfenfter niit den Bilde 
eines Zürfen bewäahrt beute noch die Samm— 
lung von Anton Rollett, deſſen Lebensjkizze 
5. 303 mitgetbeilt worden. — Von diefen 
Anselm ftamımen in directer Aufeinander— 
folge die noch in Baden nächſtWien und in 
der Unigebung, zu Leesdorf, Gutenbrunn tliı 
hbenden Roltett ab. Tie Nachkommen So: 
ſeph's, jein Sohn Anton, dann fein Enkel 
Karl und feine zwei Urenfel Alerander und 
Emil haben fib vornehmlich als Aerzte und 
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Forſcher hervorgethban. Die meifl 
Alerander. Anton, Emil 

fonteren Lebensffizzen vorgeführ 

Roc find erwähnenswerth: 2. © 
nen eigentbüntichen Namen bı 
Mönd Quodvultdeus (Was E 
ift ein Detter des Arztes Antoı 
Auguftiner-Convent zu Baden eüı 
in demfelben geblieben, bis ül 
zwei anderer noch dafelbft befin 
nen greifen Ordensbrüder Aniuc 
vent in den Neunzigers Jahren d 
bunderte von der Staatsverwa 
boben wurte. Quodpultdeu 
diefer Zeit al8 Gurat an der P 
bis zu feinem im Sahre 1811 erf 
Sein Örabventmal, mit lebens 
goldeten Bruftbil» Medaillon, ift 
ren Dentfteinen der Berftorbenen 
Rollett an der Außenfeite I 
Vrarrfirche, in der Ede neben 

tbore, angebradt und der Sock 
Inſchrift: Den raftlos thätige 
Dem unvergegliben Freunde | 2 
bar Bürger und Brüder | Tiefe 
— 3. Karl NRollett (geb. zu 
1%. Zuni 1805, geit. ebenda anı 9. 
der ältefte Sohn des Badener Arz 
Karlbefuchte das Gymnaſium in 
und beendete Die philofopbiichen u 
ihen Studien an der Wiener Hoch 
in Sabre 1831 die Doctermürde ı 
bei diefer Gelegenheit die Diſſert 
Thermis Badensibus* Wien 

welchen Anlaſſe er gemeinichaftli 
tor v. Specz die Badener Heilgı 
fuchte, veröffentlichte. Darauf bı 
der Seite jeines vielbejchäftigten 
ärztliche Praris in Baden, die er 
Rebensende als geiuchter und gec 
augübte. Dabei war jein Aug: 
öffentlichen Xeben feiner Vaterſta 
lih in Sanitäts- und Schulang 
und landiwirtbichaftlihen Intereſſ' 
det. So ift in erfterer Hinſicht Die 
eines Spitales für jerorbulöie Ki 
ibn auch die Frau v. Braun fi 
bauptiächlich fein Werk, und in. 
danft Baden jeinen energiichen R 
tie Srrichtung eines Realaymnaſi 
Momente in jeinem öffentlichen 
feinen Namen ein bleibendes 
fihern. R. wurde für jeine Rei 
dent goldenen Verdienſtkreuze mi— 
ausgezeichnet und nach dem Tode 
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Habel zun Ztatt- und Badearzt ren Vaden 
ernanrt Außer obiger Diſſertatien veröffent: 
lichte er nch die Schrift: „Baden in Oeſter⸗ 
reich, feine reichlichen Quellen und deren hei. 
lende Kräfte, frine vorzügl. Merfiwrürdinkiten 
und malerijhen Unmgebungen“. Mit 1 Karte 
(Wien 1838, Gerold, 89%). Ueber feine Söhne 
Aleranter und Emil vergleihe die Le 
bensjkizzen S. 295 u. 5. 300. Noch frei ber 
merkt, daß fih tie Rollett urfprünglid 
nit einem £ (Roller) zu fihreiben pflegten; 
erſt Anton R. ſetzte, un Das franzöfifche Aus⸗ 
fprehen tes Nanıens, wobei fein £ zu tören 
Rolle), zu verbindern, das zweite £ kinzu. 
(Badener Vote (Baden, 49.) II. Jahre. 
11869), Ar. 20: „Dr. Carl Kollett*.] 
Roflinger, Gebrüter(Induftrielle, 
Zeitgenoffen). Diefes Lerifon kann der 
Anduftrie und Anderem, was damit in 
Verbindung feht, nur ausnahmsmeife 
die Aufmerffamfeit zuwenden; aber große 
Induſtrielle, Erfinder, Berbefferer auf 
diefem Gebiete haben, in melcher Nic. 
tung fie hervorgetreten und fich empor- 
gehoben haben mögen, in diefem Werke 
die ihnen gebührende Stätte gefunden. 
Eo feien beifpielsmeife genannt: Ba- 
benfeld [.d. 8b. I, S. 114], be 
rühmter Tuchfabrifant und Schafzüchter; 
Braufemetter [Bd. II, S. 126], 
deſſen Thormaaren über den ganzen 
Gontinent verbreitet find; Dickmann— 
Secherau [Bb. III, S. 279], einer der 
denkwürdigſten Eifen-Induftriellen Defter- 
reis, Dreher [Bd. XI, S. 395], 
beffen Biere auf der PBarifer Austellung 
nicht nur den Preis erhielten, fondern 
ein Xieblingsgetränf der Franzoſen mur- 
din, die bisher dieſem Safte feinen be- 
fonderen Geſchmack abgewinnen konnten; 
Das feiner Verdienfte um den öfterreichi- 
[hen Handel 1783 gegrafte Hans Fries 
[Bd. IV, S. 361]; der mit dem Aue. 
länder aber rivalijirende Steingefihirr- 
und Zeichenftifte-Fabrifant Sardtmuth 
[Bd. VII, S. 362]; das einzig in feiner 
Art Daftehende großartige Fabriksgeſchäft 
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in Damaften, Woll-, Seiben- und T 
pichſtoffen Philipp Haas & Göhm 
[®d. VI, S. 104]; die Seidenfabdf. 
Hornboftel [Bd. IX, S. 298]. ou. 
deſſen Schoofe mit Friedrich Theodor J 
Hornboftel im Jahre 1848 der erſte J 
öfterreichifhe Handelsminiſter Kervor 
ging; Etephan Ritter v. Keeß [Bh.XI, 
&. 120], ein vielfeitiger Erfinder und 
Hiftoriograph der Öfterreichiichen Indu 
Rrie und Kabrication, der Chemiker und 
IndufrieleKurrer[Bb. XIII, 6.419]; 
Adalbert Lanna [Bb. XIV, &. 130), 
der ſich vom fehlichten Schiffmeifter zum : 
Bubmerfer Handelsfammer-Präfidenten 
emporfchwang; Sriebrih Leitenberger 
[®d.X1V, S. 334], der Fabrikant der zum 
geflügelten Morte gewordenen Kosma- 
nofer Kattune; die um Böhmens Eifer 
induftr’e Hochrerdiente Familie Lind- 
beim ſBd. XV, 8. 210]; der Kauf 
mann, fpäter Mitglied des verftärkten 
NReicherathes, Karl Maager [Bd.XV], 
S. 185], welcher ber legte die herrliche 
Hymne eines grofen einigen und einzigen 
Oeſterreich fang; der gleich Reſſeln 
um feine Erfindung betrogene Schneider 
Mapdersberger, Erfinder der Rüb 
mafchine [B®d. XVI, S. 246], über den 
fih in den Ucten des k. k. Minifteriumb 
des Innern noch Intereffante Aufichlüft 
finden ;die Tuchfabrit Mayr [Bb.XVIll, 
S. 110), deffen Chef für feine Verbienfte 
um diefen Induſtriezweig in ben Rittel 
ſtand erhoben wurde; der Ziegel. und 
Terracottenfabrifant Alois Miesbach 
IBd. XVIII, S. 240] ; die Tuchfabrifat* 
ten Ritter vonMoro|Bd. XIX, 8.100]: 

Hermann Naft Bd. XX, s. 91], ein 

Steiermärker, der in Frankreich ſich 30 
einem der erſten Porzellanfabrikanten 
emporſchwang; der Hof⸗Waffenfabrika nt 
Ohligs [Bb. XXI, S. 48]; der BAR 
pierfabrifant PBeschier [Bd. XXI I> 
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Kal, auf deffen Papier Die öfterrei- 
be Rationalbant ihre Noten drudt; 
Roheifenfabrifant und Humanift 
-Befendorfer [Bd. XXII, 8.48]; 
Leinwand. und Senfen-Manufacturift 
and von Blandburg |Bd. XXI, 
392] ; der Zundmwaarenfabrifant Pol. 
e Nitter von Rudin Bd. XXIII, 
71]; die Kattunfabrit Brüder Por- 
8 von Portheim [Bb. XXI, 
123]: die Lederfabrifanten Brefchel 
db. XXIII, ©. 266] und Pſtroß 
d. XXIV, ©. 37], leßterer auch als 
irgermeifter von Prag unvergeßlichen 
ıdenfens; der Linnenmaaren-Hoffabri- 
1t, Bice-Bräjident der Handelsfammer 
d des Gemerbevereins, Alois Regen- 
irt [Bd. XXV, ©. 130]; der in 
itopa genannte und gefannte Zriefter 
toßhanbelsherr Basquale Freiherr von 
epoltella [Bd. XXV, ©. 396]; der 
enio durch fein trauriges Geſchick wie 
th die Förderung der dfterreichifchen 
aumwollen-Jnduftrie bekannte Franz 
idter [Bd. XXVI, ©. 39] und fein 
amensvetter Ant. Richter [Bd.XXVI, 
. 28], der als Fabrikant chemifcher 
aaren und in feiner Bielfeitigfeit faum 
nes Gleichen haben dürfte; die Babri- 
ntenfamilie Robert IBd. XXVI, 
209] und der feiner Zeit vom Zunft- 
id verbädhtigte und verfolgte Stahl. 
tarenfabritfant Rösler von Ghren- 
ht [Bd. XXVI, S. 239]. Mit der 
fehenden Namensüberficht ift die Lifte 
um Deflerreichd Induſtrie hochver- 
nten Männer, über welche Diefes Leri- 
: berichtet, lange nicht erfchöpft, fon- 
n eben nur der Bedeutendſten bier 
acht. An dieſe Namenreihe fchließt fich 
Name der Buchbinderarbeiten-Fabrit 
llinger. Das Geſchäft befteht feit 
T als fehzig Jahren, mar bis zum 
xe 1854 hauptſächlich für ärarifche 
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Arbeiten eingerichtet, wendete ſich aber 
von diefer Zeit allen Zweigen des Budy- 
bindergefchäftes, vornehmlich aber der 
Erzeugung von Handels. und Gemerbe- 
büchern zu, morin e8 bald fo ftieg, daß 
es fhon im Jahre 1862 meit über 
100 Arbeiter befchäftigte. Dabei lieferte 
N. folche Arbeiten, daß er es unternehmen 
durfte, mit feinen Fabrikaten die PBarifer 
Ausftelung des Jahres 1855 zu be- 
ſchicken. Gr ſtellte damals eine über- 
rafchende Sammlung von Raftrirarbeiten, 
an 60 ®attungen verfchiedener Größe 
und Gintheilung aus. Sin Berichterftat- 
ter fchrieb damals über dieſe Kollectien: 
Bon dem einfachen Buche des jchlichten 
Gewerbsmannes mit den wenigen Rubri- 
fen führt uns die Stufenleiter bis zum 
fiebenzifferigen Leviathan des ftolzen 
Bankherrn; man hat die größte Hierar- 
hie der Gaffa-, Haupt. und Gcon- 
trobücher, der Strazzen-, Tratten- und 
Rimeſſenbücher vor fihb und muß Die 
Zmecdmäßigfeit der Zinfenvorraftrirung 
bei den Saldo-Conto und Conto Cur- 
renti nidyt minder als die für Defterreich 
wichtige und zum erften Male auftau- 
chende Neuerung anerfennen, daB Die 
Ein- und Bertaufsbücher mit den nöthi- 
gen Rubriken zur Gintragung auch ber 
fremden Valuten verfehen find. 
Dabei find aud die Einbände, die je 
nah dem Bedarfe in die Montur von 
Juchten⸗, Schmweins., Kalb-, Bod. und 
Chagrinleder geftedft oder mit guter eng- 
lifcher Leinwand und Leinengradels über- 
zogen find, tadellos und mufterhaft. Das 
Etabliſſement R. vergrößerte fih nun 
Jahr um Jahr in bemerfenswerther 
Weiſe. Kür die Leiltungsfähigfeit dieſes 
Geſchäftes geben zmei intereffante That- 
ſachen den entfprechendften Beleg. Als 
im Jahre 1860 die Säcularfeier des 
Maria Therefien-Ordens in Wien began- 
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: internationalen Ausftelung 1862 (Mien 
‚ Staatöbruderei, gr 8%.) 5.88, Ar. 1130, 
Defterreihifdher Bericht über die 
ationale Ausftelung in London 1862. 
\ &g. unter der Leitung von Prof. Dr. 

el Arenftein (Wien 1863, Etaotspruderei, 
25. 80.) ©. L, 547, 569 u. 571. — Preſſe 
Giener polit Blatt) 1855, Nr. vom 21. Juli 
‚ {Bericht von Bauernfhmidt]. — Wiener 
‚geitung 1863, Nr. 120, 5. 619: „Kart Rol- 

Imger’6 Tod”; — diefelbe 1867, Nr. 139: 
‘„Barifer- Ausftellung. 8. Rollinger'8 Buchbin- 

der-Üirbeiten“. 


Romwagnofi, Siandomenico (Rech ts- 
jelehrter, geb. zuSalfo Maggiore 
kei Biacenza 13. December 1761, geit. 
MMRailand 8. Juni 1835). Sein Va— 
ee Bernardino R. war in Piacenza 
Mfentiich bedienftet. Der Sohn zeigte in 
ber Zugenb nichts weniger als hervor- 
sagende Anlagen. Gr fam im Jahre 
1775 in das Golegium Alberoni in 
feiner Voterſtadt, wo er philofophifce 
Otubien, noch mehr aber Phyſik be- 
Aied, wie Denn aud in fpäteren Sab- 
am mathematifche Arbeiten ihm über 
kine Dürftigfeit forthalfen. Im Zahre 
Ai bezog er die Univerfität in Parma 
und erlangte 1786 das Baccalaureat 
im canonifchen Civilrechte. Bald darauf 
tat er mit feinem Werke über den Ur- 
Prung bes Strafrechts [die Titel feiner 
Werke folgen meiter unten] auf unb 
Rregte mit Demfelben große Aufmerkfam- 
eit in Kachkreifen, gerieth aber darüber 
hit einem feiner Sreunde in einen wifjen- 
chaftlichen Streit. Im Jahre 1791, 
tach Anderen 1793, erlangte er — mehr 
uch den Einfluß feines Vaters, als 
'ucdy fein Damals bereits beachtensmwer- 
bes Berdienft — die Stelle eines Prä- 
ors zu Trient in Südtirol, die er bie 
um Sabre 1805 verfah. Im Zahre 
(797 legte ihm der Trienter Biſchof den 
Titel eines Hoftathes bei. Die bald dar- 
iuf ausgebrochenen Kriegsmwirren brad)- 
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ten auch in feine Stellung eıne Ber- 
anberung. Die Sranzofen, die als Sieger 
die Stellen bejegten, ernannten ihn zum 
General-Secretär des oberen Rathes, 
was ihm einen Proceß auf den Hals 
brachte, als Die Sranzofen vertrieben und 
die alten VBerhältniffe wieder hergejtellt 
waren. Der höchſte Gerichtshof zu Inne- 
bruck fprad) ihn jedoch von aller Schuld 
frei. Als Die franzöſiſchen Heere von 
Neuem Das Land befegten. wurde R. im 
Sabre 1805 nach Barma berufen, um 
den Lehrſtuhl des öffentlichen Rechts an 
der dortigen Univerfität einzunehmen. 
Im Jahre 1806 wurde er in Mailand 
im Zuftizminifterium angeſtellt; aber 
ſchon im folgenden Jahre Profeſſor in 
Pavia, von wo er wieder als Profefjor 
an die Rectsichule in Mailand berufen 
wurde. Mit dem Aufhören der franzöfi- 
ſchen Herrfhaft verlor R. im Zahre 1817 
feine Stelle und war nun zunächſt auf 
feine wiſſenſchaftlichen Arbeiten und Er— 
theilen von Privatunterricht augewieſen. 
Einige geit lebte er in Venedig. Nach 
Einigen hätte er im Jahre 1824 über 
Antrag des Lords Guilford ein Yebr- 
amt an ber Univerfität zu Corfü ange- 
nommen; nach Anderen wäre er bis au 
fein Lebensende in Mailand geblieben, 
was mahrfcheinlicher it, da. er ja feit 
1812 an beiden Füßen gelähmt war. 
Nach langem Leiden ftarb er im Alter 
von 74 Zahren. Die Titel feiner feibft- 
Nändig erfchienenen Werte find: „Genesr 
del diritto penale“ (Pavia 1791, 8°.; 
settima cdiz. con nuovi documenti 
illustrativi, somministrati dall’ autore 
p. ©. Branca, Milano 1840, 8°.); 
von Heinrich Luden deutſch überfegt 
(Jena 1833); — „Che chosa & ugua- 
glianza?“ (Triente 1793, 80.) , — „Che 
cosa & liberta?“ (ibid. 1793, 80.); — 
„Discorso sul!’ amor delle donne oon- 
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siderato come molore preeipuo della 
legislazione“ (ibid. 1793, 8%); — 
„[stituzioni di diritto amministrativo“ 
(Milano 1814, Malatesta, 8%); — 
„Principj fondamentali di diritto am- 
ministrativo ondetesserele instituzioni“ 
(ibid. 1813, 80.) ;— „Costitusione d’una 
monarchtia nanonale rappresentativa“ 
(Philadelphia 1815), dieſe Schrift ver- 
wickelte den Mailänder Batrioten in eine 
Unterfuhung, welche nach längerer Haft, 
in ber er zu Venedig gehalten mworben, 
refultatlos blieb, — „Introduzione allo 
studio del diritto pubblico universale", 
2 Bände (Parma 1805; 2da edizione 
Milano 1825, 80.); — „Assunto primo 
della scienza" del diritio naturale“ 
(Milano 1820, Ferrario; Pavia 1827, 
80.); — „.Dell’ insegnamento primitivo 
delle matematiche“, 2 Bände (Milano 
1822, 80), — „Della condotta delle 
acque secondo le vecchie, intermedie e 
vigenti legislazioni dei diversi paesi 
d’Italia ete. etc.“, 6 Bände (ibid. 1823 
et s., 89. ; neue Ausg. in Bdn. ebd.1835, 
80.); — „Che cosa & la mente sana?“ 
(ibid. 1827, 80.); — „Della suprema 
economia dell’ umano sapere in rela- 
zione alla menta sana?“ (icid. 1828); 
— „Deil’incivilimento italiano in rela- 
zione della giurisprudenza“ (Milano 
1829, Lampato, 80%.); — „LD’antica 
morale filosofia“ (ibid. 1831, 80.); — 
„Instruzioneintorno alle servituũ rurali, 
eccetuata la materia degli acquedotti“ 
(ibid. 1835, 80.); — „Collezione delle 
scelte consultazioni! forensi. Con note“ 
(Milano 18361839; neue Ausgabe, 
3 Bände, 1845, 80.); — „Opuscoli su 
varj argomenti di diritto filvsofico“ 
(ibid. 1837, 89). Eeine gefammelten 
Werke erfehienen unter dem Titel: „Opere 
riordinate ed illustrate da D. Al. de 
Giorgi“, 6 Bde. (Milano 1841 —1845, 
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80.). Auch beforgte R. im aml 
Auftrage m den Jahren 1812— 
zu Mailand die Hedaction des „Gio 
di giurisprudenza universale“. R 
fnüpfte in feinen Studien Bhilof 
und Rechtsfunde zu einer firengen r 
fchaftlichen Einheit. Seine Forfchu 
gingen von der Theorie des Straftı 
aus und zogen das Öffentliche Recht 
die Entwidelung der Givilifation 
menſchlichen Geſchlechts in ihren $ 
Sein Hauptwerk über den Urfprung 
Strafrechts begründete feinen Ruf. 
großer logiſcher Schärfe leitet er | 
das Strafteht des Staates aus 
Nothmwendigkeit der indirecten Bert 
gung ab. Die befte Ausgabe dieſes 
fenfchaftlich bedeutenden Werkes i 
vierte, noch bei Lebzeiten des Autor: 
Zufäßen und Grläuterungen, n 
Romagnofi felbt dem Heraus 
Piatti mitgetheilt, im Jahre 183 
Slorenz erfchienene. Auch fügte 9 
Berbindung mit Boli zu Longhe 
Ueberfeßung des Lehrbuches der P 
iophie von Tenneman (Mailand 1 
Anmerkungen Hinzu. R. lebte, fe 
durch die Öfterreichifche Regierung 

Stelle verloren, in fehr gedrüdten 
hältniffen, aber ungeachtet deffen 1 
feiner feiner zahlreichen und bem 
ten Breunde es gewagt, ihm eine U: 
Nüßung anzubieten. Man kannte 

Delicateffe in dieſem PBuncte, die fo 
ging, Daß er feine Arbeit fcheute, um 
vor feinen Freunden die gebrüdkte : 
zu verbergen, mit Der er fümpfte. 
geſchah es denn, daß einer feiner Frei 
der von den Berhältniffen R.'s di 
nauefte Kenntniß hatte, ſich mit fe 
alten, dem Herrn treu ergebenen D 
in's Ginverftändniß feßte und Diefe 
überreden mußte, von Zeit zu ge 
Eleine Beträge in die Gaffe feines £ 


“ 

an 
fg, x) 
nu. 
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zu laffen, daß dieſer, um feine 
Lage überhaupt fehr unbefümmeıt, 
hrend in der Meinung blieb, es fei 
icht feiner eigenen Arbeiten, von der 
. Roc) fei eines Umſtandes, der in 
ſchichte der Wiffenfchaften nicht ganz 
blich ift, gedaht. Romagnofi 
ntlichte im „Giornale di Trento“ 
ch Anderen in der „Gazzetta di 
edo“ — vom 3. Yuyuft 1802 ti. 
ate einiger Berjuche n.it der Bolta- 
Säule. In Folge deffen haben ihm 
e Forſcher, wie Gonfigliaci 
iornale di Fisica 1820), Libri 
" Antologia di Firenze 1827), 93. 
ni (im Essai theoretique et pra- 
sur le Galvanisme, Paris 1804. 
), 3. 33arn (Manuel du galva- 
‚ Paris 1840, p. 120) und einige 
» die Entdeckung des Elektromagne. 
zugeſchrieben. Poggendorff 
t nun dagegen, daß eine unbefan- 
zrüfung der im oberwähnten Blatte 
tomagnofi mitgetheilten Notiz. 
Ceſare Santü in feiner in den 
m genannten Echrift über Roma- 
i wörtlich mittheilt, und die in 
n Erlenmayer und Lewin— 
herausgegebenen kritiſchen Zeit- 
für Ghemie (Bd. II [1859] 
2) auch deutfch gegeben ift, den 
nd dieſer Annahme hinreichend be- 
Nach feinem Tode vereinigten ſich 
zreunde zur Herftelung eines fein 
fen verherrlichenden Monumentes. 
‚be zeigt den großen Rechtsgelehrten 
tem curulifchen Stuhle fißend, un- 
» die einfache Anfchrift: Joan Do- 
3 Romagnosio | scientiae civilis | 
ıtori | an. MDCCCXXXXIIIT. 
(Cesare), Notizia di Gian Domenico 
sgnosi (ediz. seconda Prato 1840, 80). 
rrari (Giovanni), Saggio sulla mente 


TD. Romagnosi (Milano 1835, 80.). — 
(Franc. del), Romagnosli criticato e 
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difeso (Firenze 1838, 60.). — Sacchi (Giu 
seppe), Biografia «i (s. D. Romagnosi con 
appendice (Milano 1535, 80.). — Indica- 
tore (Milano, 80.) II. Serie, tomo 1 (1823), 
P. 101—123: „Sulle opere di G. D. Roma- 
gnosi“, da Colso Marzucchi. — Mor 
genblatt (Ztuttgart, Cetta, 49%.) 1835, 
3.513. — Poggendorff (3. C.), Bio 
graphifch » literarifches Handwoͤrterbuch zur 
Geſchichte der eracten Wilfenfchaften (Leipzig 
1859, Joh. Ambr. Barth, gr. 8%.) Bd. II, 
Ep. 681. — Converſations⸗Lexikon 
der neueften Zeit und Riteratur. In vier 
Bänden (Rripzig 1832, F. 4. Brodhaus, 
gr. 8.) Rd. IIT, 3. 782. — Defterreis 
hifhe National-Encyfllopädie von 
Gräffer und Czikann (Wien 1837, 8%) 
3b. VI, Suppl. ©. 587. — Porträte. 1) Un⸗ 
terfchrift: 4. D. Romagnosi. ©. Legnani⸗ 
Bifi dis., 2. Rad o8 inc. 1825 (vortreffliches 
Bild); — 2) Unterfcprift: Gian Domenico 
Romagnosi. Lit. Corbetta. 


Romako, Anton (Maler, geb. zu 
Wien im Zahre 1832). Sein Vater 
war Babrifant in Wien, der aber früh. 
zeitig ftarb, und der Sohn fam zu feiner 
Ziehmutter, Srau von Nuce, die für 
feine Erziehung forgte. Vielleicht ift er 
ein Bruder ober doch naher Verwand⸗ 
ter des Folgenden. Seine künſileriſche 
Ausbildung eihielt er zuerſt in der k. k. 
Akademie der bildenden Künſte, in welche 
er im October 1847 eintrat, dann 
wurde er ein Schüler Rahl's und Einer, 
von dem man zunächſt erwartete: vr 
werde die Traditionen feines Meifters 
fefthalten und weiter verpflanzen. Das 
hat fih nicht erfüllt, er ift nicht bei dem 
biftorifchen, dem breiten, epifchen Style 
geblieben. Seit vielen Fahren — ich 
alaube feit 1862 — ift er nah Rom 
überfiedelt, wo er ſich eine künſileriſche 
Häuslichfeit eingerichtet und mit einem 
Mädchen rerheirathet hat, in deren Adern 
deutſches und italienifches Blut fließt, die 
felbft in Rom als eine „ſchöne Donna“ 
gefeiert, und ohne es zu prätendiren, 
doch felbft Künfilerin it, von welcher 
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auch manche anmuthige Compoſitionen in — „Graf Rudelph von Vabsbarg b 


weitere Kreiſe gedrungen. Sein Atelier 
in Rom iſt der Mittelpunct vieler Rom- 
fahrer, und neben manchem italienifchen 
Nobile und franzöfifchen Schöngeift findet 
man auch unfere deutfchen Größen und 
Kleinen, wie Liszt, Hackländer u A., 
in demielben. R: ift einer der vielbefchäf- 
tiyften Künſtler in der Siebenhügelftadt; 
er ift aber auch ungemein fleißig, er malt 
Hiftorie, Genre und Landfchaftliches in 
Del und Aquarell, und viele feiner Bilder 
wandern nach England und Nordame- 
tifa. Die Urtheile über feine Arbeiten 
find ftart abweichend, aber alle ftimmen 
darin überein, daß fie Werke eines ge- 
waltigen Geiftes find, der in der That 
viel an feinen unbändigen Meifter erin- 
nert; in legterer Zeit ift er jedoch in ein 
fanfteres Geleiſe übergegangen, vielleicht 
eine Wiederholung der Allegorie des von 
Amor am Öängelbande geführten Löwen. 
Die erjte Arbeit, mit der Romako in 
die Deffentlichkeit trat, behandelte einen 
Gegenſtand aus ber deutſchen Gefchichte 
des Mittelalters: „Yermanns Sieg über die 
Römer im Centobarger Walde” (800 fl.) und 
mar im November 1852 im diterreidhi- 
ften Runftverein ausgeftellt. Nach län- 
gerer Unterbrechung erfohien im Mai 
1854 eine Bfleiftiftzeihnung: „Die Bitt- 
marschenschlacht bei Yennigstädt am7. Februar 
1500* (100 fl.), und nun folgten bis zu 
feiner Ueberſiedlung nach Rom in den 
jahren 1860 bis 1861 mehrere Arbeiten, 
fümmtlih in den Monats-Ausfielungen 
des öfterreichifehen Kunſtvereins, und 
zwar im Sahre 1860, im November: 
„Wein, Weiber und Gesaug“ (400 fl.); — 
.Marietta“ (800 fl.); — „Banern bringen 
einer Madonne in Rom ein Ständchen“ 
(400 fl.); — im December: „Scene ans 
dem Dekameron“ (600 fl.);, — im Jahre 
1861, im Sebruar: „Die Eitelkeit (800 fl.) ; 


Driester sein Pferd an" (250 

„ Banernmädcen ans den Abruggen, 

heimkehrend"; — im April: „& 
anf Wien“ (300. fl.); — „Schwähir 
tell (200 fl.),; — im October: 

vor einem Mottergottesbilde spielen] 
feiner im Jahre 1862 bemer! 
Ueberfiedlung nad) Rom gelaı 
wenig von feinen öffentlichen 

zur Kenntniß; — in der Sanım 
Marcus Amodeo in Trieft be 
eines feiner fhönften Bilder: „ 
merin trägt Crauben“, ein in Fe 
Zeihnung glei vollendefes 2 
für die Londoner Ausftelung v 
er ein Bild: „Seifenblasen treibend: 
überlebensgroße, aber nur bis 3 
tel fichtbare Figuren, im Fleiſch 
und wahr, auch in der Ge 
tadellos, aber die dabei ftehen! 
Sclavin etwas zu realififh. B: 
ren Werken des Künfllers find 
mehrere Aquarelle, Scenen aus 
lieniſchen Volksleben wie „Morr 
— , Cantende Mädchen aus Srasten 
„Gefreide schüttende Mädchen ous 

u. m. a., fammtliche Darftellung 
Bilder der Natur, voll gejun 
frifcher Auffaffung. Im Jahr 
brachte er ein damals vielbem 
und in der That durch Gedo 
Ausführung ungemein feffelnd 
auf die Austellung: „Swei jung 
verrichten bei Cagesanbruch anf der 
eines Mlosters ihre Andacht”, Die 

Nonnen liest das Morgengebet 
andere hebt eine Roſenſtaude z 
Snadenbilde empor. Diefe beide 
empfundenen und den Belchaue 
den Geſtalten, dabei ein heil 
fters und die auftauchende Landf 
Hintergrund, Alles vereinigt 

dem mit großer Sorgfalt aus— 
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imälbe, ben Blick daran feflzuhalten. 
RB Jahre 1871 zog aber in den Schau. 
n der Kunftdandblung Neumann 
Wien feine „Römische Schnitterin, melde 
De rechte Schulter geschwungen eine Garbe 
gt" die Blicke der Borübergehenden 
fi) und fand vielen Beifall Durch Die 
erbrdentlich gelungene Sdealifirung 
Bes rein realifiiichen Vorwurfs. Im 
ihlinge 1872 malte er den Papit 
ins IX. In der Kunftabtheilung der 
mer Weltausjtelung 1873 war Ro- 
afo nur Durch ein Bild: „Mädden ans 
ara“ vertreten. Hingegen iſt er einer 


a fich Wrbeiten, und zwar zwei auf 


ber leider Künftler wie Danhau- 
tr, Bauermann, Kendi, Ranfth, 


en Urbeiten lag, man möcte fagen, 
was Mohes und Unfertiges, das mich 
päter einer beſtimmten, aber immer 
arfigen Durchführung. Alle feine Bil- 
aber tragen Das Gepräge einer Cigen- 
art und Urjprünglichfeit, und feine PBor- 


Jebensvollen Bebilte van Dyk's. 


15, 31; December Nr. 30, 1861, Zeoruar 
Rr. 11, 15, A3; April Wr. 18, 65; Octeber 
3 Ar. 5. 


F Komako, Zofeph Ritter von (Ma- 
Nrine-Ingenteur, geb. zu Atzgers— 
(dorf in NRiederöfterreich im Jahre 1828), 
Rachdem er feine Studien am Wiener 
Holytechnifchen Inſtitute beendet, trat er 
im Jahre 1849 als Cadet bei der k.k. 
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Inwandb gemalte Porträtftudien: „Dir! 
sie" und „Steouillanerin®, in der neuen 
nafothet zu Münden befinden, in | rin Eliſabeth“ zu führen. Nach feiner 


Jührich, Ruß, Hanja u. A. fehlen. | 
iR. ſtellt fih uns ein Künſtler von | Schiffbau - Ingenieurefhule übertragen, 
fer Bebeutung vor; in feinen frü⸗ 








E ataloge der Monats-Ausftellungen des öfter» ſetzt, 
J reichifchen Kunſtvereins, 1852, Novor. Nr. 11; | Leitung der vielen, zu jener Zeit dort 
| 1854, Mai Re. 83; 1860, November Rr. 19, | für die £.R. Kriegsmarine auszuführenden 
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Kriegsmarine ein, ging dann nad) Kopen- 
hagen, mo er auf ber fönigl. bäanifchen 
Gonftructionsfammer des Arfenals in 
den Sahren 1850— 1852 die fachliche 
Ausbildung als Edhiffbau-Angenieur er- 
hielt und nun zum Fregatten-Fähnrich 
befördert wurde. Als im nämlichen Jahre 
das k. f. Marine-Eciffbauccrps errichtet 
wurde, fam er als Lieutenant 1. Glaffe 
in Dasfelbe und rüdte bis zum Jahre 
1856 zum Hauptmanı vor. Nach ber 
im Jahre 1859 vorgenommenen Reor- 
ganifirung dieſes Corps wurde er Ober- 
Ingenieur im demielben und im Jahre 


a wenigen Künſtler Defterreiche, von | 1866 Marine-Sckhiffbau-Znipector. Wäh- 


rend diejer Zeit wurde er im Jahre 1853 
nach England entiendet, um dafelbft die 
Bauleitung des Raddampfers „Raife- 


im Jahre 1854 erfolgten Rückkehr aus 
England wurde ihm die Meitung bes 
Unterricht8 an der damals errichteten 


aber ſchon im folgenden Jahre wurde vr 
zur Dienſtleiſtung in die 1. Abtbeilung 
der II. Section des Marine-Obercom- 
mando's nad) Trieft berufen, worauf er 
im November 1857 proviſoriſch die Stelle 
eines Vorſtandes der genannten Abthei« 
lung und im November 1860 die eines 


drötemahnen an die jtolzen, farbenfrijchen, | Sciffbau-Directors im Arfenale zu Be- 


nebig erhielt. Von dort nach Trieft über- 
wurde er bis Mai 1863 mit der 


Echiffsbauten betraut und Darauf ale 
Meferent für Schiffbau im Marine-Gom- 
mando zu Trieft verwendet. Nachdem er 
im Jahre 1864 die Erpedition gegen 
Dänemark mitgemact hatte, wurte er 
im nämliden Zahre zum WAbtheilungs- 
Borjtande des bejtandenen Marine Mi— 
nifterlums ernannt und nach Auflaſſung 
dieſes feßteren in gleicher Stellung im bie 
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Mırine-Section des Meichsfriegsminifte- 
riums berufen. Während der oberwähnten 
Dienftleiftung im ?. k. Marinedienite hat 
NR. vom Jahre 1857 bis 1869 für nach⸗ 
foigende Schiffe der f. k. Kriegsmarine 
die Plane geliefert, im Jahre 1857 für 
den Echraubenfhooner „Möme* ; 1858 
für die Schraubenfhooner „Kerka" 
und „Narenta”; 1859 für die jchwim- 
mende Panzerbatterie „Seuerfpeier”, 
1860 für die Kanonenboote 2. Glaffe 
‚Dalmat*, Hum und „Belebich*; 
1361 für die Panzerfregatten 3. Glaffe 
„Drache und „Salamander", und 
für die PBanzerfregatten 2. Claffe „Don 
Juan d'Auſtria“, „Prinz Eugen" 
und „Kaifer Mar”; für den Umbau 
der Segelfregatte „Novara” in eine 
Echraubenfregatte; 1863 für die Banzer- 
fregatten 1. Claffe „Erzherzog Fer— 
dinand Mar" und „Habsburg’; 
im Jahre 1866 für die Hohbord-Schrau- 
bencorvette „Helgoland* und für das 
Gafemattftiff „Liſſa“; 1868 fur den 
Umbau des Linienfciffes „Kaifer* in 
ein Gafemattftiff und für den Trans. 
portdampfer „Bola’, im Zuhre 1869 
für Die eifernen Gafenattfhiffe „Eu- 
fozza’und „Erzherzog Albrecht”, 
für die Schraubenfregatie „Radepty*, 
für die Hocbord-Sorvette „Bafana” 
und für die Niederbord-Gorvette „Zri- 
nyi Miflos* Auch ift es Romako, 
der früher ale irgend ein Anderer Die 
Gonftruction des Achterfchiffes erdachte, 
in Bolge welcher dem Raume des Steuer- 
ruders, deſſen Eicherftellung bei Kriegs- 
fehiffen von befonderer Wichtigkeit ift, 
ein volfommener Schutz gemährteiftet 
ift. R. hat diefe Conftruction bereits im 
Jahre 1861 bei Dem Baue von Panzer: 
fregalten 1. Claffe in Ausführung ge- 
bracht. Romafo wurde in Würdigung 
feiner Leiſtungen im Schiffbaudienſte mit 
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Allerh. Entſchließung ddo. 19. 
1869 mit dem Orden der eifernen 
3. Claſſe ausgezeichnet und den S 
gemäß im nämlichen Jahre in der 
reichiſchen Ritterftand erhoben. Ob 
von Romako mit dem Maler 9 
N. verwandt, tft nirgends erfichtii 


NKitterftands:- Diplom ddo. 26.R 
1869. — Wappen. In Blau eine al 
liche goldene Saleere in Foͤm ein: 
bezungten bemwehrten Drachens, vdefl 
Borderpranfe einen aus dem Vorderth 
bervorgebenden dreifpißigen eilernrn 9 
kält, mit goldenem Maſt und Tc 
eingerefftem meißen Segel und rotbeı 
pel mit einem weißen Querftreiien, £ 
von acht rotben Rudern ouf natürlid 
ner, bewegter See. Im rechten Ob 
des Schildes eine goldene Bierung m 
hulboffenen ihwarzen Etahlzirkel. 9 
Schilde ruhen zmei gefrönte Turn‘ 
Aus der Krone des rechten Helms mw. 
goldener, rotbbezungter und bewehr 
wärts gekehrter Drache hervor; j:ne 
ken trägt einen geſchloſſenen, vorn 
hinten goldenen Adlerflug welchem ei 
Flagge mit weißem Querbalken, link 
ternd, pfahlweiſe eingeſtellt iſt Die 
decken find bei beiden Helmen bie 
Gold unterlegt. Unter den Schilve r 
fih ein goldenes, beiderjeits mit e 
gefhuppten blauen Einfaſſung ve 
Band mit der Devije in blauer Zapidı 
„Mit voller Krafı*. 


Romanin, Samuel (Gefe 
fhreiber, geb. zu Trieft im 
1808, geft. zu Benedig 9. Sep 
1861). Sohn mittellofer ifrael 
Eitern, die er, ald er 12 Jahre al 
lor. Er hatte eine gute Borbildu 
halten und überfiedelte nun mit dı 
geren Geſchwiſtern nad) Venedig, 
in jenem Alter, in dem Ander 
fremder Sürforge bedürfen, ihr 
liter Führer wurde. Mit eifernem 
vom frühen Morgen bis zum 
Abend thätig, erwarb er die Mitt 
Zebensunterhalte für fib um 
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wißter wie zur Erziehung derfelben. 
ab Unterricht in der beutfchen und 
bfiſchen Sprache in ifraelitifchen 
lien und betrieb felbft mit großem 
das Studium der modernen Spra⸗ 
Den darin erlangten Kenntniffen 
nette er im Jahre 1835 die Anttel- 
als beeideter Dolmetſch für Die 
he Sprache bei dem k. f. Gipil- 
te in Venedig und das Umt eines 
othefars am mwiffenfchaftlichen Ber- 
iteneo ebenda, meld leßteres er 
Fahre hindurch verfah, bis anbder- 
je große Befchäftigung ihn nöthigte, 
eberzulegen. Im Uebrigen mar R. 
em Sahre 1828 Titerarifch thätig 
ie Vollendung feines Hauptwerkes, 
jefchichte Venedigs, die faft bis zu 
gediehen war, vereitelte fein uner- 
ter Zod, der ihn im Alter von 
ahren dahingerafft. Die von ihm 
sgegebenen Schriften find: eine 
fegung der Geſchichte des osmani— 
Reichs von Hammer: „Storia 
Impero Osmano“ (Venedig 1828, 
— von desſelben Geſchichte ber 
t und des Verfalles der Aſſaſſinen: 
ia dell’ origine, della potenza e 
caduta degli Assassini“ (ebd., 80.) ; 
ne Meberfegung in Brofa der „Zu- 
“von Ladislaus Pyrker: „Tun:- 
“ wovon eine metrifbeMalipiero 
jt hatte; — „Storia de‘ popoli 
es dalla decadenza.dell’ Impero 
no“, 3 Bände (Venedig 1842 bis 
‚ 80.), die erfte ſelbſtſtändige Arbeit 
bie ohne gelehrte Forſchung im 
lären, zunäcft für das meiblicye 
lecht beflimmten Vortrage die Be- 
ung für das Hauptwerk, dag feinen 
ſtelleriſchen Ruf als Geſchichtsfor. 
begründete, befundete. Im Jahre 
‚ bei Gelegenheit des in Venedig 
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Romanin den Entſchluß, die Geſchichte 
der Republik Venedig zu ſchreiben, für 
die er, ohne eben in Abſicht auf ein gro- 
ßes Werk, längſt Vorarbeiten gemact 
hatte. Die Regierung der neuen Repu- 
blik, welche bald darauf in's Leben trat, 
hatte ihn mit öffentlichen Borträgen 
über diefe Gelhichte beauftragt und ihm 
zugleich freiere Benüßung des großen 
Archivs. als bisher der Fall war, ge- 
währt. Romanin ging fofort an dieſe 
wichtige Arbeit, welche fortan feine Xe- 
bensaufgabe bildete und im Jahre 1853 
erfchien Die erfte Lieferung der „Storia 
documentata di Venezia“ (Venezia, 
80.), deren 9. Band bei feinem Tode 
fertig gedrudt, bis zum Sahre 1796 
reicht und deren Schluß bis zum Januar 
1798 mit den Urkunden und Regiftern 
in feinem Nachlaffe vorgefunden wurbe. 
Romanin’s Schwager, 4. Dalme- 
Dico, Der fih durch die Herausgabe 
der „Canti del popolo veneziano“ 
(2da ediz. Venezia 1857) und der 
„Proverbi veneziani“ (ibid. 1857, 8°.) 
in vortheilhafter Weife in der Literatur 
eingeführt hatte, follte die Redaction, 
Ueberwachung und Herausgabe Des 
Nachlaſſes übernehmen. Romanin's 
Geſchichte fand in der gelehrten Welt 
die beifälligſte Aufnahme, und dieß um 
ſo mehr, als alle bisherigen Arbeiten 
über dieſen Gegenſtand in keinerlei Weiſe 
weder ihrer Tendenz noch Ausführung 
nach entjprechen. Cappelletti's „Sto- 
ria della Repubblica di Venezia“ ent- 
halt in 13 höchſt ungleichartig gearbeite- 
ten Bänden eine Maſſe Detail form!os 
aufgefhichtet, unfertig in Bearbeitung 
und ohne alle Kritik. Nicht weniger 
unzufänglih und den Stoff weder in 
Tendenz noch in Forſchung einigermaßen 
bewältigend 'ind die Ürbeiten der Nicht: 


amelten ©elehrten-Gongreffes, faßte | italiener Amelot de la Houfiaie. 
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Anzahl der durch ihre Ausführung das | wurde er wirkliches Mitglied dei 
Auge in angenehmfter Weife feffeinden | Afademie der bildenden Künñe u 
Häufer und Baläfte auf demfelben ift fein | nämfichen Jahre Ritter Des Fran 
Werk. Nebenbei fei denn auch bemerkt, | feph-Orbens, im December 1870 
daß er im Laufe feiner Z0ojährigen Wirk. |er den Orden der eiſernen Kron 


— — — — — — — 





ſamkeit ſowohl dem Staate mie ber | wurde im Februar des folgenden 3 
Commune Wien und dann vielen gemein- | in den öfterreichifchen Ritterſtand 
nüßigen Genoſſenſchaften und Vereinen | ben. Außerdem haben ihn Pre 
Durch Arbeit und Rath im Baufache | Braunfchweig und Hannover mit £ 
nicht unmefentliche Dienfte geleiftet. So | ausgezeichnet. 
war er vom Zahre 1859 bis 1869 Mit. | Ritterftands-Diplom ddo. IT X 
glied der im leßteren Jahre aufgelösten | 1871. — Neue freie Brefie (Wiener 
Wir B im de im letzt Blatt) 1868, Nr. 1485: „Neubauten 
iener aucommiſſion, mut e ım etzt Vorträt. Facſimile des Namenszuges: 
genannten Jahre Mitglied der Wiener | Romano. A. Dauthage (litb 1854) 
Baubeputation, fungirte ald Mitglied | Stoufs, Halbfig.. Wien). — Wappra. 
bei der Unteriuchung des Rudolphfpitals, | Gold und Roth quergetbeilter Seilt 
(8 Ar die Muſ in Wi (8 fhwarzer, von acht ncldenen Sternen 
a Juror für die uſeen in Wien, a drei zu beiden Seiten, je einen oben 
Schiedsrichter für Die Plane des zu er-| unten, alle in gleicher Entfernung — Ei 
bauenten Rathhaufes, als Preisrichter | Kinfaffung. Im oberen Felde mähft aı 
bei ber im Jahre 1866 zu Wien abdge- | Theilung ein ſchwarzer rothtezungter Tı 
ft (andwirthichaftlichen Ausitell adler hervor. Das untere golden dame 
haltenen landwirthſchaftlichen Yusitellung | Feld ift mit einem filbernen Ringe t 
und war bei der Herrichtung Des großen | Auf dem Schilde ruben zwei zu einand 
Landtagsſaales für die Zwecke des Her. ! fehrte gefrönte Turnierbelme Die Kror 
tenhaufes thätig. Von der großen Meuge , ten Helms trägt einen geſchleſſenen 
, Fu BR . ſchwarzen, binten goldenen Adleiflug, 
feiner Bauten feien beiſpielsweiſe erwähnt, jur Linken zwei mit den Mundlödrtr 
außer dem febon erwahnten Baluis Met. einander gekehrte, unterbalt dieſen mit 
ternihanm Rennweg, Das Schloß Wolfs- filbernen Ringe verbundene rothe, mit 
6 in Kärnthen, das Palais Harde | filbernen Querbalken bezeichnete Buͤffelb 
erg in Kät her sY ‘9 "33, Die Helmpdeden des rechten Heims 
auf der Freiung in Wien, die Synagoge in; ſchwatz mit Gold, des linken rerh mit 
Yılım, Das Schloß Merkenftein bei Vös⸗ ber unterlegt. Unter vem Schilde vert 
lau; von feinen neueren Bauten in Wien ſich ein goldenes Band mit der Levi 
bar Mirner'ſche Haus, das Amtsgebäude | ſchwarzer Lapidatſchrift: „Voluntas fer 
et Ffaatabahı, das Oppenheim'ſche Romano, Luigi Antonio (Bau: 
Dane, ulle tarı au) Dem Schwarzenberg. rector in Dalmatien, geb. zu Cr 
jluke Dia PB uſtnnahaus der Szeinowiß- im Jahre 1760, geſt. um das: 
Bub, du Banatı floßende von Karl | 1828). Sohn adeliger Eltern, fam 
la an Sulbiter, beide der Wien | jungen Zahren in das Militär- Golle 
illuls ie na MB Verdienſte mwur- | nach Berona, wo er eine militäriſch 
Ei sed In Neunitigfucher Weife gemür- : nifche Ausbildung erhielt. Zur Zeit 
CIl de denen. Ihm mit ah. Entfchließung - Sturzes der Republik war er bi 
ode De. yansise 1800 Der Titel eines; Dificier im Ingenieurcorps. Balb 
Lasıılibus ii vom 28. October 1869 ' auf trat er in ruffifche Dienfte übe 
jr. uns. E Dberbaurathes verliehen, | welchen er ben Rang eine6 tenente ı 
mit .d,. Birpalepung vom 1. Mai 1866 | nello im Generalftabe erlan; 
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apoleon nad dem Wiener Frieden 
a Sabre 1809 alle ausgemanderten 
tanzofen und Staliener unter Andro- 
ung firengfter Strafe zur Rückkehr in 
jr Baterland aufforderte. R. feiftete 
tefer Aufforderung Folge und wurde 
mn in der Eigenfchaft eines Chef-Inge- 
tieurs bei der General ˖ Direction für 
Straßen. und Waſſerbau im Königreiche 
Stalien angeftellt. Als folder erhielt er 
ie Dberauflicht und Leitung vieler zu 
ener Zeit im venetianifchen Gebiete aus- 
uführenden, mitunter fehr ſchwierigen 
ind wichtigen Bauobjecte. Als im Zahre 
814 Venedig in öfterreichifchen Beſitz 
urüdgelangte, wurde R. proviforiich 
um Director der Bauten und bydrauli- 
hen Arbeiten der f. f. Marine ernannt 
nd zulegt als k. k. Baudirector nach 
Jalmatien geſchickt. In leßter Zeit be- 
leidete er die Etelle eines Directors der 
Bufifalifch-mathematifchen Section am 
iteneo Veneto. Romans mar aud 
ac) verichiedenen Richtungen, vornehm- 
& jedoch in feinem Fache fchriftitellerifch 
dätig. Mit Vincenz Dandolo [Bd. III, 
5. 148] im ®ereine ereiferte er fich 
egen Die von Abbe Francesco Boa- 
etti [Bd. I, ©. 1] herausgegebene 
Schrift: „Pensieri sopra la trisezione 
el’ Angolo“ (Venezia 1794, 49.), 
hne gerade fiegreich aus Diefem Kampfe 
erporgegangen, als vielmehr von Dem 
Angegriffenen mit dem Spottgedichte: 
„Cinque progetti di Pireforo Zanzara“ 
gefertigt worden zu fein. Auch an ber 
Rrage über die Regulirung der Brenta, 
Mefes tüdifchen Waflers, das die italie- 
"ben Bautechniker durch Jahrzehnde 
tet und aller ihrer Eindämmungen, 
Wleufen und anderen hydrauliſchen 
imente ſpottend, biejelben immer 
Aien ober unter Waſ⸗ 

anz glüdlich 


323 


Romans 


gewefen, und in dem Meere Der in diefer 

Brage vom Stapel gelaffenen Echriften 

ift Die feinige, ungeachtet fie zwei Bände 

umfaßt, verſchwunden, fo daß ich nicht 

einmal ihren Titel aufzufinden im 

Stande war. Bedeutender und mohl 

die bedeutentfte feiner Schriften ift: 

„Coup d’oeil philosophigue sur les 

pays occupes par les Cosaques du 

Don, ancienne communication decou- 

terte entre la mer Caspienne, celle 

d’Azow et la mer Noire“, 2 Bände 

(Mailand 1807, mit Taf., 8%), wovon 

auch fpäter eine italieniiche Ueberfegung 

erfitienen ift. Seine im Jänner 1828 in 
einer Sitzung des Ateneo Veneto vor- 
getragene Abhandlung: „Memoria fisica 
sul Volcano sottomarino dell’ isola 

di Meleda nell Circolo di Ragusa“, 

welches merfwürdige Phänomen bie in 

die neuefte Zeit die Aufmerfjamfeit der 

Geologen in Anfpruch nimmt, möchte 

wohl die legte literarifche Lebensäuße— 

tung R.'s gemejen fein. Bald darnach, 
ftreibt Dandolo, dürfte er gejtorben 
fein. 

Dundolo (Girolamu), La caduta della Repub- 
blica di Venezia ed i suoi ultimi einquant’ 
anni. Studii storieci (Venezia 1858, Nara- 
tovich, 8%.) Appendice p. 346. 

Noch find bemerfenswertb: 1. Carlo Romand 
Biihof ven Como, geb. zu Eintü 4 Mai 
1789, geit. zu Como 13. November 1855). 
Beſuchte die Schulen in Mailand und trat» 
nah mannigfadyen Hemmniſſen bezüglich der 
Standeswabl, in's Zeninar. Als er nod 
Diakon war, erhielt er die Leitung des Colle- 
giums Allerheiligen in Codogno, da er fi 
durch fein pädagoniiches Talent befonders 
bemerkbar gemacht hatte. Später berief ihn 
der General ⸗Vicar Sozzi als Canonico teo- 
logo nach Corbetta, wo er ſich als Seelſor— 
ger, insbeſondere als Prediger weit und breit 
einen ausgezeichneten Ruf erwarb. Von da 
kam er als Pfarrer nach Mariano und im 
Jahre 1830 berief ihn der Mailaͤnder Erz 
biihof Baisrud ale Propft von San Stw 
fano in Mailand, wo \eine Kreriaten ruhen 
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Auge in angenehmfter Weiſe feffelnden 
Häufer und Baläfte auf demfelben ift fein 
Werk, Nebenbei fei denn auch bemerft, 
daß er im Laufe feiner 30jährigen Wirk. 
famfeit fomohl dem Staate wie ber 
Commune Wien und dann vielen gemein- 
nüßigen Genoſſenſchaften und Bereinen 
Ducch Arbeit und Rath im Baufache 
nicht unmefentliche Dienfte geleiftet. So 
war er vom Jahre 1859 bis 1869 Mit- 
glied der im leßteren Jahre aufgelösten 
Wiener Baucommilfion, wurde im lept- 
genannten Jahre Mitglied der Wiener 
Baudeputation, fungirte als Mitglied 
bei der Unteriuchung des Rudolphfpitals, 
als Zuror für die Muſeen in Wien, als 
Schiedsrichter für die Pläne des zu er- 
bauenden Rathhaufes, als‘ Preisrichter 
bei der im Jahre 1866 zu Wien abge- 
haltenen (andmwirthichaftlichen Austellung 
und war bei der Herrichtung Des großen 
Landtagsſaales für die Zwecke des Her- 
renhauſes thätig. Von der großen Menge 
feiner Bauten feien beiſpielsweiſe erwähnt, 
außer dem ſchon erwähnten Balais Met. 
ternich am Renmweg, das Schloß Woffs- 
berg in Kärnthen, das Palais Hardegg | 
auf der Kreiurg in Wien, die Synagoge in | 
Brünn, das Schloß Merkenftein bei Vös— | 
lau; von feinen neueren Bauten in Wien ! 
das Wienerfche Haus, das Amtsgebäude | 
der Stuatsbahn, das Dppenheim'iche. 


Anzahl der durch ihre Ausführung das 
| 
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wurde er wirklihes Mitglied dei 
Afademie der bildenden Künfte u 
nämfichen Fahre Ritter Des Sran 
feph-Ordens, im December 1870 
er den Orden der eiſernen From 
wurde im Februar bes folgenden 3 
in den öfterreichifchen Nitterftand 
ben. Außerdem haben ihn Pre 
Braunfchweig und Hannover mitX 
ausgezeichnet. 
Nitterftands-Diplom ddo. 17. Fe 
1871.— Neue freie Preſſe (Wiener 
Blatt) 1868, Nr. 1485: „Neubauten 
Dorträt. Zacfimile Des Namenszuges: 
Romano. A. Dautbage (lith 1854) 
Stoufs, Halbfig.. Wien). — Wappen. 
Gold und Roth quergetbeilter Swilt 
[hwarzer, von acht goldenen Sternen 
drei zu beiden ©eiten, je einen oben 
unten, alle in gleicher Entfernung — bı 
Einfaffung. Im oberen Felde mwätft aı 
Theilung ein ſchwarzer rothbezungter Di 
adler hervor. Das untere golden danıc 
Feld ift mit einem filbernen Ringe I 
Auf dem Schilde ruben zwei zu eınand 
fehrte gefrönte Turnierbelme Die Kror 
rechten Helms trägt einen gefchleifenen, 
fhwarzen, binten goldenen Adleiflug, 
zur Rinfen zwei mit den Mundlöcrn 
einander gekehrte, unterhalb dieſen mit 
filbernen Ringe verbundene rothe, mit 
filbernen Querbalfen bezeichnete Buͤffelb 
Die Helmpdeden des rechten Hein! 
ſchwarz mit Gold, des linfen roth mi 
ber unterlegt. Unter dem Schilde verl 
fi) ein goldenes Band mit der Devi 
fhwarzer Lapidarſchrift: „Voluntas fer 


Romano, Luigi Antonio (Bau 


Haus, alle drei auf dem Schwarzenberg. |rector in Dalmatien, geb. zu Cr 
plabe, das Benfionshaus der Czernowitz⸗ im Jahre 1760, get. um das, 
Bahn, das daran ftoßende von Karl! 1828). Sohn adeliger Eltern, fam 
Ritter von Suttner, beide der Wien | jungen Jahren in das Militär-Colle 
entlang, u. m. a. R.'s Berbienfte wur- ı nach Verona, wo er eine militäriic 
den auch in mannigfacher Weife gewür— | nifhe Ausbildung erhielt. Zur Zeit 
digt, fo wurde ihm mit ah. Entfchließung | Sturzes der Republit war er b 
vom 17. Jänner 1866 der Titel eines! Dfficier im Ingenieurcorps. Bald 
Baurathes und vom 23. Detober 1869 | auf trat er in ruffifhe Dienfte üb: 
jener eines £. f. Dberbaurathes verliehen, ' welchen er den Rang eines tenente 
mit ah. Entfitließung vom 1. Mai 1866 | nello im Generalſtabe erlangt hatt: 
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eon nad) dem Wiener Frieden 
re 1809 alle ausgemwanbderten 
n und Staliener unter Andro- 
engſter Strafe zur Rückkehr in 
erland aufforderte. R. leiftete 
ufforderung Folge und murbde 
er Eigenſchaft eines Chef-Inge- 
yei Der General-Direction für 
und Wafferbau im Königreiche 
ngeftellt. Als folder erhielt er 
auflicht und Leitung vieler zu 
: im venetianifchen Gebiete aus- 
yen, mitunter fehr fchwierigen 
igen Bauobjecte. Als im Jahre 
enedig in öſterreichiſchen Beſitz 
angte, wurde N. proviforiich 
ctor der Bauten und bydrauli- 
yiten der E. 2. Marine ernannt 
bt als ?. f. Baudirector nach 
n geſchickt. In leßter Zeit be- 
: die Stelle eines Directors ber 
ch"mathematifchen Section am 
Veneto. Romans mar aud 
biedenen Richtungen, vornehm- 
y in feinem Fache ſchriftſtelleriſch 
it Bincenz Dandolo [Bd. III, 
im Vereine ereiferte er fich 
» von Abbe Francesco Boa- 
3d. DI, S. 1] herausgegebene 
„Pensicri sopra la trisezione 
golo“ (Venezia 1794, 40.), 
ıde ſiegreich aus dieſem Kampfe 
jangen, als vielmehr von dem 
enen mit dem Spottgedichte: 
progetti di Pireforo Zanzara* 
jt worden zu fein. Auch an der 
er Die Regulirung Der Brenta, 
?iichen Waſſers, das die italie- 
Jautetnifer durch Jahrzehnde 
nd aller ihrer Eindämmungen, 

und anderen bhdraulifchen 
nte fpottend, diefelben immer 
fammengeriffen oder unter Waſ⸗ 
bat, ift er nicht ganz glücklich 
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gemefen, und in bem Meere der in diefer 

Frage vom Etapel gelaffenen Echriften 

ift die feinige. ungeachtet fie zwei Bände 

umfaßt, verfchmunden, fo daß ih nicht 

einmal ihren Titel aufzufinden im 

Stande war. Bedeutender und wohl 

die bedeutentfte feiner Schriften ift: 

„Coup d’oeil philosophiqgue sur les 

pays occupes par les (osaques du 

Don, ancienne communication decou- 

verte entre la mer Caspienne, celle 

d’Azow et la mer Noire*, 2 Bände 

(Mailand 1807, mit Zaf., 80), wovon 

auch fpäter eine italieniiche Ueberſetzung 

erfitienen ift. Seine im Jänner 1828 in 
einer Sitzung des Atenco Veneto vor- 
getragene Abhandlung : „Memoria fisica 
sul Volcano sottomarino dell’ isola 

di Meleda nell Circolo di Ragusa“, 

welches merfwürdige Phänomen bis in 

die neuefte Zeit Die Aufmerkſamkeit der 

Beologen in Anfpruch nimmt, möchte 

wohl die legte literarifche Lebensäuße- 

tung R.'s gemwefen fein. Bald darnad), 
fehreibt Dandolo, dürfte er gejtorben 
fein, 

Dandulo (Girolamo), La caduta della Repub- 
blica di Venezia ed i »uoi ultimi cinquant’ 
anni. Studii storici (Venezia 1838, Nara- 
tovich, 8°.) Appendice p. 336. 


Noch find bemerfenswertb: 1. &arloRomand 
(Biihof von Como, geb. zu Cantu 4 Mai 
1789, geft. zu Como 13. November 1855), 
Befuchte die Schulen in Mailand und trat» 
nach mannigfadyen Hemniniffen bezüglich der 
Standeswahbl, in’s Seminar. Als er noch 
Diaton war, erhielt er die Zeitung des Colle⸗ 
giums Allerheiligen in Codogno, da er ſich 
durch fein pädagogifches Talent befonders 
bemerkbar gemacht hatte. Später berief ihn 
der Öeneral-VBicar Sozzi ald Canonico teo- 
logo nach Corbetta, wo er fih als Seelfor 
ger, in&befondere als Prediger weit und breit 
einen außgezeichneten Ruf erwarb. Bon da 
kam er als Pfarrer nah Mariano und im 
Sabre 1830 berief ihn der Mailänder Erz 
biihof Baisrud als Propſt von San Ste⸗ 
fano in Mailand, wo (eine Krrviaten grüken 
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Zulauf6 fidh erfreuten und ibn felbft in ber 
öffenılihen Meinung fo boch ftellten, daß er 
im Sabre 1853 zum Biſchof von Como er: 
nannt wurde. In diefer Stellung beendete er 
Die NReuerrichtung des Gonventes der Rifor: 
mati in Dongo, übertrug von neuen an die 
Songregation der Padri Sommaschi bie Lei 
tung ted ihnen ſchon früher anvertraut ge: 
meienen Collegio Gallio, berief die ebrivür:- 
digen Frauen der Wohlthätigkeit von Canoſſa 
in feine Tiöcefe, wo fie zu Como im Jabre 
185? ihre Anftalt zum Unterrichte mittelloier 
Mäcchen eröffneten, und errichtete ein äbn: 
lihes SInftitut zu Gravedona. Auch begrün- 
dete R. das biſchöfliche Lyceal-Seminar zur 
Erziehung für junge Cleriker aus eigenen 
Mitteln, wie gr denn auch die längit ver- 
laſſene Kirche, fie völlig reftaurirend, ibrer 
urfprünglidhen Beftimmung zurüdgab. Herner 
fhmüdıe R. feine Reſidenz mit eine: Aus- 
wabl vortrefflider Gemälde; verfüßre in la 
teinifcher Sprache eine auf Quellen berubende 
Geſchichte der Stadt und Tiöceie Como und 
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biftoriichen Gegenitänden und alter Mevail- 
len. Seine Majeftär würvigten die Berdienfte 
des fonft in der Bevölkerung wenig belieb- 
ten Oberhirten — der fih übrigens dar: 
über mit den Worten tröftete: „i magnamini 
hanno fervidi amici ma anche caldi ne- 
mici* — mit dem Commandeurkreuze des 
Leopold-Ordens. Dieb der mwefentliche Inhalt 
des 23 engbedrudte Seiten langen, im ſchlech— 
ten Stalienifch verfapten panegyrifchen Wuſtes 
des Herrn ©. Rota. J(Kota, G.) Della 
vita e delle opere di Carlo Romand vescovo 
di Como, Commendatore dell’I R. Ordine 
di Leopoldo Discorso (Como 1855, Osti- 
nelli, 40.), auh im Manuale della pro- 
vincia di Como per I’ anno 1856 (ibid., 
80.) p, 99—122, und im ’Aıduano (Lodi) 
1856, No. 34 e35.] — 2. Carlo Romano, 
ein Mailänder Bildhauer, ver fich zur Zeit 
der Öfterreichifchen Regierung in feiner Kunft 
an der dortigen Akademie berangebildet und 
mit feinen Arbeiten Anerkennung gefunden 
bat. Im Jahre 1851 befand fich auf der Auß. 
ftellung der Brera feine lebensgroße Mar: 


morftatue: „Die Betrachtende” (La Contem- | 


plante), eine nadte, auf dem linfen Knie 
rubende, mit der rechten Hand die gegen den 
Himmel gerichteten Augen ſchirmende weib— 
lihe Statue, vol Grazie in Ausdrud und 
Haltung. Marcheſe Zrivulzio batte das 
ſchoͤne Wert, das zu den Zierden der Aus⸗ 
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ftelung gebörte, angekauft. Es wu 
einer Zeihnung Trezzini's vor 
dini für die Gemme d'arti italia 
geſtochen. Auf derfelben YAusitellun, 
fib auch eine kleine Marmorgrunne: 
fon, den Löwen zerreißenn” Sans: 
sbrana il leone). Die fpäteren Aust 
brachten 1855 von dem offentar noch 
Künftler eine Büfte ron Tomntaio ı\ 
in Gyps, die fi Durch große ek 
audzrihnete; — „Die „Blurenzü 
(la coltivatrice di fiori), Marmorf 
und die Porträrbüfte einer Dame, i 
mor; im Sabre 1857 die Marmorküii 
bereit& bejabhrteren Mannes, tie beil 
teren beftellte Arbeiten. Die Künitle 
der neueren Zeit kennen den Küritler, 
den bedeutenderen Bildhauern der Ba, 
in Stalien zählt, nit. [(Gemme 
italiane (Milano, Venezia e \ero 
Ripamonti Carpano, 4°.) Anno VI 
p- 1; anno IX (1856), p. 125; an 
(1858), p. 124.] 


Romanowski, Mieczysiaus (vol 
Boer, geb. zu Zutom ım Kol 
Kreife Galiziens im Jahre 1834, g 
in einem Gefechte bei Joſefov 24. 
1863). Der Sohn eines polniicen 
mannes, der feine Jugend auf dem 
tiich gelegenen elterlichen Hofe v 
und daſelbſt jene Gindrude em 
welche feine reihe und empfär 
Phantafie fpäter poetiſch geftalte 
Das Gymnaſium beſuchte er in Der 
ftadt Etanislamom und dann be 
fih nach Xemberg, um dort das St 
der Rechte zu beginnen. In dieſe 
erhielt er eine Anftellung an derg 
Dffolinski’fhen Bibliothet, ı 
unter Der Leitung des ebenſo gel 
wie humanen RBorfcherd und 9 
Auguitin Bielowski [Bd. 1, S 
gleichzeitig feine wiſſenſchaftliche % 
dung an den Quellen, welche Die 
Anjtalt ihm darbot, vollendete und 
nen poetifchen Neigungen Förderun 
Aufmunterung fand. Als aber d 
niſche Bewegung im Jahre 1863 au 
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und ſich, wie wenig Ausfichten für einen 
Erfolg fih auch darboten, die Jugend mit 
der bekannten Begeifterung und um fo 
entſchiedener anfchloß, als von Seite der 


t 


Regierung jede Betheiligung daran auf 
das Strengfte unterjagt war, war auch 
R., defien VBaterlandsliebe und Beftre- 
dungen für ein mwiederhergeftelltes Polen 
fi aus feinen poetifchen Arbeiten fund- 
gab, nicht länger zu halten. Er verließ 
feinen Dienft, um über die Grenze zu 
feinen fampfenden Brüdern fich zu be- 
geben, wurde aber aufgegriffen und in's 
Öefängniß gebracht, nachdem es ihm 
gelungen, aus demfelben zu entfommen, 
führte er fein Vorhaben aus und begab 
fi zu der unter Lelewel’s Sommando 
ſtehenden Abtheilung. Seines Poitens 
an der Dffolinski'fhen Bibliothek 
war er in Kolge feiner Entweichung ver- 
luſtig erflärt worben. Lelewel ernannte 
den muthigen und begeifterten Poeten 
lofort zum Führer feiner Leibwache. Als 
folder bemährte fih R. bald als ebenfo 
muthooll wie umfichtig. Aber in einem 
Üeberfalle der Ruffen bei den um Joſe— 
fom gelegenen Wäldern wurde R. dur 
einen Schuß an der Schläfe tödtlich ver- 
wundet. Als nun die Ruffen den ©efal- 
lenen mitfchleppen wollten, wehrte ſich R. 
gegen Diefelben, die ihn nun in der Wuth 
mit den Bajonnetten niederjfiachen und 
mit den Kolben erfchlugen. R. obgleich 
erft 29 Fahre alt, hat doch ziemlich viel 
durch den Druck veröffentlicht. Mit Ueber- 
gehung zahlreicher, in polnifchen Zeit- 
fhriften und Almanachen abgedrudter 
Bedichte find von ihm erfchienen: „Poe- 
eyje“, d. i. Dichtungen (Lemberg 1854, 
89.); — „Powiesci wierszem“, d. i. 
Erzählungen in Berfen (ebd. 1854); — 
„Spiewak æ Oazy“, d. i. Der Sänger 
aus der Dafe (ebd. 1855), — „Zuzeccy. 
Ustep æ wojen tureckych", d. i. Die von 
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Luzec. Epiſode aus ben Türkenkriegen 

(ebd. 1854); — „Projekta, powiese“, 

d. i. Projects, eine Erzählung (ebd. 1860); 

— „Dzieweze » Sacza“, d.i. Das Mäb- 

chen von Sacz (ebd. 1861) ; — „Ostatnie 

poezyje“, d. i. Die legten Gebichte (ebd. 

1863, 80.). Außerdem find von ihm 

befannt eine größere hiftorifche Arbeit: 

„Dzieje legionsw polskych w Wloszech“, 

d. i. Geichichte ber polnifchen Legionen 

in Stalien; fernerein fantaftifches Drama: 

„Popiel i Piast“, d. i. Bopiel und Biafl, 

und in feinem Nachlaffe fanden fich zwei 

fertige Dramen vor: „Stanczyk“, worin 
der Dichter den berühmten polnifchen 

Hofnarren Stanczyf des alten Königs 

Sigismund dramatifc) vorführt, und 

ein zweites aus der Periode des Könige 

Kaſimir Zagiello. Die Kritik beur- 

theilte R.s Arbeiten einftiimmig ſehr 

günftig. Er verband mit einer feltenen 

Technik ſchwungvolle Phantafie, war 

fehr glücklich in der Wahl feiner — vor- 

zugsweife vaterländiihen — Stoffe, bie 
er vornehmlich in jeinen erzjählenden 

Dichtungen mit großem Geſchicke behan- 

delte. Einzelne jeiner Dichtungen, wie 

der Staroſt Zegocki“, „Der Ganonicus 

Bstrofonsfi", find Meine Cabinetsftüde, 

echte poetifche Aquarellen, vol Feinheit 

in der Zeichnung und Friſche in der Fär⸗ 
bung. 

Dodatek. Pamiatka dla rodzin polskich, 
d.i. Andenken für potnifche Familien (Krakau 
1868, Truderei des Czas. 80) ©, 51 — 
Stupnicki (Hipolit), Imionospis poleglych 
i straconych otier powstania roku 1863 i 
1864, d. i. Namenlifte der gefallenen und ver» 
lorenen Opfer des Aufftandes der Jahre 1863 
und 1864 (Lemberg 1565, Poremba, 89.) 
S. 0. — Gwiazdka Cieszynska, 
d. i. Sternlein von Teihen (Tefchen, 40.) 
XVII. Sabre. (1864), Nr. 49. — Cras 
(Krafauer polit. Blatt) 1563, Nr. 303, im 
&euilleton. — Dziennik polski, d. i. 


Polniſches Tageblatt (Zenıberg) 1862, Nr. 180, 
im $euilleton. — Przyjacieldomowy, 
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d. i, der Hauffreund (Remberger Journal, 40.) 
13. Jabrg. (1863), Nr. 50. — Porträt im 
Holzfebnitt in Stupnicki's „Imionospis“ 
und in Rr. 50 des „Przyjaciel domowy* 
1863. 


Romanowski, Philipp (Maler, geb. 
zu Krafau 22. März 1794, geft. zu 
Warſchau 18. December 1853). Die 
erfte Erziebung mie ben erften Unterricht 
in der Kunft erhielt er in feiner Vater- 
ſtadt; dann begab er fich nach Wien, wo 
er unter des berühmten Lampi Bater 
[Bd. XIV, S. 57] Anleitung mebrere 
Fahre der Kunit oblag. Im Jahre 1818 
ging er nach Warſchau und ließ dort fich 
bleibend nieder. Gr lebte dafelbft als 
Maler und Zeichnungslehrer, theils gab 
er Privatſtunden im Zeichnen, theils 
unterrichtete er in verſchiedenen ffent- 
lien 2ebranftalten, fo 3. B. in ben 
epangelifchen Schulen, dann im Lyceum, 
im Oymnafium zu Leszno und vom 
Jahre 1849 an im adeligen Snftitute, 
welche Stelle er bis an fein Xebensende 
verfah. Im Jahre 1839 unternahm er 
zu fünftleriichen Zwecken eine Reife in's 
Ausland, auf welder er aud Baris 
befuchte. R. malte Bildniffe, Landſchaf— 
ten. Heiligenblätter, befonders geſchickt 
aber war er im Gopiren. Auf der War- 
fhauer Kunftausftelung des Jahres 
1818 befand fi von ihm die Zeichnung 
einer „Maria Mogdalena” des tüchtigen 
Krafauer Malers Kaſimir Wojnia- 
kowski, und eine zweite, nach einem 
Kupferſtiche ausgeführte, dDarftelend „Bie 
Geburt der Venus“; im Sabre 1838 hatte 
er ein großes Altarbild: „Der B. Stonis- 
lons”, auegejtellt; im Jahre 1841 „Die 
Erstürmung des Passes von Somma Sierra", 
nad Horaz VBernet, und ein mweibliches 
Porträt. Yür den Sigungsfaal des Ma- 
giſtrats in Warſchau malte er Das „Bild- 
niss des Kaisers Nikolaus." in ganzer 
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Figur. Roh if von ihm ein g 
Altarbild befannt: „Das Martgrisı 
b. Felix“. Als Zeichnungsfehrer mo 
ein tüchtiger Meifter, und im % 
18436 gab er für den Unterricht 
Zeihnungsfchule unter dem Zitel her 
n„leorya pierwiastkowych zasad n 
rysunku, uwazana z punktu widz 
artystycznego“ , d. i. Theorie der 
fangsgründe bes Zeichnenunterrichts, 
gefaßt vom fünftlerifchen Standpu 
Diefe Zeihnungsfchule enthält auf 4 
thographirten Tafeln die Abbildu 
von Köpfen in Gonturen nad © 
modellen und nach der Natur mit 
fügtem erläuterndem Terte. Diefes 9 
wurde von der Schulbehörde ale 
zweckentſprechend erfannt, daß es 
Vorlagsbuch in den Zeichenſchulen 
pfohlen wurde, auch erſchien davon 
Jahre 1847 eine von L. Landie 
geführte franzöſiſche Bearbeitung. U 
der Fortſetzung dieſes verdienſtlichen? 
kes überraſchte R. der in der letzten, 
Ihon-fehr leidend war der Tod. 
Kuryer Warszawski, d. i. Warſch 
Gourier, 1839, Nr. 235. — Bastauı 
(Edw.), Slownik malarzöw polskichit 
d. i. Leriton der polnifchen Maler u. f 
(Warfhau, Orgelbrand. 2er. 80.) Pd. 
©. 378. — Noch find bemerfendwertb: 
anderer Strafauer Maler Namens 1. Ft 
Romanomeli, der um die Mitte 
18. Jahrhunderts in Krakau febte, über d 
Arbeiten aber feine näheren Nachrichten 
liegen. — 2. In neuerer geit, u. 3. im: 
1841, trat ein Cornel Romanomı 
geb. zu Nadmorna in Galizien im 9 
1819, in die k. k. Akademie der Künfl 
Wien, weldhe er aber ſchon im Noor 
d. J. wieder verließ. Auch Über die fer 
Schidfale und Arbeiten diefes Letztere 
nichts befannt. 


Romaszkan, Nikolaus Freiherr ( 
glied des Herrenhaufes des öfterr: 
fchen Reicherathes, geb. zu Ispas ii 
Bukowina 7. März 1811). Gehört 
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igemein reichen armenifchen Familie in als Iebenelängliches Mitglied in das 
jalizien an. welche unter den armenifchen : Hertenhaus des öſterreichiſchen Reichs 
Maubensgenoflen großes Aufehen ge: |tathes, in welchem er zu wiederholten 
tebt. Leider jind Die über Diefelben vor- | Malen in Commiffionen gewählt worden 
yandenen Nachrichten fehr fpärlich. und | und auch als Redner aufgetreten it. In 
elbſt Baracz, biefer fleibige Biogranh ; der Seilion des Jahres 1865 ſprach er 
eines (des armenifchen) Volksſtammes, | mit großer Sachfenntniß für die Brannt- 
weiß von der RBamilie Romaszkan | weinbefteuerung. [Ye:der hat ſich in Bei- 
tihts zu berichten, als daß fie als mol- |nem der beiden Häufer bisher ein Mit- 
>auifcher Adel in die polniſchen Adele- | glied gefunden, das für eine möglichft 
Jücher in Lemberg am 8. Juli 1780 und | hohe Steuer dieſes das Volf, vornehm- 
m Czernowice am 25. Juli 1792 ein- |Tich das galizifche, vergiftenden und fo 
Zetragen wurde. Nikolaus R. ift der | jede National-Mohlfahrt im Keime er 
Sohn des Gregor Ritter von Ro- | fidlenden Gebräu's ein gemwichtiges Wort 
maszfan aus deſſen Ehe mit Anna | Iprechen und auf ein Mittel finnen würde, 
Steiin von Kapri. Nikolaus erhielt | den daraus für den Staat fid) ergeben- 
an der Therefianifchen Ritter-Wademie | den Steuerabgarg zu deden.] Freiherr 
nn Bien feıne wiffenichaftliche Ausbildung | Nifolaus ift auch mit dem Orden ber 
and trat im Jahre 1833 als iSoncepts- | eifernen Krone 3. Glaffe ausgezeichnet. 
Praftifant bei dem galizifchen Oubernium | Eı iſt mit der feiblichen Schweſter Der 
in den PBaiferlichen Staatsdienft, wurde, | Ftau Gräfin Brandhof vermält. -- 
wie es im Vormärz bei adeligen Staats. | Ein zweiter diefes Namens, Peter von 
beamten oft vorfam, zum überzähligen | Ro masztan, allem Anfceine nad) 
Rreiscommiffär ernannt und bei dem|ein Bruder des Nikolaus, murbde 
Kreisamte in Lemberg verwendet. Im |im folgenden Jahre (1858) baronifirt. 
Jahr: 1839 trat er aber aus Kamilien- | Sein Hauptverdienft beiteht in der von 
tüdfichten aus dem Staatsdienite, fih | ihm freiwillig übernommenen Guratell 
ausihließlich der Verwaltung feiner Gü- | des mit einer Mädchen Erziehungsanſtalt 
ter widmend. Im Jahre 1857 erfolgte | verbundenen Benedictiner-Nonnentiofters 
feine Erhebung in ben öfterreitiichen | in Lemberg. das ungeachtet reicher Tota- 
Treiberruſtand, theils in Würdigung fei- | tion durch ſchleckte Wirthſchaft völlig 
ner wahrend ber fich ftets erneu-tiden | verichulbet, felbit in Dem eigentlich unan- 
Erhebungen der Polen, vornehmlit in | taftbaren Stammvermögen bereits ſtark 
Den Jahren 1846 und 1848 bemwiefenen, geſchädigt, Durch feine Iutervention, une 
unwandelbaren, patriotifben, zur kaiſerentgeltliche Hiliele nung uns jahrelange, 
lien Regierung jtehenden Ha:tung,. | mühevolle Berw.Itung und Hrengite (Son. 
theils in Anerfennung mannigfarter, |tıole von allen Stulten kefteit und 
Brößerer Geldipenten, Die er für die | wieder auf den blüherten <tand zurüd: 
Gruͤndung des Kolomager Kreis-AInvali- | gebradt wurde, deſſen es Nic) vor feinem 
denfondes, für Die Erzherzog Karl ud. | Verfalle zu erireuen hatte, - Wie oben 
sig-Stiftung in demiclben Kreiſe, für|fteon angedeutet werben ılt. g-bir: bie 
die VBotiofirde in Wien und für antere Femilie Romaszkan zu fen tedft- 
vohlthätige Zwecke gelziltet hat. Am | begüterten is Yafızian. fe beig' oo Herr 
8. April 1861 beri:t Sn Se. Majeſtät | ftaften a.d Bir Lesli, Aaaeiısen 
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im 2emberger, Oſtapie im Tarnopoler 


und Uhersko im Stinjer, Koszylowce im 
GSzortfomwer, Brechomce im Stanislamo- 
wer, Horodenko. Bopielinfi, Simankowcee, 
Tyskowce im Kolomaer Kreiſe, ferner 
Dolhopole, Ispas, Kimpolung in Ruthe- 
nien und Butila in der Bukowina. Sie 
find um Hebung der Yandmwirthfchaft in 
Galizien hochverdient, und ein Sacob 
Baron Romaszkan murde erſt im 
November 1872 als einer der intelligen- 
teflen und tüchtigften Landwirthe Gali- 
ziens zum Mitgliede des in dem legten 
Monate zu Wien tagenden öfterreicdhi- 
[ben Wgrarcongreffes berufen. Kerner 
rühmt man der Familie Romaszfan 
in Öalizier nach, daß fie die Armuth 
reichlich mit ihren Mitteln unterftüge, für 
die Erziehung und Pflege verlaffener 
Waiſen forge, den Aufbau alter, Der 
Reltauration bedürftiger Kirchen fördere. 
und überhaupt, wo es gilt, zu helfen 
und Wohlthaten zu fpenden, geräufchlos 
in ergiebigfter Weile Hilfe leifte und der 
Armuth aus Roth und Elend helfe. 


Sreiberrnftanps. Tiplom ddo. 18. März 
1857 für Nifolaus von Romaszkan. — 
Sreiberrnftands-Diplom ddo. 3. Jän 
ner 1858 für Peter von Romaszkan. — 
Habn (Sigmund), Reichsraths Almanach für 
die Seffion 1867 (Prag, 86) ©. 711. — 
Bargrz (Sadok Xiadz Duminikan), Ziwoty 
slawnych Ormian w Polsce, d. i. Biogra- 
pbien denkwürdiger Armenirr in Bolen (Lem: 
berg 1856, Difolinstr’fche Druderei, 80) ©. 281. 
— Wappen. In jildernen Schilde wachen 
aus einen anı Zußrande fidy erhebenden grü- 
nen Hügel fünf rotbe Roſen auf ten Enden 
ebenio vieler bebiätterter Stengel. Auf dem 
Schilde rubt die Areiberenfrone, auf welcher 
fih ein gefrönter QTurnierhelm erhebt, aus 
deifen Srone ein dent im Schilde äbnlicher 
Roſenſtock mit drei Blumen hervorwaächſt. 
Tie Helmpdeden find rotb, mit Silber 
unterlent. Schildhalter: Zwei einmärts 
febende goldene Yöwen mit ausgelchlagenen 
rotben Zungen, auf einer unter den: Schilde 
ſich verbreitenden goldenen Arabeske ſtehend. 
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Um die Arabeske fchlingt fih ur 
Schilde ein rothes flatterndes Band, ı 
in filbernen Rapidarbuchftaben die I 
„Deo auxiliante“ zu lefen ift. 


Romedi,.... (Maler aus & 

im Balfugana in Eübtirol, lel 

18. Jahrhunderte). Ueber Die Lebı 

ftande dieſes allem Anfcheine nad 

unbedeutenden Kuͤnſtlers geben mel 
geiitlihe Rat Leman im Tirol. 
ler-Leriton, noch Tſchiſchkarnähen 
ſchlüſſe. Bon feinen Arbeiten in.O 
al fresco find befannt das Hot 
blatt in der Kirche der Urfulinerir 

Trient, welches TZihifhfa „tre 

nennt; ferner die Fresken in der ge 

ten Kirche und jene im Graf Alb 
fen Saale ebenda. 

Tſchiſchka (Franz), Kunft und Altertl 
dem öfterreichiichen Kaiferftaate (Wien 
Fr. Bed, gr. 9.) ©. 159. — Tırol 
Künſtler⸗Lexikon (Snnebrud 1830 
Rauch, 8°.) ©. 210. — Naaler (G K 


Neues allgemeines Künſiler Lerikon (M 
1839, Fleiſchmann, 80.) Bd. XIII, S 


Römer von Kis-Enhitzke, St 
(Shemifer und Erfinder ber 
ihm benannten Römer’ichen Zünd 
geb. zuNagy-Särosinlingarn2 
cember 1788, geft. zu Wien 30 
1842). Der Bater war ein unbemi 
Advocat zu Ujhely und der etwas 
Junge machte ihm im Anbeginne 
Sorge. Diefer befuchte das Gymn 
in Uihely, und fam, als er 14 Zah 
war, zu einem Wpothefer in die: 
Am Zahre 1805 hatte er Die Leh 
beendet und ging nun nad Kafdaı 
er, mährend er in einer Apoıhefe x 
eirte, die philoſophiſchen Studien 
dete. Am Jahre 1808 begab fid 
ohne Mittel und faum der deu 
Sprache mächtig, nah Wien, wo ı 
Entbehrungen und Ungemach allı 
zu kämpfen hatte, aber feine Willen 
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5 ihn Alles ertragen. Den Tag über 
lernte er die beutfche Sprache und 
a8 er fonft für fein Fortkommen nöthig 
achtete; Nachts jchrieb er für feine 
indsleute ungarifche Auffüaße um Geld 
>, womit er fich fümmerlicy genug er- 
ahrte. Als er mit der deutſchen Sprache 
mfänglich vertraut war, bemarb er ſich 
zı eine Stelle in einer Apothefe und 
urde als Pharmaceut aufgenommen. 
ugleich fegte er feine pharmaceutifchen 
ztudien an der Wiener Hochfchule fort 
nb wurde im Jahre 1814 Magifter der 
Iharmacie. Im nämlidhen Fahre ver- 
rälte er fich mit einer Baroneffe ron 
angen, melde ihm nad dem bald 
arauf erfolgten Zode ihrer Mutter, 
iner gebornen Gräfin Bellasco, 
iniges Vermögen mitbradhte, das er 
um Ankaufe einer Apotheke in Ungarn 
erwenden wollte. Während er zu diefem 
3ehufe eine Reiſe mach Ungarn unter- 
ahm, fam er um feine ganze Habe. Gr 
ſatte Diefelbe einigen Gefchäftsleuten 
mvertraut, Die er, al8 er nach Wien 
wrüdgefehrt, nicht mehr vorfand. Die 
tage für Das junge, all’ ihres Vermögens 
reraubte Ehepaar war eine fehr mißliche, 
ıber R. verlor den Muth nicht, bewarb 
ich um eine Anftelung in der k. k. Feld⸗ 
apotheke, die er auch erhielt. In feinem 
Dienfte machte er mit feiner Frau im 
Sahre 1815 den Feldzug nad Frank⸗ 
teih mit, aber nach Beendigung ber 
Kampagne murbe er als überzählig fei- 
nes Dienites enthoben und ftand nun 
Brotlos da. In diefer bedrängten Lage 
fand er bei dem Apothefer, der ihn 
äuerfi aufgenommen, wieder eine Stelle, 
und daſelbſt war er mehrere Jahre tha- 
tig, beſchäftigte fih aber in den freien 
Stunden vielfad mit Chlorproducten 
mb anberen chemifdyen Präparaten, 
anter denen in&befonbere bie BertboL- 
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let'ſche Crfindung eines Ghlorzünd- 
zeuges feine Aufmerkſamkeit vor allen 
anderen in Unfprub nahm. Die ur 
iprüngfiche Srfindung war im Ganzen 
ihrer Gefährlichfeit wegen unpraftifch, 
ihr Diefe zu benehmen, darauf zunächſt 
war R.’8 Aufmerffamkeit gerichtet, und 
e8 gelang ihm dadurch, daß er Die dabei 
verwendete Schmefellaure mit Asbeft 
verband. Seine fo verbefjerten Beuer- 
zeuge fanden eine günftige Aufnahme im 
Bublicum, und im Jahre 1822 befand 
fit R. bereits in der Lage, eine felbft- 
ſtändige Werfftätte zur Grzeugung der- 
felben zu errichten. R. gab nun fein 
pharmaceutifches Gefchäft ganz auf und 
witmete fich ausfchließlich der Erzeugung 
feiner Zündapparate, anfänglich in ganz 
feinem Maßftabe und nur von feiner 
Frau unterftüßt — er hatte fich, da feine 
erite Brau gefiorben, zum zweiten Male 
verheirathet — allein, bis er bei geftei- 
gertem Abfape mehrere Arbeiter halten 
fonnte. Die finnreihe Gıfindung fand 
durch ihre große Wohffeilheit immer 
mehr und mehr Anklang, Römer's 
Befchäft fteigerte fi) von Jahr zu Jahr, 
feine Mittel vermehrten fib mit dem 
sunebmenden Abiaße, er errichtete nun 
eine landesprivilegirte Fabrik, befchäftigte 
bald täglich über 200 Arbeiter und hatte 
Berfendungen nach allen Theilen ber 
Melt auszuführen. Gr machte immer 
neue WVerbefferungen, darunter Die der 
Vhosphorfrictiong - Beuerzeuge, melche 
ihrer Ginfacheit und Bequemlichkeit 
wegen die günftigiie Aufnahme fanden. 
Bei der Gemwerbe-Wusftelung in Wien 
im Jahre 1835 wurde R. für pyrotedy- 
nifche Gegenſtände mit der filbernen 
Medaille ausgezeichnet. Neben diefen 
induftriellen Unternehmungen, in denen 
er, wenn er nicht unerwartet ſchnell ge- 
Rorben wäre — durch einen Sturz von 


Bemer 


einer Zerraffe ſeines Fabriksgebäudes 
hatte er fit 'o itmer verlegt, daß er an 
den Folgen dieſes Sturzes im Alter von 
54 Jahren ſtarb — noch mandıe nüp- 
lie Berbefierung feiner Erfindung und 
vielleiht aut mande neue ausgeführt 
hätte, mwidmete er feine Aufmerkſamkeit 
auch humanen Intereſſen und errichtete 
auf Peranloffung feines Etmiegerfoh- 
nes, des ?. k. Atmenarztes Dr. Ulero- 
vits, ein unentgeltlides Kinderipital 
auf der Bieten mır nicht unbedeutendem 
Koftenaufmande. Die Fabrication feiner 
Zündoprparase wird durch feinen obyge- 
nannten Edwirgerfehn zur Stunte noch 


fortgeführt. 

Wiener Zeitung 1542, Rr.309%. — Reuer 
Nekrolog der Deutſchen (Weimar, Boist, 
M.8%., XX. Zahrg. (1842), I. Theil, 5. 346. 
— Defterreihiihe Rational-Encnfio 
pädie von Öräffer und Gzilann (Wien 
1835, 80.) Bd. IV, Z. 408. — Noch ift bemer⸗ 
kenswertb: Franz Ylorian Römer (ge 
lebrter ungarıicher Beredictiner, geb. zu Preb- 
burg im Sabre 1815). Inı Benedictinerorden, 
in den er eingetreten, beendete er die pbilo- 
fophifben und theolonifhen Studien, wurde 
alsdann im Lehriache verwendet, in weldyem 
er zuerft als Gymnaſial Profeſſor zu Preß— 
burg, fräter au Raab tbätig war und dann 
zum Tirecter des kön. Etaats-Önmnafiums 
zu Peſth ernannt wurde. R., auf ichriftftelle 
rifhen: Gebiete im Fache der Naturgefchichte 
und Archäologie thätig. hat folgende Arbriten 
veröffentlicht, in Gemeinſchaft mit Karı Rärb: 
„Györi törtenelmi es regeszei füzetek“, 
d. i. Raaber biftorifhe und archäoloaiſche 
Hefte, 4 Bde. (Peſth 1865 80%); — „Müre- 
g6szeti kalauz, kiillönös tekintettel Magyar- 
orszägra“, d. i. Nrchänlogifher Wegmeiier 
mit befonderer Nudficht auf Ungarn, 2 Tbeile 
(Peſth 1866, Mer. Rath, mit Abbildungen, 
40); — „Ärpäs 6s n Mörlczhidai szent 
Jakabr6l cziinzett prepostag törtöuete“, 
d. i. Geſchichte von Arpas und der Propftei 
zu ©t. Jacob in Morızbiva (Peſth 1869, 
Aigner, »%.), in den Sißungsberichten der 
ungarifchen Aladenie matb.naturw. Abtbei: 
lung 1861/62; Magyarorszäg földirati és 
term@nyrajza tekintetben a köz6pkorban, 
d. i. Ungarn im Mittelalter in naturbiftori- 
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{her und neograptifcher Beziehung, 
den Berbandlungen tes Vereins fiı 
kunde, Br. IV, 5.84. tbeilte er Wie 
kii „Centurise florae Bakonyensi 
Seit 9. Deteber 1860 it Römer ce 
dirende® Mitglied und Cuſtoe der füı 
riihen Akademie. [Ranig (Yu), 4 
der Botanik in Ungarn ı Hanncrer IM 
©. 174. — Derſelbe, Weriuch ci 
fbichte der ungariſchen Botanik % 
33. Bande der Linnaea beicntere ab 
(Halle 1865, Gebauer Echmweticfe. 8%.) 
Nr 305. — Az orszäg tükre, d 
Reichsſpiegel (Peftber illuſtr. Alstt. 
1563, Rr. 20. — Yerträt. Gcenta-] 


Romowaðek, Alois (Organi 
Gomponift, geb. zu Radeni 
Zaun in Böhmen, Geburtsjahr 
kannt, geft. ebenda 12. Jänner 
Sein Bater war Schullehrer und O 
zu Radonicz und nad deſſen Toi 
fein Sohn Alois an deſſen Stell 
Unterricht in der Muſik erhielt Die 
dem tüchtigen Organiſten Kopı 
zu Gitolib, der ein Schüler des bi 
ten Segert war. Alois R., t 
Drgel und das Pianoforte „vortre 
fpielte, ſchrieb auch viel für dieſe 
Inſtrumente fomohl weltliche mie 
liche Mufitftüde, al8 Concerte, Sc 
Meffen u. dgl. m. Außer Diefen Ar 
ſchieibt Dlabacz, find von ihn 
„mehrere fhöne Quartetten, Qui 
und Sertetten” vorhanden. Ob vı 
nen Gompofitionen Etwas im Sti 
jhienen ift, bemerft Dlabacz nid 
Dlabacz (Gottfried Sob.), Allgemeine 

riſches Künftler-Leriton für Böhmen u 


Theile auch für Mähren und Schlefien 
1815, Gott! Haafe, 49.) Bo. II, Ep. 


Nönay, Hyacinth (ungar. Sc 
ſteller und Xehrer Sr. Pail. . 
des Kronprinzen Rudolph i 
ungarifiben Gefchichte, geb. zu S 
weiſſenburg 13. Mai 1814). ! 
von der in Klein-Zombor anfäffig 


” Adıay 


be 1714 geabelten Ramilie Röonay. 
F welcher im Jahre 1848 zwei, u. 3. 
driz im Torontaler und Michael 
.Gfongraber Gomitate PVicegefpane 
ten, abftammt, ift nirgends erfichtlich. 
unteren Schulen und erften Oram- 
ifalclafien befuhte Hyacinth in 
er Baterfiadt, dann fam er nad 
in, mo er Die fogenannte erite Lyceal⸗ 
fe (die Poetif) beendete, worauf er. 
Alter von 17 Zahren, in das Bene 
inerffofter auf dem Mons Banonius 
rat. Nach abgelegtem BProbejahre 
te er zu Raab die Bhiloforhie und 
Sabre 1835 zu Bafonybel Pädago- 
Diplomatift und Xefthetit. Er legte 
die Lehramtsprüfung ab und feßte 
» Derfelben die Studien in der Theo- 
e fort. Am Jahre 1839 erhielt er 
Priefterweihe und wurde nun zunächſt 
emoniarius feines ErzAbtes, veiſah 
: zugleich, da er eine ausgezeichnete 
nergabe beſaß, Das Predigtamt. Nach 
zer Zeit wurde er im Lehramte, und 
r al& Profeffor der Bhilofophie am 
um zu Raab verwendet. und erlangte 
zbeflen auch bie philofophifche Doctor- 
de. Er befhäftigte fi) von früber 
ber viel mit Literatur und veröffent- 
e verfchiedene Arbeiten — die Titel 
Schriften folgen meiter unten — in 
ge beren er von der ungariſchen Ge- 
ten-Befellihaft im Zahre 1847 zum 
teipondirenden Mitgliede gemählt 
de. An ber Bewegung des Jahres 
MB nahm er nicht unmefentlichen An- 
Kl und wirkte im Intereſſe für Diefelbe 
B Regierungscommijjär, wozu er von 
k revolutionären Regierung ernannt 
ſerden war. Nach Bewältigung ber 
koolution hielt er ſich einige Zeit in 
agarn verftedtt, bis es ihm gelang, über 
k Grenze zu fommen, worauf er über 
bien zunächfi nach Hamburg, von dort 
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nach Brüffel und zufegt nah London 
ging. In 2ondon unterrichtete er die 
Herzogin von Gutherland im Ungari- 
ichen. Im Jahre 1866 kehrte er in Folge 
ber königlichen Amneitie aus feinem GEril 
in die Heimat zurüd und wurde am 
20. September g. 3. von feinem Abte 
und den Mıtbrüdern mit Enthujiasmus 
empfangen. In der Bolge wurde er in 
den ungarifchen Landtag gemählt und 
jpäter zum Sectionsrathe im Unter- 
rihtsminifterium ernannt. Sein Ab- 
geordneten-Mandat Iegte er aber im 
September 1871 nieder, nachdem er 
in feinem an die Wähler gerichteten 
Abfchiedsichreiben ganz offen erklärte, 
daß er ein neues Mandat für den Land- 
tag nıcht annehmen könne, da eran die 
Seite des Fronprinzen berufen worden 
fei. Die Berufung — um dem Sron- 
prinzen unaarifche Gefchichte vorzutragen 
— mar über Vorſchlag Des Miniiter- 
Präridenten Grafen Andräſſy erfolgt. 
Als Schriftfteller war R. bisher zunächſt 
auf philoſophiſchem Gebiete thätig. und 
die Titel feiner bisher erfihienenen Arbei- 
ten find: „Mutatvany a tapasztalati 
lelektan köreböl*, d. i. Dart:ellung aus 
dem Gebiete der empirifchen Pſychologie 
(Raab 1836, 89%.) ; — „Jellemisme vagy 
az angol, franczia, nemet, 
olas2, ur0s2, spanyol nemzet,nöferfiu ds 


magyar , 


eletkorok jellemzese lelektuni szempont- 
böl*, d. i. Charakteriſtik der Engländer, 
Franzoſen, Ungarn, Deutſchen. Italiener, 
Rufſen, Spanier, ſowohl der Männer, 
wie der Frauen, von pſychologiſchem 
Geſichtspuncte aus (Raab 1847, 80.); 
„Az emberek helye a termésæetben ds 
regisege. Tiz könyomatd abraval“, d. i. 
Urfprung der Stamme, Stellung und 
AltertHum des menfchlichen Geſchlechts 
in der Natur. Mit 10 lithographirten 
Abbildungen (Peſth 1854, De 


Roner 


Sebes; 2. Aufl. ebenda 1866, 80.); — 
„Jellemrajzok a2 angol szinvilägböl. 
Kean Edmund, Macready Vilmos, 
Kean Karoly“, d. i. Gharafterbilder 
aus dem englifchen Bühnenleben. Ed⸗ 
mund Sean, Wilhelm Macready, Karl 
Kean (Bern 1868, Moriz Rath, 80). 
Don R.'s in Sammelwerken abgedrud. 
ten Abhandlungen find anzuführen: im 
„Tudomänytär“, d. i. im miffenfchaft- 
liben Magazine, 1844: „Bon den Ge— 
müthsbemegungen und Leidenſchaften“ 
(indulatok €s szenved£lyekröl), im 
„Hazank“: „Wie ift der Ungar* (mil- 
lyen a magyar). Bon feinen in Hand- 
fehrift befindlichen Arbeiten find zu nen- 
nen ein Grundriß der Grfahrungsfeelen- 
lehrte und eine Befchichte der Philofophie, 
legtere zunachft im Hinblicke auf Studi- 
rende bearbeitet. 

Magyar ir6k. Eletrajz-gyüjtemdny. Gyüjte 
Ferenezy Jakab 63 Danielik Jözsef, 
d.i, Ungarische Schriftfteller. Sammlung von 
Rebensbefchreibungen. Bon Jacob Ferenezy 
und Sofepp Danielit (Beth 1856, Guſtav 
Emich, 80.) 5.393. — Neue freie Breffe 
(Wiener polit. Blatt) 1871, Nr. 2548, Abend- 
blatt, in der „Kleinen Chronik“. — Neues 
Wiener Tagblatt 1571, Nr. 159: „Eine 
mpfteriöfe Hofgeſchichte“. 


Noner, nach Einigen Ronner von 
Ehrenwerth, Karl Freiherr (f. k. Gu- 
bernialrath und Handfcriften- 
fammler, Geburtsort und Jahr unbe- 
fannt, geft. zu Wien im Zahre 1857). 
Seine Familie ftammt aus Roveredo in 
Tirol, der Großvater Michgel Joſeph 
Roner war im Zahre 1782 mit dem 
Prädicate Edler von Ehrenwerth 
geadelt worden; der Vater Chriftoph 
Alois war im Jahre 1808 als k.k. 
Hofrat in Wien geftorben. Der Sohn 
Karltrat im Sahre 1813 als Concepts. 
praftifant bei Dem f. k. Ober-Landes- 
Commijfariate in Tirol in den Staats. 
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dienft, wurde im Auguft 1818 
protofolift in Trient, 1818 f 
Juſtiz - Tribunalse in Bicenzo 
Appellationsratd in Mailand 
28. Zuni 1841 Hofrath im lomb 
Senate des oberften ©erichtshofi 
rend Diefer Dienftleiftung waı 
mehreren außerordentlichen 9 
und Gommiffionen betraut mo 
er in fo entſprechender Weife au 
daß er mit ah. Entfebließu 
21. December 1850 das Ritter! 
Leopold-Ordens und Den Statı 
felben gemäß im Februar 1! 
öfterreichifeben Witterftand erh 
Jänner 1853 wurde MR. Den 
minilterium als Referent zugeth 
noch im Rovember d. 3. zum ! 
ten des Ober-Landesgerichts 

eınannt und mit ah. Entfchließ 
30. Zuni 1854 in gleicher & 
zum Dber-Landesgerichte in 

überiegt; als folcher erhielt 
15. Zanner 1855 Die geheim: 
würde und am 3. December 1 
Commandeurkreuz des Gt. ! 
Ordens, worauf er im Febi— 
folgenden Jahres in den Fre 
ftand erhoben wurde. In t 
Sahre farb Freiherr Roner, 
70jährig. Für dieſes Werf Hat 
nehmlich als YQutographen- 
ler Intereſſe, da er währen 
Lebenszeit diefe Richtung gepfl 
eine durch Reichthum und | 
gleich bedeutende Sammlung zu 
gebracht hatte. Die Buchhandluı 
Wergel in Lipzig brachte bi 
den [egten Tagen des Dctobi 
unter den Hammer. Es erſchi 
dieielbe ein Verzeichniß: „Catalı 
la riche et pr&cicuse collee 
lettres autographes de feu Mr. 
Ronner de Ehrenwerdt (sie) i 


Aoner 






A welches uber 3000 Nummern der 
anteften Autographe auswieß, dar⸗ 
Manufcripte vonAriofto, Michel 
Belo, Zitian, Cherubini, 
fo. Rubens, MRadiavelli, 
uffeau, Haydn, Mozart, 
ethboven u.% Daß natürlib FZür- 
‚ Staatsmänner, hohe Mürdenträger, 
3 B. Maria Therelia, Kailer 
fepb II., Kaifer Franz L, Bicco- 
nini, Kollonitfd, Königsegg 
viele Andere, auch darin vertreten 
en, Davon gibt ein Blid in Den 
alog Die Ueberzeugung. Bon Beet— 
ben befand ſich außer einem Brirfe 
ein Sräulein Girardi ein Manu- 
pt voll Gedanken vor über Gott und 
igkeit Seider iñ diefe Sammlung — 
ſchon fo vieles Andere — tür den 
iſerſtaat verloren gigangen und durch 
Maur im Auselarde in abe Re'tgegen- 
I —— u werten Eine Toter Zc- 
„Anna, weorti Bean des in den 
—— fen 2»: 3. 19 rieizeronn- 
Unızn cr: siemıarn 
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bekleideter Arm eingeftellt if, welcher ein 
blanke Schwert an goldenem Gefäße, über 
ſich neneigt, fhwingt. Die Deilmdeden des 
rechten Helms find roth mit Silber, j-ne des 
linten rechts rotb mit Silber und links blau 
mit Bold unterlegt. 


Ronzani, Dominit (Balletmeifter 
im Kärnthnerthor-Theater in Wien, geb. 
zu Trieſt 19. Mai 1803). Sohn eines 
Schiffscapitäns, Der noch unter der vene- 
tianiſchen Republik diente. So brglritete 
der Eohn noch als Kind den Bater auf 
feinen verſchiedenen Fahrten nat Odeſſa, 
Alerandrien, in Die Levante, ftudırte, um 
ich dem Berufe des Vaters zu widmen, 
in Trieſt Die Rautik. melde er aber, da 
er dieß vorn-hmlik, um dem Wunite 
Des Vaters zu entſrrechen, getban, mie- 
der ou’gab und feiner Lieblinasneigung 
iolgend. Un:erriti E:ı dem Balle:tmeiſter 
Fava natm. Eei dem er rotteeffite 
Kortihritte mai. Eine ——— 
m'it einer Ventienetn die it dot ra 
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fer feiner Zeit feft, er trat auf allen gro- 
Ben Bühnen der Halbinfel, in Nom, Nea- 
pel, Benedig, Blorenz. dann in Parma, 
Turin, Brescia, endlich in London an 
ber Seite der Elsler und Taglioni, 
überall große Zriumphe feiernd,, auf. 
Bei dem Gıfer, mit dem er feine Lauf- 
bahn verfolgte, fonnte es nicht aus- 
bleiben, daß er zufept felbft Ballete com- 
ponirte, und fchon mit feinem erflen 
Werke, dem Ballete: „La morte di 
Proeotief*“, das im Jahre 1839 in 
Turin gegeben worden, erntete er einen 
großen Erfolg. Ebenfo gefiel fein zwei. 
tes, auf derfelben Bühne gegebenes Bal- 
et: „L’omdra d’un vivo“. Nun com- 
ponirte er in raſcher Folge für die Büh- 
nen in Rom, Mailand, Zrieft, Brescia, 
Bologna, Sinigaglia, Venedig und Flo— 
renz Die folgenden Ballete: „Alvaros 
o mano di sangue*; — „Una festa 
European a Tunisi“; — „Catharina 
Howard“ ; — „L’orfana della Saleide“ ; 
— „Otello“, nab Shakeſpeare; — 
„Ugolino“ ; — „La serva Stiriana“ ; — 
„Dilara U Africana®; — „Il Birichino 
di Parigi“; — „La sorella dell’ Arabo“ ; 
— „Il cavallo d’oro“ u. m. a. Im 
Rahre 1846 fam R. nah Wien, wo er 
als Choreograph und mimifcher Dar- 
fteller großen Beifall erntete und mehrere 
Ballete, wie „La jolie fille de Gand“ 
und das befonders beliebte, Das fich viele 
Jahre auf dem Repertoir erhielt: „Zes- 
meralda“, eine Ölanzpartie der Elsler, 
in die Scene fepte. Die weiteren Schieffale 
des Trieftiners, der, wenn er noch lebt, 
jegt ein Siebziger ift, find nicht befannt. 
Allgemeine Theater: Zeitung, herausg. 
von Ad. Bäuerle (Wien, gr. 4%.) 40, Jahrg. 
(1847), Nr. 113 u. 114, ©. 452; „Künftler- 
Silhouette“ von Leone (Herz). 


Roos, Andreas Freiherr von (k. k. 
Beldzeugmeifter und Ritter Des 
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Maria Therefien-Orbeng, geb. zu 2 
ſel im Jahre 1739, geft. zu 1 
3. Februar 1814). Nach Beend 
des fiebenjährigen Krieges trat M 
Sourier bei Der niederländifche Art 
ein, wurde 1769 Lieutenant, 17779 
mann, in welcher Eigenfchaft er ir 
Zürfenfrieg zog. In diefem rückte 
Anerfennung feiner befonderen, bei 
tym bemiefenen Tapferkeit zum 3 
und Oberftlieutenant, im darauffc 
genden franzöfilchen Kriege zum Ob 
und im Jahre 1797 zum General-I 
vor. Nach dem Luneviller Frieden n 
er im Zahre 1805 Feldmarfchall-? 
nant und $eldartillerie-Director in 
lien. Bon dort nach Prag überfegt, 


‘er im Jahre 1812 mit Feldzeugme 


Charakter in Benfion und ftarb 
Jahre darnady im Alter von 75 Zu 
Während dieſer vieljährigen Dieı 
zeichnete fich R. bei mehreren Ge 
beiten aus. Zuerſt im Türkenkrieg 
Chotym, als der Feind in großer A 
auf unfere Truppen, Die fich bei R 
feftfeßen mwollten, einen Ausfall ı 
nahm. Damals eilte Haupimann Fi 
drei Gejchüßen, ohne erft Befehl 
warten, unferer bedrängten Infa 
zu Hilfe und warf den Feind ü 
Stadt zurück. Bei Fokſchan erkä 
er ſich bei Erſtürmung des Alı 
den Oberfilieutenantsrang , ebenfı 
warb er fich bei Martineftje 
feine geſchickte und von glüdlicheı 
folgen begleitete Verwendung der 
lerie die Anerkennung ded comn 
renden Generals. Bei Öiurgeme 
er fich bei den Ausfällen des Be 
am 2. und 3. Zuni 1790, hervor. 
engeren Raumes wegen war R. 
nicht nur außer Stande zu agiren 
dern lief in Bolge deffen auch Gefa 
die Hände des Feindes zu gerathen 
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rohende Gefahr alsbald durd;- 
ellte fith nun unaufgefordert an | 
e unferer Truppen und führte | 
fein eigenes Beifpiel fie ermun- 
em Beinde entgegen, ben die 
t ber Unferen zum WRüdzuge | 
vodurch nun Raum für unfere 
aemonnen und ıhre DBermen- 
Beichießung der Feſtung er- 
mard. Für diefe Warfenthaten 

in der 23. Promotion vom 
nber 1790, melde Sailer Yeo- 
in eigener Perſon im failer- 
lager vornahm, das Rittetkreuz 
1 Thereſien⸗Ordens zuerkannt. 
n 'päteren Feldzügen bewährte 
ſehreren Amafen feine große 
‚ fe that er fit bei Volencien⸗ 
2 Quesncy Faerzor, und als in 
br bei Mizrans, amd. April 
:t= er’te Sclorne zum Weiter 
pir®e. führte Bereral-Maicr 


2 Batterien gegen ten Feine | 
ı Ber Biafar Rlsz.rtor ee | 
E am Kerie zerewinten Der 


|). 
- . 
go „22er zır arım .n,lırım 
1. - „.ı—m re .. 3‘. a w 
En -.= »> [3 [3 2 * - - = 
.r - - 
- Bi’en clan Re 
k 
> . [} “. Dr ws 
7 22 “ Fu »2 "708 € be ziel « 
[3 0 
Malz: mer zusg frorreen SUR 
“ - . = u Pr 
gr 2." einen die Börner atrii 


: mn Dascmon> Henmend. ın 
vor -dı,n von zwei fürfefinen hl 
erz zezuiten, Mor dem Schilbe 
rene<2rtione, auf welcher Inb vie 
te? ZLurnterbeime erbeten Mut bei 
rizziecen, in's Viſir aeſtelllen Poline 
am jeftürzten Palbmund ber vw 


beſchriebene zoldene Adler, auf der Krone des 
einwärt® arkehrten rechten Selma erhebt ſich 
ein auianımtengelchlanener, mit zwer von den 
voibeſchrirbenen untereinander yeltellten Roſen 
belenter goldener 4lun; Die Kronue bes linken, 
n-ııb innen arkehrten Helmänfränt einen tün— 
fiihren Roßſchweif und darüber zwer in's 
Kreuz geſtellte, ſechömal ſilbern, blau und 
roth queraethrilte ſranzöſiſche Fabnen. "Nie 
Helmdecken des rechten und des mittleren 
zur Rechten find roth, jene des lintken und 
des ızıteleren zur Yinfen blau, allſeitig mit 
(Golb unterlent. <childhbalter find zwei 
noldene Loͤwen. 


Roos (Rofa), Joſeph (Maler ud 
Aeptünftler, geb. zu Wien am 
9. Sctober 1726, get. ebenda am 25, 
nat Und. am 30. Yuguft 1805). Sein 
richtiger Nıme ift Roos und may 
er wohl durch Tein:n Großvater Phi- 
lipp Prier Roos, in Der Kunitwelt be- 
kannt ais Der berühmte Roſa da Ti- 
poli, zn ten Ken Roſa gefommen 
ein. R. ervtsmmi sitze 2.6y,er-iceneten 
Kartiefarıh. Zen Batır Cajetan lieh 
"Imltırretnngr::ım2323.1735 
sage Mzier deſſen 


och Ye warn on ⸗ 
E: ⁊a: em; 


nun m“ 


Nınrkikcrn Iron uns Zitlstinade, 

non a. . nun. vb a,re un u’ ee /} 

nz ırmrn Dartelügen ice Zeit 
tl Fan8em, 22:32 Ireter wa3c dein 


2!ı tz Tırcli, Der be- 
2.23 8 Traoraler Venen Muf be 
seier.t2 Uober Corren aber ftand Der 


rs ıisatıe Zee air Mater und Kadirer 
zerirmtr Johann send 008, ge- 


nırn: Ber: „at: Horn 3% Sein Urenkel, 
„nr Fot-ph Roc, .rhielt ben erſten 
Urziertr von ſrinem Batc Sajetun, 


untet deſſen onntiiizitaree Verbin sa Heil 
vers arberrete, weranf er Di. GHemnälte 
Kate ävatrt Rofanı Sınmli zu 
ludiren anfing. Wan Befund ci un Alle 
bemie Dev bidenden Razer ien, art 
mh rinigen Jabren Dayal si Sid, su 
Bellen unb ardeitete antangint m Utes 
hen bann 1387 in Berlin in Wulgenber 


Roos 


. einigen Jahren nadı Wien zurüdtebrte 
und daſelbſt Anipector der Paiferlichen 
Belverere-Gallerie wurde, über melde 
er im Jahre 1796 in Wien eine fehr 
geſchätzte und ſchon ziemlich feltene Be- 
fhreibung in drei Banden herausgab. 
Von feinen Arbeiten, befonders Land- 
fchaften und 'chöne Thierftüde, befinden 
jih mehrere in verfchiedenen Sammfun- 
gen und im Befiße von Privaten. In 
Dresden arbeitete er anfänglich unter 
Bibiena und Servandoni für die 
Dpernbübne und zugleich feßte er an 
den Kunſtwerken der daran fo reichen 
Dresdener (Sallerie feine Studien fort. 
Bornehmlich arbeitete er Damals an 
Zeichnungen nach Gemälden feines Groß— 
vaters, und feine Werke fanden folchen 
Beifall bei König Auguſt IIL., daß die— 
fer ihm nicht nur eine fefte Befoldung 
anmies, fonder: ihn auch zu feinem Hof 
maler ernannte, Als R. im Fahre 1757 
in Berlin verweilte, wurde er vornehm— 
lid) von einem Herrn Gotzkowski und 
einigen anderen Kunftliebhabern mit Ar- 
beiten befchäftigt. Während feines zimei- 
ten Aufenthaltes in Dresden wendete ihm 
der Hof nur noch größere Gunſt als früher 
zu, trug ihm Die Ausführung mehrerer 
Bilder auf und bejuchte ihn öfter in feinem 
Atelier; diefem Brifpiele folgte nun aud 
der Adel, Der ihn mit Beftelungen über- 
häufte. Nach feiner Rückkehr nach Wien 
war er ale Inſpector Der Belvedere-Gal- 
(erie mit Arbeiten in derfelben fo fehr 
befchäftigt und überdieß auch ſchon vor- 
gerüdt in Jahren, DaB aus diefer Zeit 
nur mehr felten Bilder feiner Hand nod) 
vorfommen. Bon feinen Gemälden find 
befannt in der Belvedere Gallerie: „Ge— 
birgslandsıhaft mit Wasserfall, im Bordergrande 
eine Schafheerde mit schlafenden Hirten“, be- 
zeichnet: J. Rosa f. 1770 (Reinwand, 
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Roos 















breit), — „Ein Chalgrund mit einem 
im Vordergrunde ein anf der Erde sitend 
Weib mit rinem Kinde anf dem Schosse, uekeg 
ihr ein Schäferhund", Größe und Bezeich 
nung mie bei dem vorigen; — im Lu 
fhloffe Schönbrunn vier große Land", 
fhaften; — in der Samınlung bes e 
maligen Münzdirectore Gimbke zu 
Berlin befanden ſich feiner Zeit bres 
pradtige Stüde: eine „Tandsetheft 
Chieren“; — eine „Srbirgsgegend mit ii. 
sendem Wasser"; — ein „Wasserfall —* 
einem Sibgllentempel anf Felsen, im Grant. 
mehrere Figuren, die eine alte Schrift ante; 
suchen“; — in der Bilderfammlung von, 
Sofeph Winter in Wien: „Xandshel- 
mit Schafen und einem meissen Kiegenkan" 
(1 Schuh 2 Zoll hoch, I Echuh 6 Zo 
breit); — in der Sammlung von Fer. 
Geißler gleichfalls in Wien: „Eine Mr 
donna“, aus dem Fahre 1801, mit jenem 
ganzen Namen gezeichnet (46 Zoll breit, 
61 Zol Hoc). Nach feinen Gemälden 

haben auch mehrere Künjtler geſtochen, | 
fo A. Balzer eine Landſchaft mir Bieh- | 
beerde (Fol.); — L. Zuckhi vier Blätter 
für den „Trionfo della fedeltà“ (Dres 
den 1754, 40.) und drei italienfde 
Landfchaften (Qu. Fol.); — L. Janſcha 
eine Gebirgsgegend mit einer Heerde 
(ſ. gr. Qu. Bol); — O. E. Sahler 
eine Gebirgslandfhaft in Zuichmaniet 
(Du. Fol.). Auch hat Joſeph R. meh 
rere Blätter ſelbſt radirt, die jedoch denen 
feines Urgroßvaters Johann Heim 
rich Roos nachſtehen, es find: „Pre 
miere et seconde Suite de six pideca 
de plusieurs animauz“ (1789 u. 17%), 
jede zu fechs Blättern, Die erfte mit 
Kühen, Schafen und anderen Thieren, 
die zweite mit Pferden, Kühen unb 
Schafen, in 2andfchaften, 1789 und 
1700, in Qu. Fol.; — eine Folge von 


— 
h te 


Roos 


n unb Siegen, mit Titel. Links 
nem Steine am Brunnen flieht: 
ı Roos inv. et fec. aqua f. 1784 
30,); — „Eine Zandshaft mit zwei 
and zwei Kirgen im Vordergrunde, im 
rande Mninen® (gr. Hochfol.);, — 
haft wit mehreren Chieren“ (gr. Qu. 
Die Arbeiten von Joſeph Roos 
cefflich gezeichnet, mit Sorgfalt 
ührt, das Studium der aus gezeich⸗ 
Werke feines Großvaters Rofa 
voli ift namentlich in feinen frü- 
nicht zu verkennen, jedoch find fie 
tfernt von knechtiſchet Nachahmung, 
n eben nur Vorbilder, deren Vor⸗ 
er nachzueifern bemüht war. Die 
ge bei feinen Landſchaften ift un- 
ı fleißig gehalten, und die Land⸗ 
felbft eine glüdliche und treue 
tholung der Reize der Natur. — 
Sohn, gleichfalls Zoſeph (geb. zu 
im Jahre 1760, geft. ebenda 
cember 1822), bildete ſich unter 
ung des Vaters aud) für Die Kunſt 
nd befuchte an der 8, f. Akademie 
theifung für Hiftorienmalerei. Er 
wie fein Vater in der k. k. G®e- 
jallerie im Belvedere angeftellt 
etleidete Dafelbft zulegt die Stelle 
erfien Cuſtos. In der Gallerie 
mehrere Werke feines Pinſels vor- 
ı fein, und die in der Bilderfamm- 
yon Ferdinand Geißler (Wien, 
ftadt, Zofephftädteritraße Nr. 33) 
idene, mit Sofeph Rofc 1801 be- 
te „ Madonna" auf Leinwand, A6 Zoll 
31 Zoll hoch, möchte wohl eher von 
6 feinem Bater gemalt fein. 

reihifhe National Encyllopü 
von Sräffer und Czikann (Wien 
8%.) Bd. IV, S. 409, als Sofeph Rofa 
dieſer am 25. Auguft 1805 geftorben). 
agler (®. 8. Dr.), Neues allgemeines 


ler⸗Lexikon (München 1839, E. Q. Fleifch- 
‚8.) 8b. XIII, &.361. — Tſchiſchka 


Burzbad, biogr. Eerifon. XXVI. [&epr.12. Dec. 1873.) 
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Roofe 


(Zranz), Kunft und Alterthum in dem öfter 
reichifchen Kaiſerſtaate (Wien, Ir. Bed, gr. 8%.) 
©. 45, 50, 58, 713, 89, 318, 362 (nad; diefem 
geb. im Jahre 1732]. — Mechel (Shriftian 
von), Verzeichniß der Gemälde der kaiſ. kön. 
Bildergallerie in Wien (Wien 1788, Gräffer, 
8°.) S. 303 u, 377. — Andrefen (Andreas), 
Handbuch der Kupforftichfammier oder Lexikon 
der Kupferfteher, Maler, Radirer u. f. m. 
Auf Grundlage der zweiten Auflage von 
Heller's praft. Handbuch für Kupferftich- 
fanınıler neu bearbeitet u. f. w. (Leipzig 1873, 
T. D. Weigel, gr. 8%.) Bd. II, ©. 305 [nad 
dieſem geftorben am 30. Auguft 1805). — 
Yorträt. PB. Haubenftiter p., ©. Fellner sc. 
1789, Halbfigur (%ol.). 


Roofe, Betti (k. k. Hoffchaufpie- 
lerin, geb. zu Hamburg 20. October 
1778, get. zu Wien 24. Dctober 1808). 
Eine Tochter des berühmten Hoffchau- 
ſpielers Siegfried GotthilfEckardt 
[Bd. III, S. 419], genannt Koch. Sie 
erhielt im Glternhaufe eine forgfältige 
Erziehung und wurde von dem eigenen 
Bater für die Kunft, die er felbft mit fo 
ausgezeichnetem Grfolge betrieb und für 
die fie von frühefter Jugend ein entfchie- 
denes Talent gezeigt, ausgebildet. Als 
zehnjähriges Kind, 1788, betrat fie in 
Riga, wo damals ihr Vater Theater- 
director war, zum erften Male die Bühne; 
im Sabre 1794 debutirte fie in Mann- 
heim, trat dann in Hannover, Hamburg 
und Bremen, und nachdem der Vater im 
Sabre 1798 einem Rufe Kopebue's 
nach Wien gefolgt war, auch in Wien 
auf, wo fie bald ſowohl in heroifchen, 
als naiven Rollen fih die Gunſt des 
Bublicums erwarb und defjen Liebling 
wurde. Im Jahre 1799 vermälte fie fich 
mit dem k. k. Hofichaufpieler und Regif- 
feur Friedrich Rooſe ſſiehe deffen 
Biographie auf der folg. Seite], mit dem 
fie mehrere Kunftreifen nach Prag, Pefth, 
Breslau, Megensburg u. a. O. unter 
nahm. In Bolge einer unglüdlihen 
73} 


4 


Uooſe 


Entbintura natt die Käritlerin im Alter 
ren 219 30 Jahren. Unter ihren zas: 
reiten R:llen find beſenders hervor 
zuketen: Ipbigenia. die Jungfrau 
ven Otleans. tie Belrrena 
„Balkoa’, bie Octavia. bie Bertha 
in Kcpebues „Hu’fiten® u.m.a. Gin: 
ber über He eritienenen Refreleze ſchreit: 
von ibr: „Tier rodtenende, hermoniide 
Etimme, der ettiomiide Korf und ein 
edler, majefäar:iter Bang trugen nitt 
wenig zur Bollfemmenheit ihrer Dar- 
fiillungen bei”. — Ihr Gatte Friedrich 
Rooie (geb. zu &:mburg an ter Zahn 
im MRainziiten im Jahre 1767, geft. zu 
Bien am 29., n.4. am 30. Mai 1818) 
fellte ĩch nach zuerft in Mainz, dann an 
der Hotidule zu Heidelberg beendeten 
Etudien dem Adrocatenftande widmen. 
aber die Neigung zur Bühne ubermog 


und er murde unter dem Namen Ro- 
folvi Mitglied der Faller'ſchen Stau- | 
fpieler-Geiellfhaft zu Baireuth. Mir der- ' 


jeiben fam er nach Regensburg und von 
dort nach Königsberg, mo er feinen bi®- 
herigen Namen Rofolvi mit Roofe 
vertauftte und tenielben bleibend be- 


hielt. In Königsberg hatte ihn Kope 
der damals nach : 
Wien berufen worden war und den Auf- ' 


bue kennen gelernt, 


trag hatte, taugliche Mitglieder für Die 
Hofbühne zu gewinnen. Unter diefen 
Lepteren befand fih auch Roofe, ber 
nun zugleich mit Eckhardt und deſſen 
Tochter Betti, Die er bald darauf bei- 
tathete nah Wien fam und an ber 
Wiener Hofbühne durch zmei Decennien 
in feinfomifchen Rollen mit großem Gr- 
folge mirfte. Im Jahre 1802 erhielt 
Roofe die Stelle eines der fünf Regif- 
feure des Burgtheaters. Am 18. Jänner 
1818 trat er in der Rolle des Königs 
von Spanien in dem zum erfien Male 
aeqgebenen Zrauerfpiele; „Don Butierre* 
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sum Sagen Mais ar. Menige 3 
pärr enger m —* son erũ 3 
rer ter Aroma ishe. In Roll 
Srerinzg a ben „Dectiten 
Rahm, Radkrel'’n „Saraa 
Mr Bunın Grienbet ım 
kannten Amc:*.Anteric inQo 
‚ans m El m ct ir Te 
seiziner baben und mar. wre & 
viele Jahre nat feinem Tode ba 
verzasiih und zum Theile uniriep! 


Menzıikrifr für Teesier ur: Rei 
autzezeten on Isiert Klemm 8 
III. 3z:rasna 115571. &. 395. — 
“Annzlen ter Siterarar Des Orterte 
Kzilertkare Wien, Tod, 429%) II. 
(1505). Inteliaenselart Tecerter. 3 
— Biur (Samuel). Kizemeir: © 
kisgrertäibsliteraröhet Hanımriich 
merhrürt:ızen Berionen, die in de 
Sabriebend des neunsebnten Jabdrbun' 
ftorben find (Ulm 1816, Sterzint, 
Bd. II, Sp. 383. — Eimmi:sı 
Unterbaltunseslau 49.) 1Stı 2.5 
Sie", von Paſſo. — Deſterrei 
Natienal-Encypkleorädie ren ® 
und Czikann (Bien 1835. 8") ! 
S. 409 — Meyer (3.), Tas gie 
rerfarions-2erifen für die gebildeten 
(Hildburgbauien, Bibliegr. Intttur. 
Zweite Abtbeilg. Bod VI, S. 309. - 
träte. 1) C. Agricola p., 3. Wei 
Halbfigur (8%); — ?) Coftumelils < 
tina“. Axbeck p., Stubtenraud sı 
u. Aquat. (8°); — 3) Goftumebild al 
aenia®. 3. Langedel p., SG Pieif 
(801.). — Ueber Betti Rosfe's Gemei 
rich Roofe vergleihe: Sammler ı 
belletrift Blatt, 40) 1818, S. 275 
grapbifche Notiz". — Yorträt. J. Re 
(Wien, 80.). 


Roparz, Auguft (Bilbhauer 
zu &rumau in Böhmen um dat 
1765). Die Nachrichten über fein 
bensgang find fehr dürftig. J 
Jahren 1794 und 1795 befand 
an der Wiener Kunftafademie 
Abtheilung für Bildhauerei, wo 
bald fo gefchidt erwies, daß i 





BRordorf 


BSerühmte Zauner, damals Brofejjor 


in dieſer Abtbeilung, zur Aushilfe bei 


- feinen Arbeiten verwendete. So arbeitete 


er unter ihm an einem Monumente des 
Kaiſers Leopold II. [an weldem, iſt 
nicht erfichtlid] und an einem anderen 
des Grafen Fries. Einige feiner Urbei- 
ten follen fih in der Akademie der bil. 
denden Künfte in Wien befinden. Ueber 
feine ferneren Scidfale und. Werke 
fchmeigen alle Quellen. Nagler berich- 
tet über ihn, „daß er fich den Ruf eines 
geſchickten Künftlerd erwarb’. 

Dlabacz (Bottiried Joh), Allgemeines hiſto⸗ 
riſches Kuͤnſtler⸗Lexikon für Böhmen und zum 
Theile auch für Mähren und Schleiien (Prag 
1815, Haafe, 9.) Bo. II, Ep. 591. — 
Nagler (©. K. Dr.), Neues allgemeines 
Künſtler⸗Lexikon (Muͤnchen 1839, E. A. Zleiich- 
mann, 80.) Bd. XIII, S. 364. 


Rordorf, Jean (Bildhauer. geb. zu 
Wien, Zeitgenoß). Ein in Wien lebender, 
allem Anſcheine nach junger Künftler, von 
dem im J. 1871 in der März-Ausftellung 
des öfterreichifchen Kunjtvereins und in 
der III. großen internationalen Kunf- 
ausftelung im Wiener Künſtlerhauſe im 
April desfelben Jahres folgende Werte 
zu fehen waren: „Zorträt des Ferrn Anton 
Mälluer“; — „Porträt des Herrn W. Pro— 
kesch“. zwei Gypsbüſten; — „Cypen 
ons dem Wiener Strassenleben: Varkenisten“ 
(120f1.5.8.); — „Fischhändler“ (160 fl.); 
— RXleiderCrödler“ (120); — ,Goischeer“ 
(120 fl.). In der Kunſtabtheilung der 
Weltausftellung in Wien im Zahre 1873 
befanden ſich aber von ihm folgende 


‚ Zerracotta-®ruppen: „Die erste Schwimm- 


lertian“ (300 fl); — „Bor dem Richter“ 
(250 fl.); — „Fulshspieler" (250 fl.); — 
„Beschwerlihe Wege” (250 fl); — „Bolt 
gmischen ymei Fenern“ (300 fl.) und „Fatale 
&äste" (250 fl.), fammtlid, Arbeiten voll 
kõſtlichen Humors und mit feder Leich⸗ 
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Koſa 


tigkeit, aber nichtsdeſtoweniger mit Sorg- 

falt ausgeführt. 

Katalog der Monats: Ausitellung des öſter⸗ 
reichiihen Kunſtoereins, 1871, März Nr. 153 
u. 15%. — Satalog der IIT. großen inter 
nationalen Kunftausftellung im Kiünftlerbaufe 
in Wien, 1871, April Nr. 110, 111, 112, 118. 

Roſa, Joſeph, fiehe: Roos, Joſeph 

[S. 335]. 


Roſa, Stephan (gelehrter Theolog, 
geb. zu Raguſa in Dalmatien im erſten 
Viertel des 18. Zahrhunderts, gejt. ebenda 
im Jahre 1770). R., über deffen Jugend- 
zeit feine Nachrichten vorliegen, ftudirte 
die Theologie, wurde Weltpriefter und 
war Nector zu San Giacomo di Pozzi 
und Sacrista an der Kathedrale zu. 
Ragufa. Sein Streben ging zunächſt 
dahin, die altſlaviſche (ilavo -rurfifche) 
Kırchenmundart aus den Kirchenbüchern 
des ilyrifchen Volkes zu verbannen und 
„an bie Stelle des in den glagolitifchen 
Andachtfehriften herrſchenden geilt- und 
traftlofen flavo-rufjifhen Kauderwelſches 
die illyriſche Volksſprache in ihrer Rein- 
beit und Gediegenheit beim Gottesdienfte 
einzuführen*. In diejem Vorhaben fand 
er im Anbeginne fogar bei dem heiligen . 
Vater Unterftüßung, und Appendini 
in feinen „Notizie istoried critiche 
sulla antichita, storia ce letteratura 
de’ Ragusei* erwähnt fünf von dem 
Bapfte Benedict XIV. an Rofa 
erlaffene Briefe, in welchen er fein Unter- 
nehmen billigt und ihn zur Verfaſſung 
einer befferen Berfion des Miffals und 
der heiligen Schrift aufmuntert. Uber diefe 
(öbliche Gefinnung des h. Vaters — der 
Damals nody nicht unfehlbar — follte 
nicht lange vorhalten. Roſa's Gegner, 
darunter vor allem der zelotifche und 
gegen jede Verbeſſerung der Volksbil⸗ 
dung mächtig ankoͤn No GBrabiichof . 
Mathias Garı hey 
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heiligen Vater Gegenvorſtellungen und 
Verdächtigungen wieder den unberufenen 
Volksaufklärer Roſa ein. Roſa wehrte 
ſich gegen ſeine Angreifer mit allen 
Mitteln der Intelligenz und Wiſſenſchaft 
und überreichte ſeine Vertheidigungs— 
ſchrift: „Annotasioni in ordine alla 
versione Slava del Missale romano“ 
dem Papfte. Caraman feinerfeits ruhte 
auch nicht und beantwortete diefe „Anno- 
tazioni“ im Jahre 1753 mit einer Gegen. 
fhrift, betitelt; „Considerazioni ecc. 
ecc.*, worin er feine irrigen ®rundfäße 
und befangenen, vor dem Richterftuhle der 
Wiſſenſchaft und Vernunft unhaltbaren 
Anfichten barlegte, aber mie gewöhnlich 
im Leben, fiegte auch hier — die Unver- 
nunft. Der Drud des Miffals in der 
illgrifchen Volksſprache wurde unterfagt, 
Roſa's Meberfegung der Bibel als 
„unſlaviſch“ verworfen und, wie Säfa- 
Fi berichtet, die ftrengfte Beibehaltung 
des durch Caraman befiegelten flavo- 
tuffifchen Kauderwelſches in den liturgi- 
[hen Büchern der Glagoliter durch eine 
päpſtliche Bulle förmlich decretirt. Dep- 
wegen hörte aber Roſa nicht auf, die 
Rechte des gefunden Menfchenverftandes 
gegen verjährte Mißbräuche und anma- 
bende Verfinfterungsverfuche fühn zu 
vertreten, unbefümmert darum, ob er 
gegen diejenigen anftieß, in deren Händen 
gemifjermaßen fein Schickſal und der 
Erfolg feiner literarifchen Bemühungen 
lag. Der aufgeflärte Mann ließ fie 
duch Die Decrete der auf Verdummung 
binarbeitenden geiftlichen Omnipotenz 
nicht beugen und wirkte durch That und 
Schrift in gemeinnüßiger Weife. Die 
Zitel der von Stephan Rofu, ber ſich 
illytiſch Stiepan Ruſié ſchrieb, ver- 
faßten, meiſt ungedruckten Schriften in 
illyriſcher, italieniſcher und lateiniſcher 
Sprache find: *, Petar Alleksiovic aliti 
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petnaeſt zlamenjah, dielah 
Petra pärvega Samodärzse: 
skoga. Spievane po Stiepu Ru. 
Dubrovackome pod 1717“, | 
Aleriemitfch, oder fünfzehn B 
ten, Thaten und Reifen Beter ] 
herricher8 von Rußland. Gefu 
Stephan Rofa, Ragufaer Priefte 
— *, Ulomah jedne Slovniece 
Rusica®, d. i. Bruchftüde eine: 
buches; — *,„Misala Rimskı 
vinska iliti Dlircka $tenja Va 
neka pomolenja na soo) PL 
um povatjena“, d. i. Sloven 
illyriſche Weberjegung des { 
Miſſals, der Evangelien un 
Andachtsübungen (1751); — ’ 
seritta al sign. Giovanni 
Alletti Segretario della R: 
di Ragusa sopra S. Blasio 
Martire di Sebaste Protetto 
stessa Repubblica“ (1737), R 
in diefem Schreiben den Ben 
der h. Blafius (Biagio) nid 
und Martyrer von Gebajte 

docien, wohl aber von Sebaſte 
donien (dem heutigen Albanien 
*.U hvalu Anice Boskov 
san“, d. i. Gedicht zu Ehre 
Boscomidh (1757); — *,A 
dell Abb. Steffano Bosaa 
della Propaganda onde si cc 
aleuni errori da lui annot 
versioni slave del Messale Rom 
„Manuale theologieum latino 
explicationes, definitiones, desc 
exhibens ordine alphabetico®, 
„Aivot Gospodina Jesusa Chr. 
d. i. Leben unfers Herrn Jeſus 
u.f.m. (Venedig 1764, S. Ochi 
ebd. 1774, 40), — „Sulla 1 
Aristotele“. Die meiften der vı 
ten Schriften find, wie bemerl 
fchrift geblieben , bei den gedr 
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ftehenben Ueberficht der Drud. 
eben; bie mit einem * bezeich- 
nden fich in der „Biblioteca di 
cenzio Ciulich nella libreria 
PP. Franescani di Ragusa“, 
talog in Zara 1860 in ber 
[-Druderei gedrudt worden ift. 
»ſa's illyriſche Schreibart be- 

bemerft ein Kachmann mie 
', daB fie eine genaue Befannt- 
dem illgrifchen Idiom befunde, 
e von Einzelnen der Bebraud 
Mörter und Phrafen darin 


Safarit’8 Geſchichte der füdflavi. 
:eratur. Aus deſſen bandfchriftlichen 
beraußgegeben von of. Jirecet 
565, Zriedr. Tempsky, 8%) II. Zilv- 
nd croatifches Echrifttbum, S. 64. 
‚223 u. 242, — Gliubdich di Cita 
(Simeone Adb.), Dizionario bio- 
legli uomini illustri della Dalmazia 
e Zara 1856, 80.) p. 270. — Appen» 
. M) in dem in der Biograpbie be 
n Werte, S. 305 u. 306. — Dodrow- 
), Slovanka (Pra, 1815, 8°) &. 66 
entbäalt eine ausführliche Darſtellung 
ckſale ver Bibelüberfegung von Ete 
ofa, die fh nah Appendini in 
iotbet ver Propaganda zu Rom be 
u). — Noch if bemerfenswerib die 
hlerin Roſa d'Or (geb. zu Prag 
1835), die nach ihrem wahren Namen 
Ite Pitſchmann beißt. Da fie 
jur Muſik hatte, ermählte fie das Nio- 
worin der Violinfpieler und Compo⸗ 
Nemec ihr erfter Yebrer war. Schon 
e 1851 trat fie mit Der berühmten 
Aroufil ſBd. II, ©. 161] in einem 
öffentlich auf. Ihre weiteren Stu: 
e fie unter Mildner [Od XVIII, 
fort, und nun begab jie fih auf 
lien. Sm Suli 1853 fpielte fie vor 
ierdinand, dann gab fie Goncerte 
veis, Yinz, Innsbruck und ging nun 
alien, wo fie in Venedig im Salon 
jopin von Berry fich öfter bören 
auf den Rath der Zürftin ihren etwas 
) flingenden Namen Pitfhmann 
n Aünftiernanen Rofa DDr ver 
Sie beiuchte nun die größeren Städte 
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der Halbiniel und kehrte im Sabre 1856 nach 
Deutfhland und von dort in ihre Heimat 
zurüd. Im Sabre 1859 unternahm fie wieder 
eine Kunftreiie, auf welcher fie mehrere klei» 
nere deutfche Refidenzen, ıwie Sera, Weimar 
u.f. w. befuchte, Tiefe Kunftausflüge unter: 
nabın fie feit 1860 jäbrfich, von 1865 an lebt 
fie aber zurüdgrzogen in Brag. Rofa v’ Dr 
bebanvelt ihr Inftrument mit Kraft und Fein⸗ 
beit, die Werke der Meifter desfelben find ihr 
neläufig und auf ihren Goncert-PBrogrammen 
finden fih die Nanıen Alard, Beriot, 
David, Ernſt, Haufer, Mildner, 
Molique, Paganini, Brume, Vieup 
temps u. 9. [Slovnik nauöny. Bed. 
Dr. Frant. Lad. Rieger, d. i. Gonverfa- 
tions:2eriton. Wedigirt von Dr. Franz Ladisl. 
Rieger (Prag 1859, Stober, Zer. 8%.) Bd. VTI, 
©. 658.] 


Rofalino, Franz de Paula (gelehrter 
Theolog, geb. zu Wien 31. März 
1736 , geit. 20. Februar 1793). R. 
beiuchte in Wien die Schulen, widmete 
ſich dem geiftlihen Stande, deffen Stu- 
dien er im Zahre 1759 begann, wurde 
Magifter der Bhilofophie und Theologie, 
trat alsdann in die Eeelforge, in welcher 
er mehrere Jahre auf dem Lande zu« 
brachte, biß er al8 Lehrer der Mathema- 
tie und Phyſik in das erzbilchöfliche Alum- 
nat in Wien berufen wurde. In einiger 
Zeit legte er diefe Stelle nieder und zog 
jich ganz in's Privatleben zurüd, um fid) 
ungeftört feinen Licblingsftudien, der 
Philofophie und Literatur, wibmen zu 
fönnen. Als aber Kaifer Zofeph feine 
firchlichen Reformen durchführte und 
nach Männern juchte, die der großen, 
von ihm angebahnten Aufgabe gemachfen 
waren, berief er R. im Jahre 1782 als 
theologiſchen Büchercenfor. Auf diefem 
Boften wirkte R., nachdem doc dieſes 
gehälfige Amt damals noch nicht zu 
bejeitigen mar, im Geiſte der Aufklärung, 
worin er von dem geiftvollen van Swie— 
ten unterftüßt und gegen die mancherlei 
Anfeindungen,, die er einer Tioeraltiot 
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wegen zu erdulden hatte, von dem gro- 
ben Fürften, bem Oeſterreichs Wohlfahrt 
am Herzen lag, geſchützt wurde. So 
hatte er fit Durch Zulaffung des Wertes: 
„L’Autorit6 du Clerge“ den Wiener 
Erzbiſchof zum mächtigen Gegner ge- 
macht, worin er jedoch im Kaiſer einen 
noch mächtigeren Echüger fand. Die 
Vorwürfe der Freigeifterei, womit ihn 
der Sardinal überhäufte, und die man- 
cherlei Ghifanen, Die er deßhalb zu er- 
dulden hatte, ließ R. mit philofophifcher 
Ruhe über fich ergehen. Das Wohlmollen 
und Bertrauen des Kaifers aber hatte 
fi) R. Durch folgenden Umftand ermwor- 
ben. Der Kaifer hatte die Abficht, auch 
in ben öfterreichifehen Niederlanden Die 
Reformen des theologifhen Etudiums 
durchzuführen. Rofalino erfhien ihm 
als der dazu zunächft geeignete Priefter 
und er mollte ihn zum Director ber 
theologifeben Facultät in Löwen mit 
einem Jahresgehalte von 2000 fl. reich- 
libem Erſatze der Reiſekoſten und ber 
nahen Ausficht auf ein Bisthum ernen- 
nen. Rofalino dankte aber für die 
ihm zugedachte Beförderung mit der frei. 
müthigen Erklärung: er wolle lieber mit 
feinen 500 fl. in Wien feine Stelle weiter 
verfehen, al8 wieder gezwungen fein, mit 
Geiſtlichen in Gemeinſchaft zu leben. 
Dieier Zug von Uneigennügigfeit und 
Selbftgenügfamkeit bei einem Prieſter 
nölhigten dem Monarchen um fo größere 
Achtung vor R. ab, als dergleichen Cha- 
raftere überhaupt Dünn gefaet find. Die 
ſchriftſtelleriſche Thätigkeit Rofalino's 
umfaßt folgende Werke: „Ausfüge aus den 
besten Ionrnalen Europa's“, 2 Jahrgänge 
(Wien 1773—1774, 80.); — „Tittere- 
rische Nachrichten von den Werken der besten 
Schriftsteller unserer Zeit", 1. Jahrgang 
2. Zahrgangs 1. Quartal (ebd. 1775 

1776, 80,); — „Gesammelte \iteraristge 


342 


Rofalino 


Fragmente, eine Wochenschrift“ (ebd. 17 
80.); — „Awei Warnungen der franüsig 
Geistlichkeit an die Ehristglänbigen wegen 
Gefahren des Anglanbens* (ebd. 1775 
1776, 80.); auch ift von ihm eine v 
verbefferte deutſche Ueberfegung der go 
zen Bibel (Wien 1781, 80.) erichiem 
Sin den oberwähnten „Literarifchen Fra 
menten® erfcheint vollffändig die vı 
Chatelux entworfene Darftellung d 
„Esprit“ von Helvetius. R.'s ſchri 
ftellerifche Thätigfeit war nicht darnc 
angethan, ihm unter feinem Stanm 
namentlich unter den höheren Würd 
trägern, die an der ufurpirten Madt ı 
fo zäher halten, als fie von der Unret 
mäßigfeit ihres Befibes überzeugt fir 
Freunde und Gönner zu ermwerb 
Die eine Partei nannte R. einen D 
fen, Die andere einen Janſeniſte 
beide aber konnten ihm feines tabellolı 
moralifeben Charafter8 wegen die A 
tung nicht verfagen. R. war ein erflı 
ter Feind der Bigotterie und alles Pf 
rifaerthums, und wie es heute nicht ei 
Bartei, fondern die ganze gebild 
Menfchheit ift, die ſich aus den Kell 
des Zefuitismus durch Rückkehr 3— 
alten, reinen Lehre Chriſti zu befrei 
ſucht, fo war es Rofalino fon dv 
hundert Jahren nur darum zu thu 
Alles auf die erſte Kirche zurückzuführt 
meil er fie für die Pflanzfchule ber rei 
ften Gotteslehre — Deismus — hit 
Die „Allgemeine Literatur-Zeitung® h 
ihm in einer kurzen, aber treffenden Ch 
tafteriftit ein fehr mwürdiges Andenk 
geftiftet. Roſalino ift eben ein neu 
Beweis, dab die heutigen Zuftände [a 
einmal da waren, und Daß fih fd 
damals Männer fanden, welche der U 
vernunft und Züge, mag fie fich in we 
immer ein Gewand hüllen, unbeugl 
Rrop boten und die Gottesfadel ' 
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Agen Vernunft diefen Finfterlingen 

jtgegenbhielten. 

Ilihtegroil’s Nekrolog auf das Sahr 
4193, BD. II, ©. 288. — Aljigemeine %i- 
teratur: Seitung (40.) 1793, Intelligenz 
blatt ©. 625. — (De Luca) Das gelebrte 


- Defterreich. Ein Berjuch (Wien 1778, v. Tratt- | 


nen, 80, 1. Bandes 2. Stud, S 68. — 
Deferreihifhe National-Encnhflo- 
pädie von Gräffer und Czikann (Wien 
1835, 8%) Bd. IV, ©. 410. — Defterrei. 
Gilde Biedermannd + Ehronif. Ein 
Gegenſtück zum Yantaften- und Prediger⸗Al⸗ 
manach (Freiheitsburg [Akademie in Linz] 
1785, ki. 8°.) I. (u. einziger) Theil, S. 168. 
Kofas, Anton Edler von (Arzt und 
bocſchriftſteller, geb. zu Bünf- 
ürchen in Ungarn 30. December 1791, 
ef. 31. Mai 1855). Sein Vater war 
‚wmitatsbeamter in Fünffirchen, aber 
e wie die Mutter farben bald. Der fo 
tũh vermaiste Knabe befuchte Die Wor- 
tal: und Gnmnafialclaffen in feiner 
gaterfadt, fam dann 1806 nach Befth, 
»o er Philofophie und Medicin fludirte. 
Im fib zum praftifchen Arzte heran- 
ubilden, begab er fi) im Jahre 1811 
ach Wien, wo er an der dortigen Hoch. 
Hufe die Vorträge von Balentin und 
dildenbrand in der praftifchen Me- 
Hein, von Kern und Ruft in ber Ghi- 
urgie, von Beer in der Augenheiltunde 
md Boer in der Geburtshilfe befuchte. 
Im Jahre 1814 erlangte er Die medici— 
fe Doctorwürde und das Diplom der 
Augenheiltunde, fam im folgenden Jahre 
m das unter Kern’s Reitung flehende 
dirurgiſch⸗operative Inftitut und erlangte 
im Jahre 1816 den chirurgifchen Grad. 
Rod im nämlidyen Jahre trat er als 
Serundararzt im allgemeinen Sranfen- 
Jaufe ein und wurde dann unter Beer 
Afiftent der Augenklinit. Im Zuni 1819 
am er nach abgelegter Soncursprüfung 
16 Brofeffor der Augenheiltunde an Die 
abuaner Hochichufe, wo er dieſen bie 
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dahin vernacläffigten Wiſſenszweig we⸗ 
fentfih hob. So errichtete er, Da eine 
kliniſche Lehranftalt nicht vorhanden mar, - 
ein Ambulatorium, befuchte mit feinen 
Schülern arme Augenkranke in ihren 
Wohnungen, und fliftete, fobald ihm Die 
Hilfsmittel und Dertlichkeiten angemiefen 
waren, eine fiabile Augenheilanftalt, Die 
er mit allen, zum öffentlichen Unterrichte 
nöthigen Erforderniſſen ausitattete, und 
die ſich unter feinem von ihm felbft her- 
angebildeten Nachfolger zur vorzüglichften 
Augenbeilanftalt Jtaliens erhob. Im 
Februar 1821 erhielt R. die damals 
erledigte Lehrfanzel der Augenheiltunde 
an der Wiener Hochihule, und nun 
gehört fein Wirfen bis an fein Lebens. 
ende der Reſidenz an. Dafelbit bot fi 
ihm auch genug Gelegenheit zur erfprieß- 
lichten Thätigkeit. Dur Dr. Beer’s 
langmierige Krankheit war ein Still. 
ftand, wenn nicht gar ein Sinken in 
diefem Wiſſenszweige eingetreten, zudem 
murde nach) Beer's Tode Die mit der 
Profefiur bis dahin verbundene Stadt. 
Armen-Augenarztenftelle von derſelben 
getrennt und dadurch eine große Menge 
Yugenfranter, für melde bis dahin 
auf der Augenflini® ordinitt wurde, 
diefer leßteren entzogen. R. ertheilte 
nun, um diefen empfindlichen Ausfall 
zu decken, feine Serien opfernd, das 
ganze Jahr hindurch Spital-Ordinativ- 
nen für ambulirende Kranke. Zufehende 
bob fib nun unter R.'s 2eitung die 
Augentlinif; betrug unter Dr. Beer die 
Zahl der an derjelben jährlich behandel- 
ten Kranken 300—400 Sndividuen, fo 
war fie nun, ungeachtet die Stadtarmen 
an den Stadtarmen-Augenarzt gemielen 
waren, auf mehr denn Taufend Augen- 
kranke jährlid) geftliegen, unb dadurch 
reiche Gelegenheit gebr* 

krankheiten aller Art 
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zu ftudiren. Als R. feine Stelle in Wien | R. vom 24. bis 33. Bande (1838 bö 


antrat, befaß die Klinik im Ganzen etwa 
britthalbhundert Bände mebdicinifh-chi- 
rurgiſcher und augenärztlicher Werke, 
eine höchft mäßige Anzahl von Anftru- 
menten, Bandagen, Handzeichnungen 
und etliche pathologifche Naturpräparate 
des Auges; Roſas vermehrte Die Bıblio- 
thek auf mehr denn 1000 Bände, ver- 
volfländigte auf eine dem Bebürfniffe 
der Wiffenfchaft entiprechende Weife Die 
Snftrumenten- und Bandagenfammlung, 
ferner jene der Zeichnungen und der 
pathologifcben Präparate, fchuf eine neue 
Sammlung für menfcliche und compa- 
tative Anatomie des Auges und legte 
die ausgezeichnete, von In- und Aus: 
ländern bemunderte Sammlung augen- 
arztliher Wachspräparate an, welche 
von Joh. Nep. Hoffmaner gearbeitet, 
Die vorzüglichften und feltenften Kranf- 
heiten des Auges mit einer bisher nicht 
erreichten Treue und Bolftändigkeit dar- 
ſtellt. Auch war R. in feinem Fache fehrift- 
ftelerifch thatig und hat außer zahlreichen 
fürzeren Abhandlungen in Bachblättern 
folgende felbftftändige Werke herausgege- 
ben: „Breve saygio sull’ ottalmia, che 
negli anni 1822 e 1823 regnö nell’ 
J. R. Regimento italiano Nr. 13 d’In- 
Janteria Barone di Wimpffen“ (Benedig 
1824, 80.), wovon auch in den mebicini- 
[hen Jahrbüchern des k.k. öfterreichifchen 
Etaates, im 2. und 3. Bande der neuen 
Bolge eine Deutiche Heberfeßung erfchienen 
iſt; — „JVandbuch der theoretischen und prak- 
tischen Augenheilkunde”, 3 Bande (Wien 
1830, 80.); — „Zehre von den Angenkrank- 
heiten zum Gebrande für praktische Aerzte, 
Wondärzte, wie auch zur Benützung als LTeit- 
faden beim klinischen Anterrichte“ (Wien 
1834, 80.), welche zwei Werfe von der 
Fachkritik in vortheilhaftefter Weife ge- 
würdigt wurden. Auch betheiligte fich 


1840) an ber Redaction ber von Dr 
J. N. von Raimann [f, d. Bd. XXI, 
S. 252] herausgegebenen mebicinifchen 
Jahrbücher des dfterreichifchen Staates 
und erfcheint vom Jahre 184 Di 
1847 als SHauptredacteur berfelben 
Anläßlich einer von ihm veröfferh 
lichten Abhandlung gab Ignaz Jeit 
teles „Kritiſche Bemerkungen übe 
die Abhandlung des Prof. Roſas: 
„Die Quellen des heutigen ärztlichen 
Mipbehagens‘ (Wien 1842, 80.) heraud, 
und J. P. Liharzif veröffentlicht 
„Das Gramen bei Augenkrankheiter 
nach dem Bortrage des Prof. Edlen vr 
Roſas“ (Wien 1843, 80, mit1 Taf 
gr. Fol.). Noch fei bemerkt, daß R. E 
Augen-Epidemien jtets zu Rathe gezog 
wurde, namentlich bei der im. Ja 
1823 in der Garnifon zu Klagenfr 
herrfchenden weſentliche Dienfte geleif 
und deren vollftändige Befeitigung 9 
beigeführt hat, auch hat er bei Behar 
lung der Augentranfheiten mande He 
methoden vereinfacht und durh Erf 
dung zweckmäßiger Augen ˖ Inſtrume 1 
das Gebiet der Augenheilkunde bereid“ ı 
und dadurdy überhaupt zum Wohle E 
leidenden Menfchheit weſentlich beiget ! 
gen. Seine wiſſenſchaftliche Thätigfi 
wurde auch in gelehrten Kreifen vielfas 
gewürdigt, fo haben ihn u. a. die Geſel 
ſchaft für Naturmwiffenfchaft und Heilfund 
zu Heidelberg, die mediciniſch⸗phyſikaliſch 
zu Srlangen und endlich jene für vater 
ländiſche Eultur zu Breslau unter ihr 
Mitglieder aufgenommen, und mie au 
dem Act der Adelsverleihung erfichtlif, 
wurde R., da er fih „um den Stadt, 
um die Menfchheit und endlich um Bü 
Wiſſenſchaft verdient gemacht, im Jahn 
1837 in den erbländifhen Adelftand mi 
dem Ehrenworte Edler von” erhobe 
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Aus feiner Ehe mit Marianne Edle | und dem Givilgerichte ſich zumendend, 
Rofas (gef. zu Wien 4. März 1867) | Ende Auguſt 1796 als Gecretär und 
hinterließ R. außer zwei Töchtern, von | Anfangs April 1799 als Rath bei dem 
denen bie jüngfle, Jrene, an den Wie- | yalizifchen Landrechte in Lemberg ange 
mer Hof- und GBerichts-Abpocaten Dr. | ftelt. Am 13. Zuni 1806 erfolgte feine 
Karl Grund verheirathet iſt, einen | Ernennung zum Appellationsrathe, am 
Sohn Kranz, der Doctor der Rechte 14. April 1815 zum Landrechts⸗Viceprä⸗ 

und bei der ?. k. Finanz-Brocuratur | fidenten in Lemberg und am 25. October 

angeftellt iſt. 1d. 3. zum Präſidenten des Stanislamo- 

: Weltands-Diplom ddo. Wien 12. Ze | wer Landrechts in Galizien, in welcher 
bar 1837. — Jeptzeit (polit. Wochen, | Gigenfchaft er aber ſchon zwei Monate 
ee Ka on ne en nach feiner Einennung im Alter von erft 
cintfhe Wochenſchrift (0) V. Zapıg, | 1 Jahren ftarb. Während feiner Dienft- 
(1835), Nr. 23. — Defterreichifche Zeit, | leiftung als Landrath und fpäter als 
Ihe für praftifche Heiltunde (Wien, 49.) | Yppellationsrath verfah R. Durch mehrere 
RS dere unmigelih das Lfrmt. fi 
Gikann (Wien 1835, 80) Bd. IV, ©. 410. prattifche Rechtögelehrfamteit, um junge 
— Yorträte. 1) Kaifer lithogr. (Bol.); — | Zuriften nad) beendeten Berufsftudien in 
— en Selhnen en Das öffentliche Geſchäftsleben einzuführen. 
te berühmter 8 und Neturforfher des Zu gleicher Zeit war R. für ſeine Bad 
N Öemeihiihen Saiferftaates“. — Wappen, | willenfhaft ſchriftſtelleriſch thätig und 
Uunn goldener, in ein blaues Haupt fpigig zu. | hat folgende Werke herausgegeben : 
„Commentarius theoretico practicus in 

patentale tabulare de 4. Mart. 1790 in 

regnis Galiciae et Lodomeriae publica- 


nr. 


— — une 


laufender Schild. Auf einem aus dem Fuß⸗ 
fande ſich erhebenden Raſen ſteht ein natür- 
lider Kranich, der mit ſeinem rechten Beine 
einen Stein empordaͤlt. Im Schildesbaupte 
it auf der rechten Seite das Auge Gottes in 
jeinem Etrablenglanze, auf der linken eıne 
Rrablende Sonne, beide in Goid, zu jeben. 
Auf den Schilde erhebt fih ein rechtsgekehr⸗ 
kr gefrönter Turnierhelm. Auf der Krone 
ded Helms tagen zwei mit den Sachſen gegen 
einander gekehrte ſchwarze Adlerflünel empor, 
denen ein Aesculapſtab in natürlicher Farbe, 
um den fi) eine grüne Schlange mit roth 
ausgeſtteckter Zunge mindet, eingeftellt if. 
Hr Helmdecken find zu beiden Seiten 
Hau, mit Bold unterlegt. 


Rosbiersky, auch Rozbörsfy, Anton 
don (Kechtsgelehrter, geb. zu 


tum cum appendice de tabula regia 
Bucovinenst, tabula cıvica Leopolienst 
et libris fundalibus“ (Viennae 1808, 
8%.); eine polnifche Ueberſetzung dieſes 
Werkes unter dem Titel: „Kommenta- 
riusz teoret.-prakt. ezyli wyklad pa- 
tentu tabularnego od A. Marca 1780 
w krolewstwach Galieyi i Lodomeryi 
obwieszezonego“ u. f. mw. (Xemberg 
1811, 80.) wurde von Johann Rof- 
fomsfi veröffentliht;, — „Kurıe Bar- 
stellung der Entstehung des üsterreiischen 
Chrudym in Böhmen 23. October | Grsrtzbudes zammt dem Randmachungspatente. 
1764, gef. zu Lemberg 27. December | Yeransgegeben für die Känigreicht Galiyien und 
1818). Trat nach beendeten juridifchen | Fodomerien“ (Mien 1812, 80.), mıt Daneben 
Studien im Zahre 1787 in Wien beim | flehender polnifcher eberfeßung ; — „In- 
ff. Hoffriegsrathe als Praktikant ein, | seructio prou. R.Camerariis granieiali- 
wurde Anfangs April 1789 Regiments. | dus galiciensibus, deeretis auliecis, appel- 
Yubitor dann die Militärjufiz verlajfend | Zatorirs, gubernialibus, ac alüs lucubra- 


— | teen “ 
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tionibus commentata“ (Leopoli 1814, 
80.), eine Erläuterung der Inftruction für 
das in Galizien beftehende, nur Diefem 
Lande eigenthümliche Snftitut der „ Grenz 
fammerer* ; — „Don der Verlossenschaftsob- 
handlung bei der k. k Armee, von einem dienenden 
Militärjustig-Oberbeamten” (Wien 1802, 80.), 
erfchten ohne Namen; — ferner gab er 
heraus; „Annales Jurisprudentiae pro 
Regnis Galiciae et Lodomeriae“, 2 Bde. 
(Viennae et Leopoli 1810 et 1811, 
80,), welche er dann in deutfcher Sprace: 
„Annalen der Mechtsgelebrsamkeit für Beamte 
and Seschäftsmänner”, auch 2 Bände (Wien 
1812 u. 1813, 80.), fortfeßte; in den 
erfteren (Annales) jind von ihm folgende 
Abhandlungen enthaltın: „De contra- 
dictione adversus intabulationem“ 
(1811, p. 8); — „De intimatione reso- 
lutionis praenotationem decernentis“ 
(p. 6); — „De praenotationis extabu- 
latione“ (p. 10); — „Deeisiones et 
resolutiones in casibus particularibus“ 
(1810, p. 35; 1811, p. 17); — „Ueber 
die den Schägleuten zu verabreichenden 
Gebühren® (1810, S. 35): — „De 
Judice competente circa justifieationem 
intabulationis“ (1811, p. 17); — „Dis- 
sertatio de jure successionis ab inte- 
stato in Galicia usque ad 11. Mai 
1786 vigente“ (1810, p. 1); — in den 
deutfhen Annalen: „Enticheidungen 
in einzelnen Sälen: 1) Bon dem Mani- 
feftationseide; 2) Bon den Erecutions. 
foften; 3) Bon den Beweggründen eines 
abfchlägigen Beſcheides; 4) Bon dem 
gerichtlichen Depofito” (1812, ©. 69); 
— „Ueber das Berbrechen eines falfhen 
Eides" (1813, S. 23); — „Ueber die 
Etimmenfanmlung bei den Criminal. 
gerichten" (ebd., S. 31); — „Ueber die 
Nechtsfraft und Vollſtreckung eines von 
einem auswärtigen Gerichte gefällten 
Urtheild in dem öfterreichifchen Kaiſer— 
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thume“ (1813, ©. 1); — „Uebeı 
gerichtliche Verfahren bei Ehefcheib: 
Hagen" (1812, S. 5); — „Bor 
Gerichtsbarkeit der galiziſchen Lanbı 
bei einem XTodtenfalle in Hinficht 
Verlaffenichafts-Abhandlungen“ (1 
S. 17). Oaltzien ift eben nicht reic 
Schriften über die Giviljuftiz diefes 

des, Rosbiersfy, inZeiller86 
herangebildet, nimmt auf Diefem Ge 
eine hervorragende Stelle ein. und 

heute ſchon ziemlich feltenen Schriften 
ungeachtet der in ber Legislatur vı 
nommenen Beränderungen in einze 
Fällen noch immer maßgebend und gef 
R. wurde in Würdigung feiner verdi 
lichen Thätigfeit noch als Appellati 
rath im Jahre 1813 geadelt. Die be 
Drgelbrand in Warſchau erfcein 
polnifche Encyflopädie (Encyklope« 
powszechna), die ihn im XX. Ba 
S. 385, auffübrt, fehreibt ihn zmei 
falfeb, mit einem 3 und i, Rozbier: 
er ift aber fein Bole, ſondern Ceche, 

wird Rosbiersfn gefchrieben. 


Grneuerte vaterländifche Blätter 
den öfterreichifhen SKaiferftaat (Wien, 
Sahrg. 1818, Nr. 56, ©. 223. — Pratı 
vera (Karl Jof), Materialien für © 
funde und Rechtspflege in den öfterreichi' 
Staaten (Wien 1814 u. f., 89%) Bd. 
S. 394, — Defterreihifche Natioı 
Encyflopädie von Gräffer um | 
fann (Wien 1835, 8%.) Bo. IV, €. 412 


Roſchmann, Anton (Geſchichtsf 
ſcher, geb. in Tirol 7. December 16 
geſt. zu Innsbrud? 23. Juni 17 
Sein Vater Martin war ein unbet 
tender Salinenbeamter zu Hall, ſi 
Mutter Chriſtine die Tochter des 
herzoglichen Chormeiſters Paul Bı 
ftaller. Anton beſuchte die Schul: 
Hall, hörte die philofophiichen Stud 
dann die theologifchen und zulegt ı 
die rechtsmwiffenfchaftlichen zu Innsbt 


Rofdhmann 


[03 


übel war er bei der Mitteliofigkeit ber. 
Stern frühzeitig auf fc) felbft angemie- 
a und ließ fich bei feiner großen Bor- 
ebe zu Büchern zu Satalogilirungs- 
Ixbeiten u. dgl. verwenden. &o verfaßte 
e im Sabre 1720 im Klofter Stams 
in Verzeichniß der vorzüglicheren, in der 
-fofterbibliothet vorhandenen Hand- 
Hriften; erhielt nach faum beendeten 
Studien von der Regierung zu Jnns— 
zud den Auftrag, über die im Schloffe 
Embras und in ber damit vereinigten 
Ennsbruder Hofbibliothek, Die zufammen 
n 8000 Bände bildete, einen Katalog 
kz derfaflen. Diefe Arbeit mochte ihm 
amäahft zur Erlangung der Notarsftelle 
m der Innsbruder Univerfität verholfen 
saben, welche ihm im Jahre 1722 ver- 
kehen wurde. Auch erlangte er im näm- 
then Jahre die Würde eines Licentiaten 
ver Rechte. Im Zahre 1827 murbe er 
zad) abgelegter Notariatsprüfung zum 
»ffentlichen kaiſerlichen Notar diplomirt. 
B3 Jahre fpäter, im Jahre 1745, 
wurde R. zum Univerfitäts-Bibliothefar 
enannt; auch erhielt er fchon 1740 
bon den Ständen den Titel eines 
frolifhen Hiftoriographen, auf den er 
Im Hinblicke auf feine erftaunliche Tha- 
fgkeit auf dem Gebiete der Gefchichte, 
Alterthumskunde unb Topographie fei- 
nes Vaterlandes wohl den gerechteften 
Unfpruch hatte. R.'s Leben geht ganz in 
Ürbeiten feines Berufes und in hiftori- 
ſchen Forſchungen auf, denen er mit raft- 
lofem Gifer oblag und wovon das von 
Di Bauli zufammengeftellte Berzeichniß 
feiner Echriften Zeugniß gibt. Der bei 
Reiten größte Theil derfelben ift Hand- 
ſchrift geblieben und wird — mit wenigen 
Busnahmen — in der Bibliotheca Ty- 
kolensis aufbewahrt. Sie bilden für 
den Korfcher noch heute eine reiche Fund⸗ 
jeube ſchätzensweither Mittheilungen 
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über Zirofs Gefchichte und Geographie 
von äftefter Zeit bis auf die neuere. Be- 
züglich feiner Sorfehungen über Wilten, 
daß Veldidena der Römer, gerieth R. 
mit dem berühmten Linguiften Johann 
Sigmund Balentin Popowiſtſch 
[Bd. XXIII, S. 108] in eine literarifche 
Fehde, in welcher Rofhmann dem 
mittellofen Bopomwitfch, der den Drud 
feiner ©egenfchrift ob Mangel an Geld⸗ 
mitteln nicht zu beendigen im Stande 
war, feine Beihilfe anbot, um den Druck 
der Echrift zu vollenden; ein Zug aus 
dem Leben eines Gelehrten. der der Ber- 
gelienheit entzogen zu werden verdient. 
Eine befonders werthvolle Arbeit lieferte 
R. mit feinen auch Handfchrift gebliebe- 
nen Nachrichten über tirolifche Künftler: 
„Tyrolis pictoria et statuaria“, welche 
dem kunſtliebenden Franz Lactanz 
Grafen von Firmian zugeeignet iſt. 
Diefer ehrte den Verfafſer mit dem geifl- 
reichen Diftihon: „Roschmann deseri- 
bis pietorum nomina, farte | Cunctis 
presentem quisque fuisse putet.“ 
(Rofbmann, du feilderft fo gut der 
Künftter Leben und Werke, | Haft du 
denn Jedem vertraut immer zur Seite 
gelebt?) Da der Graf felbft trefflich 
malte, porträtirte er ihn und ließ das 
Bild niß in Kupfer leben. [Siehe S. 350 
über das Borträt nad) den biograph. 
Quellen.] Ein anderes wefentliches Ver- 
dienft erwarb ſich R. durch feine viel- 
jährigen Bemühungen, die durd, Tirol 
serftreuten vömifchen Inſchriften und 
Alterthümer in getreuen Abfchriften und 
Abzeichnungen möglichft vollftändig zu 
iammeln, wovon auch noch das Manu- 
feript: „Monumenta Romana per Ty- 
rolim, cum notis et Commentariis col- 
lecta“ vorhanden ift. Ueberhaupt war 
R.'s Beftreben auch dahin gerichtet, 
Tirols alte und mittlere Srogruguie au 


,Roſchmann 


beleuchten, und er, der ſein ganzes Leben 
nicht außerhalb der Grenzen feines 
Baterlandes gekommen, hatte basfelbe, 
um die geſchichtlich denkwürdigſten Stel- 
len und Ortſchaften in Augenfcein zu 
nehmen, nach den verfchiedenften Rich- 
tungen durchwandert und über Wlles, 
was ihm der Aufmerkſamkeit und GEr- 
forfhung werth ſchien, Aufzeichnungen 
gemacht, welche fich zahlreich in feinem 
bandfcriftlichen Nachlaſſe vorfinden. Ein 
Befuch des gelehrten Anton Theodor 
Thaulom von Rofenthal, k.k. Hof 
und Hausarcivars in Innsbruck, im %. 
1751 bracte diefen mit Rofhmann 
zufammen, und bald erfannte Roien- 
thal Roſchmann's Bediegenheit und 
Kenntniffe, fo daß er ihn ohne deffen 
Bormiffen der Kaiferin Maria There 
fia zu feinem Adjuncten im kaiſ. Hof: 
und Staatsarchive vorfchlug. Als R. 
Davon erfuhr, lehnte er dieſe Auszeich 
nung mündlich und fehriftlich ab, fo daß 
feine Beförderung durch ein Decret vom 
7. Auguft 1751 zurücdgenommen wurde, 
dabei wurde ihm aber eine erbetene Ver— 
mehrung des Gehalts gnädigft gemährt. 
So blieb R. ununterbrochen thätıg bis 
ein Zahr vor feinem Tode, in welchem 
er fichtlih zufammenbrad. Der Tod 
endete dieſes raftlos thätige Xeben im 
Alter von 66 Zahren. Die Zahl der 
von R. verfaßten, fomohl gedrudten, 
als in Handfchrift gebliebenen und zum 
größten Theile in der Bibliotheca Tyro- 
lensis aufbewahrten,, fait Durchgehends 
hiftorifehen Arbeiten ift eritaunlich groß, 
und Di Pauli in feiner 'in den Quellen 
angeführten Biographie Roſchmann's 
führt Die fämmtlichen 187 Nummern, 
S. 165 —184, mit der Angabe, wo fie 
fih befinden, auf. Hier werden Die ge- 
druckten volftändig und von ben hand- 
fchriftlichen nur jene angeführt, die für 
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weitere Kreife ein Snterefle darbieten. $ 
gedrudten find: „Vita mundi a 
ars medica suis elogiis adumbrata.. 
(1720, ap. Mich. Ant. Wagner, 4 
— „Angelus salutis, Medicus, stylo I 
pidali et elogiis expressus ...“ (ibi 
1722); — „Domus austriaca, jun 
prudentiae miraculum swis elogüs e 
pressum ...“ (ibid., 40.); — „Ausir 
saecolorum felicitas ex nummis et i 
seriptionibus romanis eruta ae Austri 
corum Caesarum elogiis expressü .. 
(ibid. 1724, 40.); — „Coeleste prae 
dium medicinae seu sancti tutelar 
Mediei ... elogüs deseripti ... & 
mestre primum et alterum“ (ibid. 172 
1727, 40.); — „Quadrifolium medicu 
seu fama posthuma IV medicor 
Tyrolensium editis operibus illustrü 
elogiis asserta ...“ (ibid. 1729, 4 
betrifft Die vier Tiroler Aerzte Gij 
Scaliger aus Riva, Julius Aleffa 
drini von Trient, Hipolyt&uarino 
von Trient und Ferdinand Karl v 
Weinhardt in Innsbrud; — „ala 
saecularis , seu sancı 
Nepomwucenus 


sacerdotüi 

Joannes 
Sanetorum numerum nuper relat 
tot elogüis deseriptus, quod stellis ılı 
stris“ (ibid. 1729, 40.); — „Coele 
praesidium medieinae, seu Sanctor! 
Medicorum senarius . ..* (ibid. 1%: 
40,); — „Üoemeterium mediei glo 
stylo anatomico lapidali asserta .. 
(ibid. 1733, 40.); — „Praerogatı 
Carinthiae antigquo-novae calamo { 
comiaste descriptae ...* (ibid. 17: 
40,);— „Dive Patroni Jurisprudent 
quas consultissima facultas jurid 
singulis mensibus per festa coll 
celebrat. Semestre primum et alteru 
(ibid. 1728, 1731, 40.), alle die bie 
angeführten breizehn Schriften gehö 
in die Kategorie der fogenannten Appl 


Noſchmann 


ıdemici, fie enthalten Lobreden 
Arznreiwiffenfchaft, auf berühmte 
» Yerzte, auf die Kaifer aus dem 
Jabsburg und ihre Verdienſte 
Aurisprudenz, auf die Schup- 
der mebicinifchen und juridifchen 
t, auf der h. Johann NRepomuf 
z Land Kärnthen, und find wohl 
pachfte, was aus Roſchmann's 
efloffen; — „Regnum animale, 
tle et minerale medicum Tyro- 
issertatione academica ... Pro- 
»“ (ibid. 1738, 40.); — „Kure 
ung der fürstlihen Grafschaft Eyrol® 
ud 1740, Hofer, 49); — 
lena urbs antiquissima, Augusti 
ı, et totius Rhaeliue Pprinceps 
ertis compluribus adhuc ineditis 
er Tyrolim supersunt, monu- 
Romanis“ (Ulmae 1744, Dan. 
lomaei, 4%.); — „Blanbensmürdige 
eu über das Feben und vormahlig be- 
drabstatt zn Mags in Cyrol des Yeili- 
ntini, Bischofs zu Passau und berder 
Ayostels ...“ (Ulm 1746, Bar- 
it, 49); — „Desprung und Merkh- 
eiten der Rogserlichen Königlichen Erj- 
en Hanbt- und Residenjstatt Nbnspragg 
»(o. 3. [1747], 40.); — „Con- 
e pro asserendo Episcopatu Su- 
w S. Cassiant! Martyris Imolen- 
t Foro Corneliensis ...“ (Bri- 
748, Joh. Cass. Krapf, 40,); — 
niscopatu Sabionensi S. Cussiuni 
is, deque S. Ingenwni ejusdem 
;piscopi actis Hieronymi Tarta- 
oborelani ad Antonium Rosch- 
m Epistolae Disquisitio .. .“ 
:1737, Wagner, 4°.). Die Titel der 
iheren handſchriftlichen Xr- 
6 find mit Angabe der Nummern, 
elhen Di Bauli in feinem Ber- 
e ber Roſchmann'ſchen Scrif- 
wfführt: „Prineipum Comitum 
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Tyrolensium historiae breves, elogia 
breviora etc.“ (7); — „De Firmia- 
nis Romanis et de veteribus sedibus 
Firmianorum‘“, Fol. (76); — „De 
Moyse qua primo legislatore et variis 
veterum gentilium de eo testimoniis® 
(83), Di Bauli vermuthet, daß Diefe 
Abhandlung auch gedrudt iſt; — „Re- 
latio juridico historica Martyri S. - 
Appollonii Martyris Senatoris“ 
(89) ; — „Tyrolis pictoria et statuaria, 
oder von denen berühmten Tyroliſchen 
Mahleın und Bildhauern gefammelte 
Nachrichten“. Pars I ct II (93 u. 94); 
— „De Musicis Tyrolensibus“ (95); 
— „De origine Comitum Tyrolensium“ 
(96); — „Tabulae genealogieae Co- 
mitun Andecensium, Goritia- 
norumacTyrolensium“ (97%); — 
„Vita, scripta et patria venerabilis 
AbbatisSecundiTridentini historice, 
chronologice et eritice expensa“ (101); 
— „Historia litteraria Tyrolensis seu 
facta et Maecenates scientiarum ct 
artium in Provincia Tyrolensi ab omni 
retro aevo ad nostra usque tempora 
synoptice adumbrata“ (102); — „Col- 
lectanea de Viris doctis et scriptori- 
bus Tyrolensibus“ (103); — „Opus 
genealogicum familiae Harrachia- 
nac jussu ejusdem familiae composi- 
tum“ (106), wahrfcheinlich im Befige 
der graflid Harrach'fchen Familie; — 
„Index topographieus locorum tyro- 
lensium“ (114); — „Sammlung aus- 
erlefener Kupferftiche von Anfang diefer 
Kunſt bis auf gegenwärtige Zeiten, worin 
die Merfe der vornehmften Künftleren 
aus der Kunftlammer zu Amras, von 
der Reſidenz allhier (Innsbrud) mehren- 
theil8 aber durch einiger auf Des Landes 
Tyrol Befte Gutthätern abzielende Frei⸗ 
gebigfeit für die k. k. öffentliche Wi 

thek allhier zufammen und in bi 
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nung gebracht”, 31 Bände Groß, Fol. 
Sn der Bibliothek zu Annebrud (112); 
— „Urbis Juvaviae origines ro- 
manae primis ex fontibus nunc erutae“ 
(123); — „Gens perantiqua et potens 
Welffsberbiga illustrissimorum 
Welspergiorum familiae et una 
quoad originem Tyroli nostrae diplo- 
(126); „Noriei 
Tyrolensis seu Vallis Pusteriacae ac- 


mätice asserta“ 


praecipue Dynastiarum Schoenegg, 
Michelspurg et Welsperg Anti- 
quitates, Memorabilia et Genealo- 
gica ...* (127). Roſchmann war 
zweimal vermält, feine erfte rau verlor 
er im Jahre 1726, feine zweite, die er 
acht Jahre fpäter, 1734, heirathete, über- 
lebte ihn um act Jahre. Seine Drei 
Eöhne, Zofeph Anton, Gaffian 
Anton und Unton 2eopold, erlang- 
ten den Adel mit dem Prädicate Hör— 
burg [vergleiche Darüber das Nähere 
in den Quellen]. Noch fei bemerft, daß 
Meuſel in der unten bezeichneten Duelle 
unferen Roſchmann „Bibliothefar am 
Therefianum, Hof-Bicearchivar und der 
öfterreichifehen Stände Geſchichtſchreiber“ 
nennt. Aus der vorfiehenden Lebensfkizze 
ift zu entnehmen, daß dieß ebenfo viele 
Irrthümer ald Worte find. 


Beiträge zur Gefchichte, Statiſtik, Natur- 
funde und Kunft von Tirol und Vorarlberg, 
berausg. von ...., Merfi, von Pfaund— 
ler und Röggl (Innsbrud, 8%) II. Band 
(1826), ©. 1—184: „Roſchmann's Biogras 
phie“, verf. von Di Pauli. — Bote von 
und für Tirol und Vorarlberg 1822, Beilage 
Nr. 10: „Roſchmann's Biographie” von Prof. 
und Bibliotyefar Bertholdi. — Staff 
ler (Sobann Jacob), Das deutfhe Tirol 
und Borarlberg, topographifch mit gefchicht: 
lihen Bemerkungen (Snnsbrud 1847, Zelic. 
Rauch, 8%.) Bd. I, ©. 574. — Meufel 
(Johann Georg), Lexikon der vom Sabre 1750 
bis 1800 verftorbenen teutſchen Schriftfteller 
(Leipzig 1810, Gerh. Xleifcher d. Züng., 80.) 
Bd. XI, ©. 45. — Porträt. Unterfchrift: 
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A. Roschmanno | viventi | quod 
Historiam | et | Elegantiores littera 
gie illustrat | Lactantius Firmianus 
I coneivi optumo | D.D.D. Fran ! 
geft. in Salzburg [nah dem von Fr 
tanz Orafen von Firmian audg 
Originale). 


dur Genealogie der Familie Ritter von 


mann-Hörburg. Die Rofchmann 
den Urfprung ihrer Familie, aus mel 
Eproße fihb um die Geſchichte feine 
landes und eın paar Andere in der 
vertbeidigung fo berporragente Berdi 
worben, bi8 auf einen Martin 

mann zurüd, der unter drei Kaiiern, 
milian I, Karl V. und Ferdin 
die Poftmeifterftelle zu Füſſen und 

befaß, und fhon im Sabre 1558 ein 
Mappen — im goldenen Felde ein fi 
Poſthorn — nebft den fchon damals 
ſchätzten Vorzuge der Siegelmäßigfeit 
Einer feiner Söhne, der des Vaters 
Martin führte und unter Kaifer 

nand I. die Stelle eines Secret 
Regierung zu Snnsbrud bekleidete, ! 
Anna von Hörburg, der Letzten il 
fchlechtes, vermält. Die Nachkomme 
tin's und feine Bettern, aus der zu 
aniäjligen Linie, erhielten vom 'Er 
Berdinand mit Diplom von 29. 
1592 ein neues Wappen, in welchem 
ihr obbeichriebenes Wappen mit jeı 
erlofhenen Zamilie Hörburg verein: 
Ein Bruder Martin’s, Joſeph, er 
väterlichen Befißungen zu Lermos 

Poftmeifterei dafelbft. Bon der Fülfe 
der Roſchmann hatte aber fchon d 
desfelben Martin, der die Eiegeln 
erworben, Friedrich, mit Tiplo: 
20. Sebruar 1644 den Adel erlangt. 
Sriedrih war erzfürftlicher Rath 

beimer Rath8-Secretarius am erzherz 
Hofe zu Innsbrud, wurde im Jal 
Salzmaieramtd-Director zu Hal, fk 
al& folder fhon am 14. Sänner 166 
mit feinem Bruder Ehriftoph, ver di 
eines Rectors im Seiuitenorden be 
erlofch diefe Linie ganz im Sabre 16 
Lermofer, von Joſeph gefiftete Xi 
aber nach und nad) verarmt, biß der 
Hiftoriograph Anton Roihmann 
Biographie ©. 346) durch feine Ge 
feit die berabgelommene Familie w 
einigem Anſehen bob, worauf deffer 
Joſeph Anton, Caſſian Ant 
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Unton Seopold (1.) mit Tiplom vom | Bruder des Gaffian Anton R. [f. d. 
18. Jänner 1784 den erbländiichen Adelftand |&. 353], beendete die juridiſchen Stu⸗ 


umd zugleich die Geſtattun ielten, i 5 F— 
zus una erhielten idrem dien und trat dann in der politiſchen 


Ramen Roſchmann jenen ihrer Abnirau ! 
Anna von Hörburg. teren Wappen fie, Sphäre in den kaiſerlichen Etaatsbdienft. 
ohnehin fchon feit 1592 führten, beifügen zu | Sm Jahre 1796 Gubernialtath und 
dürfen. Won den vorgenannten drei Brüdern ! ; 
7 rewarb der jünge, Anton Leopold (L.) | Kreishauptinann. etſt zu Botzen, dann 
F den Gtatuten des Leopold Ordens aemäß, im Puſterthale in Tirot, hat er als 
S. mit Diplom vom 1. Mai 1820 die Ritter landesfürſtlicher Commiſſär bei der an- 
r 


ſtands · Würde, und deſſen Schn Anton | [äßlihb der Annäherung der Reindes- 


Zeopold (II.) nah Ankauf der Herrichaft ; = uam 
Dttenfchlag in Niederöfterreich die Aufnabıne gefahr errichteten landesfürftlichen und 


unter die neuen Gefchlechter der niederöiter- ſtändiſchen Sandesfchug-Deputation me- 
». zeichifchen Landſtände. fentliche Dienfte geleiftet: fo hatte er ber 
Erſte in den dem feindlichen Eindringen 
Roldhmann - Hörburg, Anton Leo- ; zunächit ausgeſetzten Wierteln Burggra— 
3 pold (J.) Riter von (Kreishauptmann, fenamt und Vintſchgau, dann in ben 
von St. Pölten, geb. um das Jahr 1746, ' Gerichten Mals, Mariaberg und Rau- 
geft. zu St. Pölten 19, Mai 1820), , ders den Landſturm in ordentlichen Maf- 
nicht zu verwechſeln mit feinem gleich- | fen und mit Bildung mehrerer Schügen- 
namigen Eohne Anton Leopold (IL), | compagnien in Fürzejter Zeit organifirt 
über den die folgende Lebensjfizze han- | und zur Vertheidizung des Landes auf- 
belt. Anton Leopold (I) ift ein |geftellt. Zu Anbeginn des Jahres 1797 


— — 


Stammtafel der Ritter von Roſchmann-Hörburg. 


Aartin. 
Aartin. F3ofeph. 
- — ——————— 
Anna von Hörburg. Iofeph Und nor 2 Söhne 


au 1396 Wappentrief. und 3 Töchter 
1592 j —— — an 
Wappenbrief — 


pP} 
— — — Felit 1660. Und noch 8 Kinder. 
r 1686. + 14. Jänner 1664. 


Aartiu. 
Chriſtine Bochkſtaller. 


um, Anton [5. 346] 
Franziskaner geb. 7. Teceniber 1644, 
in Ungarn. + 25. Juni 1760. 


1) Haria Margaretha Mayr + 1726. 
2) Maria Johanna von Feyrtag + 1768. 
1 3 


——— j, — —— — — — — 
Zoſeph Anton Eafian Anton [5 353] Anton Keopold [SZ 351] 3 Töchter. 
+ 1788, geb 1739, 1520 Ritier 
un. + 16. April 1806. geb. um 1736, 
run 5 m + 19, Vt i 1820. 
Bernhard Maria 
Geritenmönd. un. 


Ef Nu — 
Anton Leopold | Z. 52] 
geb. 26 SI ereler 1777, 

+11 Wu: ıns0 

Anna von BRoner- Ehrenwerth 

+9. Artıuar 18847 


Karl 
geb. 1. Jun 1521. 


Rofhmeann-Hörburg 


traf er als Ober-Landescommiffär alle 

Anftalten zur Herbeifhaffung der erfor- 

berlihen Transportmittel, fomohl zu 

Lande als auf dem Etichfluffe für Die 

Verpflegung unferer Truppen; benüßte 

bei völligem Mangel an Geld den Pri- 

vateredit zur Dotirung der Militärcaffen 
und hat dann im Monat März als Kreis. 
hbauptmann im Bufterthale, wo das 

Land Zirol bei Ampezzo, Kreußberg, 

Beutelftein vom Feinde bedroht wurde, 

aus eigenem Antriebe mehrere Schüßen- 

compagnien aus den benachbarten Ge— 
richten gefammelt, an den entfprechenden 

Puncten aufgejtellt und überhaupt alle 

Vorkehrungen zur Abmehr des Feindes 

getroffen. In ter Folge wurde R. nie- 

beröfterreichifcher Regierungsrath und 

Kreishauptmann zu St. Pölten und als 

folder im Jahre 1819 jubilirt. Für 

feine oberwähnten Berdienfte wurde er 
mit dem jilbernen Givil-Chrenfreuze und 
mit dem Ritterfreuze Des Leopold-Drdeng 
decorirt und den Statuten des leßteren 
gemäß Anfangs Mai 1820 menige Wo- 
chen vor feinem im Alter von 74 Jahren 
erfolgten Ableben in den öfterreichifchen 

Ritterſtand erhoben. Ueber feinen 

gleichnamigen Sohn Anton Leo- 

pold (M.) Kitter von Rofhmann- 

Hörburg fiehe die folgende LXebens- 

ſtizze. 

NRitterftands-Diplom ddo. Wien 1. Mai 
1820. — Wappen. Ein golden und blau qua» 
drirter, mitten Durch einen jilbernen, mit drei 
Tatzenkreuzen in einer Reihe belegten Ballen 
getbeilter Edild. 1 und 4: 
ſchwarzes, golden montirted Jagdhorn mit 
einer goldenen Schnur; 2 und 3: in Blau 
ein aufrecht ftehender, einwärts fehender, gold» 
gefrönter, goldener Greif mit rothausgefchla- 
gener Zunge. Auf den Schilde ruhen zwei 
zu einanter geehrte goldgekrönte Turnier: 
helme. Auf der Krone des rechten Helms fteht 
ein einwärts jehender rother Adler niit offe 


nem Schnabel und auögeftredten Kängen; 
auf der Krone des linken ſteht der oben be- 
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in Gold ein | 


J 
Noſchmann· Sorburg 


ſchriebene goldene Greif. Die Helmdecken 
des rechten Helms find ſchwarz mit Gel, Ä 
jene des linken rotb mit Silber belegt. mad . 
der Helm ift am Kragen mit einem goldenen { 


pold (II.) Ritter von(Unterintenbdant 
der Landesvertheidigung in Zirol im 
Sabre 1809, geb. zu Innsbrud 
26. December 1777, geft. zu Bien 
11. Mai 1830). Ein Sohn des St. 
Pöltener Kreishauptmanns Anton 
Leopold (LT), trat nach beendeten 
Studien am 27. September 1800 in bes 
kaiferlichen Staatsdienft. Im Jahre 1809 
leitete er als Unterindentant die Landes 
vertheidigung im Unterinnthale Tirols, 
wurbe bei Diefer Befegenheit vermunde 
und verließ Tirol erft, als nad) dem $rie 
densfchluffe das Land nicht mehr zu hal 
ten war. Der Feind hatte auf feinen 
Kopf damals den Preis von 3000 Du | 
caten geſetzt. Im Jahre 1813, ſchreibt 


Schnallenkreuze geziert. 
Rojchmann - Hörburg, Anton Leo 

Ä 

| 

| 


fein Biograph, der Gefchichtsforiger ; 
von Bergmann, „erwarb fih Rofb 
mann um Sailer und Baterland mit fe 
tener Selbftverleugnung außerordentliche 
BVerdienfte, welche näher zu berühren 
bier weder an der Zeit noch am Orte 
it’. Sollten darunter feine Verdienße 
gemeint fein, welche Dr. Vehſe in der 
unten angeführten Quelle ausführlie 
darftellt? Auch hier werden dieſelben 
nicht mitgetheilt, weil Dr. Vehſe untel 
allen Umjtänden eine anrüchige Duelle 
bfeibt und nur dadurch einigen Wert) 
behält, dad er auf längſt vergeffene Br 
moiten und Berichte die Aufmerkiamtit 
lenkt und der Panegyrik in der bisherigen 
Gefhichtsforichung einigermaßen eine 
Schranke fegte. Es ift alfo fehr zube 
dauern, daß der Hiftorifer und gründliche | 
Forſcher Bergmann eben in biejem 
Falle einer Forſchung ausweicht, bit 
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ech feine Darftellung in das richtige #. war mit Anna, Tochter des k.k. 
bt hätte gefept werben fönnen. Am | Hofrathes und Autographen-Sammlers 
sannten Fahre 1813 murde R. zum Alois NRoner von Chrenmerth 
ber⸗Landescommifſär in Tirol ernannt, | [jiche S. 332 dief. Bds.] (geft. zu Wien 
ganifirte und leitete die Tiroler Xandes- | 9. Bebruar 1847), verheirathet, aus 
stheidigung, bis er in die Lage kam, | welcher Ehe ein Sohn Karl entftammt. 
18 Land als Repräfentant feines Kaifers | Wiener Zeitung 1830, 30, Mai, ©. 570. — 
on ber fün. baperifchen Regierung zu| Vebſe (Gouard Dr.), Geſchichte des öfter. 
Senßmen, moruuf er ball eine 
teihe von Organifitungsärbeiten durch | gumpe, fL.80.) Bd. X, ©. 134 u. 135, — 
übte, welhe nur als PBroviforien ge-| Sigungsberichte der faiferlichen Akade⸗ 
neint waren, fich aber fo fehr bemährten, mie der Willenfchaften philof. hiſtor Claſſe 
aß fie größtentheils bis in die neuefte] (Wien, 8%) Bd. XLI, SM. 

kit in Beltung blieben. Im Zahre 1815 Roichmann-Hörburg, Gaffian Anton 
vurde R. zum Oberintendanten der fai-| yon (Geſchichtsforſcher, geb. in 
erlihen Armee in Italien und nach dem | Tirol 1739, geft. 6. April 1806). Ein 
Sinruden der vereinigten Armeen in Sohn des Geſchichtsforſchers Anton 
Sranfreich zum Gouverneur des ſüdöſt. gr. aus deffen zweiter Ehe. In Inne. 
ihen Theiles von Frankreich mit Dem hruck beendete er feine Studien, widmete 
Sihe zu Lyon ernannt. In ber Bolge ſich dann dem hiſtoriſchen Quellenſtudium 
wurde R. Hofrath bei ber vereinigten | und wurde als Archivar an der Inns— 
Doftanzlei in Wien, juchte aber im Jahre | brucker Univerfität angeftelt. Der Ge— 
1819 wegen gefhmwächter Gefundheit um lehrte Freiherr von Sperges, ber 
Oerfegung in den bleibenden Ruheitand | peffen Verwendbarkeit erfannte, berief 
an, der ihm auch ertheilt wurde. Sür| ihn in das geheime k. f. Haus-, Hof- 
eine Berbienfte wurde er mit dem golde- | und Staatsarchiv nad Wien, wo er 
am Civil. Ehrenkreuze und dem Nitter- Archivar wurde und in dieſer Stellung 
kreuze des Leopold-Orbens ausgezeichnet. | im Alter von 67 Jahren finderlog ſtarb. 
R. erwarb die Hertſchaft Ottenfhlag in | Die „Defterreihifhe National-Encyfio- 
Niederöfterreich und wurde in Bolge def- pädie“ laßt ihn Regierungsrath, Kreis- 
len unter bie neuen Geſchlechter der nie- Hauptmann des öfterreichifhen Sreifes 


Rofhmann-Hörburg Rofchmann-Hörburg 


beröfterreichifchen Sandftände aufgenom- 
Men. Sr flarb an wiederholten Schlag- 
anfällen in Wien im Alter von 52 Jah⸗ 


ten. R. war auch ein Pünzenfammter | 








V. U. W. W. werden und 1804 in Ben- 
fion treten, das iſt unrichtig und eine 
Verwechslung mit feinem jüngeren Bru- 
der Anton Yeopold [j. d. Vorigen]. 


und befaß eine Univerfalfammlung von Caſſian Anton befcäftigte fich mit 
Thalern und Medaillen, in welcher fich einer Gefchichte feines VBaterlandes, welche 
Diele auserlefene, vornehmlich öfterreichi- | et auch unter dem Zitel: „Geschichte von 
ſche Stücke befanden. In feiner letzten Tirel“, 2 Bände (Wien 1792— 1802, 
Reanfheit, kurz vor jeinem Ableben, ver- ; 30.) berausgab, die aber unvollendet 
kaufte er bie ganze Sammlung an den! nur bis zum Tode Xothars J. (1137) 
Bünzhänbler Joſeph Oberndörf reichtund Manches zu wünſchen übrig läßt. 
er, ben er auch aus Ansbach nach Wien (De Luca) Das gelehrte Defterreih. Ein Ver 
u biefem Zwecke hatte kommen laffen. | ſuch (Wien 1778. v. Trattnern, 80.) 1. UN 
v. Wurzbach, bioar. Perifon. XXVI. [Gedr. 27. Dec. 1513.) %3 


Rofhhmann-Hörburg 


traf er al8 Ober-Landescommiffär alle 

Anftalten zur Herbeifhaffung der erfor- 

derlichen Xransportmittel, ſowohl zu 

Lande als auf dem Etſchfluſſe für die 

Verpflegung unferer Truppen; benüßte 

bei völligem Mangel an Geld den Pri- 

vatcredit zur Dotirung der Militärcaffen 
und hat dann im Monat März ale Kreis. 
hauptmann im Bufterthale, wo das 

Land Zirol bei Ampezzo, Kreußberg, 

Beutelftein vom Feinde bedroht wurde, 

aus eigenem Antriebe mehrere Schüßen- 

compagnien aus den benachbarten Ge— 
richten gefammelt, an den entfprechenden 

Puncten aufgejtellt und überhaupt alle 

Vorkehrungen zur Abwehr des Feindes 

getroffen. In der Folge wurde R. nie- 

beröfterreichifcher Regierungsratb und 

Kreishauptmann zu St. Pölten und ale 

folder im Jahre 1819 jubilirt. Für 

feine oberwähnten BVerdienfte wurde er 
mit dem jilbernen Givil-Chrenfreuge und 
mit dem Ritterfreuze Des Leopold-Drdeng 
decorirt und den Statuten des lebteren 
gemäß Anfangs Mai 1820 menige Wo- 
chen vor feinem im Alter von 74 Jahren 
erfolgten Ableben in den öfterreichifchen 

Ritterſtand erhoben. Ueber feinen 

gleichnamigen Sohn Anton Leo— 

pold (II) Nitter von Rofhmann- 

Hörburg fiehe die folgende Lebens- 

ſtizze. 

Ritterſtands⸗Diplom ddo. Wien 1. Mai 
1820. — Wappen. Ein golden und blau qua» 
drirter, mitten durch einen filbernen, mit drei 
Tatzenkreuzen in einer Reihe belegten Balken 
getbeilter Schild. und A: in Gold ein 
ſchwarzes, golden montirted Jagdhorn mit 
einer goldenen Schnur; 2 und 3: in Blau 
ein aufrecht ftehender, einmwärts fehender, gold» 
gefrönter, goldener Greif mit rothausgefchla- 
gener Zunge. Auf dem Schilde ruhen zwei 
zu einander gekehrte gologefrönte Qurnier: 
beine. Auf der Krone des rechten Helms fteht 
ein einmwärts jebender rother Adler mit offe- 
nem Schnabel und auögeftiredten Fängen; 
auf der Krone des linken fteht der oben be 


352 


Bofchmann-Hörburg 


fchriebene goldene Sreif. Die Helmdeden 
des rechten Helms find fchwarz mit Golk, 
jene des linken rotb mit Silber belegt, um 
der Helm ift am Kragen mit einem goldenen 
Schnallentreuze geziert. | 


Rofhmann - Hörburg, Anton Lo 
pold (II.) Ritter von(Unterintenbant . 
der Landesvertheidigung in Xirol im | 
Jahre 1809, geb. zu Innsbrud: 
26. December 1777, geft. zu Wien 
11. Mai 1830). Ein Sohn bes 6t. 
Pöltener Kreishbauptmanns Anton 
Leopold (L.), trat mad) beendeten 
Studien am 27. September 1800 in ben 
kaiferlichen Staatsdienft. Im Jahre 1800 
leitete er als Unterindentant bie Lande 
vertheidigung im Unterinnthale Tirold, 
wurde bei Diefer Gelegenheit vermunde | 
und verließ Tirol erft, als nadı dem $tie | 
densfchluffe das Land nicht mehr zu hal 
ten war. Der Feind hatte auf feinen 
Kopf damals den Preis von 3000 Du- 
caten gefeßt. Im Jahre 1813, ſchreibt 
fein Biograph, der Geſchichtsforſchet 
von Bergmann, „erwarb fi Roid- 
mann um aifer und Vaterland mit fel 
tener Selbftverleugnung auperordentlice 
BVerdienfte, welche mäher zu berühren 
bier weder an der Zeit noch am Dırte 
it. Sollten darunter feine Berbienfe 
gemeint fein, welche Dr. Vehſe in bit. 
unten angeführten Quelle ausführlis 
darſtellt? Auch hier werden dieſelben 
nicht mitgetheilt, weil Dr. Vehſe untl 
allen Umjtänden eine anrüchige Qucle 
bleibt und nur dadurch einigen Werth 
behält, daß er auf längft vergeffene Re 
moiten und Berichte Die Yufmerkiamkeit 
lenkt und der Panegyrik in der bisherigen 
Gefhichtsforichung einigermaßen eine 
Schranke fegte. Es ift alfo fehr zu br 
dauern, daß der Hiftorifer und gründlide 
Forſcher Bergmann eben in biefen 
Sale einer Forſchung ausweicht, bie 
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N. war mit Anna, Tochter des f. £. 
Hofrathes und Autographen-Sammlers 
Ylois NRoner von Ehrenwerth 
[fiehe S. 332 dief. Bds.] (geft. zu Wien 
9. Februar 1847), verheirathet, aus 
welcher Ehe ein Sohn Karl entftammt. 
Wiener Zeitung 1830, 30. Mai, ©. 570. — 


Rofhmann-Hörburg 


ech feine Darftellung in das richtige 
ht hätte gefeßt werben fünnen. Im 
nannten Jahre 1813 murde R. zum 
ber-Zandescommiffär in Tirol ernannt, 
ganifirte und leitete die Tiroler Landes- 
wtheibigung, bis er in die Lage fam, 
as Land als Repräfentant feines Kaifers 


on der kön. bayerifchen Regierung zu 
ibernehmen , worauf er daſelbſt eine 
Reihe von Organifirtungsärbeiten durch 
ühtte, welche nur als Proviſorien ge- 
neint waren, fich aber fo fehr bewährten, 
aß fie größtentheils bis in Die neuejte 
Zeit in Geltung blieben. Im Jahre 1815 


Vehſe (Eduard Dr.), Gefchichte des öfter 
reichifchen Hof6 und Adels und der öfterreichi» 
fhen Diplomatie (Hamburg, Hoffmanı u. 
Gumpe, Mi. 8%.) Bd. X, ©. 134 u. 135, — 
Sitzungsberichte der kaiſerlichen Alade- 
nie der Willenfchaften philof. biftor. Claſſe 

(Wien, 8%.) Bd. XLI, ©. 41. ' 


Roichmann-Hörburg, Caffian Anton 


wurde R. zum Oberintendanten der fai- | yon (Geſchichtsforſcher, geb. in 
erlihen Armee in Jtalien und nach dem Tirol 1739, geft. 6. April 1806). Ein 
Sintüden der vereinigten Armeen in Sohn des Geſchichtsforſchers Anton 
Branfreich zum Gouverneur des ſüdöſt. R. aus deſſen zweiter Ehe. In Inne: 
iden Theiles von Kranfreic mit dem! pruct beendete er feine Studien, widmete 
Sipe zu Lyon ernannt. In ber „Bolge | fid) Dann dem hiftorifchen Quellenftudium 
wurde R. Hofrath bei ber vereinigten, und wurde als Archivar an der Jnne- 
Hoſtonzlei in Wien, juchte aber im Jahre | bruder Univerfität angeſtellt. Der Ge- 
1819 wegen geſchwächter Gefundheit um | lehrte Rreiherr von Sperges, ber 
Verſezung in ben bleibenden Ruheftand | peffen Verwendbarkeit erfannte, berief 
an, der ihm auch ertheilt wurde. Für ihn in das geheime k. k. Haus-, Hof- 
feine Berbienfte wurde er mit dem golde- | und Staatsarhiv nah Wien. wo er 
nen Givil-Chrenfreuzge und dem Nitter- | Yrchivar wurde und in biefer Stellung 
kreuze des Leopold · Otdens ausgezeichnet. | im Alter von 67 Jahren finderlos ftarb. 
N erwarb die Herrfhaft Ottenſchlag in | Die „Oeſterreichiſche Rational-Gneyffo- 
Riederöfterreich und murbe in Bolge def. pädie“ läßt ihn NRegierungsrath, Kreis. 
fen unter die neuen Gefchlechter der nie- | hauptmann bes öfterreichifhen Streifes 
deröferreichifchen Landſtände aufgenom- | V. 1. W. W. werben und 1804 in Ben- 
men. Sr ftarb an wiederholten Schlag- ; fion treten, das ift unrichtig und eine 
ufülen in Wien im Alter von 52 Jab- Verwechslung mit feinem jüngeren Bru- 
tm R. war aud ein Münzenfammier |der Anton Leopold [f. d. Vorigen]. 
und befaß eine Univerjalfammlung von Caſſian Antom befchäftigte fich mit 
Thalern und Mebaillen, in welcher fich | einer Geſchichte feines Vaterlandes, welche 
Diele auserlefene, vornehmlich öfterreichi- · er auch unter dem Titel: „Geschichte van 
Ihe Stüde befanden. In feiner legten Tiral“, 2 Bände (Wien 1792—1802, 
Ktankheit, kurz vor feinem Ubleben, ver- | 80.) herausgab, die aber unvollendet 
kauſte er die ganze Sammlung an ben nur bis zum Tode Lothar's I. (1137) 
Wünzhändler Zojeph Oberndörf- reihtund Manches zu münchen übrig läßt. 
fer, ben er auch aus Ansbach nach Wien | (De Luca) Tas gelehrte Oefterreih. Ein Ver- 
zu biefem Zwecke hatte Iommen laflen. | juch (Wien 1775 v. Trattnern, 80.) Rs 
v. Wurzbach, biogr. Lerikon. XXVI. [Gedr. 27. Tec. 1813.) 23 
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2. Stud, S. 70 [heißt dafelbft irrig Caffian 


Handſchrift hinterließ er eine Sammlung 
Sanaz fatt Cafſſian Anton]. — (Hor: " 


Mayr6) Ari für Geihichte, Gtatifit von Biographien gelehrter Slaven, deren 
Biteratur und Kunft (Wien, 4%.) I. Jabrganı | Bildniffe er mit großen Unkoſten hatte 
(1810), ©. 421 [nach diefem geft. 18. Apriı |in Kupfer flechen laffen. R. mar ein 
1806]. — Defterreihifhe National: | Sonderling, deſſen größte Freude — was 
kann (Wien 1835, 9°) 8b. IV. ©, a [nie | (977 Übtigene nur zur Ehre gereichte — im 
frrigen Angaben in diefem Werke werden Verkehre mit Gelehrten und Männern 
durch obige Biographie berichtigt). der Wiffenfchaft beftand, dem er jedoch 
durch eine mangelhafte eigene Bildung 
Rosciszewski, Adam Junosz (galizi- | nicht gemachfen war. Er mar eine At 
(her Edelmann und Schriftfteller, | polnifher Diogenes, der ſich auf die 
geb. in Galizien im Jahre 1774, geft. zu | Gefahr der Verarmung Hin zulegt [eines 
Lemberg im Jahre 1843). Die unteren | ganzen Befißes entäußerte, ben er freilich, 
Schulen und das Gymnaſium befuchte er | wenn er ihm zu nichts mehr nüglid er- 
bei den Biariften in Rzessom und dann ſchien, doch in entiprechenderer Beil | 
begab er fih nach Zemberg, wo er an | hätte verwenden fünnen, als er gethan. 
der dortigen Hochfchule feine Studien | Czasopismo naukowe od Zakladu nam 
beendigte. In der erjteren Lebenshälfte un ee Seitfeheif bes Oral 
R wöw, 80.), d. i. Zeitichrift de N) 
befaßte er fh mit ber Bewirthſchaftung ſchen — (Zeniberg, 8°.) a | 
feiner ererbten drei Güter, in der zweiten 





— — —— — — — — — — 


(1839), Bd. 3, S. 97. — Noven. Zabami | 
Lebenshälfte aber widmete er fich litera- | i poueni list, d. i. Reven. Unterhaltende 
riſchen Befchäftigungen und verlegte fidy | und belebrende Zeitſchrift (Agranı, 80.) 185, _ 
mit befonderem Gifer auf bie Pflege ber ent 2 — — Me | 
vaterländifchen Literatur, ließ fih in| gefndet fih in einem Medaillon — oderfol 
Zemberg nieder, that dafelbft Alles, un | es eine auf ihn geprägte Dentmünze vorſtel⸗ 
mit den ihm zu Gebote ftehenden Mit- | len — fein Wappen mit folgender Legende: 
teln die heimifche Literatur zu fördern, | Adam z Rosciszewa na Zurawicach Die 
, , „ gich Rosciszewski czlo. honor. towark | 
kaufte viele, vornehmlich Eechifche Bücher, | nauk. krak. narod. muz. ezeskiego, d.1- | 
die er an alle Bibliotheken im Land: | Adam von Rosciszewa u. f. w. Roscisjrmif 
und auch in flavifchen Ländern unentgelt- | Ehrenmitglied der gelehrten Krafauer Akade 
lich vertheilte. Auf dieſe Weife veraus- mie, des böhmifchen National⸗Muſeums). 
gabte er fein nicht unbeträchtliches Ver— Roſe, Ernſt [Pſeudonym für Erß 
mögen und ſtand in feinen letzten Xebens- | Mayerhofer] Echriftſteller, ge : 
jahren mit einem Male der Armuth !zu Wien 30. October 1824), Bollendete 
preisgegeben da. In den verfchiedenen |in Wien Die rechtspolitifchen Studien 
polnifchen Zeitfchriften befinden fi) von | und midmete fi) der politiſchen Ber 
ihm zahlreiche Arbeiten, außerdem hat er | waltung. Derfelbe war in den Jahn 
felbftftandig herausgegeben: „Wedzidk, | 1847—1849 in der Wiener Journalifil 
2 muta“, d. i. Der Zaum des Maul- | fehr thätig und veröffentlichte vor dem 
thiers, Grzahlung (Krakau 1828); — | Zahre 1848 in der „Wiener Theater 
„Izrestrogi i zapytania dobrej i Swiat- | Zeitung", „Wiener Zeitfchrift*, „Sont 
tdj matki zadawane ceörce“, d. i. Be- | tagsblättern", im „Humoriften‘, „Same 
merfungen und ragen einer guten Mut- | ler", „Wanderer u. f. mw. ſehr vide 
ter u. f. w. (Lemberg 1833, 8%). Zn | Erzählungen, Bedichte, Kritiken, wa 
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fcher Gorrefpondent der Prager | (2. verm. Aufl. Wien 1851, Tendfer, 
rift „Oft und Weft* und kurze Zeit | 80,), auch als 2. Theil des „Hanbbuchs 
ar der Schmidl’fchen „Blätter | für Gemeinden’; — „Das Militär-Ein- 
teratur und Kunſt“. Im Bereine | guartierungsgesetj. Vorschrift über die Eingnar- 
idwig Edardt gab er die Fort- | kiernng des Berres vom 35. Mai 185%* (ebd. 
Ides von Carlopago (Ziegler) | 1852, 160), — , handbuch für Gemeinden“ 
nenen „Delterreichifchen Odeons“, | (3. verm. Aufl. ebd. 1852, gr. 80.); — 
poetiften Zeitjchrift, heraus, an | „Der Vormund, oder praktisches Dandbuch zur 
t fi Die meiften jüngeren öfter- | Einführung von Bormundschaften and Curatelen“ 
hen Poeten betheiligter:, und von | (ebd. 1853, 120.); — „Das Bignartierungs- 
z acht Hefte in Wien und Leipzig | sustem der k. k. Zandes-Bensd'armerie nad 
nen find. Im Jahre 1848 jchrieb |, dem ah. Normale nam Juli 1851 und sämmt- 
fitifche Aujfäge für Die „Donau- | lichen nachträglichen Verordnungen“ (ebd. 1854. 
19°, „Wiener Zeitfehrift" und mar | gr. 89%). Gin ſchätzenswerthes und in 
Jauptmitarbeiter neben Koliſch, | allen Beamtenkreifen verbreitetes, um- 
ora und Heller beim „Wiener | fangreiches Werk aber ift fein , Jandbuch 
üthigen® thätig. Im Jahre 1849 | für den politischen Berwaltungsdienst bei den 
ligte er fich beim „Wiener Bunfch*, | Zandes-, Hreis- und Bezirksbehärden in Gester- 
als Feuilletonift bei der „Breffe*, |reih* (Wien 1856, Manz: 2. verm. u. 
tte den „Wiener Theater-Telegra- | umgearb. Auflage ebd. 1858, gr. 80.). 
und im Bereine mit Leonhard Im Auftrage des Minifters Bach be- 
er den „Wiener Telegraphen*, ein | theiligte er fich auch bei Der Verfafſung 
erbreitetes politifches Wiener Xocal- | der für den flatiftifhen Kongreß in Wien 
welches von dem bamaligen Mili- | 1856 herausgegebenen und im Stauts- 
ouverneur Welden ‚unterdrückt | druderei-Berlage erichienenen „Darftel- 
. Seit diefer Zeit feheint er der | lung der Örundentlaftung in Defterreich* , 
ılifiifchen und publicifiiihen Tha- | welche auch nach vollzogener Abwidelung 
entfagt zu haben, und widmete | des Grundentlaftungs-Gefchäftes cultur- 
t literarifchen Production in feinem | biftorifchen Werth behalten wird. 
als Verwaltungsbeamter. Denn. 
fang der Fünfziger-Jahre war R. 
ı Staatsdienft, und zwar in der 
hen Ephäre eingetreten, wo ihm 
Züchtigfeit, die er namentlich in 
praftifchen und gefuchten Hand- 
n befundete, zu verhältnigmäßig 
: Beförderung verhalf. Er murde 
shauptmann zu Korneuburg in 
öfterreich und im Jahre 1873 Rath 
r & k. niederöſterr. Statthalterei 
n, mo er noch zur Stunde thätig 
3 find von ihm bieher unter dem 
iErnſt Mayerhofer erfchienen: 
Jeschäftsführung der Gemeindeuorstände* 


Roſe, fiehe: Rooſe, Betty und Fried- 
tich IS. 337 u. 338]. 


Rofegger, Petri Kettenfeier (Boet, 
geb. zu Alpl bei Strieglach in Steier- 
marf 31. Juli 1843). R. it der Sohn 
eines armen Waldbauers, vulgo Unter- 
Klupenegger. Seine Mutter war 
die Tochter eines Köhlers, die fich der 
Unter-8lupenegger 1842 zur 
Hausmirthin nahm. In dem entlegenen 
Alpt ift keine Schule und der Drt von 
Krieglach zu weit entfernt, als daß bie 
Kinder desfelben die Pfarrfchule genießen 
könnten. Die Leute in Alp! find zumelft 
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geiftig verfommen. Beter's Vater fonnte 
meter lefen noch fehreiben, feine Mutter 
aber hatte von ihrem Großvater, ber 


früher ESchullehrer in einer Gemeinde 


und fpater Köhler war, die Buchftaben 
fennen gelernt und fonnte in der Kirche 
ein Gebetbuch brauchen, was im ®ebirge 
fhon große Gelehrſamkeit if. Peter 
als der Erfigeborne war befiimmt zum 
bereinftigen Befiger des elterlichen Hau- 
fes und hätte fo das Schickſal feiner 
armen Landsleute getheilt, aber es follte 
anders fommen. Im Jahre 1848 wurde 
in einer Rachbarspfarre ein alter Schul- 
meifter verjagt, da berfelbe eine freie, 
fortfchrittliche Geſinnung befundete. Brot- 
(08 fam der Berbannte in die Kleine 
Maldgemeinde Alpl und bot fih an, 
dafelbft von Haus zu Haus zu wandern 
und den Kindern das Lefen zu lehren, 
wenn man ihm Brot gebe. Da fi der 
alte Mann aub noch zum Streuhaden 
und anderen häuslichen Berrichtungen 
herbeiließ, fo waren die Alpler bereit, 
ihn anzunehmen. Peter war damals 
fünf Jahre alt und hatte nun Gelegen- 
heit, lefen und fchreiben zu lernen; er 
war der getreuefte und oft der einzige 
Schüler des alten Lehrers. Diefer ftarb 
indeß nach menigen Jahren und Beter 
jolte nun das Lernen wieder aufgeben; 
er war auch fehon alt genug, fih den 
bäuerlichen Arbeiten zu widmen. Gr that 
8 mit Fleiß, aber feine Seele war nicht 
bei der Arbeit, die wandelte auf dem 
Wege meiter, auf den fie durch den alten 
Schulmeiſter geleitet worden war. Beter 
verfchaffte fich einige alte, meift religiöfe 
Bücher, die er wiederholt durchlas, und 
aus denen er feinem Water oft halbe 
Nächte vorpredigte und die Predigten 
hernach nach eigenen Anfchauungen er- 
läauterte. Das waren Peters erfte 
Geiftesübungen. Später befam er 
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von einer alten rau in Krieglah R 
befchreibungen, Wochenfchriften und . 
(ender. Nun ging dem Knaben ein & 
über die Welt auf. Befonders einen 

Bildern verfehenen Volkskalender gem 
er lieb, und beſchloß bei fich, jeden 

genden Zahrgang desfelben zu faul 
Um aber diefen Kalender zu kaufen, hi 
Peter jährlich 60 Kreuzer übrig hal 
müffen. Da das natürlich nicht der P 
war, fo verzichtete er auf den gedrud 
Kalender, nahm fich aber vor, ſich 
weit billigerem Wege fo einen eigeı 
Kalender anzufchaffen. Er Faufte fe 
Bogen Papier und Tinte und Feder, ı 
begann felbft ein folches Jahrbuch n 
dem Mufter des Volkskalenders zu ſch 
ben. Er machte dazu eine Dorfgefchid 
einige Gedichte, Befchreibungen u. f. 
und iluftrirte fie nach beftem Köm 
— da mar das Bud fertig. Das ı 
Roſegger's erfte f[hriftftellerif 
Thätigkeit. Er feßte fie eifrig fi 
und wenn er auch tagüber bei den Ar: 
ten feines Vaters helfen mußte, fo ſai 
in der Nacht beim großen Geſindet 
oder beim Badtrog oder Nudelbrett ı 
fhrieb bei der mißlichen Kienfpanfa 
Kalender, Zeitfehriften und Bücher w 
derlichſten Inhalts, oft religiöfen, a 
weltlichen und humoriſtiſchen, aber fi 
möglichft vornehmen Styles; er fpii 
den Gelehrten. Die Leute, die folc 
Treiben fahen, fhüttelten die Köpfe, : 
Bater ließ ed jedoch gefchehen, fo laı 
fein Söhnlein durch folhe Dinge ni 
die Arbeit verfaumte, fobald Betera 
einmal von der Tageszeit ein Bier 
ſtündchen zum Büchermachen benüf 
wollte, fam er mit der Ruthe und eı 
nerte ihn nachdrüdlid an feine Pflicht 
So lange Beter zu den Wald- ı 
Beldarbeiten noch zu ſchwach mar, mu 
er Die Rinder hüten, da hatte er d 
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mh Muße für feine Bücher. Cinmal, 
Hs er in einem Wiener Kalender von 
ber Kaiſerſtadt und vom Kaifer Joſeph 
las, konnte er dem lange gehegten Drange 
licht wiberfiehen und ging allein und 
Dhne Geld — nur mit einer tüchtigen 
Wortion Leichtfinn verfehen — nach dem 
Bernen Wien. Erſt nad) mehreren Tagen 
wnd feltfamen Abenteuern fam er kranf 
m feine Berge zurüd. R. hat fpäter Diefe 
ine erfte Reife in feinem „Wanderleben“ 
singehend befchrieben. Der Klupen- 
"gger fam nun auf den Gedanken, daß 
zılt feinem Beterlein ald Bauer nicht 
»iel zu machen fein dürfte, er fchlug 
Wege ein, feinen Sohn in die „Studie* 


u geben und einen „Pfarrer” aus ihm 


wı machen. Gin Dechant in einem Nach- 
Barsthale war dem Bauer dazu behilflich, 
en Knaben unentgeltlich in eine Xehr- 
inſtalt zu bringen; allein ſchon nad) 
Benigen Tagen entfloh der Knabe ber- 
eiben aus lauter Heimmeh nach feinem 
Valde. Er war nun bereit, ale Bücherei 
mfzugeben, um fi) ganz der Bauern- 
ıwbeit zu widmen. Aber fo recht wollte 
Bm die Welt und mas die Menfchen 
eber fie gefchrieben, nicht mehr aus dem 
Popfe gehen. So vergingen ein paar 
Bahre. In dem einfamen Bausrnhaufe 
waren Krankheiten und andere Unglüde- 
Kalle eingefehrt und der Klupenegger 
Bar ganz verarmt. Der Beter hatte an 
er Wirthfchaft keine rechte Freude und 
x wollte zu Bunften eines feiner jünge- 
en Geſchwiſter auf den Anſpruch ber: 
elben verzichten. Er befann fich, ging 
Kun zu einem Schneidermeifter und lernte 
a6 Handwerk. Kalt fünf Jahre führte 


= mit feinem Meifter ein fürmliches No- ! 


357 


Rofegger 


und die Bücher ließen ihm feine Ruhe, 
er las während des Nadelns (wenn juf 
der Meifter nicht da war) und in ben 
Nächten ſchrieb er wieder Zeitfchriften 
und Kalender. Wenn er bisher nur hoch- 
deutſch gefchrieben hatte, fo verfuchte ex 
ih nun auch in feiner heimatlichen 
Mundart, in welcher er eine Reihe Be- 
dichte verfaßte. Bei dem Dorfwirthe lag 
eine Zeitung, die Gratzer „Tagespoft“ 
auf. Beter las fie an den Sonntagen. 
Da fam ihm einmal der Gedanke, Eini- 
ges aus feiner Feder der „Tagespoſt“ 
einzufchiefen; etwas von fich gebrudt zu 
ſehen, war ſchon lange fein heimliches 
Seal. Er fandte alfo dem Redacteur 
Dr. 4. V. Spoboda einige Aufjäge 
in Brofa und Berfen, und etwas fpäter 
au das Bapier, das er ſchon vollgefchrie- 
ben hatte, ungefähr 15 Pfunde. Das 
war ber entjcheidende Schritt zum Glücke. 
Spoboda, nachdem er einen aufmerf. 
famen Blick in das Manufeript gemor- 
fen, erfannte, daß der Schreiber unge- 
wöhnliches Talent befiße, intereffirte fich 
für den armen Bauernburfchen und ver- 
öffentlichte im December 1864 in der 
„Zagespoft" mit Beifchluß einiger Pro- 
ben des Waldfchneiderleing einen Aufruf, 
dem „Naturdichter" Die Ausbildung fei- 
nes Talents zu ermöglichen. So fanden 
jich denn in Örag bald mehrere Wohl- 
thäter, von welchen unter Anderen Frau 
Katharina Reicher, Brofeffor Franz 
Dawidowsky, die Doctoren Stei- 
nerundRehbauer, Ritter von Mar— 
tini, der durch feine Grdbebentheorie 
befannte Profeſſor Falb, Oberft Fö— 
dransberg zu nennen ſind. Beſonders 
aber war es der Großinduſtrielle Herr 


rrabenleben, indem fie von einem Haufe | Beter Reininghaus, der fib aus- 
Km anbern zogen und den 2euten die | giebigfi des jungen Dichters annahm und 
tobenfleiber machten. Beter mar mohl | ihm den Aufenthalt in Gratz ermöglichte. 
efriebigt, aber nicht zufrieden. Die Welt | Die Handelsatademie erafinete Im cin 
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geiftig verfommen, Beter's Vater fonnte 
weder lefen noch fehreiben, feine Mutter 
aber hatte von ihrem Großvater, ber 
früher Schullehrer in einer Gemeinde 
und fpater Köhler war, die Buchftaben 
fennen gelernt und fonnte in der Kirche 
ein Bebetbuch brauchen, was im Gebirge 
fbon große Gelehrſamkeit ift. Peter 
als der Erfigeborne war beſtimmt zum 
bereinftigen Befiger des elterlichen Hau- 
fes und hätte fo das Schidfal feiner 
armen Landsleute getheilt, aber es follte 
anders fommen. Im jahre 1848 wurde 
in einer Nachbarspfarre ein alter Schul- 
meifter verjagt, da derſelbe eine freie, 
fortfehrittliche Gefinnung befundete. Brot- 
(08 fam der Berbannte in die kleine 
Waldgemeinde Alpl und bot fib an, 
dafelbft von Haus zu Haus zu wandern 
und den Kindern das Lefen zu lehren, 
wenn man ihm Brot gebe. Da fi) der 
alte Mann auch noch zum Streuhaden 
und anderen häuslichen Berrichtungen 
herbeiließ, fo waren die Alpler bereit, 
ihn anzunehmen. Peter war damals 
fünf Jahre alt und hatte nun Öelegen- 
heit, lefen und fchreiben zu lernen; er 
war der getreuefte und oft der einzige 
Schüler des alten Lehrers. Diefer ftarb 
indeB nach menigen Jahren und Beter 
jollte nun das Lernen wieder aufgeben; 
er war auch ſchon alt genug, fib den 
bäuerlichen Arbeiten zu widmen. Gr that 
es mit Fleiß, aber feine Seele war nicht 
bei der Arbeit, die wandelte auf dem 
Wege weiter, auf den fie Durch den alten 
Schulmeiſter geleitet worden war. Peter 
verfchaffte fich einige alte, meift religiöfe 
Bücher, Die er wiederholt durchlas, und 
aus denen er feinem Vater oft halbe 
Nächte vorpredigte und die Predigten 
hernach nach eigenen Anfchauungen er- 
lauterte. Das waren Peters erfte 
Geiftesübungen. Später befam er 
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von einer alten Frau in Krieglach 
befchreibungen, Wochenfchriften ur 
(ender. Run ging dem Knaben eii 
über Die Welt auf. Befonders eine 
Bildern verfehenen Volkskalender ge 
er lieb, und beſchloß bei fich, jede 
genden Jahrgang desfelben zu E 
Um aber diefen Kalender zu faufen, 
Peter jährlich 60 Kreuzer übrig 
müffern, Da das natürlich nicht de 
war, fo verzichtete er auf den gedr 
Kalender, nahm fi) aber vor, fi 
weit billigerem Wege fo einen ei 
Kalender anzufhaffen. Er kaufte 
Bogen Papier und Tinte und Febde: 
begann felbft ein folches Jahrbuch 
dem Mufter des Volkskalenders zu 
ben. Er machte dazu eine Dorfgefe 
einige Gedichte, Befchreibungen u. 
und iluftrirte fie nach beflem K 
— da war das Bud, fertig. Daı 
Rofeggerserfte ſchriftſteller 
Zhätigfeit. Gr feßte fie eifrig 
und wenn er auch tagüber bei den‘ 
ten feines Baters helfen mußte, fo 
in der Nacht beim großen Gefin 
oder beim Badtrog oder Nudelbrei 
ichrieb bei der mißlichen Kienſpar 
Kalender, Zeitfchriften und Bücher 
derlichiten Inhalts, oft religiöfen, 
weltlichen und humoriftifchen, aber 
möglichft vornehmen Styles; er 
den Gelehrten. Die Leute, die f 
Treiben fahen, fhüttelten die Köpfi 
Bater ließ es jedoch gefchehen, fo 
fein Söhnlein durch foldye Dinge 
die Arbeit verfäumte, fobald Bete: 
einmal von der Tageszeit ein V 
fündchen zum Büchermachen bei 
wollte, fam er mit der Ruthe unb 
nerte ihn nachdrücklich an feine Pfl: 
So lange Peter zu den Wald. 
Beldarbeiten noch zu ſchwach war, : 
er die Rinder hüten, da hatte er 
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uch Muße für feine Bücher. Einmal, 
(8 er in einem Wiener Kalender von 
ver Kaiferfladt und vom Kaifer Joſeph 
a8, konnte er bem lange gehegten Drange 
ziht widerſtehen unb ging allein und 
»hne Geld — nur mit einer tüchtigen 
Bortion Leichtfinn verfehen — nach dem 
ernen Wien. Erſt nad) mehreren Tagen 
and feltiamen Abenteuern fam er franf 
ar feine Berge zurüd. R. Hat fpäter Diefe 
eine erfte Reiſe in feinem „ Wanderfeben“ 
ingehend befchrieben. Der Klupen- 
:gger fam nun auf den Gedanken, daß 
kit feinem Beterlein als Bauer nicht 
Biel zu machen fein dürfte; ec fchlug 
MBege ein, feinen Sohn in die „Studie“ 
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kı geben und einen „Pfarrer” aus ihm’ 


u maden. Ein Dechant in einem Nacı- 
’arsthale war dem Bauer dazu behilflich, 
en Knaben unentgeltlich in eine Lehr⸗ 
nflalt zu bringen; allein fchon nad 
aenigen Tagen entfloh der Knabe der- 
{ben aus lauter Heimmeh nach feinem 
Balde. Er war nun bereit, alle Bücherei 
wfjugeben, um fih ganz der Bauer- 
xbeit zu widmen. Aber fo recht wollte 
am bie Welt und was die Menfchen 
ber fie gefchrieben, nicht mehr aus dem 
Bopfe gehen. &o vergingen ein paar 
Bahre. Zn dem einfamen Bauernhaufe 
3aren Krankheiten und andere Unglüds- 
Alle eingefehrt und der Klupenegger 
»ar ganz verarmt. Der Beter hatte an 
er BirtHfchaft feine rechte Freude und 
x wollte zu Gunſten eines feiner jünge- 
en Gefchwifter auf ben Anfpruc ber: 
elben verzichten. Er befann ſich, ging 
tum zu einem Schneidermeilter und lernte 
a8 Handwerk. Faſt fünf Zahre führte 
x mit feinem Meifter ein förmliches No- 
"abenleben, indem fie von einem Haufe 
um anbern zogen und den Leuten die 
obenfleider machten Beter war wohl 
efriebigt, aber nicht zufrieden. Die Welt 
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und die Bücher ließen ihm feine Ruhe, 
er las während des Nadelns (wenn juf 
der Meifter nicht Da mar) und in ben 
Nächten ſchrieb er wieder Zeitfchriften 
und Kalender. Wenn er bisher nur Hoch. 
deutfch gefchrieben hatte, fo verfuchte ex 
ih nun auch in feiner heimatlichen 
Mundart, in welcher er eine Reihe Ge— 
dichte verfaßte. Bei dem Dorfwirthe lag 
eine geitung, die Gratzer „Tagespoft“ 
auf. Beter las fie an den Sonntagen. 
Da fam ihm einmal der Gedanke, Eini- 
ges aus feiner Feder der „Tagespoſt“ 
einzufchiefen; etmas von fich gedrudt zu 
ſehen, war ſchon lange fein heimliches 
‘deal. Er fandte alfo dem Nedacteur 
Dr. 4. V. Spoboda einige Aufjäte 
in Brofa und Verfen, und etwas jpäter 
al das Bapier, das er ſchon vollgefchrie- 
ben hatte, ungefähr 15 Pfunde. Das 
war ber entjcheidende Schritt zum Glüde. 
Spoboda, nachdem er einen aufmerf. 
famen Blid in das Manufeript gemor- 
fen, erfannte, daß der Schreiber unge- 
wöhnliches Talent beſitze, intereflirte fich 
für den armen Bauernburfchen und ver- 
öffentlihte im December 1864 in der 
„Tagespoſt“ mit Beifchluß einiger Pro— 
ben des Waldfchneiderleins einen Aufruf, 
dem „Naturdichter* die Ausbildung fei- 
nes Talents zu ermöglichen. So fanden 
fich denn in Grag bald mehrere Wohl- 
thäter, von welchen unter Anderen Frau 
Katharina Reicher, Profeffor ran; 
Dawidowsky, die Doctoren Stei. 
nerund Rehbauer, Ritter von Mar— 
timi, der Durch feine Grdbebentheotie 
befannte Brofeffor Falb, Oberſt Fö— 
dransberg zu nennen ſind. Beſonders 
aber war es der Großinduſtrielle Herr 
Peter Reininghaus, der ſich aus- 
giebigſt des jungen Dichters annahm und 
ihm den Aufenthalt in Gratz ermöglichte. 
Die Handelsatademie exdſoaetxe hm men 
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Sreiplaß und fünf Jahre fpater hatte 
fi) Rofegger eine allgemeine Bildung 
erworben. Nun follte er fidy dem kauf⸗ 
männifchen Leben widmen. Zu dieſer 
Zeit aber machte er die Bekanntſchaft 
Robert Hamerling's; diefer veranlaßte 
R. feine Gedichte in fleierifher Mund- 
art zu veröffentliden und führte den 
jungen Poeten durch eine warme Für- 
fprache in Die Deffentlichkeit. Das war 
im Jahre 1869. In demfelben Jahre 
erihienen in Bra Rofeggers „Zither 
und Hadbrett" und „Tannenholz3 und 
Fichtennadeln“, Dialeftfchriften, die von 
Kritit und Bublicum die freundlichfte Auf- 
nahme fanden. Der fteiermärfifche Lan- 
desausſchuß bewilligte R. ein Stipendium 
auf drei Jahre, Damit Diefer weiteren 
Studien obliegen könne. Der Gedanke, 
fi dem Handelsftande zu widmen, ward 
aufgegeben. R. arbeitete mit lebendigftem 
Eifer [die Titel feiner Schriften folgen 
weiter unten]; er jchrieb Sittenbilder aus 
dem fteirifehen Volksleben, Gedichte in 
Mundart, fammelte auch Volkslieder mit 
ihren Melodien aus der fteirifchen Volks— 
und Alpenwelt u. dgl. m. Außerdem lag 
er mit leid feinen Studien ob. Im 
Sahre 1870 machte er eine Reife durch 
Deutſchland und nah Holland und der 
Schweiz. Gegenwärtig befaßt er fich 
zumeift mit naturwifjenfchaftlichen Stu- 
dien. Die Titel der von Rofegger 
bisher veröffentlichten Schriften, die von 
Seite der Kritif die aufmunterndfte Auf- 
nahme fanden, find: „Sither und Hackdrett. 
>... Gedichte in obersteierischer Mandart. Mit 
einem Vorworte von Mob. Yamerling“ 
(rap u. Leipzig 1870, Pock, 120., 
I70 S.): — „Lannenhary and Fichtennadeln. 
@racichten, Schmänke, Skinen und Tieder in 
nheristerreichischer Mundart” (Gratz u. Leip- 
y'g IATO, Pock. 80, 216S.); — „Sitten- 
„rinionna hen aielerischen Oberlanden? (Grop 
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1870, Leykam, 80. 262 S.); - 
schichten ans Steiermark" (Befth 

Hedenaft, 80., 36 &.); — „Wanl 
Skigpen® (ebd. 1871, Hedenaft 
245 S.); — „Bolkslieder ans St 
mit Melodien. Sesammelt und berans 
von P. R. Rosegger und Richardt 
berger” (ebd. 1872, Hedenaft, : 
mit Noten, 2er. 80.); — „Gestali 
dem Bolke der üsterreichischen Alpen” 
1872, 80., 320 S.); — „In der ı 
Eine Geschichte in zwei Büchern“ (ebd. 
Hedenafl, 80. 320 S.); — „Di 
Yahr 1873. Bolkskalender, redigirt von 
Rusegger, mit Beiträgen von ihm* 
1873). So glüdlich haben ſich die 
ren Berhältniffe diefes Waldfohn 
ftaltet. Indeß hatte er in legter Ze 
Herzleid zu erdulden. Sein Heimat 
it in fremde Hände gefonımen; 
Eltern haben fich in eine Hütte zuı 
zogen. Die feit ſechs Jahren hoffnur 
kranke Mutter it vor Kurzem gef 
Der betagte Water leidet zuweilen a 
giöfer Schwärmerei und mil feinen 
wieder zurücrufen aus den gebi 
Kreifen der Stadt in den Wald, au 
er fich durch die Leiden der Armut 
Noth das Himmelreich ermwerbe. Er 
fih nicht an dem Glücke feines Pi 
von Prieftern hat er gehört, dab 
Beter lauter weltlihe Sachen fi 
und e8 mit den „Ungläubigen’, 
Liberalen, halte. Rofegger's Oel 
fer find in Alpl bei verfchiedenen Ö. 
bedienftet; fie haben über ihren Bi 
dem fie übrigens mit großer Liebe 
ıhan find, die Anfichten ihres V 
Sie haben von den Leuten viel } 
dulden, denn in ganz Alpl heibt es: 
Peter ift ein Ungläubiger“. Sce 
Rofegger feine Landsleute lieb 
fehr ihm feine Waldheimat an dat 
gewachfen ift, fo lebt er von dieſe 
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rt Urt Berbannung. Die Leute lius Roſen. Sein Vater Joſeph 
ed dem Peter nicht verzeigen, | Duffek war bis zum Jahre 1869 durch 
nicht Bauer geblieben oder fein |A8 Jahre an der Prager Bühne, und 
: geworden ift. In ſtiller Nacht | zwar durch 31 Jahre als Tenorift und 
onntags, wenn die Ulpfer in der Chorführer, dann durch 17 Zahre als 
Pfarrkirche find, fehleiht nun : Orcheftermitglied bedienftet und beging 
in die Waldberge, um die lieben | im genannten Zahre feine Abfchiedsfeier, 
ı feiner Kindheit und Die Woh- : die fich über Veranftaltung feiner Gollegen - 
eines Vaters zu befuchen. Ginge | zu einer befonders feftlichen geftaltete. — 
hellen Werktage dahin, er wäre | Ein Bruder des Joſeph Duffek flarb 
nfulten ausgefegt, daß er fo her- | al8 Gaffier des Garl-Theaters am 7. Sep- 
jert in der Welt und nicht arbeitet. | tember 1868. — Der Dichter felbft been- 
ai Diefes Jahres (1873) hat fich | dete die philofophifchen und juridifchen 
jger mit der Tochter des Grager | Stubien in Prag und trat im %. 1855 bei- 
ıderathes Bichler vermält. Noch | dem Bubernium in Siebenbürgen in den 
erkt, daB Roſegger irrig auch | Staatsdienft, kam von dort nach Debden- 
gger gefchrieben erfceint; er | burg in Ungarn und im Zahre 1860 zur 
Sreibt fih mit nur einem f, | Bolizeidirection nach Prag, mo ihm die 
ger. Prebfachen und Bereinsangelegenheiten 
r Zeitung 186%, Nr. 285 u. 286, im | zugetheilt waren. Der unglückliche Feld⸗ 
eton: „Ueber einen feiriihen Bolt zug des Jahres 1866 follte für feine 
Pau —— ee Zukunft entſcheidend werden. Der dama- 
1,1865, Kr. 137, im Feuilleton: „Brat. lige Statthalter. Böhmens, Graf La- 
wferien®. — Wiener Zeitung 1869, | zanzfy, verfügte feine Sufpendirung 
1: „Ein Raturdicter”. — Conftitu | von der Leitung des Preßbureau's. Es if 
2 | De unmitibr Dana geben, nat 
: freie Preffe (Wiener politifches dem Die preußifchen Truppen die Haupt- 
) 1873, Nummer von 14. Mai. — ſtadt Prag geräumt hatten. Man hatte 
ein (Joſeph), Biographifc-literariiches | R. „ungebührlichen Verfehr mit ben 
n i i — ⸗ 
en Brake Preußen” borgemorfen und in Solge 
Mt (Bürh. Stuttgart und Würzburg | Defen obige Verfügung erlaffen. Der in 
Leop. Wörl, gr. 8%.) Bd. II, ©. 57. — | feiner Amtsehre angegriffene R. verlangte 
it, Ein ziemlich ähnlicher Holzihnitt | Unterſuchung, aus welcher fich ergab, 
De anna | 9. Den Bth gab, ber preufilen 
72. Herausgegeben von Karl Linde, | Sommandantur feine Mitwirtung bei 
Groß (Wien, Fromme, 80.). ihren Amtshandlungen zu verweigern. 
Für Diefes loyale Verhalten eine folche 
en, Zulius (Theaterdichter, | jtatthalterliche Verfügung war troß ber 
Brag 8. October 1833). Heißt | darauf erfolgten Nehabilitirung R.'s die- - 
em wahren Namen Nitolaus| em denn doch zu viel, und R. zog ed 
f, den er anfänglich in feinen | vor, lieber für immer einem Dienfte zu 
mit obigem Pjeudonym ver- | entfagen, in welhem man nicht felten für 
gegenwärtig führt er aber auch | treue Pflichterfüllung und regen Dienft- 
ähnlichen Leben den Namen Zu- leifer amtliche Zurüdiegung und Demü- 
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2; 22. 8: Yzishe Bu“; — im Jahre 1862, 
zırelır un fbron weihen er aud) das Theaterreferat des 
sur 0 Böhmen erfcheinenden entfciebenen 
Pi: Rarteiblattes „Die Volitil* führte, im 
ı set. Reuilleton desfelben Die Romane; „Kin 
or „2 2er Der der Revolution“ und „Salon-Pire- 
zer Ned Jar, Ihasssıt om Men de tan“: — im Jahre 1863 das Luftfſpiel: 


‚ran an meer Ale * Die Compramittirten", in Prag zur Dar 
rir arriun TTS EM Hr epre Telung gebracht, und nad) feiner Ueber 


smatirz ñedelung nach Wien in chronologijder 
2 Wien Folge daſelbſt, 1864: „Männer war herh®; 
sr srbertete — „Der Hansmarst”, fomifche Operette ik 
* 57 &: un fereb 1 ct: — 1865: *, Ein sipledter Wensh, 
Momarı Sr de sucletone Berielben oder Entweder — Oder", Driginal-Lujtiptel 
wiıNı SS na ficır Midkerr aus ın 3Xcten; — am 2. Quni:*,„Z2 baceio‘, 
ü sa DW. Saison dir pele Stmanf in 1 Uct; — am 4. October: 
ar ‚Geanmeungen® Bobe Palitik", Drig. Luſtſp. in 3 Acten; 
wi R.mtiekitenı Tees potiäepelereitie — am 9. December: „Ambe äsle!", 
iden Wartet ‚Bchemia*. Seit dem Drig. Poffe mit Gefang, Zanz und 
Serie 1864 wendere er HS aber der Zableaur in 3 Acten; — 1866, am 
Qrress — auf welder er aub wäh. 26. Februar: „Identische Voten“, Luſtſp. in 
rend ſetnes Narenthaltes ın Dedenburzg 1 Uct! — am 15. März: *, Ein Bell In 
peridnltche Doc talentios für Die Dar- Retlame“, Schmanf in 2 Acten, — ıM 
ftelura mitgewirkt haben fol — und iſt 10. November: *, Alte Sünden", Schwart 
ſeithet far dieielbe ausſchlieflich und mit . in 1 Act; — 1867, am 25. Zuni: „Fu 
nitt getingem Glücke. Dabei aber aud "Ser saner*, bramatifcher Scherz in 1 MM, 
in fat Betergniß erregender Rructbar. urfprünglich zur Benefice für den Prager 
keit thätig. Seine bedeutenderen fchrift Schauſpieler Sauer geſchrieben; — as 
ſtelleriſden Arbeiten — fo weit fie der 21. September: *, Sthnlden“, Originak 
Derausgeser dieſes Lerikons ſelbſt zu, Zuftip. in 3 Acten; — am 3. Rovember: 
verfolgen im Stande war, deun Herr *, Wnllen“, Drig. Zuftfp. in 4 Acten; — 
Nofen bat über ein Erſuchen des ı an 12. December: *, Sein Einrigw’, 
felben, ihn mit Angaben zu unterftügen, | Drig. Schwank in 3 Acten; — 1865, 
einen unbraudbaren Wiſch von etlichen am 26. März: *„Saribaldi*, Schmant in 
Zeilen geliefert — find im Jahre 1855 1 Act, — am 20. Mai: „Ortbagrapbisge 
im euilleton eines Siebenbürger Blat- | Schmerzen“, Luftip. in 1 Act, nad dem 

tes: „Memoiren eines Narren“, im Jahre | Branzöfifchen von Eugen Labiche und 

1859 jein erſtes Stüd: „Lonvenieng and, Alfonſo Zolly; — am 3. October: 

Tirbe", das im Iheater zu Dedenburg, | „GBewissensbisse”, Orig. Luſtſp. in 3 Acten: 

wo ſich R. damals als Beamter befand, -— am 29. October: *, Im Schlafe”, Drig. 
aufgeführt wurde, — im Jahre 1861 | Luftfp. in Act; — 1869, am 5. Zänner: 
das für Das Prager Theater gefchriebene „Wort und Chat”, Charafterbild mit Ge 
Luſtſpiel: „Im Parlament” und Die beiden fang in vier Acten; — am 12. Zänner: 
Schwänke: „Sascingsbraut® und „Der *, Kononenfatter®, Drig. Luſtſp. in 3 Ucten: 


* 9— ”. 





Rofen 361 
= am 13. April: *, Ein Rnopf*, Orig. | filhe, Ungarifche, Polniſche, echiſche 
ſuſtſp. in 1 Uct; — am 30. October: | und Groatifche überfegt worben. Es ift, 
As Nühsten Wanstron", Poffenipiel in | wie man aus vorftehender Weberficht inne 
hucten; — am 20. Rovember: * Schwei- wird, eine nicht gewöhnliche Fruchtbar⸗ 
ben ist Gar’, Schwank in 1 Act; — am keit, welche Rofen entfaltet, und wenn 
“, December: *,Ein schlechter Mensch", ! auc die Kenie des „Sloh“ den „Heren 
Brig. Luſtſp. in 3 Acten, von dem Sran- | Roien einen Dichter unter Dichtern, 
deſen Royer de Bruges zu Paris wie ein Irrlicht unter anderen Lichtern“ 
asnter bem Titel: „Un scdlerat“, für ein | nennt, ungerechtfertigt ift, fo ift doch 
Barifer Boulevard - Theater franzöſiſch unter dieſen zahlreichen Arbeiten Vieles 
Mearbeitet; — 1870, am 2. April: NMar- nur mittelgut, für den Augenblick bered- 
wre”, Schwan in 1 Act; ferner wurben | ef, ausreichend, um ein Bublicum, Das 
Wr Prag gegeben im Jahre 1869; *,Der amufirt fein will, für eine oder zwei 
waste Harrenahend*, und in Wien in den | Stunden in einer Weife zu unterhalten, 


Rofen 


Kosten Jahren die folgenden, deren Auf- 
Führungszeit ich nit “angeben fann: | 
Die böse Welt", Lebensbild in 2 Acten; | 
— # Eine innere Stimme”, Luftfpiel in 
Lt; — *, Ein Engel", Schwanf in 
3 Acten; — „Die Feinde" und „Anterm 
Aulreskap“. Wie Das Berliner Theater- 
Blatt „Dramatifch-Literarifcher Bericht- 
erftatter” 1873, Nr. 24, unterm 18. De- 
<rmber meldet, fo werden im Garl-Thea- 
Mer zwei neue Stüde Ro ſe n's, und zwar 
ein modernes Sittenbild: „Das goldene | 
Il" und eine Poffe: „Im Fimmel“ zur 
Aufführung vorbereitet. Auch fam jüngft 
nah Rofen’s Ueberfeßung ein zweiacti— 
ges polniſches Luftfpiel des Grafen Ale- 
Sonder Fredro, betitelt: „Die einzige 
Gapter?, zur Aufführung. Rofen aber 
Bil mit Diefen Werken feine Thätigfeit 
In Wien beſchließen und mit 1. Jänner | 
1874 aus dem Berbande Diefes Thea- 





ters ireten. Roſen's Theaterftüde er- 
feinen im Drude unter dem Titel: 
„Orsammelte dramatische Werke non Inlins 
Rosen" (Berlin, Eduard Bloch, 80.), 
Es find bisher (1873) 5 Bänte (a 1 Thir. 
15 Sgr.) erfchienen und die oben mit * 
jezeichneten 19 Stüde befinden fich in Die 
en fünf Bänden. Mehrere feiner Stücke 
ind auch bereits in's Holländifche, Ruf- 


die fein Kopfanftrengen erfordert; aus 
einigen aber blickt das unverfennbare 
Zalent hervor, das fih nur felbft Die 
Zügel anzulegen braudt, um mit Rube 
zu ſchaffen und Arbeiten zu liefern, 
die es den beſten in feiner Gattung 
zur Seite fielen. Und wenn es Leute 
gibt, Die ihn vornehm mit der Phraſe: 
„Rojen ift eine Art Kogebue” abzu- 
thun fuchen, fo haben Diefe weder eine 
Kenntniß von Kotzebue's Bedeutung 
no von Roſen's Talent. Denn, wer 
eine Art Kotzebue iſt, ift nicht nur 
etwas, fondern in dem an Luftfpielen jo 
armen Deutichland fehr viel, und wenn 
er gar außer dieſem Etwas noch Roſen's 
urwuchſiges Talent beſitzt, fo iſt er ein 
Luſtſpieldichter, wie ihn in der Gegen- 
wart feine Nation aufzumeifen hat. Am 
treffendften bat der immer fchlagfertige 
Wiener Volkswitz Heren Duffet-NRojen 
charafterifirt. Er nennt ihn im Hinblide 
auf feinen &echifchen Urfprung und auf 
das Vorbild, das er fi genommen, den 
„Bowidl-Bauernfeld*, eine Charafteriftit, 
die dem gelehrten Goedeke jede weitere 
literarifebe Erläuterung erfparen wird. 


Wiener Abendpoſt 1866, Nr. 242. — Neue 
freie Breffe 1865, Nr. 398, im Theater- 
briefe von Junius novus. — Preſſe 1866, 
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Rocal-Anzeiger von 17. Auguf: „Beamte 
und Echriftfteller” ; 1866, Nr. 266: „Julius 
Roſen“. — Fremden: Blatt. Don Guſt. 
Heine (Wien, 49.) 1866, Nr. 266. — Neues 
Fremden⸗⸗Blatt (Wien, 49.) 1866, Ar. 266. 
— Wiener Chronik (40) 1865, Nr, 43, 
in der „Theater Chronik“. — Porträt. Holz: 
ſchnitt ohne Ang. d. Zeichners u. Xylographen 
im „Wiener Rotbbuch. Kalender für 1872”, 
Herauögegeben von Karl Linder und $. 
Groß (Wien, Fromme, 8) S. 101. — 
Ein Coaf auf Iulins Roſen. Der im ol, 
genden mitgetheilte, von dem Prager Schau: 
fpieleer Sauer auf Julius Rofen bei ®e 
legenbeit, als Roſen's Vater in Jahre 1869 
fein Subiläun feierte, ausebrachte Toaft ber 
figt ein „literarbiftorifches Intereife“, denn er 
ift geiftreich aus den bis zunı Jahre 1869 von 
Rofen verfaßten und aufgeführten Stüden 
zuiammengeftelt. Er lautet: „Dein erftes 
Met: „Die Compromittirten“ find 
gottlob nit „Das einzige Kind” deiner 
Mufe aeblieben. Du bracdhteft in deinem Ta: 
Iente viele „Zalismänner” mit, warft fein 
„Ssaulenzer”, ſchriebſt wader d'rauf los, 
riefſt der „böfen Welt“ zum Trotze „Ent: 
weder — Oder“ zu und die „Conſequen— 
zen” davon waren, daß man dich nicht zu 
den „Nullen“, fondern bald zu den „Män- 
nern von beute“ zählte, obne daß du e6 
nötbig batteft, ein „Held der Neclame* 
zu fein. „Ein ſchlechter Menſch“ bift du 
niemals gewefen, „Schulden“ drückten did 
auch nidyt und felbft deine trefflihen „Alten 
Sünden“ werden dir wenig „Gewiſſens— 
biife” verurfacht haben. „Hohe Bolitif* 
zu treiben, fland dir ferne und du ließeft 
demnach auch im Jahre 1866 den „Deut. 
{hen Bund” ale „Kanonenfutter” 
rubig zu Grunde geben, „Mein Bruder”, 
mögft du raftlos wie „Baribaldi” nod 
lange wirken und fchaffen und au in Wien 
deine Tugend bewahren, damit dir nicht etıva 
„DerKnopf” aufgeht und du „Des Näch—⸗ 
ten Hausfrau” begebrft. Dieb wünfdt 
dir wachend und „Im Schlaf”, dir einen 
„Bacio“ gebend, dein „Freund mit Wort 
und That” — Sauer.” 


Rojenau, F. (Theaterdichter, 
Geburtsort und Jahr unbekannt). Nach 
Engelmann's „Bibliothek der ſchönen 
Wiſſenſchaften“ (Leipzig 1837, 80.), 
S. 334, iſt die Chiffre ſeines Taufnamens 
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Fd., nah Goedeke Fr. U 
Lebensverhältniſſe iſt nur bek 
er Director des Leopoldſtädi 
des Joſephſtädter Theaters in 
weſen. Daſelbſt wurden von 
aufgeführt im Jahre 1817: 

oder der Mann ohne Schatten", nach 
— 1819: „Die Gefahren der : 
Hühle , Melodram, und „I 
Sohn”, Melodram nach) dem Fred 
Auch hat er eine Sammlung 

terftücden unter dem Titel: „C 
Allerieg für Volkzbühnen“, I (MW 
80.) herausgegeben, welche folge 
enthält: „Sehs, Mond und Page 
ſches Zauberfpiek in 3 Aufz. (£ 
Fofephftädter Theater am ?' 
1820) ;, — „Iustinio, der Berbanı 
Strassenränber bei Otranto“, Gd 
3 Aufz. nad) dem Franz. des 
(gegeben in München im Sfarı 
ter im Jahre 1824) und „Bı 
die Zerstörung von Sunkg”, Ed 
3 Aufz. Ein I. Band des „ 
ſchen Allerlei” iſt nicht erfchien 
älterer Poet desfelben Name 
Rofenau, veröffentlichte 
Theaterftü durch den Drud: 


| tergarderobe*, ein Orig. Luſtſp. 
| (Prag 1797, Neureutter, 8°). 


Goedeke (Karl). Grundriß zur G 
deutfhen Dichtung. Aus den X 
nover 1859 u. f., 2. Ehlermann, 8 
S. 834, Nr. 436. — Abend 
(Dresden. 40.) 1817, Nr. 109; ]: 
91, 105; 1820, Nr. 75; 1824, 
Noch ift eines Künftlers Igna; 
zu gedenken, der jpäter ganz ve 
Er war feines Zeichens Tiſchle 
als Geielle zu Payerbach bei 
Von ibm maren in der Jahres 
1832 in der f. f. Akademie di 
Künfte zu St. Anna in Wien Ril 
ten zu ſehen, u. 3.: „Chriſtus 
für feine Feinde beten” und „ 
Kreuze, im Momente des V 
welche [hen durdy ihre Aufnahme 


—— 


Aofenauer 


für ihre nicht gemöhnliche Bedeutung 

IVerzeichniß der Kunftwerke in 
. Sunftausftellung u. f. w., 1832, 
Rr. 24 u. 25.] 


nauer, Joſeph (erfter Etbauer 
ımauer Holzſchwemm -Ganale, 
Kalfbing in Böhmen im 
739, geft. zu Krumau ebenda 
März 1805). Widmete fidy nach 
ı unteren Schulen dem Forft- 
nd verfah die Stelle eines Forft- 
n, als er den Gedanken aus- 
in welcher Art die ungeheuren, 
ten fürſtlich Schmwarzenberg- 
aldungen nußbar zu machen 
58 befand fit nämlich in Böh- 
der Grenze von Bayern und 
treich, an den öftlichen Abdachun- 
Dreifeffelberges und Plöcken— 
ein Waldcompler von über 
tochen Urwald, welche feit Zahr- 
n in ihrem natürlichen Wechfel 
‚grundegehen und Neuerftehen 
ıftet und für den Befißer wie 
emeine Wohl nutzlos daftanden. 
h Roſenauer, der Erſte, den 
taheliegenden, aber bisher un- 
ochenen Gedanken auß, die na- 
Moldauzuflüffe diefes mächtigen 
todes abzufangen und in das 
:biet der Donau zu leiten. Da- 
ırd ein natürlicher Weg gefchaf- 
e Holzmengen in die holzarmen 
n des oberöfterreichifchen Mühl. 
nd nach diefem in die Donau 
Wien zu führen Johann 
Fürſt Schwarzenberg griff 
e feines Korjtadjuncten auf, und 
be zur Ausführung des Werkes, 
Fürſt vorhatte, die erforderliche 
nicht beſaß, ſchickte ihn dieſer 
en, wo er an der Ingenieur— 
> fich die nöthigen Kenntniffe in 
thematif und Phyſik aneignete. 
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Mit diefen ausgerüftet, kehrte er nach 

Krumau zurüd und ſchritt im Jahre 

1787 an bie Ausführung des großarti- 

gen, volkswirt hſchaftlich fo wichtig ge- 

wordenen Werkes, Durch welches feit Dem 

Ende des vorigen Jahrhunderts eine 

Menge von mehr als zwei Millionen 

Klaftern Holz in Die oberwähnten Gegen- 

den geleitet wurden. Nachdem Rofen- 

auer das Nivellement von den Ufern 
des Mühlfluffes bis an die Endpuncte 
jener Urwaldungen hinauf in einer Länge 
von beinahe 40.000 Klaftern vollendet, 
begann er im Jahre 1788 mit 1200 Ber- 
fonen die Arbeiten und bradıte im Ber- 
laufe von nicht ganz zwei Jahren das 
Rieſenwerk zu Stande. Ueber den meite- 
ren Fortgang desſelben geben die unten 
bezeichneten Quellen nähere und ganz 
ausführliche Auffchlüffe. Die Stadt Prag 
hatte R. aus diefem Anlaffe in Würbi- 
gung feiner Berdienfte mit Beihluß vom 

11. December 1802 das Prager Bürger- 

recht verliehen. 

Sommer (9. ©.), Das Königreih Böhnten, 
ftatiftifch-topographifch (Prag 1841, Ehrlich, 
80.) Bd. IX, ©. 228. — Jahrbucd der geo- 
logifhen Reichſsanſtalt (Wien, ſchm. 49.) 
V. Jahrg. (1854), ©. 625: „NiveawBerhält: 
niffe des fürftl. Schwarzenberg’fhen Holz. 
fhwemm:Ganals im fſüdlichen Böhmen“, von 
3. CiZet. — Noch find anzuführen: 1. J. 
Roſenauer (geb. zu Strakonig in Böhmen 
6. Februar 1830, nahm fi durd Gift felbft 
das Keben zu Prag im October 1868). Kanı, 
25 Sabre alt, nah Prag, wo er Rechtswiſ—⸗ 
fenfhaften, dann nah Wien, wo er philo» 
fopbifhe Studien börte. Im Jahre 1859 bes 
gründete er in Strufonig eine Schule, die er 
ipäter aufgab, im Sahre 1862 erwarb er in 
Prag die pbilofophifhe Doctorwürde und 
trat im November 1866 als Mitarbeiter bei 
der Redaction der „Prager Zeitung” ein, die 
er jedoch im Deceniber 1867 wieder verließ, 
um bei der Redaction der „Debatte” in Wien 
einzutreten. Schweres förperliches Leiden, in 
Folge deffen er in Trübfinn verfiel, trieb ihn 
zum Selbftmorde Sn dem ihm von ber 
„Dreife” gewidmeten Nachrufe wird er ale 
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Local-Anzeiger vom 17. Auguf: „Beamte 
und Echriftfteller* ; 1866, Nr. 266: „Julius 
Roſen“. — Fremden: Blatt Bon Gulf. 
Heine (Wien, 49.) 1866, Nr. 266. — Neues 
Fremden⸗Blatt (GWien, 49.) 1866, Nr. 266. 
— Wiener Chronik (4%.) 1865, Ar, 45, 
in ber „TheaterChronik“. — PBorträt. Holz. 
fhnitt ohne Ang. d. Zeichners u. Xylographen 
im „Wiener Rotbbud. Kalender für 1872”. 
Herauögegeben von Karl Linder und $. 
Gros (Wien, Fromme, 8) ©. 101. — 
Ein Coaſt auf Zulins Rofen. Der im Bol. 
genden mitgetheilte, von dem Prager Schau: 
fpieleer Sauer auf Julius Rofen bei Ge— 
fegenbeit, als Roſen's Vater im Jahre 1869 
fein Jubiläum feierte, aus brachte Toaft be» 
figt ein „literarbiftorifches Intereife”, denn er 
ift geiftreich aus den bis zunı Jahre 1869 von 
Roſen verfaßten und aufgeführten Stüden 
zuiammengeftelt. Er lautet: „Dein erftes 
Wet: „Die Compromittirten” find 
gottlob nit „Das einzige Kind” deiner 
Muſe neblieben. Du bradpteft in deinem Ta. 
lente viele „TZalismänner” mit, warft fein 
„Saulenzer“, ichriebft wacker d’rauf los, 
riefit der „böfen Welt” zum Trotze „Ent: 
weder — Oder“ zu und die „Conſequen— 
zen” davon waren, daß nıan dich nicht zu 
ven „Nullen“, fondern bald zu den „Män- 
nern von beute* zählte, obne daß du es 
nötbig batteft, ein „Held der Neclame* 
zu fein. „Ein ſchlechter Menſch“ bift du 
niemals geweien, „Schulden“ vrücdten did 
auch nidyt und felbft deine trefflihen „Alten 
Sünden” werden dir wenig „Gewiffens 
biife” verurfaht haben. „Hohe Politik“ 


demnach auch im Jahre 1866 den „Deut. 
{den Bund” al „Kanonenfutter” 
rubig zu Grunde geben. „Mein Bruder”, 
mögft du raftlos wie „Garibaldi“ nod 
lange wirken und fchaffen und auch in Wien 
deine Tugend beivahren, damit dir nicht etwa 
„Der Knopf“ aufgeht und du „Des Näch—⸗ 
ten Hausfrau” begebrft. Dieß —* 
dir wachend und „Ju Schlaf”, dir einen 
„Bacio” gebend, dein „Kreund mit Wort 
und That” — Sauer.” 


| 
Rojenau, 8. (Theaterdichter, 
Geburtsort und Jahr unbekannt). Nach 
Engelmann's „Bibliothek der ſchönen 
Wiſſenſchaften“ (Leipzig 1837, 80.), 
S. 334, iſt die Chiffre ſeines Taufnamens 
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J STE 
BRofenau | 


Fd., nah ®oebefe Fr. I 
Lebensverhältniffe ift nur bef 
er Director Des Leopolbftäb! 
des Joſephſtädter Theaters in 
weien. Daſelbſt wurden von 
aufgeführt im Sahre 1817: 
oder der Mann ohne Schatten”, nach 
— 1819: „Die Gefahren der : 
Bible’, Melodram, und „3 
Sohn“, Melodram nad) dem Fre 
Auch hat er eine Sammlung 

terftücen unter dem Titel: „TC 
Allerleg für Bolksbühnen”, I (W 
80.) herausgegeben, welche folge 
enthält: „Scäs, Mond und Paga 
ſches Zauberfpiek in 3 Aufz. (g 
Fofephftäbter Theater am 2% 
1820), — „Instinio, der Berbanı 
Strassenrünher bei Otranta“, Sch 
3 Aufz. nad) dem Stanz. des 
(gegeben in München im Siart 
ter im Jahre 1824) und „Bo 
die Zerstörung von Suuky“, Sch 
3 Aufz. Ein II. Band des „ 
ſchen Allerlei” iſt nicht erfcien: 
älterer Poet desfelben Name 
Rofenau, veröffentlichte 
Theaterftü durch den Drud: 


| tergarderabe*, ein Drig. Luſtſp. 
zu treiben, fland Dir ferne und du ließeft | 


(Prag 1797, Neureutter, 80.). 


Goedeke (Karl). Grundriß zur ® 
deutfchen Dichtung. Aus den Qu 
nover 1859 u. f., 2. Ehlermann, 8 
S. 834, Nr. 436. — Abend 
(Dresden. 40.) 1817, Nr. 109; 18 
91, 105; 1820, Nr. 75; 1824, ' 
Noch ift eines Künftlers Ignaz 
zu gedenken, der ipäter ganz ve 
Er war feines Zeichens Tiſchler 
als Geielle zu Payerbach Lei 
Ron ibm waren in der Jubres 
1832 in der f, &. Akademie te 
Künfte zu St. Anna in Wien Bil 
ten zu ſehen, u. 3.: „Chriſtus 
für feine Feinde betend” und „ 
Kreuze, im Momente des V 

welche [hen durd ihre Aufnahme 





a 


Aofenauer 


ıg für ihre nicht gewöhnliche Bedeutung 
m. IVerzeichniß der Kunſtwerke in 
‚2. Runftausftellung u. f. w., 1832, 
ı Rr. 2& u. 25.) 


fenauer, Joſeph (erſter Grbauer 
rumauer Holzſchwemm-Canals 
u Kalfbing in Böhmen im 
1739, geft. zu Krumau ebenda 
. März 1805). Widmete fi nach 
ten unteren Schulen dem %orft- 
und verfah Die Stelle eines Forft- 
ten, als er den Gedanken aus- 
‚ in welcher Art die ungeheuren, 
itzten fürftlih Schwarzenberg- 
Baldungen nutzbar zu machen 
Es befand fit nämlich in Böh- 
n der Grenze von Bayern und 
terreich, an den öftlichen Abdachun- 
es Dreiſeſſelberges und Plöden- 

ein Waldcompler von über 
) Zochen Urwald, welche feit Jahr. 
den in ihrem natürlichen Wechfel 
Zugrundegehen und Neuerftehen 
etaftet und für den Befißer mie 
[gemeine Wohl nuglos daftanden. 
ab Roſenauer, der Erfte, den 
nabeliegenden, aber bisher un- 
prochenen Gedanken aus, die na— 
m Moldauzuflüffe diefes mächtigen 
sftodes abzufangen und in das 
gebiet der Donau zu leiten. Da- 
vard ein natürlicher Weg gefchaf- 
Be Holzmengen in die holzarmen 
sen des oberöfterreichifcehen Mühl- 
und nach diefem in die Donau 
8 Wien zu führen Johann 
Fürſt Schwarzenberg griff 
dee feines Borftadjuncten auf, und 
elbe zur Ausführung des Werkes, 
: Sürft vorhatte, Die erforderliche 
g nicht befaß, ſchickte ihn diefer 
Bien, wo er an ber ngenieur- 
tie fich Die nöthigen Kenntnifje in 
athematit und Phyſik aneignete. 
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Rofenauer 


Mit diefen ausgerüftet, kehrte er nach 

Krumau zurüd und fohritt im Jahre 

1787 an die Ausführung des großarti- 

gen, volkswirt hichaftlic fo wichtig ge- 

wordenen Werfes, Durch welches feit Dem 

Ende des vorigen Jahrhunderts eine 

Menge von mehr als zwei Millionen 

Klaftern Holz in Die oberwähnten Gegen⸗ 

den geleitet wurden. Nachdem Rofen- 

auer das Nivellement von den Ufern 
des Mühlfluffes bis an die Endpuncte 
jener Urwaldungen hinauf in einer Zange 
von beinahe 40.000 Klaftern vollendet, 
begann er im Jahre 1788 mit 1200 Per⸗ 
fonen die Arbeiten und brachte im Ber- 
laufe von nicht ganz zwei Jahren das 
Rieſenwerk zu Stande. Ueber den weite- 
ren Bortgang besfelben geben Die unten 
bezeichneten Quellen nähere und ganz 
ausführliche Auffchlüffe. Die Stadt Prag 
hatte R. aus dieſem Anlaffe in Würbi- 
gung feiner BVerdienfte mit Befchluß vom 

11. December 1802 das Prager Bürger- 

recht verliehen. 

Sommer (3. ©.), Das Königreihh Böhnten, - 
ſtatiſtiſch topographiſch (Prag 1841, Ehrlich, 
80.) Bd. IX, ©. 228. — Jahrbuch der geo- 
logiſchen Reichsanſtalt (Wien, fchm. 49.) 
V. Jahrg. (1854), ©. 625: „NiveauBerhält, 
niffe des fürſtl. Schwarzenberg’fhen Holz. 
ſchwemm⸗-⸗Canals im füdlihden Böhmen”, von 
3. öizet. — Noch find anzuführen: 1. 3. 
Rofenauer (geb. zu Strakonig in Böhmen 
6. Februar 1830, nahm ſich durch Gift felbft 
das Leben zu Prag im October 1868). Kanı, 
25 Jahre alt, nady Prag, wo er Redhtswif: 
fenfchaften, dann nad Wien, wo er philo» 
fophifche Studien börte. Im Sahre 1859 be, 
gründete er in Strafonig eine Schule, die er 
ipäter aufgab, im Sahre 1862 erwarb er in 
Prag die philofophifhe Doctorwürde und 
trat im November 1866 als Mitarbeiter bei 
der Nedaction der „Prager Zeitung“ ein, die 
er jedoch im Decenber 1867 wieder verließ, 
um bei der Redaction der „Debatte” in Wien 
einzutreten. Schweres förperliches Leiden, in 
Folge deſſen er in Trübfinn verfiel, trieb ihn 
zum Selbftmorde In dent ihm von ber 
„Preife" gewidmeten Nachrufe wird er als 


Rofenau 


Local-Anzeiger vom 17. Auguf: „Beamte 
und Echriftfteller” ; 1866, Nr. 266: „Julius 
Roſen“. — Fremden: Blatt. Bon Guſt. 
Heine (Wien, 4%.) 1866, Nr. 266. — Neues 
Fremden⸗Blatt (Wien, 49.) 1866, Nr. 266. 
— Wiener Chronik (40.) 1865, Nr. 45, 
in der „Theater⸗Chronik“. — Porträt. Holz. 
fhnitt ohne Ang. d. Zeichners u. Xylographen 
im „Wiener Rotbbuh. Kalender für 1872”. 
Heraußgegeben von Karl Linder und $. 
Groß (Wien, Fromme, 8.) ©. 101. — 
Ein Coaf anf Iulins Nofen. Der im Fol. 
genden mitgetheilte, von dem Prager Schau. 
fpieler Sauer auf Julius Rofen bei Ge— 
legenbeit, als Roſen's Vater im Jahre 1869 
iein Zubiläum feierte, aus kbrachte Toaft be» 
figt ein „literarbiftorifches Intereife”, denn er 
ift geiftreich aus den bis zun Jahre 1869 von 
Roſen verfaßten und aufgeführten Stücden 
zufanımengeftelt. Gr lautet: „Dein erſtes 
Wet: „Die Compromittirten“ find 
gottlob nit „Das einzige Kind“ deiner 
Muſe geblieben. Du bradteft in deinem Ta: 
lente viele „Zaliemänner” mit, warft fein 
„Baulenzer”, fchriebft wader d’rauf los, 
riefft der „böfen Welt” zum Troße „Ent: 
weder — Oder“ zu und die „Conſequen— 
sen” davon waren, daß nıan dich nicht zu 
den „Rullen”, fondern bald zu den „Män- 
nern von beute” zählte, obne daß du es 
nötbig batteft, ein „Held der Reclame” 
zu fein. „Ein ſchlechter Menſch“ bift du 
niemals gewefen, „Schulden“ drüdten Did 
auch nidyt und felbft deine trefflihen „Alten 
Sünden” werden dir wenig „Gewiſſens— 
biife” verurfacht haben. „Hohe Politik“ 
zu treiben, ftand dir ferne und du ließeft 
demnach auch im Jahre 1866 den „Deut: 
[hen Bund” ale „Kanonenfutter” 
ruhig zu Grunde geben. „Mein Bruder”, 
mögft du raftlos wie „Garibaldi“ nod 
fange wirken und fchaffen und aud in Wien 
deine Tugend beivahren, damit dir nicht etiva 
„Der Knopf“ aufgeht und du „Des Näch— 
ften Hausfrau” begehrft. Dieb wünſcht 
dir wacend und „Im Schlaf“, dir einen 
„Bacio“ gebend, dein „Zreund mitWort 
und That” — Sauer.” 


| 
Roſenau, F. Theaterdichter, 
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Fd., na Goedeke Fr. Ueber 
Lebensverhältniffe ift nur befamnt, 
er Director Des Leopoldſtädter, fi 
des Zofephftäbter Theaters in Wien 
weſen. Dafelbfi wurden von ihm 
aufgeführt im Jahre 1817: „Yazlı 
oder der Mann ohne Schatten", nad) Fouq 
— 1819: „Die Gefahren der Bonsilä 
Vöhle“, Melodram, und „Der un 
Sohn", Melodram nad) dem Franzöfiſ 
Auch hat er eine Sammlung von % 
terftüdfen unter dem Titel: „Chratrali 
Allerleg für Volksbühnen“, I (Wien 11 
80.) herausgegeben, welche folgende6: 
enthält: „Srüs, Mond und Pagat“. K 
ches Zauberfpiek in 3 Aufz. (gegebe 
Fofephftädter Theater am 27. Jä 
1820) ; — „Iustinio, der Verbannte, odı 
&trassenränber bei Otranta“, Schaufpis 
3 Aufz. nad) dem Franz. des Nic 
(gegeben in Münden im Sfarthor-? 
ter im Jahre 1824) und „Boleslos, 
die Zerstörung von Zunkg", Schaujpii 
3 Aufz. Ein II. Band des „Zheal 
fhen Allerlei“ ift nicht erfchienen. — 
älterer Poet desfelben Namens, ‘ 
Rofenau, veröffentlichte folge 
Sheaterftü Durch den Drud:: „Die « 
tergarderabe*, ein Drig. Luftfp. in 2 9 
(Prag 1797, Neureutter, 80.). 
Goedeke (Karl). Grundriß zur Geſchicht 
deutſchen Dichtung. Aus den Quellen 
nover 1859 u. f., 2. Ehlermann, 8°.) Bb 
©. 834, Nr. 436. — Abend» Zei: 
(Dresden. 40.) 1817, Nr. 109; 1819, R: 
91, 105; 1820, Nr. 75; 1824, Nr. 24 
Noch ift eines Künftlers Ignaz Roie 
zu gedenken, der jpäter ganz verfcholle 
Gr war feines Zeichens Tifchler und 
als Geiele zu Payerbach bei Echotti 


Von ibm waren in der JahresAusſte 
1832 in der f. E. Akademie der bild 


Künfte zu St. Anna in Wien Bildhauer 
ten zu ſehen, u. 3.: „Ghriftus am 8 
für feine Feinde betend” und „Chriftu 
Kreuze, im Momente des Verſcheid 
welche ſchon durch ihre Aufnahme in die 


Geburtsort und Jahr unbekannt). Nach 
Engelmann's „Bibliothek der ſchönen 
Wiſſenſchaften“ (Leipzig 1837, 80.), 
S. 334, iſt die Chiffre ſeines Taufnamens 










Wofenauer 


ERekung für ihre nicht gevoöhnliche Bedeutung 
Prechen. [Derzgeichniß der Kunſtwerke in 
‚ der 8. k. Kunſtausſtellung u. f. m., 1832, 
: ©.35, Rr. 24 u. 25.] 


Rofenauer, Joſeph (erſter Crbauer 
des Krumauer Holzfchwenm -Ganals, 
geb. zu Kalſching in Böhmen im 
Sabre 1739, geft. zu Krumau ebenda 
am 15. März 1805). Widmete ſich nach 
endeten unteren Schulen dem Korft- 
fie und verfah die Etelle eines Forſt⸗ 
juncten, als er den Gedanken aus- 


E- unbenüßten fürſtlich Schwarzenberg- 
we. fhen Waldungen nupbar zu machen 
"wären. 66 befand fit nämlich in Böh- 
r men an ber Grenze von Bayern und 
“ SO:beröflerreich, an ben öftlichen Abdachun⸗ 

gen des Dreifefjelberges und Plöden- 
. fleines ein Waldcompler von über 
"24.000 Zochen Urwald, welche feit Jahr⸗ 
taufenben in ihrem natürlichen Wechfel 
von Zugrundegehen und Neuerftehen 
unangetaftet und für den Beſitzer mie 
Das allgemeine Wohl nutzlos daftanden. 
Da ſprach Nofenauer, der Grfte, den 
freilich naheliegenden, aber bisher un- 
ausgefprochenen Gedanken aus, die na- 
türlichen Moldauzuflüffe diefes mächtigen 
Gebirgsſtockes abzufangen und in das 
Waſſergebiet der Donau zu leiten. Da- 
Durch ward ein natürlicher Weg geichaf- 
fen, große Holzmengen in die holzarmen 
Gegenden bes oberöfterreihifchen Mühl- 
fluffes und nach diefem in die Donau 
und bi Wien zu führen. Johann 
Adam Züf Schwarzenberg griff 
Diefe Idee feines Forftadjuncten auf, und 
Da Derfelbe zur Ausführung des Werkes, 
das der Fürſt vorhatte, die erforderliche 
Bildung nicht befaß, ſchickte ihn Diefer 
nah Wien, wo er an ber Aingenieur- 
Akademie fich Die nöthigen Kenntniffe in 


der Mathematit und Phyſik aneignete. | 
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Bofenauer 


Mit diefen ausgerüftet, kehrte er nach 
Krumau zurück und fchritt im Jahre 
1787 an bie Ausführung des großarti- 
gen, volkswirt hidaftlid jo wichtig ge- 
mwordenen Werkes, Durch welches feit Dem 
Ende des vorigen Jahrhunderts eine 
Menge von mehr als zwei Millionen 

Klaftern Holz in die oberwähnten Gegen⸗ 

den geleitet wurden. Nachdem Rofen- 

auer das Nivellement von den Ufern 
des Mühffluffes bis an die Endpuncte 
jener Urwaldungen hinauf in einer Länge 
von beinahe 40.000 Klaftern volendet, 
begann er im Jahre 1788 mit 1200 Ber- 
fonen die Arbeiten und bradte im Ber- 
laufe von nicht ganz zwei Jahren das 
Rieſenwerk zu Stande. Ueber den mweite- 
ren Fortgang desfelben geben die unten 
bezeichneten Quellen nähere und ganz 
ausführliche Aufihlüffe. Die Stadt Prag 
hatte R. aus diefem Anlaffe in Würbi- 
gung feiner Berdienfte mit Befchlub vom 

11. December 1802 das Prager Bürger- 

techt verliehen. 

Sommer (9. ©.) Tas Königreidd Böhnten, 
ftatiftifch-topographiih (MWrag 1841, Ehrlich, 
80) Bd. IX, S. 228. — Jahrbuch der geo: 
logifhen NReiheanftalt (Wien, fchm. 40) 
V. Jahrg. (1554), ©. 625: „Niveau-Berhält: 
nijfe des fürſtl. Echwarzenberg’fchen Holz: 
ſchwemm-Canals im füdlichen Böhmen”, von 
9. Cizet. — Nod find anzuführen: 1. J. 
Rofenauer (geb. zu Strafonig in Böhmen 
6. Februar 1830, nahm ſich durch Gift jelbft 
das Leben zu Prag im October 1868). Kanı, 
25 Jahre alt, nad Prag, wo er NRechtswif: 
fenfchaften, dann nah Wien, wo er philo- 
fopbifhe Studien hörte. Im Sabre 1859 be: 
gründete er in Strufonig eine Schule, die er 
fpäter aufgab, im Sabre 1562 erwarb er in 
Prag die philofophifhe TDoctorwürde und 
trat im Noveniber 1866 als Mitarbeiter bei 
der Redaction der „Prager Zeitung” ein, die 
er jedoch int Deceniber 1867 wieder verließ, 
un bei der Redaction der „Debatte“ in Wien 
einzutreten. Schweres förperliches Leiden, in 
Zolge deffen er in Trübfinn verfiel, trieb ihn 
zum Selbftmorde. Sn den ihm von ber 
„Preife” gewidmeten Nachrufe wird er als 


— 
ER 
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Local-Anzeiger von 17. Nuguf: „Beamte 
und Echriftfteller” ; 1866, Nr. 266: „Julius 
Roſen“. — Fremden: Blatt. Bon Guſt. 
Heine (Wien, 4%.) 1866, Rr. 266. — Neues 
Fremden⸗Blatt (Wien, 49.) 1866, Nr. 266. 
— Wiener Chronif (4%) 1865, Rr. 45, 
in der „Theater Chronik“. — Porträt. Holz 
fchnitt ohne Ang. d. Zeichners u. Xylographen 
im „Wiener Rotbbuh. Kalender für 1872”. 
Herausgegeben von Karl Linder und 8. 
Groß (Wien, Fromme, 8) S. 101. — 
Ein Coaf auf Iulins Rofen. Der im ol, 
genden mitgetheilte, von den Prager Schau- 
fpieler Sauer auf Julius Rofen bei ®e 
legenbeit, ale Roſen's Bater im Jahre 1869 
jein Subiläum feierte, ausKbrachte Toaft be» 
figt ein „literarbiftorifches Intereife”, denn er 
ift geiftreich aus den bi8 zunı Jahre 1869 von 
Roſen verfaßten und aufgeführten Stüden 
zufanmengeftelt. Gr lautet: „Dein erftes 
Wet: „Die Compromittirten“ find 
gottlob nicht „Das einzige Kind” deiner 
Mufe geblieben. Du bradteft in deinem Ta: 
lente viele „TZalismänner” mit, warft fein 
„Faulenzer“, ichriebft wader d’rauf los, 
riefft der „böfen Welt“ zum Troße „Ent 
weder — Oder” zuund die „Sonfequen: 
zen” davon waren, daß nıan dich nicht zu 
den „Nullen“, fondern bald zu den „Män- 
nern von beute” zählte, ohne daß du es 
nötbig batteft, ein „Held der Reclante” 
zu fein. „Sin ſchlechter Menſch“ bift du 
niemals gewefen, „Schulden“ drüdten did 
auch nicht und felbft deine trefflihen „Alten 
Sünden” werden dir wenig „Oewiſſens— 
biife” verurfacht haben. „Hohe Politik 
zu treiben, ftand dir ferne und du ließeft 
demnach auch in Jahre 1866 den „Deut. 
{den Bund” ale „Kanonenfutter” 
rubig zu Grunde gehen. „Mein Bruder”, 
mögft du raftlos wie „Oaribaldi“ nod 
fange wirken und fchaffen und auch in Wien 
deine Tugend beivahren, damit dir nicht etıva 
„DerKnopf” aufgebt und du „Des Näch— 
ften Hausfrau” begehrft. Dieb wünſcht 
dir wadend und „Im Schlaf", dir einen 
„Bacio“ gebend, dein „Freund mit Wort 
und That" — Sauer.” 


| 
Rojenau, 8. (Theaterbicter, 


Seburtsort und Fahr unbefannt). Nach 
Engelmann’s „Bibliothek der fehönen 
BWiffenfhaften" (Leipzig 1837, 80.), 
S. 334, ijt die Chiffre feines Taufnamens 


Fd., nah Goedeke Fr. 
Lebensverhältniffe ift nur be 
er Director des Leopoldftät 
des Fofephftäbter Theaters üı 
wefen. Daſelbſt wurden vor 
aufgeführt im Jahre 1817: 
ader der Mann ohne Schatten”, nad 
— 1819: „Die Gekahren der 
Jöhle“, Melodram, und „ 
Sohn”, Melodram nad) dem Fr 
Auch) hat er eine Sammlung 
terftüden unter dem Titel: „« 
Allerieg für Dolksbühnen”, I (Q 
80.) herausgegeben, welche folg 
enthält: „Srüs, Mond und Pag. 
ſches Zauberfpiek in 3 Aufz. ( 
Sofephftädter Theater am 2 
1820) ;, — „Iustinio, der Verban 
Strossenrünber bei Otranta“, Gd 
3 Aufz. nad) dem Franz. dee 
(gegeben in München im far 
ter im Jahre 1824) und „B 
die Serstürnng von Sunky“, Ed 
3 Aufz. Ein U. Band des | 
ſchen Allerlei” ijt nicht erfchien 
älterer Poet desfelben Namı 
Rofenau, veröffentlichte 
Sheaterftü durch den Drud: 
tergarderabe*, ein Drig. Luſtſp. 
(Prag 1797, Neureutter, 80.). 
Goedeke (Karl). Grundriß zur ( 
deutfhen Dichtung. Aus den Q 
nover 1859 u. f., 2. Ehlermann, & 
S. 834, Nr. 436. — Mbent 
(Dresden. 40.) 1817, Nr. 109; 1 
91, 105; 1820, Nr. 75; 1824, 
Noch ift eines Künftlers Igna 
ju gedenken, der jpäter ganz v 
Er war feines Zeichens Tijchle 
als Geielle zu Payerbach bei 
Ron ihn waren in der Sabret 
1832 in der f. k. Akademie d 
Künfte zu St. Anna in Wien Bi 
ten zu feben, u. 3.: „Chriſtus 
für feine Feinde betend” und „ 
Kreuze, im Momente des % 
welche ſchon durch ihre Aufnahm 





per" ad 
Hoi 


WAofenauer 


g für ihre nicht gewöhnliche Vebeutung 

n. IVerzeichniß der Kunſtwerke in 
k. Sunftausftelung u. f. w., 1832, 
Rr. 24 u. 25.] 


fenauer, Zofeph (erſter Grbauer 
rumauer Holzfhwenmm -Ganale, 
u Kalfbing in Böhmen im 
1739, geft. zu Krumau ebenda 
März 1805). Widmete fidy nach 
en unteren Schulen dem Korft- 
und verfah die Stelle eines Korft- 
ten, als er den Gedanken aus: 
in welcher Art Die ungeheuren, 
sten fürſtlich Shwarzenberg- 
Baldungen nußbar zu machen 
Es befand fit namlich in Böh- 
n der Grenze von Bayern und 
terreich, an den öftlichen Abdachun- 
:6 Dreifeffelberges und BPlöden- 
ein Waldcompler von über 
Jochen Urwald, welche feit Zahr- 
yen in ihrem natürlichen Wechfel 
jugrundegehen und Neuerftehen 
:taftet und für den Beſitzer mie 
‚gemeine Wohl nußlos Daftanden. 
ab Rojenauer, ber Erſte, den 
naheliegenben, aber bisher un- 
prochenen Gedanken aus, die na- 
nMoldauzuflüffe diefes mächtigen 
äitoces abzufangen und in das 
gebiet der Donau zu leiten. Da- 
vard ein natürlicher Weg gefchaf- 
Be Holsmengen in die holzarmen 
sen des oberöfterreichifchen Mühl⸗ 
urd nach dieſem in Die Donau 
8 Wien zu führen. Johann 
Fürſt Schwarzenberg griff 
See ſeines Borftadjuncten auf, und 
elbe zur Ausführung des Werkes, 
Fürſt vorhatte, die erforderliche 
3 niet beſaß, ſchickte ihn dieſer 
3ien, wo er an der Ingenieur— 
ıe fi die nöthigen Kenntniffe in 


arhematit und Phyſik aneignete. | 
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Rofenauer 


Mit Diefen ausgerüftet, kehrte er nach 
Krumau zurüd und ſchritt im Jahre 
1787 an bie Ausführung des großarti- 
gen, volfswirthichaftlid fo wichtig ge- 
wordenen Werkes, durch welches feit Dem 

Ende bes vorigen Kahrhunderts eine 

Menge von mehr als zwei Millionen 

Klaftern Holz in die oberwahnten Gegen- 

den geleitet wurden. Nachdem Rofen- 

auer das Nivellement von den Ufern 
des Mühlfluffes bis an Die Endpuncte 
jener Urwaldungen hinauf in einer Zange 
von beinahe 40.000 Stlaftern vollendet, 
begann er im Jahre 1788 mit 1200 Ber- 
fonen die Arbeiten und bradte im Ber- 
laufe von nicht ganz zwei Jahren das 
Rieſenwerk zu Stande. Ueber den mweite- 
ren Sortgang desfelben geben die unten 
bezeichneten Quellen nähere und ganz 
ausführliche Aufichlüffe. Die Stadt Prag 
hatte R. aus dieſem Anlaffe in Würdi⸗ 
gung feiner Berdienfte mit Befchluß vom 

11. December 1802 das Prager Bürger- 

recht verliehen. 

Sommer (3. ©.) Tas Königreih Böhnten, 
ftatiftifch-topograrhiih (Prag 1841, Ehrlich, 
80.) Bd. IX, S. 228. — Jahrbuch der geo- 
logifhen Reichſsanſtalt (Wien, ſchm. 49.) 
V. Sahrg. (1854), ©. 625: „Niveau-Berbält: 
nijfe des fürſtl. Schwarzenberg’fhen Holz» 
ſchwemm-Canals im füdlihen Böhmen”, von 
3. Cizet. — Noch find anzuführen: 1. J. 
Rofenauer (geb. zu Strakonig in Böhmen 
6. Februar 1830, nahm fi durch Gift felbft 
das Leben zu Prag im October 1868). Kant, 
25 Sabre alt, nad Prag, wo er Rechtswiſ—⸗ 
fenfchaften, dann nad Wien, wo er philo. 
iopbifhe Studien hörte. Im Jahre 1859 bes 
gründete er in Strafonig eine Schule, die er 
ipäter aufgab, im Sabre 1862 erwarb er in 
Prag die pbilofophifhe Doctorwürde und 
trat in November 1866 als Mitarbeiter bei 
der Redaction der „Prager Zeitung” ein, die 
er jedoch im December 1867 wieder verließ, 
un bei der Redaction der „Debatte” in Wien 
einzutreten. Schweres förperliches Leiden, in 
Folge deffen er in Trübfinn verfiel, trieb ihn 
zum Selbftmorde. In den ihm von ber 
„Preile” gewidmeten Nachrufe wird er ale 


Rofenauer 


„ein als Gelehrter wie als Tagesichriftfteller 
gleihgeadhteter Mann” bezeichnet. Preſſe 
(Wiener polit. Blatt) 1868, Nr. 289, in ber 
„Kleinen Chronik“.) — 3. Wenzel Rofen- 
auer (geb. zu Krumau im Sabre 1824), 
wohl der Bamilie des oberwähnten Erbauers 
des Krumauer Holzſchwemm⸗Canals ange 
börig,, beendete in Prag und Wien die tech. 
niſchen Studien, trat dann bei der böhmifchen 
Landesbaw-Direction ein, übernahm aber 
fpäter die Leitung des Braphit-Bergbaues 
einer Geſellſchaft im füdlihden Böhmen, deren 
Mitglied er ift und deren Producte einen 
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Aofenaner 


Segenftand des Weltbandels bilden. Auj 
dem ifl er Mitglied des Gemeinde⸗Ausſchu 
in Bubmweis und Obmann der Ober-Bla: 
Bezirksvertretung. Im Sabre 1861 wurbe 
von den Landgemeinden der Bezirke Krumı 
Kalſching und DOber-Plan, im Jahre 18 
von der Budweiſer Handelskammer in t 
böhmifchen Landtag und von diefem in? 
Abgeordnetenhaus des Öfterreichifchen Neid 
rathes gewählt. Er gehört zur Partei 
Sentraliften. [Hahn (Sigm.), Reichsrat 
Amanad für die Seffion 1867 (Prag 18 
H. Carl 3. Satom, 8%.) &. 140.] 


Berichfigungen, Grgänzungen und Nachfräge 
- zu den bisher erfchienenen Bänden I-XXVI (A—Ro$) 


des 








Biographifchen Serikons des Kaiſerthums Oeſterreich. 


Sechste Holge 


” (die erfte Folge fteht im XI. Bande, Seite 347—A34;, die zweite Folge im 
. XIV. Bande, Seite 375— 496; die dritte Folge im XXI. Bande, S. 459—488; 
Die vierte Folge im XXIII. Bande, ©. 359— 381; die fünfte Folge im 
XXXV. Bande, S. 371—407, mit einem ©eneral-Regifter fammtlicher fünf Nacı- 
träge auf &. 425 —434). 


(Die mit einem * Bezeichneten Mitteilungen beziehen fich auf neue, im Lexikon noch nicht erfcheinende 
Ramen; + Bedeutet Todesfälle; E: Ergänzungen oder Berichfigungen der Bereits im Haupfwerke 
ent haltenen Leßensfkizzen. Vergleiche übrigens betreffs diefer ſechsten Folge von Wachträgen die 
Vorrede zum LIIII. Bande.) 


TEE LTE Te OUT NETTE 


RT. 


U. 


E Acdhazel, Mathias [Bd. XI, &. 350]. 
urger (Sohann), Album zur Erinnerung an 
den 100jährigen Beftand der k. k. Landwirth— 
fchafts-Gefellfehaft in Kärntben (Klagenfurt 
4865, Leon, 4%.) ©. 166—171. 


* am, Johann Hermann (Glas: 
ıbritant zu Haida in Böhmen, geb. 
ı Georgsmalde ebenda am 12. No- 
smber 1812). Bielverdient um Die He- 
ung ber böhmifchen Glasinduſtrie. 
iographiſches Lexikon der Wiener Welt- 
ausftellung, Herausgegeben von Engel und 
Rotter, redigirt von Heinrih Zrauber: 
ger (Wien 1873, Berlag der Herausgeber, 
gr. 80.) Bd. I, S. 13, mit Bildniß im Holz. 
ſchnitt. 


* Alduleann, Johann Ritter (Rich- 
er 1. Glaffe bei dem oberſten Gerichte- 
ınd Saffationshofe in Ungarn, geb. zu 
Anter-Moets bei Törzburg im Jahre 
1821, geft. zu Peſth Anfangs Zuni 
1871). 


Br Dften (Wiener polit. Blatt, 4%.) Redigirt 
von Bresmig, 1871, Nr. 24. 


+alt, Jacob [Bd. I, S. 15], ge- 
ſtorben zu Wien 1. October 1872, 


Reue freie Preffe (Wiener polit, Blatt) 
1872, Nr. 2912 vom 2. October. — Preſſe 
(Wien, Fol.) 1872, Nr. 271. 


ENIt, Rubolph [Bb. I, ©. 15]. 


Ratalog XIX (1870) (gedrudt bei A. Eurich 
in Bien, 8 ©, gr. 8%.) der von der Oenoſſen⸗ 
ſchaft ver bildenden Künftler Wiens veranftal- 
teten Ausftellungen im Wiener Künftlerhaufe. 
Derfelbe führt 236 Aquarell-Studien von Ru 
dolph Alt auf, wovon 70 aus der Sanım- 
fang Gſell in Wien berrührten. — Der 
Katalog Nr. 230 der Monats-Ausftellung 


im öfterreichifhen Kunftverein, 1872, März- 
April, führt auch eine große Menge Aquarelle 
diefes Künftlers mit Beifügung der Preife an. 


E Angftenberger, Johann Michael 
[Bd. I, ©. 40]. 

Sm Archiv der Gefelihaft der Mufikfreunde 
und des Gonjervatoriums in Wien befindet 
fi) in Handichrift feine Biographie nebft einem 
Berzeichniife feiner Werke. Nach diefent ift er 
anı 20. Auguft 1789 geftorben. 

E Anton, Alois [8d. XXII, S. 465; 
Bd. XXIII, S. 359, Bd. XXIV, 
S. 374]. 

Illuftrirtes Wiener Ertrablatt. Bon 
Berg und Singer (49.) I. Jahrg. (1872), 
Nr. 53, im Hauptblatt 1. Seite und in der 
Beilage: „Kriminalgefhichten"; Nr. 198: 
„Kriminalgefhichten”. — Correfpondent, 
berausg. von 3. Spitz (Wien), 1872, Nr. 45: 
„Bater und Menih” [damit hat Pater An- 
ton’s, von Breier eingeleitete altkatholiſche 
Sendung ihr Ende erreicht]. 


* Anzengruber, Ludwig Golks. 
dDramatifer, geb. zu Wien 20. Ro- 
vember 1839). Schreibt unter dem Pieu- 
donym 8, Gruber, heißt aber eigent- 
(ih Ludwig Anzengruber. Berfafler 
folgender dramatifcher Arbeiten: „Der 
Pfarrer won Rirchteld“, Volksſtück mit Ge— 
fang in 4 Acten; — „Der Meineidbaner”, 
Boltsftük mit Gefang in 3 Acten; — 
„Die Rrengelschreiber, Bauernkomödie mit 
Gefang in 3 Acten; — „Elfriede'. Das 
find Arbeiten, welche in Talent, Erfin- 
dung und Ausführung weit Alles über- 
tagen, was uns die befannten dDramati- 
hen Boeten der Gegenwart jeit Jahren 


brachten und bringen. 
Neue freie Preffe 1872, Nr. 2925: „Die 
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Kreuzelſchreiber⸗ — Wiener Rotbeud. A. commanbirte in der Schlacht bei 
Kalender für das Schaltjabr 1872. Heraukg. die Fregatte „Adria“. 


von Karl Linder und 3. Grob (Bien. 89) ! j 
S 64, mit Bildniß | Breite (Wiener polit. Blatt) 1872, Rr 


' im Zocal-Anzeiger. — Deutſche Zei 
E Abmayr, Ignaz [Bd. I, S. 80].| (Wien) 1872, Ar. 183. 


Sm Archiv ter Geſellſchaft der Mufikfreunde gr . 
und tes Gonferpatoriums in Wien ausführ⸗ * Auiterlig, alias Eduard 50 


liche Eicgrapsifhe Mittbeilungen und ein | gegenwärtig Gr; bifchof von 
Verzeichnis feiner Werke in Handſchrift | Saefarea, fol zu Brag geboren 
; Die Sournale brachten über das 
| diefes Mannes, den fie ale „Erzſch 
fer? zu bezeichnen keinen Anftand 
men, einen ganzen Roman. Das ( 
bedarf erft der Aufhellung. Die 
Wiener medicinifde Wochenſchrift Notiz über ihn brachte ber Wiener „( 
(gr. A) 1871, Rr. 30, ©. 785, in der Anmer. | UND Beiertags-Gourier* im Monat 
fung in des Herrn Prof. Dr. Guit. Zöbeı | Dann folgten Die anderen Jou 
„Geſchichtlichen Notizen über das mericinifhe |; immer neue Daten bringend. Doc 
Glinicum ter Wiener Univerfität”. das Ganze unwahrſcheinlich genug. 


*Aurnhammer, Joſeph (f. k. öſterr. Linzer Tagespoſt 1872, Nr 197: 

& „|  Hauptidwindter, nun Erzbiſchof“. — 

Contre Admiral, geb. zu Stuhl frirtes Wiener Grtrablatı 

meiffenburg in Ungarn im Jahre| gr 135, im Feuilleton: „Gin jüdiſch 
1827, gef. zu Fiume 4. Juli 1872). biſchof“. 


E Auenbrügger. %eopold von [Bd. J, 
€. 85; 8b. XXI, &. 468; Bd. XXIV, 
S. 374], geftorben zu Wien — nidt, 
wie e8 in den früheren Angaben ſteht, zu 
Gratz — 18. Mai 1809. 


B. 


* Vachſchmid, Anton (Biolinfpie! EBänerle, Adolph [Bd. I, €. 
(er und Sompofiteur, geb. zu Melt, Bd. IX, S. A70, Bd. XI, S. 
in Nieberöfterreih 7. December 1705, | Bd. XXI, S. 470]. 
geft. 1776). Schrieb Mefjen, Bespern, Goedeke (Karl), Grundriß zur Geichir 
Zitaneien, aber au Symphonien, Gon- |! deutſchen Dichtung. Aus den Queller 


. er: nover 1863, 8. Chlermann, 5%.) B 
certe und Quartetten, die handſchriftlich ©. 581, Nr. 56: ©, 822, Ar. 488 [ı 


felbft im Auslande ſich verbreiteten. belangreihen Ergänzungen]. 


- . | 
Handfdıriftlihde Biographie in Ardie . 
der Geſellſchaft der Mufifireunde und des E Baldamus, Karl [Bb. : 
Gonfervatoriums in Wıen. | S. 471]. 
Goedeke u. ſ.w. wie bei Bäuerle 


E Badenfeld, die Sreiherren und Rit- | 3. 714. 


ter von [Bd. I, ©. 114]. + Baltin, Karl Freihert, ft. 

Notizenblatt der biftorifch-ftatiftiihen Sec: jeugmeifter [B». I, &. 139]. 
tion der f. & mähr.fchlefifchen Geſellſchaft zur o - 
Beförderung des Aderbaues, der Natur und ben zu Wien 5. October 1873. 
Landeskunde. Redig. von d'Elvert (Brünn, | Neue illuftrirte Zeitung. Redit 
Rohrer's Erben, 4%.) 1870, Nr. 8: „Zur m.: Sobannes Nordmann. II. Band 
ichleſ. Adelsgeſchichte XXXXV.” | Re 41 vom 12. October, ©. 12. 


Bauer 


“Bauer, Fianz (Bildhauer und 
:ofeffor an ber f. k. Akademie der 
denden Künfte in Wien, geb. im Jahre 
97, geft. zu Wien 14. Mär; 1872). 


‚ue freie Breffe 1872, Ar. 2716, Abendbl., 
n der Kleinen Chronik. 


+ Becher, Siegfried [Bd.I, S. 208], 
ch ein Opfer ber Bureaufratie in der 
actions-Yera 1850—1859, geftorben 
Wien. März 1873. 


Igemeine Zeitung (Augsburg, Cotta, 40.) 
873, Nr. 68, ©. 1020. 


“Bechhöfer, N. (Kournalift und 
briftfteller, geb. in Mittelfranken 
Fahre 1832). Seit 1861 in Wien 
wnaliftifh thätig und gegenwärtig 
ef-Redacteur des Journals „Morgen- 
R®. . 
iener Rothbuch. Kalender für das Schalt» 
ahr 1872. Herausg. von Karl Kinder und 
3. Groß (Wien 1872, Fromme, 80.) ©. 128: 
,F. Bechhöfer” [dafelbft auch fein Bildniß im 
bolzſchnitt]. 

E VBeck, Johann Nepomutk [Bd. J, 
212; Bd. XXI, S. 476]. 


luſtrirte Zeitung (Reipzig, J. J. Weber, 
N. Fol.) XXV. Bd. (1855), ©. 75. 


Peer, Hermann Hieronymus (f. F. 
tofeffor der gerichtlichen Medicin an 
t Wiener Hochfchule, geb. im Jahre 
97, geftl. zu Wien 13. November 
73). 

:ue freie Preſſe (Wiener polit. Blatt) 


1873, Rr. 3515: „Profeſſor Beer”. — Neues 
Biener Tagblatt 1873, Nr. 314. 


+ Bergmann, Zofeph [Bd. J, S.313; 
XI, 8. 369], geftorben zu Gratz 
. Juli 1872. 


efje 1872, Nr. 211, im Yeuilleton: Nekro— 
19. — Wiener Zeitung 1872, Nr. 175. 


369 


Devilacgua 


Ungarns im Jahre 1857). Er erfand ein 

Geſchoß, das mit Dampf behandelt wurden 

und fo viel Kugeln in rafcher Folge ſchoß, 

daß 250 auf eine Minute famen. Gr 
machte mit feinem Modelle Reifen und 
zeigte e8 an mehreren Orten, mo es 
überall große Aufmerkfamfeit erregte. 

Im Jahre 1823 erfand er eine neue 

Münzprägemafchine, im Jahre 1824 ein 

verbeffertes Drudtnoten-Papier u. mi. a. 

Gr war ein ungemein geſchickter und viel- 

feitiger Technifer und Mechaniker. Auch 

hatte er im 3.1809 eine ungemein werth- 
volle Kunſtuhr, welche fih im Schloffe 

Schönbrunn befindet und welche fein 

Wiener Uhrmacher herftellen fonnte, zur 

Herftelung übernommen und diefe aus- 

geführt. Beſetzuy war ein mechanifches 

Genie, das um ein halbes Jahrhundert 

zu früh zur Welt gelommen. 

Zheater-Zeitung. Herausg. von Adolph 
Bäuerle (Wien, fl. Fol.) Nr. vom 10. Nuguft 
1826: „Dampffanonen in Wien, erfunden von 
Franz Befegny”. — Preſſe (Wiener polit. 
Blatt) 1873, Nr. 221, S. 9: „Eine altöfter: 
reihiihe Erfind ung“. 

* Veſſenig, Joſepha Barbara (Pia- 
niftin und Tonfegerin, geb. zu 
Wien 25. September 1758, geft. ebenda 
30. Zanner 1820). Eine geborne Yuern- 
hammer, vermälte fie fih im Jahre 
1786 mit dem Wiener Magijtratsrath 
Beffenig. Mehrere ihrer Gompofitiv- 
nen, DBariationen über beliebte Motive 
erfebienen in Wien und Dffenbach im 
Stiche. 

Im Archiv ter Geſellſchait Der Mufiffreunde 
und des Gonfervateriuns in Wien Lefinder 
ih in Handfcrift ihre Biographie nebft Ver- 
seichniß ibrer im Stiche erfchienenen (Sompr- 
tionen. 


* Vevilacqua, Domini (Tonfeßer. 


* Befehny, Franz (Erfinder ter|geb. zu Urbino um 1737, geft. zu 
mpf-Mitratlleufe, geb. im Jahre 1781, !' Zara im September 1817), Lebte über 
.zu RoTenau im Gömörer Comitate 40 Jahre zu Zara in Dolmallen, (hier 


o. Wurzbad, bioge. Fexiton. XXVT. [Gedr. 27. Der. 1873.) 


—X 


Dettelheim 


viele Kirchenftüde, aber auch andere 
Gompofitionen zu feftlichen Antäffen. 


Biograpbie im Archiv der Geielfcaft u 
ſ. w. wie bi Bahfhmid. 


« Bettelheim, Karoline (Sängerin, 
geb. zu Wien im Jahre 1843). 
Allgemeine illuftrirte Zeitung (eipzig, 

Payne, Fol) I. Jabra. (1865), S. 277. 


= Viegeleben, Ludwig Mar Breiherr 

(Diplomat, geb. zu Darmitadt 

14. Zänner 1812, gef. zu Sauerbrunn 

bei Rohitfch 6. Auguft 1872). 

Miener Zeitung 1872, Nr. 186: Nefrolog. 
— Preſſe 1872, Nr. 217: „Eorrefpondenz 
aus Wien vom 8. April” — Gorrefpon 
dent. Bon 3. Spip, 1872, Nr. 32. 


E Blans, Karl ſ[Bd. I, ©. 419; 
Bd. XI, E. 370, Br. XXI, ©. 484; 
BP. XXIV, &. 378]. 

Veber Land und Meer (Ztuttgart, Hall⸗ 


berger, fl. Hol.) XV. Bd. (1865), Nr. 10, 
S. 147. — Yorträt ebenda ©. 145. 


E Blahetfa , [Bd—o. I, 

S. 421]. 

Ausführliche Biograpbie und Verzeich— 
niß ihrer Gontpofitionen in Archiv des Wies 
ner Mufi» Confervatoriums u. f. w., wie bei 
Bachſchmid. 


* Blarer, Melchior, Director des 
Brünner Priefter-Seminars, 
d'Elvert, Notizenblatt u. f. w., wie bei Ba: 


denfeld, 1867, ©. 8: „Zur Geſchichte 
Blarer's“. 


E Böhm, Joſeph [Bd. II, €. 20. 


Handſchriftliche Biographie und Ver: 
zeichnig feiner Werke nach feiner eigenen 
Angabe in Archiv u. f. w., wie bei Bad 


ſchmid. 
* Böſendorfer, Ludwig (Clavier 
fabrifant in Wien, geb. zu Wien im 
Sahre 1835). 


Biographiſches Lexikon der Wiener Welt, 
ausftellung u. f. w., wie bei Adam, ©. 26, 
mit Bildniß. 


Leopoldine 
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Düdinger 


* Vonora, Berdinand Wilhelm (G 
pofiteur, geb. zu Weidena 
Deitereihiih-Schlefien im Zahre 1 
get. 26. Mär; 1825). 


Biograpbifhhe Skizze und Weberfi 
ner Compofitionen in Handfchrift im 
u.f w. wie bei Bachſchmid. 


* Bramdeis, Johann (Maler, 
zu Bozejom in Böhmen 9. Juni 
geft. 13. November 1872). Gr 
Bildniffe und Genreftüde. 
Bohemia (Prager polit. und Unterbal 

blatt, 40.) 45. Jahrg. (1872), Nr. %& 


Feuilleton: „Der Maler Johann Braı 
Ein Nekrolog von ©. ©. 


* Brandftätter, Ignaz (Gompı 
geh. zu Salzburg 11. November: 
geft. zu Mitterfill 21. Sept 
1804). 

Ausführlichere handſchriftliche Biograp 
Archiv der Geſellſchaft u. ſ. w., wie bei 
ſchmid. 


E Brehmann, Joſeph [Bd. X 
S. 379]. 


Handſchriftliche Lebensſkizze im Ard 
Gejellihaft u. f. w., wie bei Badid 


E Brunnmayer, Andreas [B 
S. 178; 8b. XXIV, ©. 379]. 
Handichriftliche biographiihe Notize 
Archiv der Gefellfchaft der Muſikfreund 
des Confervatoriuns in Wien [nad 
geb. am 23. Noveniber 1762 und 9 
Salzburg am 10. Februar 1815). 


* Büdinger, Mar (Geſchicht 
ſcher, ein geborner Defterreicher). 
genoß. Seit 1861 Gefchichtsprofef 
Zürich, im Auguft 1872 an den 
Aſchbach's und Jäger's Abgan 
gewordenen Stuhl der Gefchichte ı 
Wiener Hochfchule ar dDiefelbe bı 
An ihr tragen nun die Geſchich: 
Dtofar Lorenz, Katholif, I 


[0 
„T 


Dültemieyer 


kel, Pıoteitant, und Mar Büdin- 
Iſraelit. 


ffe 1872, Nr. 219, Correipondenz aus Wien 
o. 10. Auguſt. — Neues Fremden— 
latt (Wien, 40) 1872, Nr. 220: „Von 
e Univerfität”. — Deutſche Zeitung 
Bien) 1872, Nr. 221: „Sorreipondenz aus 
ien ddo. 92. Auguft”. 


s Bültemeyer, H. Kupferſtecher, 
zu Hameln im Jahre 1826). Seit 
1 in Wien, wo er bei Profeſſor Lud⸗ 
Förſter für deſſen Bauzeitung 
nete und radirte. Seit 1857 arbeitet 
Ibſtſtändig theils für Die Bauzeitung, 
s für die Mitteilungen der Pf. f. 
tral-Sommilfion zur Erhaltung der 
idenkmale. Ein tüchtiger Künfller. 

:tbeilungen ber Gefellfchaft für verviel: 


ftigende Kunft (Leipzig, 49.) TI. Jahrgang 
872/73), Ep. 44. 


©. 
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Collin 


E Burg, Adam Ritter von [Bd. II, 


&. 212; Yb. XXIV, &. 379]. 
Verzeichnid der bis aum Sabre 1863 erichie- 


nenen und nach ihrer Zeitielge geordneten 
literariichen Ilrbeiten des Adam Nitter von 
Burg [nun folgt auf 30 Zeilen der vo!lftän« 
tige Titel Burg’s und dann auf & Zeiten 
die ganz unbiblioarapbiih ausgeführte Auf 
zäblung von 60V Schriften] (Wien. Carl De: 
rold's Sohn, 40.). 


+ Burger, Friedrich Moriz Freiherr 


[Bd. XIV, S. 407], geſtorben zu Bien 
am 2. October 1873. 


Neue illuftrirte Zeitung. 


Redigirt von 
Sobannes Nordmann (Wien, El. Hol.ı 
II. Bd. (1873), Nr 41, 12, October, ©, 12 
— ZSlluftrirte Zeitung (Reipig. J. 3 
Weber, kl. 01.) XXVIII.Bd (1857), ©. 242. 


* Burger, Johann [Bd. II, 5. 215]. 


Burger (Sobann). Album zur Erinnerung u. 


f. w., wie bei Ahazel, 5 145—138. 


E&ampi, Untonie [Bd. II, S. 247). ı Kamıner- ınd Geiangſtücke mit Orcheſter 
Aitändige Biographie nebſt Abbil, begleitung. 


ung des Grabſteins niit der darauf befind⸗ 

ichen Infchrift im Archiv ber Gefellfchaft der | 
Rufiffeeunde und des Gonfervatoriumb in i 
Bien, — Die Inſchrift des Grabſteins lautet: 
Pier ruht | Antonia Ganıpi | geb. Miklafie- 
vitz aus Lublin | faif. kön. Kammerfänge: 
in in Wien. | In ihre entfchlief | eine treue 
dattin | eine zärtlihe Mutter | eine bochge 
htete Künftlerin. | Sie endete | auf einer 
Ducchreife | im München | die Reife des Lebens 
am 1. October 1822 | um jenfeits zu | fingen 
im Shore der Engel. 


*Gartellieri, Safimir Anton (Di- 
Cor der Lobkowitz'ſchen Mufif- 
rlle, geb. zu Danzig 27. September 
12. gef. zu Liebshaufen in Böh- 
ı 2. September 1807). Erſt 35 Jahre 
fchrieb er 7 Dpern, 3 Dratorien, 
oße Soncerte, 14 Märfche für voll. 
jige Harmonie und überdieß viele | 





Handſchriftliche Biographie im Archiv der 


Geſellſchaft u. i. w., wie bei GSampi. 


+ Chorinsfy, Guftav Ignaz Graf 


[8d. II, S. 358, im Terte], geitorben 
zu Wien 15. October 1873. 


Neues Fremden-Blatt (Wien, 4%.) 1375 
Nr. 285. 


E Clement, Franz [Bd. II, S. 384]. 


Biograpbiihbe Notizen in Handicrift in 


Archiv u. j. w., mie bei Campi. 


E Colin, Heinrich von ſBd. 11. 


&. 412]. 
Erfter Zabresberihr der k. k. Realichul: 


im Bezirke Sechshaus bei Wien. Weröffent- 
liht anı Schluſſe des Zchuljahres 1872/75 
(Sechshaus 1873, &.W. Zeivdel, SP), enthält 
©. 1—44 den Programm⸗Aufſatz: „Ueber 
Heinrih von Sollin. Gin Beitrag zur ®e- 
fhichte öfterreichiiber Ticter“. Von Franz 
Gasner. 


BR * 


Erenneville 


Erennenille, fiehe: Folliot von Eren- 
neville, Kranz [E. 379). 


| 

| 

Thermal, Johann [Bd. XI, S. 387; ! 

Bd. XIV, S. 421; Bd. XXIII, S. 380 | 

geb. zu Brag 17. Juni 1828, oe | 
zu Leipzig um die Mitte Eeptember 

1873. | 

Neues Wiener Blatt 1873, Nr. 171. _| 

| 

1 

1 


Allgemeine Zeitung (Augsburg) 1873, 
“ir. 262, S 3980. 
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Doby 
E &gerny. Karl [Bb. III, S. 


Hamkurzer Theoter Ebronik von 
Sachſe, 1858, Nr 23—23: ,Cdaralte 
künſtleriicher Zeitgenoſſen“ — Im 3 
der Geſellſchaft der Mufikfteunde un 
Conſervatoriums in Wien befinten ſit 
S;erny's eigener Hand „Grinnernuage 
meinem Leben“, geichrieben im Jahre 
30 Zeiten in Folio, — dabei „Gje 
Ableben“ ron Sonnleithner, um 
4 Soliofeiten von Ezerny felbft: „E 
tungen au6 der Zeit meiner Kinphei 
Augen?“ 


D. 


* Daum, Joſeph (Schulmann 
und Schriftiteller, geb. zußolling 
ım Oberinnthale Tirols 17. April 1823, 
geſt. zu Innsbruck 12. Februar 1872). 
Schullern (A. R. v.), Profeſſor Joſeph Daum. 

Gedachtnißrede, gehalten im Conſtitutionellen 
Verein in Innsbruck am 29. Februar 1872 
(Innsbrud, 3. 3. Gaßner, 89.). 

E Daun, Leopold Joſeph Maria 
Graf [Bb. III, ©. 168]. 

Neues Sremden-Blatt (Wien, 40%.) 1872, 
Wr. 203: „Gin falfd,es Breve” [den ihm von 
Papſt Clemens XIII. angeblidy geſchickten 
Ehrendegen betreffend, was ſich als eine 
Myſtification Friedrich's 11. berausftellt]. 


* Defregger, Franz (Maler, geb. 
zu Kronach bei Lienz, nach Und. zu 
Dörſach in Tirol am 30. April 1835). 
Ein Schüler von Brofeffor Stolz 
in Innsbruck, dann von Piloty in 
München. 1862 Zögling der Münchener 
Akademie, ging 1863 nad Paris und 
trat 1867 in Biloty's Malerfchule ein. 
Seine Bilder: „Des Fürsters letzte Yeim- 
kehr“, „Die jungen Wilderer“, „Spekbacher und 
sein Sohn Andreas”, „Onte Nachricht", „Erste 
Dressur”, „Ein Ringkampf in Cirol“, „Das 
Preispterd“, charakterifiren ſchon mit ihren 
Titeln fein Genre, worin er zu den beften 


der Gegenwart zahlt. 
Mittbeilungen der Gefellfchaft für ver 


vielfältigende Kunſt (Leipzig, Seeman 
I. Jahrg. (1872/73), Ep. 38. — Breif: 
ner polit. Blatt) 1873, Nr. 344 vom 
cember, im $euilleton: Vom Maurer! 
zum Künftler“. — Sluftrirtes Wiener | 
blatt 1874, Ne. 1 [mit Biloniß). 


E Dembinsfi, Heinrich [Bd 

&. 230, Bd. XIV, ©. 423]. 
Defterreihifh-ungarifhe Weh 
tung (Wien, gr. 40.) 1872, Nr. 11 
diefer Nummer beginnen in Feuille 
Memoiren Dembinsfi's, deutfch be 
von Alphons Danzer, und erfdie 
zum Schluffe mehrere Monate hindure 


* Dobihoff-Dier, Karl Freiherr 
fiffrteund und Tonſetzer, ge 
Wien 13. Zuli 1762, gef. um 1 


Handfhriftlihe Notizen über fein Leb 
feine Sompofitionen im Archiv der 
ihaft u. f. w., wie bei Campi. 


*Doby, Eugen (Rupferfte 
geb. zu Kafchau in Ungarn im 
1834). Den erften Unterricht im Ze 
erhielt er in Befth bei feinem £ 
dem Urchäologen und ESchriftitelle 
Henszlmann [Bd. VIO, ©. 
1852 ging er nach Wien, um bei 
gang Böhm malen zu lernen, reie 
ihm nach Rom, befuchte fpäter 
und arbeitete feit 1868 unter Der & 
bes Profefjors Louis Jakoby in 





Doctor 373 Pranmor 


ärtig ift er ausfchließfich für bie 
giſche Sommiffion ber ungarlfchen 
ie ber Wiſſenſchaften in Peſth 
gt. 

itungen der Gefellfchaft für ver« 
igende Kunft (Beipsig, Seemann, 4.) 
19. (1872/78), Sp. 4. 

octor, Ferdinand Eduard (Kon 
er und Compoſiteur, geb. zu 
27. Auguſt 1825), feine Gattin 
geb. Hirſch Gianiſtin, geb. 
n3. Juli 1831). 

ſchrift für Theater und Muft. Herr 


eben von Jofepp Klemm (Bien, 4%) 
19. (1835), ©. 148 u. 144. 


ombrowäfi, Raoul Ritter von 
chiſcher Poet, geb. in Galizien 
pre 1833). Anfänglic Officier, 
1856 feine Charge nieder, um 
iſchließlich der Landwirthſchaft zu 
‚ für bie er fi in Hohenheim 
f Reifen ausbildete und es zu 
en Grfolgen brachte. Dabei ift 
- nicht gemüthlicher, fondern — 
ooller Poet von tiefem Gefühle 
ewige, ungetrübte Quelle aller 
9. die Natur. Seine Enpfindun- 
öffentfichte er in den „Narmlasen 
and harmlosen Gedanken eines Wild- 
weiche 1869 in Prag bei 3. ©. 
mit 5 Delfarbendrudbilbern er- 
. wozu bie Zeichnungen von des 
3 Hanb find. 


eine Riteratur-Zeitung (Wien, 
VI. Jahra. (1869), ©. 192 [mit bio- 
ihen Notizen über D.). 


onberger, Georg Zofeph (Uugu- 
GShorherr des Stiftes Herzo- 
und Tonfeger, geb. zu Brud 
itha 11. Februar 1709, gef. im 
. April 1768). 

he handſchriftliche Biographie im 
der Gefrllfhaft u. f. m., mie bei 
Ni 





.* Dont, Zofeph Valentin (Sompo- 
fiteur, geb. zu Niedergeorgenthal 
in Böhmen 15. October 1776, gef. zu 
Bien 14. December 1833). 
Biosraphiſche Notizen in Handfegrift im Ar 

io der Gefelfchaft u. f. w., wie bei Gampi. 

* Doppler, Branz Abalbert [Bd. III, 
S. 372; 8b. XXIV, 6. 393], geb. zu 
Lemberg 16. October 1821). 
Monatfchrift für Theater und Mufit. Hrr- 

ausgegeben von Fof. Klemm (Bien, 49.) 

I. Jahrg. (1855), ©. 143, 

*Doganer, Bamilie (eine noch blü- 
hende, duͤrch Ihre induftriellen Unterneh- 
mungen benfwürbige Bamiliein Böhmen). 
Renner (R.), Die Herrenmühle in @rastig, 

Stammpaus der Familie Dopauer. Mit 

einer von Heren Richaid Ritter von Dopauer 

beigegıbenen Abbildung (Prag 1873, Selbſt ⸗ 

verlag, ar. 8%), 

*Douha, Ftanz (Minorit im 
Klofter St. Jacob zu Prag und dechi- 
ſchet Schriftfleller, geb. zu Prag 
31. Auguſt 1810). Ueberfehte unter an- 
deren mehrere Tragöbien Shafefpea- 
tes, Bictor Hugo's, Kleiſt's, Kälh - 
hen von Heilbronn", einige Bragmente 
aus Dante u.f.w. 

Kräty, d. 1. Blüthen (Mrager iluſtt. Blatt) 
1868, Nr. 42, — Vorträt im Holpfehmitt 
ebenda ©. 392. 

* Dranmor. Nah Gutzkow: Pfeu- 
donym für ben General-Director ber 
Diener Welt-Ausftelung 1873, Krei- 
heren von ShwarzSenborn, unter 
welchem Schw. · S. feine Dichtungen 
herausgibt. Dem iſt nicht ſo, unter dem 
Namen Dranmor verbirgt ſich der 
ehemalige kaiſ. fön. Generaf-Gonful für 
Brafilien, Ferdinand Schmid. 
Allgemeine Zeitung (Mugsburg, Gotta, 4%.) 

1873, Beilage Rr. 296, ©. 490 u. MI: 

„Bom Berliner Büchertifj", eine eben nicht 

freundtigge Aritit @upfow's über Dran 

mor's Dibtungen — und Rr, 300, ©. 4549 

die Berichtigung. 


Drechsler 


E Drechäler, Joſeph ſBd. III, S. 380]. 
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Eyrich 
E Dzieduszycki, Moriz Graf [Bb. 


Ausführliche biegrapbiſche Aufzeihnungen | 6. 405]. 


und D.'s eigenhandige Notizen nebft Ber- 
zeichniß feiner Werke im Ylrchie der Gefell- 
fhaft u. f. w., wie bei Campi. 


+ Dufchet, Stanz [Bd. III, &. 396]. 
geitorben zu Cſernkovecz in Ungarn 


17. October 1872. 


Neues Fremden-Blatt (Wien, 40%.) 1872, 
Nr. 292. — Neue freie Vreffe, Nr. von 
23. October 1872, in der „Kleinen Chronik“, 
und Nr. vom 17. December 1872: „Gorre: 
fpondenz aus Peftb ddo. 15. December“. — 
Ter Oſten (Wiener Sournal. 40) 1872, 
Nr 43. 


Kronika domowa Dzieduszyckich. ( 
w dwustu exemplarzach nakladem f: 
dla wlasnego uzytku, d. i. Chronik dei 
fes Dzieduszycki; aufgelegt in 200 Ere 
ren auf Koften der Familie zu eigener 
Lrauce Lemberg 1865, Oſſolinskiſſche 
reig 4 Bl. 478 S., 1 Blatt Verbeffer 
LXXXTV S. Documente und zwei Si 
tafeln). S. 463—473 enthält eine vollſt 
Meberfiht der Werke und zerftreut gedt 
Abhandlungen des Grafen Mori | 
duszycki. |[Üeberdieß enthält das 
ausführliche Nachrichten über fänımtlid 
milienglieder feit dem Urfprunge der z 
bi6 auf die Gegenwart.) 


€. 


E Edelöheim-Gyulay, Leopold Wil— 
heim Freiherr IBd. XXIV, S. 399]. 
Veber Land und Meer (Stuttaart, Hall 

berger, Fol.) XVI. Bd. (1866), Nr. 49 [auf 
S. 780 fein Bildnis]. 

* (Eder, Johann Andreas (erzherzogl. 
Dber-Amtmann zu Seelowitz in Mäh- 
ven, geb. zu Weißkirchen in Mähren 
30. September 1786, geft. 1. Bebruar 
1858). Schrieb eine Gefchichte der Herr- 
ichaft Seelowig und der Stadt Pohrlitz. 
errichtete füc feine Vaterſtadt Weipfirchen 
eine Studentenftiftung und für Seelowitz 
jährliche Dienftboten-Pramien. 
Notizenblatt u.j.m. von d'Elvert, wie 

bei Badenfelpd, 1859, ©. 55. 


+Ehrhart, Bincenz von ſBd. XI, 
S. 399, in den Quellen, u. Bd. XIV, 
S. 434], geftorben zu Wien 9. Mai 
1873 im Alter von 50 Jahren. 
Zimmermann (Robert), Bincenz von Ehr— 

hart. Nefrolog (Wien 1883, Ludw. Lott, 80.). 
lEhrhart's Bater Schann Nep. Chr: 
bart, deſſen ausführliche Lebensſkizze im 
XI. Bande dieſes Lexikons, S. 399, mitge: 
tbeilt wird, ift nicht in Salzburg, fondern in 
Innebrud gefterben.) 


1) 


E Elßler, Fanni [Bd. IV, & 
Bb. XXIV, ©. 402]. 

Bazar 1870, Beilage zur Nr. 2 vom 15 
ner: „Fanni Elbler und Friedrich ( 
Von S, (chmidt) W.leißenfels). — Bäu 
„Theater: Zeitung” (Wien, 49%.) entbi 
Sahrgana 1841 eine ganze Folge von ! 
über die Kunftreife der Fanni Elß! 
Amerika. 

E Emmert, Adam Joſeph [B: 
S. 35] (f.E. Hof-Archivrath, 
zu Würzburg 24. December 
gel. zu Wien 16. April 1812). 
Handſchriftliche Mittheilungen im 

der Geſellſchaft u. ſ. w, wie kei Can 


E Engerty, Wilhelm Ritter 
[Bd. XXIV, ©. 403]. 
Biographiſches Lerikon der Wiene 

autftellung un. j. ıw., wie bei Adanı, 
mit Bildniß. 

*Eyrich, Sranz (Doctor der 
Ehren-Chormeifter des Wiene 
demifchen Gefang-Bereins und Li 
Gomponijt, geb. im Jahre 1837 
zu Wien 22. October 1873). 
Sremden-Blalt Von Buft. Heine 

49.) 1873, Nr. 293. — Neue freie 
1878, Rr. 3293. 
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Faßbender 


F. 


E $aber, Joſeph ſBd. IV, &. 124) lait als ſolches bezeichnet. Im Jahre 


geſt. zu Wien 2. September 1866). 

Diener Zeitung 1866, Nr.221.— Triefter 
Zeitung 1862, Nr. 225, im Beuilleton: 
„Baber’8 Sprachmafchine”. — Neues Wie 
ner Tagblatt 1869, Nr. 233, im Feuille 
ton: „Däufer, vor denen man ſtehen bleiben 
fol”, von Sriedrih Kaifer; Nr. 236: „Die 
Saber’ihe Sprachniaichine” [interejfante und 
neue Mittheilungen] u. Nr. 247. — Neues 
Sremden:Blatt (Wien, 40.) 1867, Nr. 203, 
II. Beilage: „Berftorbene und Lebende“, Er 
innerungen von Zriediih Kaifer. — Hand 
ihriftfihe Mittbheilungen von Herrn 
Silas. 

* Fabini, Theodor (geb. zu Med— 
viſch in Siebenbürgen 9. November 
1827, nach beendigten Rechtsſtudien 
Freiwilliger im ſächſiſchen Feldjäger-Ba— 
:aillon, tödtlich verwundet als Oberjäger 
sei Stürmung der Brücke bei Piski am 
9. Bebruar 1849, geft. zu Broos am 
'olgenden Morgen, ein Opfer feiner Be- 
zeifterung für Bolf, Fürft und Bater- 
and). 

Rronitädter Zeitung 1863, Nr. 23—39: 
„Theodor Fabini. in Zeitbild von Areun: 
deshand“. 


* Faiſtenberger, Johann (Compo— 
iteur, geb. zu Wien im Jahre 1797). 
Schrieb außer mehreren anderen Compo— 
itionen auch die Mufit zu den Pantomi- 
nen: „Harlekin und Harlefinette‘ (1824), 
‚Die Zauberrofe” (1825), „Der Schup- 
jeift treuer Liebe”. 


sandfchriftlihe Biographie im Archiv der 
Gefellihaft u. ij. w., wie bei Campi. 


* xalerti,... Ein in Brüffel lebender, 
nittellofer Maler, aus Ungarn gebürtig, 
yeuitfcher Abftammung — denn er fchrieb 
ich früher Baumgarten — der ein 
zroßes Talent beurtundet, das ſelbſt Gal⸗ 





nn an a 


1864 forderte Joſika auf, dem armen 
Künitler zu unterftüßen. 


Peſter Lloyd (politiihes Blatt, Zol.) 1364, 


Nr. 117. 
E Fallmerayer, Jacob Philipp [Bd.IV, 

S. 140; 8b. XI, &. 405]. 

Volks- und Schüßen: Zeitung (Inne 
brud, 4%.) XVI. Jahrg. (1861), Nr. 53 u. 34. 
— Tiroler Bote 1861, Nr 157 u. 158 — 
Inn:Zeitung 186%, Nr. 17: „Rallmerayer 
über Öriechenland” ; — Diefelbe 1865, Nr. 195: 
„Fallmerayer's Örabesftätte”. — Slluftrirte 
Zeitung (keipzig, 3. 3. Weber), Nr. 937, 
15. Auli 1867, — Wiener Zeitung 1861, 
Nr. 251. 

* Kalfer, Johann Nitter von (k. k. 
Appellationsrath, geb. zu Rentſch 
in Tirol 17. März 1769, geſt. zu Inne: 
brud 27. Februar 1866). 

Wiener Zeitung 1866, Nr. 52, 5. 676. 


* Falvah, Zohann, vormals Gau- 
nerödorfer,, gef. im März 1865 zu 
Peſth, vermachte von feinem Vermögen 
ein Drittel dem Peſther Joſephinum, ein 
Drittel dem Peſther Armenfonde, ein 
Drittel als Fond zur Ausjteuer für arme 
Bürgerstöchter. 

Peſter Lloyd 1865, Nr. 4. — Wiener 
Zeitung 1865, Nr. 76, S. 21. 

* Faßbender, Mathias (.E. Staats: 
rath, aus den Rheinlanden gebüttig, 
ermordete fich felbft im Brühjahre 1809). 
Einer jener nichtswürdigen, mit einem 
wichtigen Siaatsamte betrauten Ver— 
räther, die immer wie die Geyer um ein 
Aas fich einfinden, wenn Dejterreich im 
Unglüde it, und jtatt von Männern, Die 
Vaterlandsliebe befigen, von Strolchen 
ohne Gemiffen berathen wird. 


Springer (Anton), Gefchichte Oeſterreichs 
feit dem Wiener Frieden 1809 (Leipzig 1864 


Faſter 


u. 1868, S. Hirzel, gr. 80.) Bd. I, ©. 60. — 
Sammler (Wiener belletr. Blatt, 49.) 1809, 
5.108 —Neues Fremden⸗Blatt (Wien, 
40.) 1868, Nr. 3, II. Beilage: „Zwei fchwere 
Jahre”. 

+ Safter, Peter [Bb. IV, ©. 152], 
ber berüchtigte fogenannte „Herzog von 
Böhmen“, geftorben zu Prag 19. No- 
vember 1868). 

Wochenblatt fir Karlsbad 1868, Nr. 49. — 
Bobemia (Prager polit. u. Unterhaltungs: 
blatt, 4%.) 1868, Ar. 281, Beilage. — Ege⸗ 
rer Zeitung 1868, Nr. 48, Beilage. — 
Svoboda, d.i. die Freiheit (Prager Lechi- 
fhes Blatt, [hm 40) 1868, Nr. 22. 


* Feichtinger, Alois (Compofiteur, 
geb. zu Linz 18. Auguſt 1794). Schrieb 
die Muſik zu mehreren Singfpielen, Me- 
(odramen, Balletten, darunter: „Der 
Schiffmeifter zu Straubing’; — „Der 
Winkelſchreiber“; — „Derrothe Thurm* ; 
— „Die Schwabenwanderung*. Er war 
Oberleiter des Linzer Muſikvereins. 


Handſchriftliche Notizen im Archiv der Befell- 
fhaft u. f. w., wie bei Campi. 


E Feifalik, Zulius [Bd.IV, S. 161; 
Bd. XI, ©. 403]. 


d' Elvert, Notizenblatt u. ſ. w, wie bei Ba: 
denfeld, 1862, S. 71. 


* Fein, Franz (ein ifraelitifcher Hu- 
manift, gef. zu Wien Mitte 1869), 
der viele Taufende für Wohlthätigfeits- 
Anftalten aller Confeffionen in feinem 
legten Willen legirt hat. 


Neues Wiener Tagblatt 1869, Nr 188: 
„Ein jüdifcher Wohlthäter”. 


* Feiſtel, Scanz Anton (Kreuzherr 
mit dem rothen Sterne und Compofi- 
teur, geb. zu Habelfhmwerbdt 
25. October 1715, get. zu Prag 
14. April 1758). 

Monatfchrift für Theater und Muſik. Her: 


ausgegeben von Fof. Klemm (Wien, 40) 
I. Jahrg. (1855), ©. 144, 
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2” SER 
Feldmann 


* Feiftmantel, Rudolph Ritter 
(Forſtmann, Chef bes öſterreichh 
Staatsforſtweſens, geb. zu Ottog 
(Ottakring) bei Wien 22. Juli il 
geft. zu Wien 7. Bebruar 1871). 


Nageburg (3. T. C. Dr.), Zorftwiflenf 
liches Schriftfteller-Leriton (Berlin 1873, 
colai, 49.) S. 175. — Forfl und 
zeitung, Jahrg. 1865, ©. 34, dafelbft 
fein Bildniß. 


* Felder, Sajetan(Bürgermei 
derfteichshaupt- und Reſidenzſtadt A 
geb. zu Wien am Y., n. X. am 19.: 
Jember 1814). 


Neue freie Preſſe 1870, Nr. 2070, i 
Kleinen Chronik: „Bürgernieifter Dr. % 
als Akademiker”; — diefelbe 1872, Nr. : 
„Dr. Felder und die Außerfte Linke”; — 
felbe 1872, Nr. 3008: „Dr. Zelder vor | 
Wählern“. — Neue illuftrirte Zeit 
Redigirt von Sohannes Nordbnann (| 
fi. 501.) I. Bd. (1872), Probenumn 
(82. December) [mit Holzichnitt-Bildni! 
Rusz). — Neues Wiener Tagt 
1868, Nr. 351. — Der Floh (Wiener: 
blatt) 1869, Nr. A. 


* Felder, Franz Michael (der $ 
arlberger Boet, geb. in Borarl 
13. Mai 1839, geft. 26. April 1868 


Neue freie Preffe 1867, Nr. 973: ( 
fpondenz aus Feldkirch ddo. 45. Mai: 
Verfolgungsgefchichte"; — 1869, Wr. 
„Bauer und Dichter”. — Blätter fü 
rarifche Unterhaltung (Reipzig, Brodhaut 
1868, Nr. 21, ©. 325. — Bartent. 
(Leipzig, Ernft Keil, 40.) 1867, ©. 234: 
Bauer als Dichter“. — Slluftrirte 
tung (Reipzig, 3. 3. Weber) 1869, Nr. 

Defterreihifhe GOartenlı 

(®rag, 40.) III. Jahrgang (1865), 8 

Nr. 12, 


E Feldmann , 
©. 169]. 
Wiener Rotbbud u. |. w., wie bei ! 
böfer, ©. 180: Leopold Feldmann, 
meinen griechiichen Erinnerungen 1835 — 
dafeldft fein Bildniß im Holzſchnitt. 


Leopold [Bd. 


** 
Us 
r% 


B Sellinger, Johann Guſtav [Bd. IV, 
170). 

agerAibenpdpoft 1865, Nr. 169. — Tage. 
oft (rap) 1865, Nr. 170 [in beiden Blät: 
ren über die Reftauration feines Grabdenk 
sal& in Adelsberg). 


eFelner, Zofeph (f.E.Regierungs- 
&h, geb. zu Seebafen bei St. Beit 
falzburgifehen Pongau, geft. im Jahre 
50). 

lzburger Zeitung 1866, Rr. 99 u. 100: 
Biograpbifche Skizze“ [diefelbe auch litho— 
eaphirt befonders erfchienen (Wien, R. Sper- 
ch, 9.)]. 


E Fenner von Fenneberg, Daniel 
b. IV, &. 175; 8b. XI, ©. 404]. 


utfhe allgemeine Zeitung (Leipzig, 
2) 1863, Beilage Nr. 58: „Srllärung der 
Bitwe Senneberg". — Süddeutſche Zei. 
ang (Brankfurt a. M.) 1863, Nr. 93. 


E $ernforn, Anton ſBd. IV, &. 188]. 
:x Künftler, feit mehreren Jahren irr- 
mig, befindet fich im Wiener Srren- 
ıfe. 
effe (Wiener polit. Blatt) 1872, Nr. 8, 
@calanzeiger, in Zeuilleton: „Fernkorn“. — 
»agespoft (Grager Blatt) 1863, Nr. 227, 
ar Seuilleton: „Ein Befuch bei Fernkorn“. — 
Feue freie Breffe 1867, Nr. 1144: „Das 
rbild des b. Georg in Montenuovopalaft”. 
— Slluftrirte Zeitung (Reipig, S. 9. 
Beber, 301.) Nr. 868, 18. Februar 1860, und 
ex. 282, 26. Mai 1860. 


E Ferrari, Jacob Gottfried [Bd. IV, 

194] (Sompofiteur, geb. zu Ro— 
Tedo im Jahre 1763, n. U. 1759, 
. um 1830). 
Tbfchriftlihe Biographie und ein Ber: 
eichniß von 80 Gompofitionen im Archiv der 
Befellfchaft u. f. w, wie bei Campi. — 
Aslarete Chasles, Etudes contemporaines, 
’hsätre Musique et Voyage (Paris 1867, 
umyot, 8°.) p. 285: „Un compositeur ty- 
olien®. 


E Ferſtel, Heinrich [8b. IV, S. 201]. 


batte (Wiener polit. Blatt) 1867, Nr. von 
B, December, im Feuilleton: „Ferſtel's Pro— 


Fellinger 
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ject für das neue KunſtinduſtrieMuſeum“. — 
Wald heim's 3lluſtrirte Zeitung (Wien, 
Fol.) 1865, ©. 6: „Die Heilandskirche in 
Wien". — Wiener Zeitung 1859, Nr. 320, 
und 1860, Nr. 236, ©. 4029: „Das neue 
Bank: und VBörfengebäude in Wien"; — die 
felbe, Abendblatt 1860, Nr. 150: „Der Altar 
der Capelle des öfterreichifhen Pilgerbaufes 
in Serufalem"; — Diefelbe 1862, Nr. 2353, 
im Tagesbericht: „Gothiſcher Kirchenbau in 
Schönau”. — Neue freie Preffe 1866, 
Nr. 686, in Kunftblatt: „Heinrich %erftel” ; 
1872, Nr. 2891: „Zerftel’s Univerfitätsplan”. 
— Allgemeine Zeitung 1860, Beilage 
Nr. 316: „Heinrich Ferſtel“; 1861, Beilage 
Nr. 230; „Die Kunft in Wien". — Sonn- 
tags-Zeitung (Peſth, 4%.) 1856, Nr. 21: 
„Die Votivfirhe in Wien“. — Jlluftrirte 
Zeitung (Leipzig, 3.3. Weber) 1856, Nr. 669 
vom 26, April: „Die Votivkirche in Wien“. 
— Yorträt. In fchlechtem Holzichnitt ein 
ziemlidy ähnliches Bildniß Ferſtel's in der 
Wiener Vorftadt-Zeitung 1856, Nr. 114. 


E Fesl, Michael Zofeph [Bd. XIV, 

S. 446]. 

Ginzel (3.4. Dr.), Biihof Hurdalef. Ein 
Charakterbild aus der Gefhichte der böhmi- 
fchen Kirche (Prag 1873, Verlag der Bohemia, 
80.) ©. 24—33, 

* Feſt, Emerih (Staatsfecretär 

im ungarifchen Handelsminiflerium, Zeit- 

genoß). 

Ungarifche illuftrirte Zeitung (Beftb, 
gr. 40.) 1872, Nr. 29. — Magyarorszäg 
6s nagy viläg, d.i. Das Ungarland und 
die große Welt (Peſth, gr. 49.) 1872, Nr. 28. 
— porträt. In gutem Holzfchnitt in den 
beiden vorgenannten Blättern. 


E Feuchtersleben, Ernſt Freiherr von 
(86. IV, ©. 210]. 


Debatte (Wiener polit. Blatt) 1867, Nr. 117, 
in Feuilleton: „Seuchtersleben’s Gedächtniß— 
feier” ; ebenda, Nr. 126, im Feuilleton: „Ein 
Driginalbrief von Feuchtersleben“. 


* Kiala, Joſeph (Hortolog, geb. 
zu Bolitan bei Kuttenberg in Böhmen 
im Jahre 1818), Director der Garten- 
bau-Gefelfchaft in Prag. 


Svetozor (Prager illuſtr. Blatt. fl. Fol.) 
1869, ©. 199 u. 214. 
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* Fialka, Moriz von (f. k. Ober, München 2. Februar 1860). So 
geb. ın Böhmen, geft. zu Krafau am Johann Fiſchbach [f. d. dolg. 
13. Juni 1869). Ginft Mitglied des | Im Anpange zu Mayer-Matfies , 
Wiener ,Shakeſpeare ˖ Clubbs und Ueber˖Siſchbach u. f. 10.” auch des Sohnes 
jeger mehrerer Romane von Boz und ſtizze und Bildniß [fiehe die Quelle 
Anderen in's Cechifche. senden]. 
Defterreihifh-ungarifhe Wepr-Zeir) FFilhbad, Johann [Bb.TV,€ 

tung (Bien, 4°.) 1869, Nr. 141: „Sterbefall“. | geftorben zu München 19. Juni 


+ Fichtner, Karl [8». IV, &. 217; Mayer-Matfies, Johann Fiſchbad 


—— ſchafts- und Genremaler. Mit einem) 


tein 19. Auguft 1873. | 1872, Theod. Adermann, 35 ©. M. 
Dramatiſch-literariſcher Berichten ! befinden fi vier Kunftbeilagen: 
Ratter (Berlin, M. Fol.) 1873, Nr. 22. — | I. Joh. Fiſchbach's Porträt na 


Humorififhe Blätter von 8. lie | Delgemaͤlde von Lenbach (18 
(Wien, %ol.) 1873 Nr 28 [mit gihtners| veränderlicher Lichtdrud von S. 
Bildniß]. II. Ein Original» Rupferftich von Jo 


| 

| bach aus dem Sabre 1826: , 
* Fierlinger, Joſeph (Schulleh- | Löwen. 
ter und Gomponift, geb. zu Aigen II. Ein Blatt aus Fiſchbach“ 


. ng: „ , Werke: „Künftlerifche Wanderun 
bei Klofter Schlögl in Oberöfterreich am | das Salzkammergut. Blatt XII. 


19. März 1761). änderf. Lichtorud von 3. Albe 
Yandfchriftlicdye biographifche Notiz und Ber- IV. Auguſt Fiſchbach's Porträt n 
zeichniß feiner Compofitionen im Archiv ber | Bleiſtiftzeichnung von Burda. 
Geſellſchaft u. f. w., wie bei Campi. | ander. Lichtörud von J. Albı 
+ Filipef, Wenzel [Bd. IV, &. 228], * Fiſcher, Abbe, der aud ur 
geftorben zu Brag 27. Mai 1863. Bezeichnung Pater Fiſcher vielg 


Lada (Seifches Frauenblatt, ſchm. 40.) 1863, Beichtvater und Bertrauensma 
&.87.— Prazsky noviny,b. i. Brager | unglüdlichen Kaiſers Marimili 
Zeitung, 1863, Nr. 126, im $euilleton. — Mexiko. 

Pozor (deiiiches polit. Blatt) 1863, Nr. 94 | 


u 95, im Feuilleton. Morgen:PBoft (Wiener polit. Blat 


Nr. 161, in Feuilleton: „Pater Fi 

* x ran reiherr (f. k. Wanderer (Wiener polit. Blal 

q sillenbaum, 5 8 . N | Nr. 270; 1868, Nr. 159, im Feuillet 
andesg erichts Bra ſident und ſer Maximilian und Pater Fiſcher“. - 
juridiſcher Schriftfteller, geb. zul Wiener Tagblatt 1868, Nr. ! 
Zalathna in Siebenbürgen 19. Sep- Beichtvater Maximilian's“; Nr. 78 


tember 1794, geft. zu Hermannftadt| be“ — Sremden. Blatt, 2 
n Heine (Wien, 4%.) 1867, Nr. 18 
3. Jänner 1865). Nr. 42 u. Nr. 77. — Neues 8 
Wiener Zeitung 1865, Nr. 20. — Hoffin, Blatt (Wien, 4%) 1867, Nr. 189. 
ger (J. Ritter von), Defterreichifche Ehren: 
halle (Wien, Seidel u. Sohn, gr. 8%.) IT. * Fiſcher, Marianne (Sän 
1865, ©. 32 [auch im Oeſterreichiſchen Volks— geb. zu Wien im Zahre 17 
und Wirthſchaftsés-Kalender fuͤr 1867 (Wien, ebenda 23 Jaͤnner 1839) Eine 


dl u. Ewald, gr. 80. 
Brandl u. Ewald, gr. ©] Delperfl, deren Bater ein Treu 
* Fiſchbach, Auguſt (Genremaler, zart's war, verheirathete fie 
geb. zu Wien 7. März 1828, geft. zu | dem Sänger Fiſcher. Sie w 


@ 


Aſcher 


e der Lebling des Hamburger 
tere. 

Fun, Geicihte des Hamburger Tteaters 
feiner Gnifiebung bis zum Jahre 1817, 
257, — Eheater-Zeitung. Herausg. 
. Bäuerle (Wien, gr.40.) 58. Jabra 
(1859), Rr. von 30. Jänner: Rekroloz. 


E Fiſcher von Erlach, Johann Vern- 
ar (88. IV, &. 249]. 
diener Beitung 1867. Wr. 297, S. 985 
[ber Berfaffer biefer kurzen Rotiz tonnıe Aus 
führlicheres in meinem erifon am oben ke, 
zeichneten Orte Iefen). 


* Fifher, Volbert (Harfen-Bir- 
uos in ber 2. Hälfte des 18. Jahr- 
unberts, geb. zu Tabor in Böhmen). 


vanofarifiliche biograpbifche Notiz im Archiv 
w.f.w, wie bei Gampi. 


E Fifphof, Adolph [Bd. IV. S. 253). 
Racddem er ange aller politiften Ihä- 
Ügfeit entfagt, trat er in den Jahren 
866 und 1869 mit zwei Blugfehriften 
auf, deren leßtere — Durch eine beifpiel- 
ofe Reclame in's Bublicum geworfen — 
roßes Aufiehen erregte. Ihre Titel lau⸗ 
en: „Ein Blich anf Orsterreichs Xagt. Sind. 
reiben an Die Medartion des „Crlepraph“ 
Bien 1866. Walishauffer, gr. 80, 
8 S.); — „Gisterreidh and die Bürgsiaften 
eines Bestandes. Politische Stndie® (ebd. 
889, gr. 80., 225 ©.). 
ionfitutionelfe Rorfladt- Zeitung 
(Bien, 301.) 1867, Ar. 177, im Beuilfeton: 
„Die Weltemänner des Jahres tuis. — 
Sremden-Blatt. Ben Buf. Heine (Wien, 
39.) 1867, Re. 17: „Dr. Bilhhofs Anıne 
Rirung“. — Der lob (Wiener Wigbiatt) 
1869, Ar. 50 [mit Pilbniß. Ueber dab vuch 
Birhhore fchreiben vie „Gelehrten des 
Stoß“ wie folgt: „Bilhbof's Bud enıhätt 
des Quten und Neuen viel, aber das Gute in 
BifehpofAremfterifeh, d. b. nicht neu, und das 
Neue it eine hinterlaſſene Offenbarung Bel» 
eredi’s, d.h. nicht gut”). 


* Fig, Vincenz Ritter von (k. k. 
efdmarfhall-Lieutenant, geb. 
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Folliot 


zu Breubenthal im Jahre 1792. get. 

zu Brefburg 4. Juli 1863). Zeichnete 

fih vor Komern aus. 

Heoffinger (I. Ritter von), Teflerreidüfce 
Gbrenballe (Wien 1866. ar. 5.) IIT. 1865. 
zw. 

Flat. Gebhatd [Bd. IV, &. 264]. 

Der Künftler weilt fortwährend in Rom, 

übt aber die löblide Sitte, von Zeit zu 

Zeit photogtophiſche Nadbilbungen fei- 

mer Werte dem Innsbtucker Sandes- 

mufeum einzufenben, ein Vorgang, ber 

Nachahmung verdient. Jeder Fünfter, 

der eine gewiſſe Bebeutung erreicht, jollte 

dem Mufeum oder dem Kunſtwerein ober 
in Grmangiung derer einer Anſtalt feiner 

Heimat, die zunäst zur Anfammlung 

von dergleichen beiufen if, phetogra- 

phiſche Nachbiltungen feiner Werk: mit 

Angabe des Jahres, warn das Wert 

entflanden, unb bes Beſihers, der es 

vom Künftler ſelbſt übernommen, zufom- 
men zu laffen. Gines feiner meueften 

Werke if ein Cyklus von Wandgemäl- 

den, bem „Kebrgang Ehristi* behandelnd. 

Volterund Shüpen- Zeituna(Innebrud, 
30) 1804, Ar. 3. — Wiener Zeitung 
1867, Nr. 17, ©. 562. — Jllufrittes 
Bamilienbuc des Öferreihiigen Moyb 
(Tri, 4°) VI. Band (183 ü 
Terte 

E$lir, Alois [Bd. IV, S. 267; 

Bd. XI, S. 406; Bd. XIV, S. 450]. 

Siteraturblatt der Vreſſe. Redigirt von 
mit gub (Wien, 40) 1866, Ar. 22: „Liter 
vaturbriefe aus Tirol. III." — Waldhpeim's 
lufrite Blaͤuer (Wien) 1366, 2. 88. 

Efolliot von Crennedille, Ftanz 

Graf [Bb. IV, &. 278, im Zerte der 

Biographie von Karl Graf Folliot 

von Gremnevilfe]. Gegenwärtig f. f. 

Dberfllämmerer, in welcher Eigenſchaft 

ihm bie Sorge ber faiferlichen Kunft- 

fammlungen anvertraut ift, für beren 

Förderung und eine den Anſprüchen ber 














Sornafari 


Zeit entfprechende Ordnung und Einrich- 
tung er angelegentlihft bemüht if. So 
ftehen die Schaßfammer, das Münz- und 
Antiten-Sabinet, bie Ambrafer Samm- 
lung, die Gemälde-Gallerie des Belve- 
dere unter feiner unmittelbaren Aufficht 
und Oberleitung. Graf Srenneville 
it, mie die angeführte Quelle berich 
tet, wirklicher Kunftfreund und Kenner, 
namentlich) in den graphifchen Künften, 
auf deren Hebung, wie 3. B. durch Breife 
und Etipendien für Kupferftecher er tha- 
tigt bedacht ift. Obgleich Hochtory, zahlt 
er unter den Perfünlichkeiten des Hofes, 
welche Sr. Majeftät tem Kaifer zunächſt 
ftehen, zu jenen, welche fich ebenfo hoher 

Achtung, wie wirklicher Beliebtheit im 

Bublicum erfreuen. 

Stluftriete Zeitung (Leipzig, 3. 3. Weber) 
Sabıg. 1869, I. Bd. Nr. 1335, ©. 480, mit 
ähnlichem, von H. 8. gezeichneien Holzfchnitte 
Bildniife. 

+ Fornafari Edler von Verce, An- 
breas Jofeph [Bd. IV, S. 292], geftor- 

ben zu Wien 24. November 1865. 


Hoffinger (Ritter v.), Oefterreichifche Ehren: 
balle u. f. w., III. 1865, 5. 57. 


* Fortner, Ludwig (Gifeleur, geb. 
in Böhmen in Zahre 1797, geft. zu 
Wien 13. Auguft 1872). 

Fremden: Blatt, Bon Gufl. Heine (Wien, 
49) 1872, Nr. 223. — Deutſche Zeituna 
(Wien, Fol.) 91872, Nr. 223, 

* Fortwängler, Kaſimir (pfeudonym 
Pei) (geb. zu Bilfen 1831, gef. zu 
Hieging bei Wien Anfangs April 
1871), gab heraus den „Sporl”, ferner 
ein Wert über Pferdefunde, war im 
Sahre 1866 GCorrefpondent im Haupt- 
quartier der Nordarmee für Die alte 
„Preſſe“. 

Preſſe 1871, Nr. 100, in der „Kleinen Chro— 
nit“. 

* Francesconi, Hermenegild Ritter 
von (k.k. Hofrath und erfter technifcher 
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Director der Kaifer Ferdinande 

bahn, geft. zu Sacile nächſt Gong 

8. Juni 1862). 

Militär-Zeitung, beraudg. von 9 
feld (Wien, gr. 49.) 1862, ©. 375. — 
ftrirte Zeitung (Xeipzig, 3.3. | 
1844, Ar. 68, ©. 191: „Ehrenpocal fi 
rath Francesconi”. 


* Krancour, Johann (Arzt. g 
Brünn 3. Mai 1751). 
d'Elvert, Rotizenblatt u. f. w., wie b 

denfeld, 18684, S. 12: „Dr. Fra 
Denkmal auf der Olwützer Straße bei? 
von M. Trapp. 


E $ranf, Guſtav Ritter von [B 
&. 316; Bd. XI, S. 408]. 
Konftitutionelle Borftadt: Ze 
(Wien) 1867, Nr. 233, im Feuilleton: 
nerung eines Anıneftirten“. 


E frank, Jacob [Br. IV, ©. 3 

Gartenlaube (Leipzig, Ernſt Keil 

III. Bd. Nr. 5, 5.73: „Zwei fuͤrſtli 
heimniſſe neuerer Zeit”. 


E $rant, Zohann Peter Bi 
S. 320]. 
Schneller (Sof. Dr.), Rede zum Aı 
Peter Frank's. Gebalten in der will 
lichen Plenarverſammlung des Tocto! 


fegiums ter Wiener mediciniihen ı 
von — — (Wien 1852, 40). 


+ Franf, Karl Ritter von [B 

S. 408], gefterben zu Baris 13. 

1867. 

Wiener Zeitung 1867 Wr. 9: Nett 
Neue freie Breffe 1867, Nr. 94 ı 
— Der Kamerad (Wiener Soldat 
40.) 1866, Nr. 114; 1867, Nr. 73. - 
Ritutionelle VBolfs- Zeitung 
tt. 501.) I. Jahrg. (1865), Nr. 96 ſmi 
Bildniß im Holzfehnitt). 

+ Franfl, David Bernhard [T 

S. 334], geftorben 20. November 

Tavid Bernhard Frankl. Biogr 
Skizze (Manufeript für Zreunde) (Wir 
Zamarsfi u. Tittmarfh, mit Biltnif 
lithographirten Tafel, 33 9. 80). 


Srankl 


mel, Ludwig Auguft [Bd. IV, 


te6 Haus: und Familienbuch 
Zamarski, gr. 40.) 1863, © 163: 
hiihe Skizze von Ludwig Foglar“ 
ı fehr ähnlichem Holzfhnittbildniife). 
orab (die Biene). Gin Volksblatt 
brung und Unterbaltung für Sfrae: 
ien, 49.) II. Zabrg. (1866), Nr 13: 
sranft” [mit fchlechten Holzfchnitt- 
— Slluftrirte Monatöhefte 
eſammten Intereifen des Judenthums 
yei Arnold Hilberg, gr. 8%.) I. Jahrg. 
S. 287, von Tenieres [mit Hol; 
ildniß)] 


nz, Jacob (Schullehrer und 
ſiteur, geb. zu Zetlitz bei 

in Böhmen im Jahre 1789). 
liche biographiſche Notiz und Ver— 
ſeiner Compoſitionen im Archiv der 
aft u ſ. w. wie bei Campi 


porta, Franz Anton Ritter von 
ifcher Boet, geb. zu Schön- 
Mähren im Jahre 1781, geit. 
ın 13. September 1861). An- 
Yficier, trat er dann in Givil- 
er und war zulegt Bolizei-Ober- 
in Brünn, Er fchrieb mehrere 
und Boffen, von denen einige 
hrung famen. 


latt von d'Elvert, wie bei Ba- 
‚, 1859, ©. 36; 1863, &. 100. 


uenfeld, Georg Ritter v. (Na- 
her, geb. im Zahre 1805, 
3ien 8. October 1873), Cuſtos 
ziſchen Hofcabinete und ein fehr 
Bachfchriftfteller. 

uftrirte Zeitung. Redigitt von 


rdmann (Mien, kl. Fol.) IT. Bd. 
Rr. 41, 12, October, ©. 12. 


»dro, Alerander Graf Bd. IV, 
Ein Kreis feiner Verehrer ließ 
zrafen eine Medaille prägen. — 
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Friedrich 


und wurden von demfelben im Jahre 
1866 in Lemberg an einem Abende breit 
| Stüde: „Bor dem Frühsſstüchs; — „Des 
Onkels Fiedchen“ und „Mittegsschläfdhen des 
Verrn Prosper“, mit Beifall gegeben. 
Tyzodnik illustrowany Woarszawski 
1862, Nr. 119: „Alex. Fredro® [mit Bild» 
ni im Holzfchnitt]. — Slaviſche Blät- 
ter. Herausg. von Abel Lukfic (Wien. 
ti. 49.) I. Sahrg. (1865), ©. 183 u. 228. — 
Czas (Krakauer polit. Blatt) 1865, Nr. 75, 
im Zeuilleton. — Preſſe 1866, Nr. 36 
Local-Anzeiger: „Polniſches“. 


* Freienfels, Die Freiherren von. 
Mährifches Adelsgefchleht. 
Notizenblatt u. f. w., von d'Elvert, wie 

bei Badenfeld, 1866, Nr. 7: „Zur mıäh- 
rifch-fchlefifchen Adelögefchichte", von d'El— 
pert. 

* Zriberth, Karl (Gompofiteur, 
geb. zu Wullersdorfim V. U. M. B. 
7. Juni 1736, geſt. zu Wien 6. Auguſt 
1816). Zuletzt Capellmeiſter in der Kirche 
am Hof in Wien, Joſ. Haydn's ver- 
trauter $reund. 


Biographiſche Nachrichten und Verzeichniß 
feiner Conipofitionen im Archiv u. f. w., wie 
bei Sampi. 


E Zriedländer, Friedrich [Bb. IV, 
©. 358] (geb. am 10. Zänner 1825). 


Mittbeilungen u, f. w., wie bei Dobp, 
I. Jahrg. (1872/73), Sp. 21. 


* Friedmann, Ignaz (Schriftftel. 
ler, geb. zu Szenig in Ungarn um 
das Zahr 1828, geft. zu Befth in den 
legten Tagen des Juli 1861). 


Reich (Ignaz), Beth⸗El. Ehrentempel verdien: 
ter ungariſcher Iſraeliten (Peſth 1862, Alois 
Bucsanszky, 40.) IV. Heft, ©. 92. 


* Friedrich, Anton (Zwirn- und 
Leinenfabrifant in Schönlinde, geb. 
ebenda 15. Zuni 1820). Im die Hebung 


gleichnamiger Sohn Alerander | feines Induftriezweiges in Schlefien, wo 


die Luftfpieldichter gegangen 


er ungeachtet des Gefchäftsbetriebs mit 


Frohn 


Dampjmafctinen jetzt noch 
Handarbeiter beſchäftigt, ſehr verdient. 
Bioegraphbiſches Lerikon der Wiener Welt: 


ausftellung u. f. w., wie bei Adam, 2.39, 
mit Bildniß. 


E Arohn, Soieph von [Bd. IV, 

S. 380] (geb. zuNürnberg in Bayern 

im Jahre 1744, gefl. zu Oroßwardein 

17. October 1785) [womit nur die Daten 

im 4. Dance des Lexikons berichtigt 

weıben]. 

Neue freie Preffe. Rr. 2650 vom 10. Jaͤn⸗ 
ner 18572. — Tefterreihifch-ungarifcde 
Wehrzeitung (Wien, 4%.) 1872, Nr. 27, 
im Feuilleton: „Oeſterreichiſche Geſchichte. 
Frobn von Frehnéberg“, von Wilhelm Edi 
von Janfo, — Tremden- Blatt. Von 
Hufen Heine (Wien, 4%) 1865, Nr. 120 
u. 121, in ter I. Beilage: „Gin öfterreichis» 
fher Zoldat ver bundert Jabren“, von J. 
(f(ber&ker)a. 


* Froſt, Wenzel (Director des 
Prager Taubflummen-Inftitutes, geb. zu 
Noſadlow im Bunzlauer Kreiſe Beh- 
mens 4. Febtuar 1798, n. U. erſt 1814, 
geft. zu Prag 21. Juni 1865). 
Hoffinger (J. Ritt. v.), Defterreichifche Ehren: 

kalle (Wien, Anton Echwaiger u. Comp., 
2er. 8%.) III. 1865, S. 54 [nach diefem geb. 
im Sabre 1798]. — Bohemia (‘Prager polit. 
und belletr. Blatt, 40.) 1865, Nr. 147. 5. 1859 
{nach Türfer geb. im Sabre 1814), — rem: 
ten: Blatt. Bon Guft. Heine (Wien, 4%) 
1865, Nr. 171. — Wiener Zeitung 1865, 
Nr. 143. — Salzburger Kirchenblatt 
(40.) 1865, Rr. 23. — Närod, d. i. das 
Bolt (Prager polit, Blatt) 1565, Nr. 173, 
in Seuilleton. 


* Fuchs, Alois (Bildhauer, geb. 
zu Bermwang in Tirol im Zahre 1839). 
Ürbeitete fieben Jahre in München bei 
dem Bildhauer Peg aus Lermoos. 


Tiroler Stimmen (Innsbrucker polit. Blatt, 
4%.) 1865, Nr. 90: „Sorrefpondenz aus Ber: 
wang ddo, 16. April“. 


E Füger, Friedrich Heinrich [Bd. V, 
&. 1]. In der Juni-Ausftelung 1869 
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Süredi 


an 1200| de8 öfterreichifchen Kunfivereins m 


fammtlicye Bilder aus Füger's Ra 

zu ſehen. 

Neue freie Preſſe « Wien) 1869, Nr. 
„Orfterreihiiher Kunſtverein“. — P 
1869, Nr. 176, im Feuilleton. 


* Fügner, Heinrich (Boritand 
söhmifchen Turnvereins in Prag, 
benda 15. November 1863). 
Neue freie Rreſſe 1865, Nr. 48. — 

hbemia 1863, Nr 276, &, 1329; Nr. 


zZ 1336. Miener Zeitung 
Nr. 264, 


E Führich, Sofeph Ritter von [BI 
S. 5]. Der Künftler veröffentlicht 
(egterer Zeit auch einige Brofchüren 
Kunſt, und zwar eine „Erklärung des 
der Atzklus in der nenerbanten Altlercheni 
Kirhe" (Wien 1861, Mayer) und | 
der Runst“, mehrere Hefte (ebd. 1867 


Zeitſchrift für bildenden Kunft, beri 
von Lützow, 1868, Ar. 8 u. 9: „Ioi 
rich”, von Zinnmermann. — Zlluftı 
Zeitung (keipzin, 3. I. Weber, Fol.) 
Nr. 1277 [über 3.6 „Bethlehemitiſchen W 
— (Hormapgrs) Archiv für Geſch 
Statiftit. Literatur und Kunſt (Wien, 
Jahrg. 1826, ©. 783; 1827, 5. 103 u. 
Nebenbei fei bier bemerkt, daß in der K 
ler-Biograpbie: „Johann Fiſchbach. % 
ſchafts- und Genremaler. Ein Lebensbild 
Mayer: Matfies" (München 1572, 
Adermann, 49%) gleih auf S. 1 unte 
Todten der Sabre 1870 urd 1871 auch I 
Führich eingereipt wird. Nun, wir B 
Herrn Mayer -Matfies nach eig 
Augenfchein verfichern, daß Meiſter Füh 
lebt und fidy der beften Sefuntheit eıfra 


* Füredi, Michael (ungariicher $ 
derfänger und Lieder Compit 
teur, geb. zu Waitzen in Ungarn 
15. October 1817, geſt. auf feiner 
igung bei Waitzen Anfangs Mai 18 
Sein Familienname war Affalfovi 
den Namen Füredi nahm er an, al 
zur Bühne ging. 


FremdenBlatt. Herausg. von Buft. Hı 
(Wien, 49.) 1869, Nr. 126. 


* 
F 
— 


Fuetſch 
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B zuetſch. Joachim [Bd. V, S. 28). 


Gegenbauer 


E Fuß, Johann Evangeliſt [Bd. V. 


Bar im Jahre 1841, damals 75 Jahre S. 40]. 


ilt, noh am eben. 
Z3tographbien falzburgifher Tonkünſtler 
CSalzburg 1845, Oberer, fl 8%) S. 15. — 
Handſchriftliche biogr. Notizen im Archiv 
der Geſellſchaft u. ſ. w, wie bei Campi. 
* Furbe (auch Fourbe), Johann 
Compoſiteur, geb. zu Trübau in’ 
Mähren, geft. zu Seelowitz ebenda im 


: Dandichriftliche biogr. Notizen im Archiv u. 


f. w., wie kei Qampi. 


* Fur, Ignaz (Compofiteur, geb. 
zu Rechberg bei Kems am 5. Mai 1779, 
Todesjahr undelannt). 


Johen Alter). Er war Wirthfchaftsbeamter Handſchriftliche bionrapbiihe Notizen und 


n Dienften des Stiftes Raygern, mo feine 
Bompofitionen noch aufbewahrt werben. ! 


»andfchriftliche biogr. Notizen im Archiv der 
Geſellſchaft u. f. w., wie bei Campi. 


6 


*Gady, Gabriel (Karmeliter- 
nöncd zu Linz und die Hauptperfon in 
rem Proceffe, den Anna Dunzinger 
jegen ihm im Jahre 1872 angeftrengt, 
vorauf er, nachdem er freigefprochen 
borden, gegen die „Zagespoft” in Linz, 
ils Urheberin des ganzen Scandalß, lag- 
Jaft wurde. 

Deutfhe Zeitung (Wien) 1872, Nr. 206 
bis 211. — Preſſe (Wiener polit. Blatt) 

- 1872, Nr. 206 u. f.: „Proceß Vater Gabriel 
gegen die Linzer Tagespoft”. — Slluftriv 
tes Wiener Ertrablatt. Herausg. Von 
Berg und Singer, 1872, Nr. 124: „Zeu- 
genbemeife gegen Pater Gabriel“. 


E Gänsbacher, Johann Baptift [Bd.V, 
5. 48]. 
Dandichriftlidhe biogr. Notizen und Verzeich- 
niß jeiner Sompofitionen im Archiv u. f. w., 
wie bei Campi. 


+ Gafler, Hanns (Bo. V, &. 92] 
(geb. zu Eifentratten bei Gmünd 
am 2. October 1817, geft. zu Peſth am 
24. April 1868). 

Sarinthia (Klagenfurter Unterbaftungsblatt, 
40.) 58. Jahrg. (1868), Nr. 213. — Neue 
freie Breffe 1870, Nr. 2096: „Hanns Gaſ— 
ſer's Beltattung”. 


Berzeichniß jeiner Werfe bis zum Jahre 1826 
— 16 Graduale, 10 Öffertorien, 18 Meſſen, 
6 Requiem und 6 Seelenmeifen — im Archiv 
der Geſellſchaft der Mufiffreunde und des 
Conſervatoriums in Wien. 


+ 


E Gaßmann, Slorian Leopold Bd. V. 

&. 96]. 
Handſchriftliche biogr. Notizen im Archiv u. 
f. w., wie bei Campi [nad Mittbeilungen 
der Witwe Gaßmann's und Salieri’s). 


E Gauermann , Briebrih [Bd. V, 
S. 104, Bd. IX. S. 470; Bd. Xl. 
S. 413). 

Neue freie Preſſe 1870, Nr. 2193: „Ent: 
hüllungsfeier der Gedenktafel für Friedrich 
Gauermann“. 

* Gebauer, Franz Xaver (Gompo- 
fiteur, geb. zu Enkersdorf in Preu- 
ßiſch Schleſien im Jahre 1784, geft. zu 
Wien 13. December 1822). VBortreff- 
licher Mundharmonifafpieler, Chor-Di- 
rector bei den Auguftinern in Wien und 
im Jahre 1819 Gründer der Concerts 
spirituels ebenda. 


Dandfdır. biogr. Notizen im Ardiv u. |. w. 
wie bei Campi. 


* Gegenbauer, Franz Kaver (Schul- 
lehrer und Gompofiteur, geb. zu 
Kirhberg am Wagram 8. Juli 1764, 
mar 1826 noch am 2eben). 


Handſchr. biogr. Notizen im Archiv u. ſ. w 
wie bei Campi. 


&elinek 


E Gelinef, Zofeph [Bb.V, S. 128]. 


Handfchr. biogr. Notizen im Archiv u. f. w., 
wie bei Campi. 


* Ghycay, Albert (Abgeordneter 
des ungarifchen LandtagsundBrigade- 
Gommandant der ungarifchen Land— 
wehr, geb. zu Befth im Jahre 1827). 
Ungarifche illuftrirte Zeitung (Weſtb, 

ar. 49.) 1872, Nr. 38 u. 39: „Albert Ohyczy“ 
(mit Porträt im Holzfchnitt]. — Neue freie 
Breffe 1572, Nr. 2892, im erften Leitartikel; 
Nr. 2894, in der „Kleinen Chronik“. 


* Glafer, Julius (f. k. öfterreichifcher 
Juſtizminiſter im Minifterium Adolph 
Auersperg 1871, geb. zu Poftel- 
berg in Böhmen 19. März 1831). 
Yerıtmeriger Wochenblatt 1871, Nr. As. 

— Neues Fremden⸗Blatt (Wien, 49.) 
1872, Nr. vem 13. Eeptember: „Ein öfter 
reichifeher Minifter und fein Bater*. — Neue 
freie Wreffe 1871, Nr. 2592, in der Rus 
bit: „Jurisprudenz“ 


+ Gleditſch, Paul Bd. V, S. 213], 
geſtorben zu Wien Anfangs November 
1872. 


Neue freie Preſſe 1872 Nr 2935. 


* Gottwald, Heintih (Waldhorn- 
VBirtuos und Componift, geb. zu 
Reichenbach in Schleſien 24. October 
1821). 

Monatichrift für Theater und Mufil. Her 


ausgegeben von of. Klenım (Wien, 49.) 
I. Sabre. (1835), S. 262. 


* Graßl, Yaurenz (geit. zu Wien 
16. Zuni 1805). Sub-Cantor bei St. 
Stephan in Wien und Kirhen-Componift. 


Handſchr. biogr. Notizen in Archiv u ſ. w., 
wie bei Sammi. 


E + Grillparzer, Franz [Bd. V. 
S. 388, Bd. XI. S. 419], geftorben zu 
Wien 21. Jänner 1872 um 1,3 Uhr 
Nachmittag. Seit 32 Jahren hat Grill. 
parzer, „Dannibal* und einige Mleinere 
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Grillparzer 


Bruchſtücke, dann einzelne lyriſche 
dichte, die er gleichſam als Almoſen 
die Ziegler'ihe „Zhalia” ſpendete, 
gerechnet, nichts mehr veröffentfi 
Wenn man dieſes beharrliche Schweil 
mit dem Mißerfolge feines legten Stüd 
„Weh dem, der lügt“, in Berbind 
bringt, hat man nicht Unrecht; aber n 
irtt, wenn man es als alleinige Urſe 
feines Schweigens betrachtet. Die Kr 
bat fi) wohl an ©. viel verfünbigt, ı 
G. hat an ihre wenig Freude in jeı 
Fahren erlebt, in welcher der Menſch 
voller, ungetrübter Friſche bes Gei— 
an den Ausſprüchen der Kritif n 
Untheil nimmt. Als die Anerkennung 
ner Dichtungen fozufagen über Radıtı 
meift über Anregung eines nach Wien ül 
fiedelten Norbdeutfchen, des ehemali 
Hofburg-Threaterdirectord Dr. Laul 
fi) in die weiteften Kreife und felbft 
Das gegen ihn fo fpröde gebliebene 4 
land, Bahn brad, war ©. alt, ja 
ein Greis geworden, dem bereits ı 
dergleichen Dinge als nichtige Gitel 
der Welt erfchienen, als kalte Strah 
einer Winterfonne, an der er fih n 
mehr recht erwärmen konnte. Es if i 
ein großer Zeitraum feines Leben 

wenigen Worten ausgefüllt, denn d 
worüber er fann, mit welchen S}deen ı 
Plänen er ſich herumtrug, darüber 
nichts befannt geworden. Erſt über 
ſechs legten Lebensjahre des Poeten 
gen Aufzeichnungen vor, welche wir 
Pietät einer geiftvollen Frau verdanl 
Es iſt hier Das höchſt intereffante Bu 
„Aus dem perfönlichen Verkehre 

Franz Örillparzer Bon Augu 
von Littrom- Bifo fi“ (Wien 18 
8, Rosner, 220 S. 80.) gemeint. $ 
Littrow-Biſchoff lernte den Did 
im Spätherbjte 1863 perfönlich fen 
und ftand feit Mai 1865 im befländk 

A 





Grillparzer 


stehre mit bemfelben. Sie nahm 
r bie Mühe, ihre Unterredungen mit 
eillparzer forgfältig aufzuzeichnen, 
b wir lernen aus diefem Buche ben 
chter „im Schlafrocke“ kennen. Beet—⸗ 
ven und Schumann, Die Burg— 
sater-Berhältniffe, deutſche Zuftände 
b des Dichters Anfichten über diefelben, 
vethe, Hebbel, der unglüdliche 
iifer von Merifo, einzelne Fingerzeige 
: Gefchichte feiner Dichtungen und 
ch vieles Andere, Alles geht, wie es 
vertraulihen Zweigeſpräche ſchon 
rkommt, kunterbunt durcheinander, 
er man bekommt damit einen viel 
feren und wahreren Einblick in Des 
chters Seele, als oft aus einer 
ammenhängenden Biographie. Die 
eratur kann die Mühe der Frau von 
ttrom und den Entſchluß, dieſe Auf- 
chnungen zu veröffentlichen, nur dan⸗ 
Id anerfennen, denn fie hat damit 
en ungemein werthvollen Beitrag zur 
ürbigung Grillparzer's als Menfch 
d Dichter dargebracht. — Noch einmal 
te der edle Poet aus der Zurüd- 
‚ogenheit, in der er mit feltener Be- 
trlichkeit fortlebte, gleihfam mit Ge— 
[It berausgezogen werden. Es nahte 
ı adhtzigfter Geburtstag. Nun mollte 
m einbringen, was man ein brittel 
hrhundert fang verfäumt hatte. Man 
te nicht daran, daß folche, wie aud) 
tgemeinte Dvationen den ſchon fehr 
rechlichen Greis tödten fünnten. Jetzt 
te jeder feine Huldigung dem öfter- 
Hifhen Dichterfürften zu Füßen legen. 
d Srilfparzer hat das Alles — 
erlebt! Unter den zahllofen Huldigun- 
1, die ihm dargebracht wurben, feien nur 
dähnt das Großfreuz des Franz Fofeph- 
dens, den ihm fein Monarch überfandte, 
d Das eigenhändige Schreiben der 
m Kaiferin, der Preußenkönigin 


sach, biogr. Lexikon. XX VI. [Gedr. 
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Yugufta, eine Tochter von Weimar, 
wie Die erlauchte rau fih in dem an 
Grillparzer gerichteten Handbillete 
ſelbſt nennt. Ueber die zahlreichen an- 
deren Huldigungen geben die Wiener 
Blätter jener Tage — die eigentliche 
Beier fand am 15. Jänner 1871 Statt 
— don denen die wichtigeren auf der 
nächften Seite in den Quellen ver- 
merft find, genauen und umftändlicyen 
Beribt. Grillparzer überlebte die 
Beier nur um ein Jahr und fechs Tage, 
denn am 21. Zänner 1872 Nachmittags 
um 1/3 Uhr hatte Die Dichterfeele auß- 
gehaucht. Das Leichenbegäangniß, welches 
am 24. Jänner um 2 Uhr Nachmittags 
fattfand, war großartig und das erfte, 
mit welchem ein Poet in Dejterreich felbit 
durch Bemeile der Theilnahme aus den 
höchften Kreifen in folch erhebender Weife 
geehrt wurde. Die „Wiener Zeitung“ 
1872, Nr. 19, gibt umftändlichen Bericht 
über Die Leichenfeier. Bald nach feinem 
Tode iprady Dr. Jacques der Grfte 
den Gedanken zur Errichtung eines Grill. 
parzer-Dentmals aus, welcher allgemei- 
nen Anklang fand, fo daß fchon im zwei⸗ 
ten Jahre die zur Herftelung des Denf- 
mals erforderliche Summe fait vollitän- 
dig beilanımen mar. Im Gemeinderathe 
wurde beantragt, Gedenktafel an jeinem 
Geburts- und Sterbehaufe anzubringen. 
Baron Cotta kaufte von den Erben 
(den Fräulein Fröhlich) die fammtlichen 
Werke nebft dem Nachlaffe und brachte 
(ton fm Herbfte 1872 eine neue, des 
Dichterd mürdige Ausgabe feiner Ge- 
jammtmwerfe in 10 Bänden (Preis 
26 Thlr.), deren Inhalt fich folgender- 
maßen vertheilt: I. Bd.: Einleitung von 
Hof. Weilen. Gedichte. II. Bd.: Ahn- 
frau. Sappho. II. Bd.: Goldenes 
Bließ (Gaftfreund. Argonauten. Medea). 
IV. Bd.: König Ottocar's Glück und 
29. Dec. 1873.| W 


Man, 


Groß 387 Hanf 


ur Hebung der dramatiſchen Pro» 
nläßlich feines 80. Geburtstages 
ıme von mehreren Zaufenden zu 
sede geſammelt)] 
an Grillparzer. Preffe 1871, Nr. 14, 
eton: „Sei's!“ Zun 14. Jänner 
wdicht von Bauernfeld (Sei's! 
Lieblingsftoßfeufzer Grillparı 
auf fchried Auuernfeld das Ge: 
5 an einem Goncortia:Abende von 
ihauipieler Kraftel gefprochen 
— diefelbe 1871, Nr. 16: „Prolog 
orftelung in Hofburg-Th.uter an 
rs 80. Geburtstage, verfaßt von 
Halm, geiprohen von Sonnen: 
- dieſelbe 1872, Nr. 232, im Keuille 
:ocal-An;eigers: „Grillparzer's Ge— 
dicht von Bauernfeld. 
I. Zellners Blätter für Theater, 
f w. (Wien, kl. Sol.) 1872, ©. 70. 
inem Tode erſchienene Vlehrologe. 
Theater-Chronik 1872 Nr. A. 
sierlihe Sitzung der faiferlichen 
der Wilfenfhaften am 15. Juni 
en, 80.) ©. 119—133. — Wiener 
; 1872, Nr. 18. — Allgemeine 
‚ QAugeburs, Cotta) 1872, Nr. 332. 


Ferdinand (Journalift und 
:eller, geb. zu Miskolcz 


thätig. In leßter Zeit warb er Miteigen- 
thümer des Wochenblatte® „Aus der 
Geſellſchaft“. 

Wiener Rothbuch u. ſ. w., wie bei Bed» 


böfer, S. 220: „F. Groß", — daſelbſt auch 
ſein Bildniß im Holzſchnitt. 


* Großbauer, Franz (Profeſſor der 
Naturwiſſenſchaften an der Forſtakademie 
zu Maria Brunn, Zeitgenoß). 

Ratzebucg (3. T. CDr.), Borftwithicaft- 


liches SchriftſtellerLexikon (Berlin 1872, Ni⸗ 
colai, 4°) S. 207. 


* Grünwald, Adam (gef. 1. Sep- 
tember 1804). Tüchtiger Glaviermeifter 
und gefchägter Gomponift. 


Handſchr. biogr. Notizen im Archiv u. f. w., 
wie bei Sanıpi. 


* Gſchwandl, Joſeph (Organift 
und Gompofiteur, geb. zu Gmünd 
in Kärzthen 8. Jänner 1799). Außer 
mehreren Kirchen-Compofitionen fchrieb 
er einige Singfpiele, u. U. die Mufif 
au: „Der Wilddieb*, von Saftelli. 
der Gomitate in Ungarn am a 
847). Lebt feit meh 3 Monatfchrift für Theater und Mufit, Her- 

7). Le eit mehreren Jah. ausgegeben von Zoſ. Klemm (Wien, 40) 
en, auf journaliſtiſchem Felde 1. Jahrg. (1855), ©. 268. 


— — — — —— — —— — —— — —— — — — — — — —— — 


H. 


s, Ignaz Laurenz [Bd. VI, bewahrten KirchenCompoſitionen in Archiv 

(geb. 4. Auguſt 1727, geſt. der Geſellſchaft u. ſ. w, wie bei Haas. 

x 1800). E Hänfel, Peter [Bd. VII, ©. 182]. 

he biograpbifche Notizen in Ar Geboren zu Leippe bei Grottkau in 

Geſellſchaft der Muſikfreunde und | Preußifih-Schleiien. 

rvatoriums in Wien. Handſchr. biogr. Notizen und ausführliches 
Verzeichniß feiner Gompofitionen im Archiv 

rbauer, Maurus Joſeph (Be-| u. ſ. w, wie bei Haas. 

er des Stiftes Naygern und BP hanſch, Anton [Bb. VII, ©. 325]. 

-Sompofiteur, geb. zu | Ein Verzeichniß von 181 Bildern diefes vor» 

in Mähren 13. Mai 1736, trefflihen Landſchafters, u. 3. Anfichten aus 
Salzburg, Kärntben, Tirol, Steiernark, Nie 

ebruar 1799). deröfterreich, Bayern und ber 

he biogr. Notizen und ein aus. | hält ver Ausftelungs-Kal 

Berzeichniß feiner im Stifte auf | 1869 des Wiener Kän“ 


Heroldt 


* Haroldt, Michael (Organift und 
Compofiteur, geb. zu Komorn in 
Ungarn 19. März 1749, geft. zu Val. 
tersfirchen 10. April 1815). 

Häandſchr. biogr. Notizen im Archiv u. f w., 
wie bei Haas. 
EHaufchke, Vincenz [Bb. VIII, S.78). 


Handfar. biogr. Notizen und Compofitionen: 
Verzeichniß im Archiv der Geſellſchaft u. f w., 
wie bei Haas. 


BHablidek, Karl [Bd. VII, ©. 98]. 


Javor ıJ. K.), Karel Havlilek pred poro- 
ton PrıZskou dne 13. dubna 1839, d. i. Karl 
Daolicet vor dem Prager Gerichte am 
13.Apıil 1849 (Prag 1873, 3.2. Kober, 80). 


* Henſchel, Buftav A. DO. (Borft 
mann und Naturforfcher, geb. zu 
Zellhof in Oberöfterreih 25. Juli 
1835). 

Rageburg (3. T. C. Dr.), Forſtwiſſenſchaft— 
liches Schriftftellers2eriton (Berlin 1872, Ni 
colai. 3°.) ©. 237, 

* Hörger, Firmian (Benedictiner 
des Stiftes Klojterneuburg und Gom- 
pofiteur, geb. zu Klofterneuburg 
2. Juni 1696, geft. ebenda 25. Bebruar 
1768). 

Handſchr. biogr. Notizen im Archiv u. f. w., 
wie bei Haas. 


* Hoffinger, Sofepha Edle von (deutfche 
Dichterin, geb. zu Wien 8. November 
1820, gejt. am 25. September 1868 im 
Schloffe Altmannsdorf in Niederöfterreich, 
einem Gute ihres Bruders). Erhielt eine 
ausgezeichnete miffenfchaftliche Bildung, 
da fie fich früh entfchloffen hatte, ihr 
Reben dem Unterrichte und der weiblichen 
Erziehung zu widmen. Ihre Kränklichkeit 
zwang fie jedoch, nach zehn Jahren aus- 
gezeichneter Dienftleiftung als Unter-Bor- 
fteherin des k. k. Eivil-Mädchen-Penfio- 
nates in Wien früh in das Brivatleben 
zurückzukehren. Ihr Leben war erfüllt von 
raſtloſem Wormärtsftreben des Geiftes, 
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Soffinger 


verbunden mit echt weiblicher Siti 

Befcbeidenheit, unermüdfichem Wol 

und ftrengfatholifcher Rechtgläu 

ohne jeglichen Fanatismus. Sie w 

dem berühmten Sanzelredner Dr. 

Veith unddemdualiftifchen Bhilof 

Dr. X. Günther, in fpäteren 9 

auch mit dem Socialpolitifer D. 2% 

ber in Gemeinſamkeit der Dent 

und Weltauffaffung innig befrei 

Ihr Hauptwerk, die Frucht zwanz 

riger Studien, ift ihre Ueberſetzun 

göttlihen Komödie Dante's | 

1865, 3 Bände) in Der fogena 

Schlegel’ihen Terzine, eine 9% 

die ſich durch tiefes Verſtändniß 

Dichters und Treue des Tones aut 

net. Außerdem erſchienen von ihr: 

nen ang Italiens Dichterwalde“ (Halle 1 

ebenfalls Ueberſetzungen, nebſt 

Anhange eigener Dichtungen, derer 

einige in der 3. Abtheilung des 

ihrem Bruder herausgegebenen Bi 

„LTicht- und Conwellen. Ein Buch der. 

und Dichter“ (Wien 1870; 2. Xi 

1871), neben einer Sammlung 

beten Auffäge über weibliche Erzi— 

und über unfere großen Dichter 
finden. Wie ihre Gedichte durch 

Form und Tiefe Des Gedantens fid 

zeichnen, fo auch ihre profaifchen Arl 

Durch einfach ſchönen Styl, Conieg 

Scharffinn und eine bei feiner an 

deutſchen Frau gleich gründliche n 

fchaftliche Bildung. 

Lubin (A.), Giuseppa di Hoffinger, ' 
(Bassano 1869). — Lagerftröm (| 
Deutiche Frauen (Königsberg 1873, 8 
Witte (Karl), Dante Studien (Halle 
S. 352. — (Augsburger) Allgen 
Zeitung 1865, Beil. Nr. 29% u. 295 
V. A. Huber; — diefelbe 1868, Beil. 
von A. v. Reumont; — diejelbe 1868, 
Nr. 365, von Karl Witte. — Jahr 
der deutfhen Dante-Gefellihaft, B 
€. 334, von B. 9. Huber — Voſſ 


Y Hofmann 


Beitung 1870, Nr. 85, von br. Baur. — 
Magazin für Literatur des Auslandes 
1870 Rr. 13, von Scartazzini. — Leip— 
iger Zeitung 1866, Beil. zu Nr. 1, von 
Karl Witte. — Ferrazzi (@. I.), Enei- 
clopedia Iyantesca, vol. IV, p. 80, A53, 483. 
— L’Italia Nuova (Zlorentiner Zeitung) 
1871, No. 169 e 170, von Dr. Cambon. 


* Hofmann, Joſeph (Sompofiteur, 
uletzt Shordirector bei den Barm- 
yerzigen in Wien, geb. zu Gießhübl 
nr Böhmen 8. September 1782, Zobdes- 
abr unbefannt). 
santfchriftliche biogr. Notizen und Verzeich: 

niß der Sompefitionen im Archiv der Gefell: 
fhaft u. ſ. w, wie bei Haas 


E Hofmann, Leopold Friedrich Frei— 
jerr (Staatsmann) [Bd.IX, S. 174, 
Rr. 31]. Der mächtige Aufichwung des 
ffentlichen Xebens, der in Dejterreich im 
Fahre 1860 ftatthatte, äußerte auch auf 
Dofmann's amtliche Laufbahn feinen 
Sinfluß, und dieß um fo mehr, da ſich 
die Grinnerung an feine Vorträge über 
eutfches Staate- und Bundesrecht leben- 
ig erhalten hatte. Es murde jchon 
emerkt, welche Theilnahme Bad und 
Staatsmänner denfelben ſchenkten, und 
R bier nur noch der Dankadreffe zu 
jſedenken, welche ihm von feinen außer- 
‚rbentlichen Zuhörern nach Beendigung 
‚er Borträge überreicht wurde, und als 
eren Berfoffer Karl Freiherr v. Krauß, 
ıfter Bräfident des k.k. oberften Gerichts: 
ofes [Bd.XIII, S. 149] bezeichnet wird. 
Der Wortlaut dieſes intereffanten Docu- 
ıentes folgt S. 393 in den Quellen.) Im 
kabre 1861 wurde H. zum Schriftführer 
es in feiner Majorität der Berfaffung 
rgebenen Herrenhaufes ernannt. In 
iefer Stellung gewann ihn jeine um- 
ıffende Kenntniß der perfönlichen und 
ıchlichen Berhältniffe raſch eine Reihe 
on einflußreichen Verbindungen, welche 
icht ohne Einwirkung auf die Befchlüffe 
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des Haufes blieben. Nah dem Sturze 
des Minifteriums Schmerling betrat 
H. eine neue Bahn bes öffentlichen Wir⸗ 
tens, da er dem in Schleswig-Holftein 
fungirenden Statthalter, Feldmarfchall- 
Lieutenant Sreiheren von Gablenz, als 
Adlatus beigeben wurde. Auf dieſem 
jozufagen ſelbſiſtändigen Poſten bot jich 
H. Öelegenheit, fein ungewöhnliches ab- 
miniftratives und organifatorifhes Talent 
zu entfalten, welches auch in der Folge 
bei der Reorganiſation des Minifteriums 
des Aeußern und bei den Reformen auf 
dem ©ebiete der Staatspolizei und Der 
Preßleitung in hervorragender Weife zur 
Geltung gelangte. Ueber H.'s adminiftra- 
tive Thätigfeit in Schleswig. Holitein ver- 
gleiche man die Darftellung in der „Deut- 
ſchen Bierteljahrfchrift”, 1867, Heft 119, 
8.203: „Holftein unter der öjterreichi- 
[hen Statthalterfrhaft. Rückerinnerungen 
an die Zeit von 1865 und 1866°, von 
Junck. Diefe bedeutungsvolle Epifode 
in 9.8 öffentlicher Laufbahn fchloß be- 
fanntlich mitdem gemaltfamen Einmarjche 
Breußens in Holftein. H. blieb nad) dem 
Abmarfche der Brigade Kali als der 
(eßte Defterreicher in Altona, um einen 
Protejt gegen die preußifche Occupation 
zu verfaffen, und fehrte gemijjermaßen 
Durch die feindlichen Linien hindurch nach 
Wien zurüd. Daſelbſt fand er die trojt- 
lofe Lage nad) der Kataftrophe von 
Königgräß. Er ſelbſt war in bejonderer 
Milfion bei den Demarcationsverhand- 
lungen in Nifolsburg thätig. Die meite- 
ten Kreife zu ftaatsmännifcher Thätigkeit 
eröffneten fich ihm aber, als Freiherr 
von Beuft als Minifter des Aeußern 
nach Defterreich berufen wurde. Die Lage 
bes Reiches forderte große Öefichtspuncte, 
eine fefte Begründung feiner Bundamente, 
energifche Entwickelung feiner inneren 
Kräfte. Der Abfchluß des ungarifchen 





Hofmann 
8 Initiative hervor, denn es wurde 
ı ihm im Minifterrathe vertheidigt 
ı bildete fozufagen deſſen Programm, 
defien Grundlage die damaligen 
ıtsrechtlichen und politifhen Wirren 
rt Löſung entgegengeführt merben 
ten. Graf Potocki fuchte dieſe 
ung in feiner Weile, indem er vorerfi 
ſchiedene Föderaliſten in’s Gabinet 
mahm, eine Reife nach Prag unter- 
9m und fo der cehifhen Partei auf 
Ibem Wege entgegen fam und den 
faffungstreuen böhmifchen Landtag 
löste. Sndeffen waren die confeffio- 
Ien Berhäftniffe Defterreihs in den 
irbergrund getreten und erheifchten 
e endgiltige Regelung, die Frage ber 
ifhebung des Concordats fam an die 
ıgesordnung. Wie fehr 9. von ber 
thmendigfeit einer Negelung der con- 
fonellen Berhältniffe durchdrungen 
w, erhellet aus dem Inhalte der De- 
be vom 2. Zuli 1869 an den Grafen 
tautmannsdorf, melcher ein von 
verfaßtes, Diefen Gegenftand behan- 
ndeg Memoir zu Grunde lag. In den 
thanblungen mit dem ungatifchen Mi. 
terium, insbelondere mit dem Gultus- 
üfter, dem Freiheren von Edtvös, 
! dem H. perfönlich die Frage berieth, 
folgt er den. Standpunct, dab die 
frehthaltung des Goncorbats ſchon 
H die Wiederaufnahme des Placetum 
gium in Ungarn unmöglich geworden 
Auch für Die Wiedereinführung des- 
en in Gisleithanien flimmte er und 
Anihluffe an diefe Motive erfolgte 
Kündigung des Vertrages durch das 
üfterium des Aeußern im Zuli 1870. 
mittlerweile ausgebrochene franzö- 
deutſche Krieg nahm nun in erhöhter 
le die Thätigfeit des auswärtigen 
tes, in welchem H. für Die Wahrung 
vollen Neutralität mit Ausfchluß 
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jeder Rüftung einftand, aber nur erftere 
erzielte, indem rüdfichtlich des letzteren 
Punctes doc) eine theilmeife Bereitfchaft- 
Rellung nöthig befunden wurde. Aber 
auch in Defterreich"- Ungarn bereiteten fich 
indeffen ernfte Dinge vor. Die Delega- 
tionen traten in Beith zufammen und die 
Miberfolge des Cabinets Potocki ließen. 
ftürmifche Debatten erwarten, Die ſich 
auch auf den Minifter des Aeußern aus- 
dehnen follten, der allzugroßer Nad)- 
giebigfeit gegen die ftaatsrechtliche Oppo- 
fition befchuldigt, wie auch font noch Die 
Bührung feines Amtes angegriffen wurde. 
Beide Momente traten aber in ein ande- 
res Licht, al der denkwürdige Brief des 
Grafen Beuft an Rieger erjchien, ber 
fein und feiner Bartei unlauteres Treiben 
Durch fein Memorandum an Kaifer Na- 
poleon entlarot ſah, und nun Durch 
Grafen Beuft eine Antwort erhielt, in 
welcher berfelbe fein Verhältniß zu ben 
Berfaffungsfragen in unzmeibeutigfter 
Weiſe ausſprach; während das Verhält- 
niß Defterreichs zu Preuben-Deutfchland 
Durch die vielgenannte Depefche vom 
26. December 1870 beftimmte Umriſſe 
befam und eine neue und Mare Baſis für 
das Syſtem ber ausmärtigen Politik in 
Defterreich fhuf. Die fo drohend begon- 
nenen Delegationen endeten mit einem 
Pertrauensvotum für den Brafen Beuft, 
deffen Stellung eben noch als eine tief 
erfchütterte angefehen wurde. Der Brief 
an Rieger und die erwähnte Depefche 
verdanken der geiftigen Anregung H.'s 
ihre Entſtehung, unter deffen Dictat 
gewiffermaßen ihre Redaction ftattfand. 
Am Schluffe der Delegation 'erfolgte Die 
reın aus Der Snitialive der Krone ohne 
Vorwiſſen der officiellen Kreife des Mi- 
nifteriums des Yeußern hervorgegangene 
Berufung des Minifteriums Hohen- 

wart. Dadurch wurde Dem Gedanken | 
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fein und feiner Bartei unlauteres Treiben 
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ür die auswärtigen Beziehungen 
reih-Ungarns entworfenen politi- 
Syſtems. Als im Jahre 1872 der 
) Sr. Majeität bei dem Deutfchen 
', dem Könige von Preußen, in 
ı ftattfand, befand fih auch 9. an 
eite feines Chefs, der feinen Mon: 
: wegen Srörterung politifcher Fra⸗ 
:ach Berlin begleitet Hatte. Auch 
$reiherr von H. Se. Majeftät auf 
:ife nach St. Petersburg, welche im 
ar 187% ftattfindet, begleiten. — 
halb der Sphäre feines politifchen 
18 gilt H. als Freund der Kunft und 
und bethätigt feine Liebe zu beiden 
Derlichfter Weife. In Kolge feiner 
ng übt 9. feit 1866 die Genfur 
iden Hoftheater, ein unter allen 
nden wenig danfbares und ftwie- 
Amt. Gewiß aber it es. Daß 9. 
zer vorurtheilslofen, weitblidenden 
fung das erfte Theater Deutfc- 

welche Stelle das Burgtheater 
mmer behauptet, von den Feſſeln 
hat, welche bis vor ihm auf Die- 
ftitute gelaftet. Als Naturfreund 
D. insbefondere im öfterreichifchen 
yerein, der ihn zu feinem Prafiden- 
vahlt und dem er feit feiner Ent- 
3 angehört. H. hat mwefentlichen 
lan dem energijchen Aufſchwunge, 
fer Verein in jüngfter Zeit genom- 
Se. Majeſtät der Kaifer hat 9.8 
fte Berdienjte um den Staat mehr- 
uldvollft gewürdigt. Nach feiner 
br aus Holſtein erhielt 9. mit 
ındfchreiben von 23. Juni 1866 
Ritterkreuz des Leopold Ordens, 
sahre fpäter, am 3. März 1868, 
8 Stephan-Drdens, welchem me- 
Ronate fpäter, mit 24. December 
‚ die Verleihung der geheimen 
vürde folgte. Im Srühjahre 1873 
er feinem gegenwärtigen Chef — 
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wurde H. mit dem Orden ber eifernen 
Krone 1. Claffe aufgezeichnet, nachdem 
ſchon früher. mit Diplom vom 10. Zin- 
ner 1872 die Erhebung in ben öfter: 
reichifchen Freiherrnſtand erfolgt war. 


Diplom über ritterbürrigen Reichsadel ddo. 


17. Sänner 1762 — Freiherrnſtands— 
Diplonı ddo. 10. Jänner 1872. — Wiener 
Salon-Album Herausgegeben von Moriz 
Engel und P. v. Radics (Wien, Leop. 
Eommer, 3%.) 1872, © 5 u.6. — Neue 
freie Preſſe vom 23. Mai 1870 [Gircular 
Depeſche des Grafen Beuſt mit vem Pros 
gramm des Minifteriums Potocki vom 
28 April 1879). — Wiener Zeitung vom 
17. Auli 1869: „Tepefhe au den Grafen 
Trautmannsdorff in Rem vom 2. Juli 1869"; 
— dieſelbe von 16. Tecember 1870: „Antreort- 
ichreiben des Grafen Beuſt an Lapislaus 
Rieger”; — Diefelbe vom 5. Iänner 1871: 
„Depeihe des Grafen Beuft an Grafen 
Wimpffen in Berlin von 26. December 18700. 
— Stenograpbiidhe Protokolle der 
Delegations Setzungen (Wien), Jahrg. 1871. 
— Zabrbud) des öfterreichiicken Alpenver- 
eins 1865. — Yorträt. Im Holzſchnitt auf 
S 5 des oberwännten „Wiener Ealon-Al- 
bums“. 

Wortlaut der Adreſſe, welche an Herrn 
von Hofmann im Frühling 1855 nad Be 
endigung feiner Vorträge über Deutiches Staats⸗ 
und Bundesrecht von jeinen außerorvdentlichen 
Zubörern überreiht wurde. Tie Adreife war 
von tem oberiten Juſtiz-Präſidenten (fiüberen 
Suftiiniinifter und nunmebrigen Präfidenten 
des Oberften Reichsgerichtes und Mitgliede dee 
Herrenhaufes) Kari Zreiberrn von Krauß 
verfaßt und von demielben, dem Oberftkof: 
marihell Franz Grafen Kuefſtein (ipä- 
teren Nice.Präfidenten und Präſidenten des 
DHerrenhuufes), Staatd- und Conferenzratbe 
Freiherrn von Lebzeltern, den Hofräthen 
des Oberſten Gerichtshofes: Reffig, Schar: 
fen, Billefort, ®rimburg u. f. w., 
dann vielen anderen bochgeftellten Staats: 
beamten, Militär u. f. w. unterzeichnet. Die 
Adreſſe lautet: „Suer Wohlgeboren haben bie 
foftbaren Früchte Ihrer aruͤndlichen Forſchun⸗ 
gen und Stubien über das deutſche Bundes. 
recht Ihren dankbaren und 
börern ın ebenfo anzfeh 
lehrreichen Borirär- 
ten Gifer für bie. 
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Hingebung und Freundlichkeit darzubieten die 
Guͤte gehabt. Die Klarheit und Gediegenbeit, 
nit welcher Euer Wohlgeboren die Darftel: 
lung des Öffentlichen Rechtes unſeres weite 
ren Baterlandes gelungen ift, fonnte das 
Sntereffe nur erhöhen, welches jeden gebilde 
ten und echten Deutfchen befeelen ınuß; aber 
insbelondere wird jeder patriotifche Oeſter⸗ 
reicher eine nicht geringe Genugthuung darin 
finden, dab Euer Wohlgeboren den wichtigen 
Antbeil, welchen das Kaiſerhaus an der Wohl: 
fahrt des Reiches und an der Geſtaltung dee 
Bundes genommen bat, überzeugend bervor: 
gehoben und durch Ihr mühevolles Unter» 
nehmen einem auf der Wiener Hochichule 
längft gefühlten Bebürfniffe auf eine fo glän- 
zende Weife entfprochen baben. Die Unter. 
zeichneten, welchen durch Ihre Gefällinkeit 
vergönnt war, an Ihren gebaltvollen Bor: 
lefungen Theil zu nehmen und die Meilter: 
ihaft zu bewundern, mit der Sie Jhge Auf: 
gabe loͤſten, fühlen fich verpflichtet, Quer 
Wohlgeboren ihren wärmften Dank für das 
Dpfer auszufprechen, welches Sie ibnen an 
Zeit und Mühe brachten, und wir fönnen 
biebei da6 Bedauern nicht unterdrüden, daß 
die Stunden, welche Sie unferer Belehrung 
widmeten, fo fchnell ihr Ende erreicht haben. 
Genehmigen Sie vie Ausdrüde der ausge: 
zeichneten Hochachtung, mit der wir zu fein 
die Ehre haben Euer Wohlgeboren ergebene 
Diener. (Zolgen die Unterfchriften. ) 
Steiherrlicyes Wappen. Dasſelbe ift eine 
Verbindung des früberen Hofmann’fcen 
Samilienwappens mit jenen der ausgeftor- 
benen freiberrlichen Familie Hofmann von 
Grünbühl [Bd. IX, ©. 176, Nr. 39], mit 
welcher, einer urfundlich nicht nachweisbaren 
Zamilientradition zufolge, ein Berwandt- 
Ihaftsverbältniß beftanden haben foll. Ein in 
die Länge und zweifach quergetheilter Schild 
mit Mittelfchild. Im blauen Mittelfchilde ein 
ziweifchmänziger goldener rothbezungter und 
gefrönter Löwe. Hauptichild. 1 und 6: in 
Blau ein filberner Stern; 3 und &: in Silber 
ein blaues Andreaskreuz; 2: in Gold ein auf: 
fpringender natürlicher Steinbod;, 5: in Roth 
eine aufgerichtete natürliche Korngarbe Auf 
dem Schilde ruht die Freiherrnkrone, auf der 
drei gefrönte Turnierhelme fi) erbeben. Aus 
der Krone des mittleren Helms wächſt der 
goldene Loͤwe des Herzfchildes mit von ſich 
gebreiteten Pranken, vorwärts gerichtet, zwi— 
ſchen je fechs zu beiden Seiten von oben ab⸗ 
nebmenden Pfauenfedern hervor. Aus der 
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Krone ded rechten Helms fpringt eis 
gekehrt der im Schilde befchriebene Stei 
aus jener des linken Helms erhebt fi 
obbeichriebene Rorngarbe. Helmdeden 
des mittleren Helms find blau, recht 
Gold, links mit Silber unterlegt; jen 
rechten find ſchwarz mit Gold, jene des 
roth mit Silber unterlegt. Schildha 
Rechts ein goldener rothbezungter Loͤwe, 
ein filberner Steinbod, gegengefehrt auf 
unter dem Schilde ſich verbreitenden gol 
Arabeske ftebend. 


* Holzbauer, Ignaz [Bd. IX, &.: 
Handſchr. biogr. Notizen und Berzeichn: 
ner Gompofitionen im Archiv u. f. w. 
bet Haas. 
= Holzmann , Joſeph (Pfarr: 
ganift und Gompofiteur zu 
im Unter-Annthale in Xirol, geb 
Sahre 1762, geil. zu Hall 17.9 
1815). 


Handſchr. biogr. Notizen im Archiv de 
fellfchaft u. f. w., wie bei Haas. 


* Hugelmann, Zofeph (Bianiit 
Gompojiteur, geb. zu Wien 
17. Sebruar 1768, Zodesjahr unbeka 
Handſchr. biogr. Notizen im Arhiv u. 

wie bei Haas. 

+ Hugo, Albert [Bd. IX, S. 4 
gef. zu Payerbach an der Sidi 
am 7. November 1873. Sein me 
Name ift Baron Schrott. 

Neue freie Preſſe 1873, Nr. 3307 
Nbendblatt in der „Kleinen Chronik" 
Neues Fremden: Blatt (Wien, 4%) 
Nr. 307, im Feuilleton des Hauptblatte 
Sremden-Blatt. Bon Guſtav H 

(Wien, 4%.) 1873, Nr. 310. — Preſſe! 
Nr. 310, im Local-Anzeiger. 

* Hurdalek, Zofeph Franz (Bifı 
von Leitmerig, geb. zu Nachod in! 
men 6. November 1747, geft. 27. 
cember 1833). Seit 17. Zuli 1815 
ſchof von Leitmeritz, unter ihm vol 
fi) das feiner Zeit vielbefprochene ! 
fahren gegen den Brofeffor Michael & 
Binzel (3. A. Dr.), Bifhof Hurdalet. 

Charakterbild aus der Geſchichte der bi 
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ſchen Kirche (Prag 1873, Verlag der Bode IS. 461, angeführte Werner Hymber 


mia, gr. 80). 


* Hymer, Georg Thomas, mit dem 
Klofternamen Werner. Nach den unten 
angegebenen handfchriftlihen Notizen 
bieße der in meinem 2erifon, Bd. IX, 


J 


* Zettel, Eugen (Kandſchaftsma— 
ler, geb. zu Johnsdorf in Mähren 
20. März 1845). Sohn eines Privat- 
beamten. Schüler Albert Zimmer 
mann's in der Landfchaftsmalerei. Gr- 
bielt auf der internationalen Ausflelung 
in München für feine zwei Bilder: „Wald- 
landschaft* und „Winterser” Die große gol- 
dene Medaille. In lekterer Zeit ſtudirte 
er unter Bettenfofen's Einfluffe fleißig 
franzöfifbe Meifter und bereiste zu fünft- 
leriſchen Zwecken $ranfreich, Stalten und 


Unganı. 
Mittbeilungen u. f{ w, wie bei Doby, 
I. Jahrg. (1872/73), Sp. 39. 


nicht fo, fondern Hymer. DIabacz 
und die „Defterreichifcehe National-Ency- 
klopädie“ nennen ihn Hymber. 


Sandfchr. biogr. Notizen und Verzeichniß der 


Gompofitionen in Archiv 2c., wie bei Haas. 
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E Jungmann, Joſeph ſBd. X, S. 319]. 


Kouba (Josef), Josof Jungmann. Zivotopisny 
nistin, d.i. Zof Sungmann. Biographifche 
Skizze Prag 1873, 3. R. Vilimek, 80). — 
Schulz (Ferd.), Josef Jungmann (Prag 
1873, 80.), dieſe Biogropbie bildet das 3. Heft 
des VII. Jabrganges der Matice lidu. — 
Pichl (J. Bapt.), Josef Jungmann. Na pa- 
matku dne 13. &ervence 1873 (Prag 1870, 
J. B. Pichl, 80%). — Perina (Fr.), Josef 
Jungmann a soucasnieci jcho, d. i. Joſeph 
Jungmann und feine Zeitgenoifen (Prag 1873, 
8. Bartel, 80%). — Sojka (Jan Eraz), Nasi 
muZov6 Biografia a karakteristiky muzüv 
slovanskych, d. i. Urfere Männer. Biogra— 
pbien und Gharafteriftifen flapifcher Männer 
Prag 1862, Ant. Rein, 12%.) S. 44u f. 


K. 


E Kalaus a S. Bartholomeo, Simon 

[Bdo. X, S. 378]. 

Dandfchriftlihe biograpbifhe Notizen und 
volftändiges Verzeichniß feiner Compoſitio— 
nen im Archiv der Sefellfchaft u. ij. w., wie 
bei Haas. 


* Kallaus, Ferdinand (Sänger und 
Sompofiteur, geb. in der Stadt 
Taus in Böhmen 19. Jänner 1765, 
gef. 5. Zuli 1821). 

Handſchr. biogr. Notizen im Archiv u. f w, 
wie bei Haas. 


E Kalliwoda, Johann Wenzel [Bd. X, 
S. 396]. Nach der „Leipziger mufifali- 
fhen Zeitung" 1803, Nr. 41, wäre er 
am 21. März 1800 geboren. 


+ Karajan ,. Theodor Georg von 
[Bd. X, S. 467], geitorben zu Bien 
am 20. April 1873. 

Nordmann’ Illuſtrirte Zeitung (Wien, 
ff. Fol.) 1873, Wr. 19 [auf ©. 11 Diefer 
Nunmer fein Bildniß im Holzſchnitt)]. 

E Sauer, Ferdinand [Bd.XI,S. 41). 
Handichr. biogr. Notizen nad feinen eigen« 

bändigen Aufzeichnungen und ein vollftändi; 
ges Verzeichniß feiner GCompofitionen (bis 
1826 deren 233) im Archiv der Sefellfchaft 
u. f. w., wie bei Haas. 


* Keinerädorifer, Johann Mathias 
(Sompoiiteur, geb. zu Kirchdorf 
im Zraunßreife ob der Enns am 8. Fe 
bruar 1778). 


Ausführlide Autobiographie im Archiv 
der Geſellſchaft u... w., wie ve Has. 


Keinh 


* Keing, Joſeph (Auguftiner- 
mönd und Sompofiteur, geb. zu 
Wien 14. September 1738, gef. zu 
Herberjtein in Steiermark 18. März 
1810). 


Biographifhe Notizen im Archiv der Geſell— 
fhaft u. f. w., wie bei Haas. 


+ Kittl, Johann Friedrich [Bd. XI, 
S. 340], gejtorben zu Bolnifch-Liffa 
in Bofen im Juli 1868. 


E Kleinheinz, Stanz Kaver [Bd. XII, 
©. 63]. 


Ausführliche biogr. bandichr. Mittbeilungen 
nebft Gompofitionen-VBerzeichnig im Archiv 
der Geſellſchaft u. f. w., wie bei Haas. 


*Kniezek, Wenzel (Bagott-Bir- 
tuos und Componiſt, geb. zu Prag 
im Jahre 1743, geft. zuftegensburg 
im Jahre 1806). 

Handichr. biegr. Notizen im Archiv der Ge— 
jelfchaft u. f. w., wie bei Haas, 


+ Kölhl, Thaddäus (Chorregent 
in der Karlsfirche auf Der Vorftadt Wie- 
den in Wien, geb. zu Eiſenſtadt in 
Ungarn 6. Aprit 1737, gef. zu Wien 
20. Zuti 1816). Tüchtiger Kirchen-Com- 
poniſt. 

Biogr. handſchr. Notizen im Archiv u. ſ. w., 
wie bei Haas. 


PKollar, Vincenz [8d. XII, 8.333]. 


Ratzeburg (3. T. €. Dr.), Forſtwiſſenſchaft⸗ 
liches Zerifon u. f. w., wie bei Henſchel, 
©. 290. 


+ Kodacd, Karl (Holzſchnitzeer und 
Erfinder der Meerfchaumpfeifen, geb. 
in Ungarn). Lebte in Peſth um die Mitte 
des 18. Jahrhunderts (1753) und fchnitt 
aus einem Stücke Meerſchaum, das ein 
Graf Andraſſy, Ahnherr des gegen- 
wärtigen Miniſters des Aeußern in Defter- 
reich, aus der Türkei mitgebracht, die 
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erſten Meerſchaumpfeifen und iſt fü 
der Erfinder einer Induſtrie, mi 
nachmals fo ungeheure Dimenfionen 
genommen bat. Die von Kovacs 
fertigte erfte Meerfbaumpfeife wird 
ungariften National- Mufeum aı 
wahrt. 


Augsburger Sonntagsblatt, Ar 
vom 5. October 1873. 


E Kraft, Anton (geb. im Jahre 17 
[Bd. XII, ©. 101]. 
Handſchr. biogr. Notizen nah MittHeilu 


feines Sohnes Nikolaus im Ardiv 
Geſellſchaft u. f. w., wie bei Haas. 


PKraft, Nikolaus [Bd. XIII, &.1 


Handichr. biogr. Notizen und Compoſiti 
Verzeichnib in Archiv der Gefellichaft u. 
wie bei Haas. 


* Kratochvill, Joſeph (Gapellı 
ter an der Slanäter Kathedralfird 
Temesvär, geb. zu Zagecsig im & 
dimer Kreife Böhmens 4. März 17 
braver Rirchen-Componift. 

Seine 7 engbefchriebene Bogen faflende E 
ihriftfihe Biographie und Gonpe 
nen-Berzeichniß im Archiv der Gejelli 
u. f. w., wie bei Haas. 


* reiner, Johann (Organiji 
St. Veit in Kärnthen und Comp 
teur, geb. zu St. Aegydi bei Gf 
haufen in Unterfteiermarf am 18. 
1797, Zodesjahr unbefannt). Er ſp 
alle Inſtrumente und förderte in 
Gegend, wo er lebte, ungemein daß ı 
falifche Leben. 


Handichr. bioge. Notizen im Mıchiv u. 
wie bei Haas. 


E Krufft, Nitolaus Freih. [Bd.? 
&. 276]. 


Handſchr. biogr. Notizen und Gompofit 
Verzeichniß im Archiv u. f. ıw., wie bei H 


3 


Canner 


{| 


* Banner, Thabdäus (Landwirth, 
Landtages. und Reihstags-Abge- 
ordneter im %ahre 1848, geb. zu 
Sherndorf in Kärnthen 17. December 
1790, geft. 13. October 1861). 


Burger (Sobann), Albun zur Grinnerung 
u.f. w., wie bei Achazel, ©. 172—182, 


E Laufberger. Ferdinand [Bd. XIV, 
S. 220] (geb. zu Mariafchein in 
Böhnten 16. Zebruar 1829). 


Mittbeilungen u f w., wie bei Dobp, 
I. Zabrg. (1872/73), Sp 26. 


E Laufe, Franz Zofeph [Bd. XIV, 
8. 225]. 


Handſchr. biogr. Notizen und vollftändiges 
GSonpofitionen:Berzeihniß im Archiv der Ge- 
ſellſchaft u. f. w., wie bei Haus. 


+ Reitner, Kranz (Schullehrer 
und Kirhen-Gomponift, geb. zu 
Steinafirdhen in Deflerreich unter 
der Enns, lebte in der 2. Hälfte des 18. 
und im Anbeginne des 19. Jahrhunderts. 
Ein Schüler Albrehtsberger's. 
Handichr. biogr. Notizen und das Verzeich: 

niß feiner Kirhen-Compofitionen (44 Num— 


mern) im Archiv der Gefellfhaft u f. w., 
wie bei Haas. 


* Lichtenfeld, Eduard von (Land— 
fhaftsmaler, geb. zu Wien um bas 


97 Makart 


L. 


Jahr 1835). Ein Sohn bes Univerſitäts— 
Profeffors Johann Hitter von Lich. 
tenfels [Bd. XV, S. 83, Wr. 6]. 
Bildete fih in Wien unter Ender und 
Steinfeld, 1857 und 1858 in Düffel- 
dorf. Machte im Jahre 1859 als öfter- 
reichifcher Dfficier den Feldzug in Stalien 
mit, fehrte fpater wieder zur Kunft zurück 
und wurde Profeffor der Landfchafts- 
fchule an der ka k. Akademie der bildenden 
Künfte in Wien. 
Mittbeilungen u. f. w., wie bei Toby, 
I. Jahrg. (1572/73), Sp 39. 

E Lipawsfy, Joſeph [Bd. XV, 
©. 216]. 
Handſchr. biogr. Notizen und vollitändiges 


Verzeichniß feiner Compofitionen im Archiv 
u, f. w., wie bei Haas. 


E Löw ab Erlöfeld, Johann [Bd. XV, 

S. 408]. 

Januvsky (V. Dr.), Joannes Franciscus Löw 
ab Erlsfeld. Studie z dejepisu praZske 
fakulty, d. i. Johann Franz Löw von Erls— 
feld. Studie aus ter Geſchichte ver Prager 
Facultät (Brag 1873, Ed. Gregr, 89.). 


+ Lufacd, Baul [Bd. XVI, S. 156, 
Nr. 4], geflorben an der Cholera zu 
Ranocfa in Ungarn 15. Auguft 1873. 
Neue illuftrirte Zeitung. Herausg. von 

Sohannes Nordmann und Mar. Konody 


Wien, 8. Fol.) II. Band (1873), Nr. 35, 
©. 16, in der „Todtenlifte”. 


M. 


* Makart, Hanns (Geſchichtsma— 
ler, geb.zuSalzburg 29. Mai 1840). 
Bezog, 18 Jahre alt, 1858 die Wiener 
Kunſtakademie, die er fhon nad) ein paar 
Monaten wieder verließ, da er der fünft- 
ferifehen Laufbahn entfagen wollte. Es 


dauerte einige Zeit, ihn für diefelbe zu ge 
winnen, worauf er nach einem erften Ber- 
fuche, in Del zu malen, von Piloty in 
feine Schule aufgenommen wurde, der er 
bis zum Jahre 1868 treu blieb. Später 
überfiedelte er nach Wien, wo ihm auf 


Mang 


Staatstoften ein prächtiges Atelier mit 
Wohnung und Garten zur Berfügung 
geftellt wurde. Von feinen Biltern find 
bisher befannt: „Römische Ruinen“, für 
Die Parifer Austellung 1866 gemalt; — 
„Moderne Amoretten* (1868), — „Die Pest 
in FSloreny”, ein Bild, Das eine ganze 
Literatur hervorrief und fozufagen auf 
Reifen gefchieft wurde, damit alle Welt 
dieſes Werk eines malenden Genie's der 
Gegenwart anftaune; — das Deden- 
gemälde „Abundantio" und das während 
der Wiener Weltausftellung 1873 im 
Wiener Künftlerhaufe ausgeftellt gemefene 
hiſtoriſche Bild: „Katharina Cornaro empfängt 
die Muldigungen der Venetianer“. Es ift ein 
gemwaltiges Talent, das ung in Mafart 
entgegentritt, das mitunter die geijtigen 
Berirrungen einer in voller Gährung 
begriffenen Zeit mit Rubens'fcher Far— 
benpracht auf die Staffelei zaubert. 

Mittbeilungen u. ij mw. wie bei Doby, 

I. Jahrg. (1872/73), Ep. 42. 


* Mang, Bartholomäus (Militär 
Sapellmeifter und Gomponif, 
geb. zu Schaffa in Mähren 8. Auguft 
1796). 

Handſchr. biogr. Notizen und Gonipofitionen- 
Verzeichniß im Archiv der Geſellſchaft u. ſ w., 
wie bei Haas. 


*Maſchek, Kaspar (Capellmeifter 
der philharmonifchen Gefellfchaft in Lai— 
ba und Gompofiteur, geb. zu 
Prag im Jahre 1794). Ein Sohn des 
befannten Somponiften Bincenz Maſchek 
[8b. XVII, &. 79]. 


Handfıhr. biogr. Notizen und Sompofitionen- 
Nerzeichniß im Archiv u ſ. w, wie bei Haas. 


* Matiegka, Wenzel (Regenschori 
an der Pfarrfirhe zum h. Leopold und 
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RT 


Mülner-Gollenhsfer 





b. Joſeph in der Leopoldſtadt in Bü 
Tonſetzer, geb. zu Chotzen in Bi 
men im Sabre 1773). 


Handſchr. biogr. Notizen und Gompofition: 
Nerzeichniß im Archiv uf. w., wie bei Haa 


Mayr, Georg (Bürftbifhofn 
Gurk, geb. zu Treffen in Oberfärnth: 
11. Zuli 1768, geft.). 


Burger (Sobann), Album zur Erinnern 
u ſ. w, mie bei Ahazel, ©. 159 u. f. 


P Mitſcha, Kranz Adam [Bd. XVI 
S. 373]. 


Ausfübhrliche Biograpbie — 36 Folio⸗Sei 
— und vollſtändiges Compoſitionen-Verzei 
niß im Archiv u. ſ. w., wie bei Haas. 


E Mofel, Ignaz Edler von [Bd. XI 


S. 130]. 

Ausführliche hbandihr. Biographie — 161 
gen ftart — im Archiv u. f. w., wie 
Haas. 


*Mraſek, Anna (PBianiftiin u 
Zonfegerin, geb. zu Wien 15.9 
vember 1774, geft. ſechs Zahre nad ih 
Derheirathung mit dem Hofbuchhaltung 
Rechnungs-Dfficialen Alois Wolf 
Wien am 2. Zuni 1808). 


Handichr. biogr. Notizen und Compoſition 
Berzeihniß im Archiv u. f. w., wie bei Hac 


* Muchjel, Johann Baptift (Co 
pofiteur, geb. zu Karnabrunn 
Niederöfterreich 10. Zuli 1773, geft. 
Wien 28. October 1816). 


Handſchr. biogr. Notizen in Archiv u. f.ı 
wie bei Haas. 


E Müllner-SGollenhofer , 
[8d. XIX, &. 416]. 


Handfchr. biogr. Nahridten — 17 % 
Seiten — im Archiv u. f. w., wie bei Ha 


Joſeph 


Ockl 
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Pöfinger 


D. 


*Ockl, Stanz (Chordirector zu 
Plan und Tonfeger, geb. zu Maria 
Hulm in Böhmen im Jahre 1759). 


Sandſchr. biogr. Notizen im Archiv u. f. w., 
wie bei Haas. 


* Oelſchlegel oder Oelſchlägel, Jo⸗ 
Bann, auch Lohelius genannt (Compo— 
Titeur, geb. zu Dur in Böhmen 1724, 
get. 22. Zebruar 1788). Wurde zuerft 
Drganift in Prag, 1756 Director der 
Figuralmufit der Prämonftratenfer, in 
deren Orden er getreten war. Gr nahm 


Unterriht im Contrapuncte bei tanz 
Habermann [Bb. VI, S. 116] und 
lieferte fpäater Gompofitionen, meift reli- 
giöfen Inhalte. An der Folge beihäf- 
tigte er fi noch eifrig mit Orgelbau 
und ftarb im Alter von 64 Zahren. 


* Offer, Franz de Paula Zofeph 
(Sompofiteur, geb. zu Nandel. 
ftadt in Bayern 30. Mai 1760, Todes: 
jahr unbefannt). 


Handſchr. biogr. Notizen im Archiv u. f. w., 
wie bei Haas. 


P. 


E Basqui, Dominik Joſeph [Bd. XXI, 
s. 321]. 


Biogr. handſchr. Notizen im Archiv u. ſ. w., 
wie bei Haas. 


"5 Balfini, Ludwig [Bd. XXI, 5.326, 
in ben Quellen]. (Maler, geb. zu Wien 
im Zahre 1832). Sohn des gefchichten 
Rupferftebers Johann Baffini 
[®d. XXIII, &. 323]. Bezog, 16 Jahre 
alt, die Wiener Kunftatademie, wo er 
fi) unter Männern wie Ender [Bb.IV, 
8. 38), Führich [Bb. V, ©. 5], 
Kupelmwiefer [Bd. XII, ©. 392] 
bildete, 1850 überfiedelte er mit feinen 
Stern nad Teieft, ging von dort nach 
Benedig und lernte in Stalien den Maler 
Karl Werner fennen, der den jungen 
Rünftler liebevolft förderte. Baffini 
ieß fi) nun in Rom nieder, war erft als 
Architecturmaler thätig. feit 186% malt er 
ıber Darftelungen aus dem italienifchen 
3oltsleben und Bildniffe, und machte 
ich bald einen ausgezeichneten Namen. 


Bon Rom aus gingen feine Aquarelle 
in alle Welt. Bon diefen leßteren fanden 
folgende: „Domberren im Char“; — „Bar- 
lesen in Chioggia“s; — „Religionsunterricht in 
Kom’; — „Ein Chioggiotin“; — „Eine 
Mogdalena” , „Eine Wüscherin“; — 
„Dertranliche Mittheilung“ und ein paar 
Bildniffe in der SKunitabtheilung ber 
Weltausftelung 1873 in Wien unge- 
tHeilten Beifall, und neben Makart's, 
Matejko's, Canon’, Angeli's, 
Deferegger’8 und Kurzbauer's 
Namen wurde auch jener Baffini's 
am bäufigften und als einer von jenen 
genannt, welche die öfterreichifche Kunft 
auf der Ausftelung am glänzendften 
vertraten. 
Mittbeilungen u. f. w., wie bei Doby, 
I. Jahrg. (1872/73), Sp. 57. 

E #öfinger, nach Anderen Böffinger, 
Franz Alerander IBd. XXI, ©. 24] 
(geb. 16. December 1766). 


Handſchr. biogr. Notizen und Compofitionen: 
Verzeichniß im Archiv u. f. w., wiebeida 


Pol 400 


E Pol, Bincenz [Bdo.XXIII. S. 49)]. Stober's hat er ſchon mehrere ver⸗ 
Semieneki :Luryan., Wincenty Pol i jego dienſtliche Arbeiten geliefert, deren m 
pretyezue urwory, Di, Vincenz Bol und feiner Biographie im 28. Bande dieſes 


.. .. “ — u . i 
ieine peetiichen Werte Krakau 1873, 3 M. Lexikons Erwãhnung geſchieht. 
himmellau 8, S. I—57 Pol's biegra— 


obiſche Skizze. 
E #ojt, Katl [Bd. XXIII. ©. 141] 
(geb. zu Praz im Jahre 1834). Beſuchte * Buthon, Antonie Freiin (geb. zu | 
1852 die Kunftihule in Prag und wurde | Wien 1. October 1781, geft. 14. $e 
ein Schüler Haushofers [Bd. VIII, | bruar 1804). Eine Tochter des reiherın 
2.87]. Ein Stipendium, das ihm verliehen | yon Lilien, ausgezeichnete Pianiflin 
wurde, ermöglichte es ihm, 1853 nad) | und Zonfeperin. | 
Wien zu reifen, wo er feinen bleibenden giogr. handichr. Notizen im Abivu. fm. 
Auienthalt nahm. Gin tüchtiger Schuler 


Rokitansky 





Mitrbeilungen u. j. w., mie bei Doby, | 


I. Sahrg. (1872/73), Sp. 45. 


wie bei Daas. 


H. 


E Reinhold, Gaſtas [Bd. XXV. Riedl, Manfuer ſS. 100 d. Bbe, 


S. 219]. Der Maler Guſtav Rein- 
hold, der aus Giferiucht in Königsſee 
erftocden wurde, liegt im Friedhofe zu 
Berchtesgaden begraben. Wenn man bei 
dem der Tranziskanerkirche nächitgelege- 
nem Gingange in den Sriedhof tritt, be- 
findet ſich links in Der zweiten Reihe, 
etwa in der Mitte, ſein bereits ziemlich 
verwitterter Grabſtein mit folgender, zum 
Theile ſchon ſchwer leſerlicher Inſchrift: 
Hier ruhet ſelig im Herrn Guſtav Rein— 
hold Landſchaftmaler aus Wien | geb. 
zu Gera im Vogtlante den 22. Jänner 
1800 ; gejt. zu Königsfee den 5. Novem- 
ber 1849. , Die Sonne finft! | Entfalte 
Seele deine Blügel | Und ſtrebe aufwärts 
von dem Grabeshügel | Die Sonne 
finft ° Das Jenſeits winft | Wir jehen 
ung wieder. 


+ Neuß, Auguft Emanuel [Bd. XXV, 

S. 350], geftorben zu Wien 26. No- 
vember 1873. 

NReue freie Breite 1873, 
28. November. 


Pr. 3527 ccm 


Qu. Rr.3], geit. um Mitte October 1873. 


öremden: Blatt Von Guſt. Heine (Bien 
40.) 1873, Rr. 288, in den Theater um 
Kunftnotizen 


E Rofitansfy, Karl [j. S. 288 diel. 
Bde... Das in verichiedenen Quellen 
angegebene Geburtsdatum 11. Februar 
1804 ift unrichtig. R. ift am 19. Februar 
1804 geboren und begeht am 19. Februar 
1874 feinen 70. Oeburtstag, aus welchem 
Anlafje eine Rofitansty- Feier fattfinden 
fol. Ferner ift in einigen Gremplaren auf 
S.289, I. Spalte, Zeile 13 von oben, die 
Jahreszahl 1843 in 1834 zu berichtigen. 
Im Uebrigen wird auf die anläßlich der 
NRofitansky - Feier erfchienene Feſtſchrift 
des Herausgebers dieſes Lexikons gemie 
fen, welche den einfachen Titel Rofr 
tansky führt und mehrere, namentlid 
feine wiffenfchaftlicheThätigfeit betreffende 
Ergänzungen enthalt. Der Ertrag ber 
Feſtſchtift wurde zu einem Reiſeſtipen⸗ 
dium für einen Doctoranden der Mebi- 
cin, den Das Rofitansiy-Feflcomite pr 
fentiren wird, beftimmt.. 


Ende des ſechsundzwanzigſten Bandes. 


Alphabetifches Namen-Negifter. 


einem * Bezeichneten Biographien Rommen Bisher noch in Reinem vollendeten deutſchen Sammelwerke 
:opädie, Tonverfattons-Lexikon u. dgf.) vor und erfcheinen zum erfien Mafe In diefem Biograndifchen 
‚ in weichem übrigens alle ArtiRel nad) Originafguelfen, die bisherigen Miltheifungen über bie ein- 
Yerfonen entweder Berichtigend oder ergänzend, ganz neu geardeitef find; m. B. = mit Berichtigung 
dh mit Angabe der divergirenden Daten; m. G. = mif genealog. Daten; m. M. = mit Beſchreibung 


ıömonumentes; 


m. P. — mit Angade der Porträfe; m. W. — mit Befchreißung des Wappens; die 


ing Qu. Bedeutet Quellen, worunter der mit Rleinerer Schrift gedrudfe, jeder Biographie Beigefügie 
Anhang verflanden if. 


Wurzbad, biogr. Lexikon XXVI. 
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)eh, die Grafen, Genealogie, 
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Wilhelmine (Du. Rr.2) 6 
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yarz, Rudolpb. ..... 7 
u, Georg . — 
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ni, Johann........ — 
Johann Daniel...... 10 
:cabona zu Reichenfels, 
jie Familie, m.W.. .„ (Qu) 11 
— Benrditpon ..... — 
— Enft ..... (Qu.) 13 
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— Franz Anton (Qu) — 
— Gadparo . (Du.) 
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*Ricci, Pasquale Freiherr, m. W. 
(Du. Nr. 2) 

*Richer, Lauren; Freiherr, m. M. 
u.W.. 2.2 2 2 2 22.8. 

+ Ridler, Leopold Freiherr, m. W. 
Rich tenburg a 3 
*Richter, Alois, Sumanift © (1) 
*— Andreas Anton, Schriftfteller (2) 


*— Anton, Induftrieler . . (3) 
— Anton, Tonfünftler. . . (A) 
*— Anton, Zoufünftler . . . (5) 
— Anton, Maler. . .. . (6) 
— 4. G., Kupferftecher (7) 
— Benediet, Hofmedailleur . (8) 
— David, Mal... . . (9) 
*— Eduard, Gejhichtsforfcher —99 
*— Ferdinand, Jeſuit . (11) 
*— Ferdinand Tobias, Tonlünft- 

er . 22 2 2 2 20.0 (12) 
*— Florus, Piarift . (13) 
* 


Franz, Induſtrieller, m.P. (14) 
Franz, Maler (15) 
Franz Zaver, Tonfünftler (16) 
*— Franz Kaver Johann, Geſchigts 


u. 08 0 8 600 
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